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I. MATERIAL UND METHODIK 

Als Grundlage für die vorliegende Bearbeitung dienten Sammlungen von 
Welberknechten, vorhanden im Zoologischen Institut und Museum der Bul- 
gariischen Akademie der Wissenschaften in Sofia (weiter im Text als IMZS 
bezicichnet) sowie im Institut für Zoologie der Polnischen Akademie der Wis¬ 
senschaften in Warszawa (I.Z. PAN), in der Anstalt für Tiermorphologie an der 
Adaim-Mickiewicz-Universitat in Poznan (ZMZP) und im Zoologischen Museum 
der Universitat in Wroclaw (MZIJW). 

Die Materialien sammelten: S. Andreev, A. Angelova, M. Antonova, A. Argiros, 
A. AVtanasov, N. Atanasov, P.K. Beron, V. BeSkov, V. BeSkova, N. Boev, L. Boto- 
sAnieanü, D. BoZkov, I. Bure§, C. Con€ev, V. Decu, H. Delöev, P. Drenski, V. Geor- 
giev% V. Golemanski, KaparaSev, K. Kosev, K. Ku manski, M. Kvartirnikov, T. Miöev, 
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V. Najdenov, P. Nedkov, Wiss. Brigade „Todor Pavlov”, A. Petkova, Höhlenklub „Pla- 
ninec”, A. Popov, N. Radev, R. RaduSev, B. Serafimov, K. Spasov, R. Stanev, A. Ste- 
fanov, D. TaSev, T. Trajkov, P. Tranteev, D. Trifonov, A. Valkaxov imd N. Vihod- 
CEVSKi (in Sofia vorhandene Materiaiien), R. Bielawski, B. Bcrakowski, M. Gliwicz, 
A. Monko, B. Pisarski, J. Plisko, A. Riedel, J. Star^ga, W. Star^ga und T. Uminski 
(das in Warszawa vorhandene Material), A. Dziabaszewski, J. Kaczmarek, N. Karno- 
zycki, T. Sywüla, M. Urbanska, J. Urbanski (das in Poznan vorhandene Material) sowie 
D. Totev, A. Wiktor und J. Wiktor (das in Wroclaw vorhandene Material); eine beschei- 
dene Sammlung erhielt ich auch von der Entomologischen Abteilung des M&hrUchen Mu¬ 
seums in Brno (MMB; leg. J. Rauwer). AuBerdem durfte ich auch eine Ausbeute von Herrn 
A. Ausobsky (Bischofshofen, österreich) detenninieren und benutzen. Vergleichs- und 
Belegmaterialien zu den Arbeiten anderer Verfasser entlieh ich aus folgenden Sammlungen: 
Senckenberg-Museum Frankfurt a.M. (ini Text mit SMF bezeichnet), Naturhistorisches 
Museum Wien (NHMW), Zoologisches Museum der Humboldt-Universitat Berlin (ZMB), 
Természettudom&nyi Müzeum Allattdra Budapest (TMA), auch aus den Kollektioncn von 
V. SiLHAVf (Trebiö — CVS) und J. Martens (Mainz — CJM). 

Hier möchte ich allen Personen danken, die dazu beigetragen haben, das samtliche, 
5767 Stücke zahlende Material zusammenzubringen. Besonderen Dank schulde ich meinein 
herzlichen Freund Vladimir BeSkov (Sofia), sein Mitwirken ermöglichto mir, in den Jah- 
ren 1965 und 1966 zahlreiche gemeinsame Exkursionen zu unternehmen und überaus iip- 
piges Material in den verschiedensten Biotopen von fast ganz Bulgarien zu sammeln. Dank 
ihm auch bekam ich zum Bearbeiten reichhaltige Sammlungen des Zoologischen Instituts 
in Sofia. Ich danke herzlich auch Herrn Prof. Dr. Jaroslaw Urbanski für sein umfangrei- 
ches und wertvolles Material, das er auf vielen Forschungsreisen nach Bulgarien zusammenge- 
stellt hat, wie auch Herrn Doz. Dr. Andrzej Wiktor für seine zwar nicht groBe, jedoch arten- 
maBig und phanologisch sehr interessante Sammlung aus den Jahren 1964, 1967 und 1969. 

Musealmateriaiien steilten mir leihweise zu Verfügung folgende Personen, denen ich 
meinen Dank ebenfalls aussprechen möchte: J. Gruber (Wien), Dr. Z. Kaszab (Budapest), 
Prof. Dr. O. Kraus (damals Frankfurt a.M.), Dr. J. StehlIk (Brno) und der nicht mehr 
lebende Dr. W. Crome (Berlin). 

Meinen groBen Dank richte ich an die Herren Prof. Dr. Jan Rafalski und Prof. Dr. 
Adolf Riedel für zahlreiche wertvolle Hinweise, Hilfeleistung und Fürsorge, dank denen 
die vorliegende Arbeit ihre endgiiltige Gestalt angenommen hat. Zur Lösung vieler Pro- 
bleme trugen lebhafte Diskussionen mit J. Gruber, Doz. Dr. J. Martens und Dr. V. Sil- 
HAVf bei. 

Das Material wurde hauptsacklich durch direktes Fangen einzelner erspah- 
ter Exemplare gesammelt. Heraussieben aus dein Fallaub am Waldboden und 
Katschern ergaben im allgemeinen ziemlich sparlich© Besultate und brac hten 
in dor Begel stark beschadigtes Material; diese beiden Methoden wurden daher 
sehr eingeschrankt. Unschatzbare Erfolge bracht© das Jagen bei Nacht unter 
Anwendung einer starken Benzinglühlampe. An den Stellen, wo bei Tag 5 bis 6 
Arten gefangen wurden, konnte man bei Nacht 9 bis 11 finden. Dieselbe Lamp4 
wurde auch beim Sammeln in den Höhlen gebruncht. 

Samtliches Material ist in 75% Alkohol konserviert. Praparierte Kopur 
lationsorgane werden entweder zusammen mit den Tieren in kleinen Glasröhrf 
chen (hauptsachlich Penes) oder als feste Mikroskoppraparate (lmuptsachlich 
Ovipositoren; Faureflüssigkeit, Deckglaser mit Kanadabalsam vor Austrocknea 
geschützt) aufbewahrt. Abmessungen sind unter Anwendung von Okular mit 
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Skalu und Netz oder, bei gröBeren Objekton (Z.B. Beine der Arten aus der 
Familie Phalangiidae oder Gagrellidae), mit Hilfe des Millimeter papier s aiis- 
geführt worden. Alle MeBergebuisse ira Text sind in Millimetern angegeben. 
Bei Herstellung von Abbildungen gebrauchte ich ein Okular mit Netz und 
Millimeterpapier. 

Für die Durchführung fast aller Messungen und Unterstützung bei Anfer- 
tigung der Karton und Abbildungen bin ich Frau Teresa Buszko zu groöem 
Dank verpflichtet. 

Einen besonderen Dank richte ich auch an meine Frau, Joanna Bujalska- 
Star^ga, für ihre standige Hilfe und Verstandnis sowie das mühsame Abtippen 
des Textes. 

Die Transliteration der geographiscben Namen in Bulgarien wird in der 
Regel nach der Empfehlung der ISO wiedergegeben, jedoch mit zwei Ausnah- 
men: die Buchstabe „t>” gebe ich als „y” und „b” als „j” wieder. Unterhalb 
gebe ich Transliteration jener Buchstaben, die Zweifel hervorrufen könnten: 
b = v, >k = 2, x = h, h = è, ui = 8, m = St, k» = ju, h = ja. 

II. forschungsgeschichte der weberknechte bulgariens 

Die Forschungsgeschichte der bulgarischen Weberknechte zahlt schon 
10U Jahre. Die ersten Angaben finden wir in einer Arbeit von Pavesi (1876) 
über türkische Arachniden. Er meldet zwar Opilio parietinus von zweien Loka- 
litaten in <ler damaligen Türkei: „Huiven” und „Tirnova” — die wohl als 
heutige Fleven und Veliko Tyrnovo zu betrachten sind. 

Kulczynski (1904: 81) schreibt: „...Egaenus tibialis Rumeliam incolat...”, 
mit einem weiteren Vermerk, dafi es nicht, weit von Istanbul sci. In der Sam- 
mlungskartei von W. Kulczynski finden wir eine nahere Bezeichnung der 
wahrscheiulichen Fundstelle: „Rumelia: Burgas”. Ktjlczynski schreibt zwar 
in dieser Arbeit, daB die von ihm untersuchten Excmplare sind „...conservantur 
in Museo Serajevensi...”, aber es handelt sicli dabei wohl urn einen Teil der 
Ausbeutc, der als „Honorar” für die Bestimmung zurückbehalten wurde, tim 
so mebr als V. Apfelbeck diese Exemplare gesammelt hat (wie es aus einer 
Notiz bei einer der anderen Arten von derselben Ortschaft hervorgeht), welcher 
eine, Zeitlang Kustos am Museum in Sarajevo war. 

Die ersten ausführlicheren Angaben bringt Roewer (1926) in seiner Arbeit 
„Opilioniden aus Höhlcn des Balkan-Gebirges”. In Anlehnung an die von 
Dr. I. BtjreS und seinen Mitarbeitern gesammelten Materialien beschreibt er 
zwei neue Arten aus den Höhlen des West- und Mittelbalkans — Nemastoma 
radewi und N. bureschi , und führt Lacinius gallipoliensis, Phalangium opilio 
und Zacheus crista an. Die nachsten Nachrichten über die zwei letzteren enthal- 
ten Publikationen über die Spinnen des Rilagebirges (Drensky 1932 — Ph 
opilio sub Phalangium cornutum F. aus Borovec) und die Spinnentiere Griechen- 
lands und Kleinasiens (Giltay 1932 — Z. crista aus der Ümgebung von Petrië). 
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Wolf (1934-1938) führt in seinem Katalog für Höhlentiere die Fundorte von 
Nemastovm radeuri (sub „radewi oder „radevi”), N. bureschi und Phalangium opi¬ 
lio an, er lalit aber die übrigen von Eoeweb (1926) genannten Arten auBer acht. 
Spatere Arbeiten von Roe wek (19.10,1951,1956,1957) bringen Mitteilungen von 
13 weiteren Arten, darunter 5 aus Bulgarien beschrieben, wie auch neue Fund¬ 
orte der früber notierten Arten: Ischyropsalis balcanica , Trogulus tricarinatus 
(1950), Nemastoma radewi , N. aurigerum, N. ryla, N. bulgaricum , N. rumelium, N. 
bosnicum, Mitostoma chrysomelas, Crosbycus bureschi (1951), Opilio parwtinus, 
Phalangium opilio, Platybunus bucephalus, Zacheus crista (1956), Mitopus morio, 
Oligolophus tridens und Lacinius gallipoliensis (1957). Die Angaben dieses 
Autors sind leider nicht immer zuverlassig, denn die Herkunffc der Belegstücke 
ist oft fraglich und die Genauigkeit der Pundortbezeichnung laBt viel zu wün- 
sehen übrig. 

Neuere Arbeiten Roewers betrafen vor alleni die Oberflachenfauna. Eine 
Meldung von der neuen Stellung der Nemastoma bureschi in der Höhle Syjuva 
dupka ist in einer kartographisch-naturwissenschaftlichen Beschreibung dieser 
Höhle (Atanasov und Stefanov 1951) enthalten. Die Verfasser nennen eben- 
falls aus dieser Höhle eine neue Art — Nemastoma subterranea, ohne jedoch 
ihre Beschreibung zu liefern (nomen nudum!). Der Höhlenfauna von Opilioni- 
den sind ganze oder fast ganze Bearbeitungen von KratochvIl (1951, 1958a, b) 
gewidmet. Anhand der Materialien, welche die Mitarbeiter des Zoologischen 
Instituts und Museums BAN, bulgarische Spelaologen und eine Expedition der 
Tschechoslowakischen Akademie der Wissenschaften im Jahre 1957 gesammelt 
hatten, beschrieb KratochvIl eine Reihe neuer Formen und erklarte die 
systematische Stellung mancher schon früher bekannten. Eine besondere Beach- 
tung verdient die Entdeckung der dem Leben in Höhlen angepafiten enderai- 
schen Vertreter der Unterordnungen Laniatores (gegenwartig Gonylepton\orphi) — 
Paralola bureschi (1951, 1958a) und Cyphophthalmi — Tranteeua paradoxa 
(1958a). Die letzte sich auf Bulgarien beziehende Arbeit dieses Yerfassers 
(KratochvIl 1958b) behandelt Familie Nemastomatidae und bringt, infolge einer 
Spaltung der als „Superspecies” anerkannten Art Nemastoma radewi f Beschrei- 
bungen neuer, miteinander sehr nahe verwandter Formen wie Nemastoma 
(Dromedostoma) mar kom, N. (D.) paspalevi , N. (D.) paspalevi var. nigrum, N. 
(/>.) atanasovi, N. (D.) atanasovi balcanica und auch zwei weitercr, systematisch 
ziemlich entfernter — Nemastoma (Lugubrostoma) bosnicum oriëntale und His - 
tricostoma (Histricostoma) drenskii , auBerdem Wiederbeschreibungen der Bures- 
iolla bureschi , Nemastoma (T)romedostoma) radewi und N. (D.) ryla. Darüber 
hinaus bedeutet diese Arbeit, zusammen mit der nachstfolgenden, die sich 
aber nicht mehr auf Bulgarien bezieht (KratochvIl 1959), einen Versuch, 
Systematik der Familie Nemastomatidae zu ordnen. In Anbetracht spaterer 
Untersuchungen (Martens 1966, Star^ga 1966, Sflhavy 1966a, Gruber und 
Martens 1968) erwies sich die von KRATocirvfL geschaffene Einteilung der 
Nemastomatidae zwar als ungenau und mit den in Wirklichkeit bestellenden 
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Vent andtschaftsbeziehungen nicht immer übereinstimmend, dennoch bleibt 
sein Verdienst, auf die Notwendigkeit einer Revision dieser Gruppe nach neuen 
Kriterien hingewiesen zu haben. 

Im Katalog der Höhlenfauüa Bulgariens (Guéorguiev und Beron 1902) 
8ind lediglich bereits bekannte Fundorte wieder holt angegeben worden, übri- 
gens im Fall der Gruppe Nemastoma radewi ziemlich unbekümmert, demi an 
den Stellen, woher Kratociivil (1958b) Nemastoma paspalevi beschreibt, 
haben die Autoren, auf Grund der Arbeit Boewers (1926), N. radewi genannt, 
obwolil ans KratochvIls Arbeit klar ersichtlich, dab es uni Fundorte einer 
und nicht zweier Arten geht. Die Autoren kuilden jedoch an, dab die Weber- 
knechte, olme nahere Bezeichnung, in vielen weiteren Höhlen vorkommen; 
die ihnen zur Verfügung stehenden Materialien sind in der vorliegenden Arbeit 
mitbei ücksich t igt worden. 

Die neuesten Veröffentlichungen über die Opilionidenfauna Bulgariens 
behandeln ausschlieDlich die Oberflachenformen aus der Unterordnung Eupnoi. 
Es sind die Arbeiten von mir (StarogA 1963b) und Silhavy (1965). Die ers- 
tere bietet die Beschreibung einer neuen Untergattung und Art — Paropilio 
(Bafalskia) bulgarious, die andere Beschreibungen von sechs neuen Formen: 
Lacinius horridus bulgariens, Metaphalangium kratochvili, Platybnnus buresi, 
Metaplatybunus drenskii , Rilaena balcanica und Leiobunum rnmdicum sowie 
neue Fundorte der schon aus Bulgarien bekannten bzw. für die Fauna dieses 
Landes neuen Arten: Mitopus morio, Lacinius deniiger, Gyas ? annulatus, Lopho - 
pilio palpinalis, Opïlio parietinus, O. saratilis , O. dinaHcus , O. ruzickai, Pha- 
langïum opïlio, Zacheus crista , Egaenus convexus, Platybunus triangularis, 
Rafdlskia bulgarica und Leiobunum (Nelimal) ?p. 

Eine Naehricht vom Auffinden des Odiellus bieniaszi in Bulgarien enthalt 
meine Arbeit über die Weberknechte des Kaukasus (Star^ga 1966). 

Beron und Gt'éorguiev (1967) geben im zweiten Teil ihres Katalogs 
bulgarischer Höhlen und deren Fauna, auf Grund meiner Bestimmungen, die 
ich übrigens flüehtig durchgeführt habe, weil wahrend des Aufenthalts in Bul- 
garien, also olme entsprechendes optisches Gerat und Vergleichsmaterial, neue 
Fundorte der folgenden Alten an: Paralola buresi, Trogulus tricarinatus, Ncma- 
storna radewi , V. paspalevi , N. bosnicum oriëntale, Bures-iolla bureschi, Lacinius 
deniiger und Opilio ruzickai sowie, mit Bezug auf die Arbeit von Silhavy (1965), 
eine Notiz über Egaenus convexus, Ihr Material ist in der vorliegenden Arbeit 
gründlich durchforscht worden, und erst diese Angaben dürfen als maCgeblich 
geiten. 

Zuletzt haben Gritber und Martens (1968) sowie Martens (1969b) unter 
Auswertung der von mir erhaltenen Auskünfte, aus Bulgarien Nemastojna 
bidentatum sparsum, N. lugubre und Amilenus aurantiacus angegeben. 

Man kann demnach in der ganzen Literatur Angaben über das Vorkommen 
in Bulgarien von insgesamt 45 Formen (Alten, Unterarten und Varietaten) 
der Weberknechte feststellen. Die Absonderung vieler davon zeigte sich — im 
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Veria uf der von inir durchgeführten Überprüfung des Belegmaterials alterer 
Autoren — unbegründet. In manchen Fallen handelt es sich um gewöhnliche 
Fehlbestimmungen, in den anderen — um Beschreibungen neuer Formen auf 
Grund der Unterschiede, die unwesentlich waren oder in der Variationsbreite 
lagen, mehrmals haben wir auch mit einer höchstwahrscheinlich fehlerhafte 
Ausdeutung der Etiketten oder Verwechslung der Exemplare (Materialien yon 
Roewer) zu tun. 

III. SYSTEMATISCHER ÜBERBLICK ÜBER DIE ARTEN 

Von fiuif ausgesonderten (SiuiAvtf 1961) wurde in Bulgarien das Vor- 
kommen der Vertreter von vier Unterordnungen festgestellt: Cyphophthalmi, 
Oonyleptovwrphij Dyspnoi und Eupnoi . Ich beschaftige mich hier mit den zu 
Cyphophthalmi gehörenden Arten nicht, weil ich sie Prof. Dr. J. Rafalski 
zur Bearbeitung überlassen habe. Es sind, auBer der mir nur aus der Literatur 
bekannten Tranteeva paradoxa Kratochvil, 1958, zwei (I) Arten aus der Gat- 
tung Siro Latreille, die ich weiter unten, im zoogeographischen Teil dieser 
Arbeit Siro sp. 1 (Hölile HajduSkata peStera — Pn 2) 1 und Siro sp. 2 (Baèkovski 
manastir im Rhodopegebirge und Kalofer) nennen werde. Die übrigen Arten 
stelle ich in systematischer Reihenfolge dar, indem nicht nur ihre Beschrei¬ 
bungen, sondern auch eine Charakteristik der übergeoi dneten Taxa gebe. Unten 
fiihrc ich ein Verzeichnis der in der vorliegenden Arbeit behandelten Formen an. 
Arten und Unterarten, deren Vorkommen in Bulgarien ich für sicher halte, 
verxah ich mit laufender Nummer; die hier auch berücksichtigten zweifelhaften 
Arten haben keine Numeriemng. 

1. Paralola bvresi KratochvIl, 1951 

2. Trogvlus tricarinatus (Linnaevs, 1758) 

3. Trogvlus ncpaeformis (Scopoli, 1763) 

4. Trogvlus graecus Dahl, 1903 

— . Ayielasmocephalus lycosinus (Sorensen, 1873) 

5. Dicranolasma scabrurn (Herbst, 1799) 

6. Dicranolasma güjarom Silhavy, 1966 

7. Dicranolasma thracium Grttber in litt. 

8. Nemastoma Ivgvbre (O.F. Müller, 1776) 

9. Nemastoma bidentatum sparsum Gruber et Martens, 1968 

10. Pyza bosnica (Roewer, 1919) 

11. Hwtricostoma drenskii KRAToeirvtL, 1958 

12. Paranemastoma (Paranemastoma) anrigerum aurigerum (Roewer, 1951) 


1 Bei den Höhlen enatammenden Materialien gobe ich an, wo nur möglich, die Hoh- 
lennummer naoli den Katalogen von Güéorgüiev und Beron (1962) und Beron und Güéor- 
GUIev (1967). 
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13. Paranemastoma (Parcmemastoma) aurigerum ryla (Roewer, 1951) 

14. Paranemastoma (Paranemastoma) aurigerum joannae subsp. n. 

15. Paranemastoma (Paranemastoma) radewi (Roewer, 1926) 

—. Paranemastoma (Paranemastoma) silli (Herman, 1871) 

16. Paranemastoma (Buresiolla) bureschi (Roewer, 1926) 

17. Mitostoma chrysomelas (Hermann, 1804) 

18. Mitostoma gracile (Redikorzev, 1936) 

19. Carinostoma elegans (S0REN8EN, 1894) 

20. Carinostoma ornatum (IIadzi, 1940) 

—. Ischyropsalis manicata L. KocH, 1869 

21. Leiobunum rumelicum SnJiAvtf, 1965 

22. Leiobunum sp. 

23. Amilenus aurantiacus (Simon, 1881) 

24. Mitopus morio (Fabricius, 1779) 

—. Oligolophus tridens (C.L. Koen, 1836) 

25. Odiellus bieniaszi (Kulczynski, 1909) 

26. Lacinius horridus (Panzer, 1794) 

27. Lacinius ephippiatus (C.L. Koch, 1835) 

28. Lacinius dentiger (C.L. Koch, 1848) 

29. Phalangium opilio Linnaeus, 1758 

30. Zacheus crista (Brullé, 1832) 

31. Zacheus anatolicus (Kulczynski, 1903) 

32. Rilaena balcaniea SilhavV, 1965 

33. Rilaena triangularis (Herbst, 1799) 

34. Rilaena buresi (SlLHAVY, 1965) 

35. Eudasylobus beschlcovi sp. n. 

36. Lophopilio palpinalis (Herbst, 1799) 

—. Platybunus bucephalus (C.L. Koch, 1835) 

37. Rafalskia olympica (Kulczynski, 1903) 

38. Opilio parietinus (De Geer, 1778) 

39. Opilio saxatilis C.L. Koen, 1839 

40. Opilio ruzickai ÖILKAVY, 1938 

41. Opilio dinaricus Silhavy, 1938 

42. Egaenus convexus (C.L. Koen, 1835) 

Unterordmmg GON YLEPTOMORPH1 Silhavy, 1961 

Körper mit einheitlichem Schild (scutum dorsale) bedeckt, der durch 
Zusammenwachsen von II — VII Tergiten des Cephalothorax und der ersten 
fünf oder sieben Tergite des Abdomens entstanden ist. Sternum lang und sclimal, 
manchmal keilförmig. Coxa des I Beinpaares beweglich, die übrigen unbewe- 
glich. Mt'.xillarloben von Coxen I gut entwickelt, starr au Coxa befestigt untl 
sich mit ihr bewegend. Loben des n Paares oft stark reduziert, unbeweglich. 
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Augen auf gemeinsamem Augenhügel oder au den Seiten des Cephalothorax — 
bei höhlenbewohnenden Pormen reduziert. Pedipalpen als Fangorgan stark 
entwickelt. Tarsus langer als Tibia, mit starter Kralle versehen. Samtliche 
Glieder, zumindest aber Tarsus und Tibia, mit langen Domen ausgerüstet, die 
starke Borsten am Ende haben. Beine ohne zusatzliche Stigmen. Alle Tarsen 
aus zwei Abschnitten bestehend. Tarsenkralle des I und II Paares einfach, 
die des III und IV doppelt (Überfamilie Oonyleptoidea) , dreifach oder in beson- 
dere Gebilde umgestaltet (Peltonychium, Synthetonychium; Überfamilie Triaeno- 
nychoidea). Penis ziemlich kurz, Eichel sehr kompliziert gebaut, symmetrisch, 
starr angesetzt. Ovipositor kurz, ungegliedert. Samentaschen aus strahlenförmig 
geordneten Ampullen bestehend. 

Unterordnung Gonyleptonwrphi umfafit 8 Familien, in zwei Überfamilien 
gruppiert. Überwiegende Mehrheit der Formen lebt in den Tropenlandern. 
In Bulgarien wurde das Vorkommen einer endemisch en Gattung aus der Fa¬ 
milie Phalangodidae (Überfamilie Gonyleptoidea) festgestellt. 


Familie Phalangodidae Simon, 1879 

Bückenschild aus Tergiten des Cephalothorax und der eisten fünf Abdo- 
minaltergite bestehend. Die letzten zwei Tergite durch Querfurchen abgetrennt. 
Sternum keilförmig, hinten erweitert. Feniur, Patella, Tibia und Tarsus der 
Pedipalpen mit langen Domen bewehrt, darauf eine lange, starke Borste an 
der Spitze. Kralle gerade, spitz. Matatarsen der Beine in Astragalus und Cal- 
ca neus geteilt. 

Eine der gröfiten Familien der Gonyleptoidea (und der Gonyleptonwrphi 
überhaupt), mit mehreren Gattungen und einigen Unterfamilien die Tropen 
und Subtropen der ganzen Erde bewohnend. Auch in Europa durch einige 
Gattungen vertreten, von denen eine (aus der Subfamilie Phalangodinae) in Bul¬ 
garien vorkommt. 


Gattung Paralola KratochvIl, 1951 

Augen fehlen. Augenhügel ziemlich schwach angedeutet am Vorderrand 
des Körpers. Die Lange der Pedipalpen bedeutend gröQer als die des Körpers, 
ihre Tarsalkralle beweglich. Beine lang und dünn. Tarsus des I Paares aus 4 -f2, 
des II aus 6-7 -f4, des III und TV aus 5+2 Gliedern bestehend. 

Species typica: Paralola buresi KratochvLl, 1951. 

Die Gattung wurde von KratociivIl (1958a) in eine besondere Familie 
Paralolidae abgetrennt. Eine Revision der von ihm bei ücksichtigten Merkmale 
(Martens 1972, auch Star^ga) erwies, dafi es sich hier jedoch um einen Ver- 
treter der Phalangodidae handelt. 
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1. Paralola buresi Kkatochvil, 1951. 

Paralola BureH KratochvIl, 1951: 10-11, ff. 1-3, 

Para lolt. buresi : KratociivIl 1958a: 382-380, ff. 11-18, 20, 

Paralola buresi : Guéorguiev et Beron 1962: 310, 

Paralola buresi: Beron et Güéorguiev 1967: 165. 

Körper ohne Pigment, welBlichgelb, Beine halbdurchscheinend. GrundriB 
des Körpers trapezförmig, hinten abgerundet. Augenliügel am Yorderrand des 
Karpers angedeutet. Augen fehlen. Den Körper umhüllendes Chitin mit feinen 
Körnchen bedeckt. Abdominalsternite mit querliegenden Borstenreihen. In der 
Gegend der Mundöffnung Anhaufung langer und diinner Borsten. Beincoxen 
mit Randreihen niedriger, stumpfer Tuberkel. Körperlange der Mannchen 1,29, 
der Weibellen 1,18-1,93, Höehstbreite (V Tergit des Abdomens) entsprechend 
1,07 und 1,00-1,14. 

Cheliceren verlangert, glatt. Auf der Frontalflache des zweiten Gliedes 
sparliche Borsten, aus niedrigen Tuberkeln herausragend. 

Pedipalpen. Trochanter unbewehrt, die übrigen Glieder mit Reihen langer 
scharfer Domen, darauf je eine subapikal unter rechtem Winkel wachsende 
starke, lange Borste. Die Dornenverteilung ist wie folgt: Fernur — 3 ventro- 
basale, 1 medioapikal; Patella — 1 lateral, 2 mediale; Tibia — 2 laterale, 2 me¬ 
diale; Tarsus — 2 laterale, 2 mediale. Auüer diesen Domen tieten am Fernur 
kurze, nach vorn gebogene, spitze Zahnchen auf, in Langsreihen geordnet: 
am dorsoventralen Rand 0, am ventrolateralen 1+4. Auf dem Tarsus aufier 
don Domen ziemlieh lange und starke Borsten. Kralle scharf, lang (etwa % 
der Tarsuslange). I>ie Lange der Pedipalpen bei Mannchen 2,43-2,50 (Fernur 
0,72), bei Weibchen 2,29-2,61 (Fernur 0,64-0,72). 

Beine lang und dünn; alle ihre Glieder zylindrisch, Patellen allein etwas 
verdickt, faBförmig. Die Beinlange des Mannchens: I Paar 4,86-5,15 (Fernur 
1,29-1,43), II Paar 8,15-8,94 (Fernur 2,15-2,22), m Paar 5,72-6,22 (Fernur 
1,57-1,72), IV Paar 7,44-7,94 (Fernur 2,07-2,22); Beinlange des Weibchens: 
I Paar 4,72-5,18 (Fernur 1,14-1,36), II Paar 7,79-9,37 (Fernur 2,00-2,07), 
ni Paar 5,79-5,86 (Fernur 1,50-1,57), IV Paar 7,09-7,58 (Fernur 2,00-2,07). 

Penis (Abb. 1) kurz, keulig, schwach ehitinisiert, 1,06 lang. Ovipositor 
weiB, weich, ungegliedert, 0,40 lang und 0,19 breit. Samentaschen schwach 
sklerotisiert, usichtbar. 

Endemische Höhlenart (Tioglobiont). Aus der Höhle Temnata dupka 
(Sf30) bei Lakatnik, etwa 60 km von Sofia beschrieben (KKATOcnvfL 1951, 
1958a, Guéorgtttev und Beron 1962). Aiich aus drei weiteren Höhlen in dem- 
selben Kalkmassiv genannt: Zidanka (Sf 29), Svinskata dupka (Sf33) und 
Kozarskata peStera (Sf34) (Beron und Guéorguiev 1967). 

Meine Materialien kommen aus den schon oben erwahnten Höhlen (Abb. 2): Temnata 
dupka (Sf 30), 15. X. 1949, leg. P. Tranteev — 1$ (KratochvIl det. IMZS), 30. IX 1962, 
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leg. J. RaüSer — 1 $, 1 juv. (MMB); Zidanka (Sf 29), 22. III 1964, leg. P. Beron —1<£ 
(IMZS); Svinskata dupka (Sf 33), 3. IX. 1960, leg. P. Beron et V. BeSkov — 1 $ (IMZS); 
Kozarskata peStera (Sf 34), 23. VII. 1960, leg. P. Beron — 1$ (IMZS), 20. X. 1965, leg. 
V. BeSkov et W. Star^ga — 2^<J, 1$ (I.Z. PAN). Sie bewohnt ausschlieöiich die Zone 
vollstandiger Dunkelheit. 



Abb. 1 . Paralola buresi Krat., Penis. 



Abb. 2. Verbreitung von Paralola buresi Krat. und der Trogulus -Arten. 1 — P. buresi 
Krat., 2 — T. tricarinatus (L.), 3 — T. nepaeformis (Scop.), 4 — T. graecus Dahl. 
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Unterordnung DYSPNOl Hansen et Forensen, 1904 

Körper meistens mit einheitlichem Schild (scutum dorsale oder scutum 
magnum) bedeckt, der infolge Zusammenwachsens von fünf oder sechs Tergiten 
des Cephalothorax und der ersten fünf Abdominaltergite zustande gekommen ist. 
Ster nu m kurz und breit. Beincoxen unbeweglich l . Maxillarloben der Coxa des 
I Beinpaares kurz und breit, des II Paares beachtlich reduziert. Augen auf 
gemeinsamem Augenhügel oder Kapuze; bei den Höhlenformen Augen fehlen, 
und der Augenhügel reduziert. Tarsus der Pedipalpen kürzer als Tibia. Pedi- 
palpen dünn, als Tastorgan dienend, ihre Kralle reduziert. Beine ohne zusatz- 
liehe Stigmen. Tarsalkralle immer einfach. Penis lang und schlank, Eichel 
klein, unbeweglich angesetzt. Ovipositor kurz, ungegliedert; Samentaschen aus 
vielen Ampullen bestehend, die in zwei Gruppen verbunden, seitlich der Lang- 
sachse des Ovipositors untergebracht sind. 

In Bulgarien sind Vertreter zweier Familien vorhanden: Trogulidae und 
Nemastomatidac. Yorkommen der Familie Ischyropsalididae nach Martens 
(1969a) ausgeschlossen. 

Familie Trogulidae Sundevall, 1833 

Körper mit einem Panzer von zusammengewachsenen Tergiten bedeckt. 
Vorder rand des Körpers kapuzenartig ausgedehnt. Augen an der Basis oder 
seitlich der Kapuze lokalisiert. Die ganze Körperflache (ausgenommen Cheli- 
ceren, Pedipalpen, Mundanhange, Calcaneen und Beintarsen) mit Sekretwarzen 
bedeckt, au deren Ausscheidungen Bodenteilchen kleben. Cheliceren klein und 
schwach. Pedipalpen dünn, bei erwachsenen Individuen ganz unbewehrt, bei 
juvenilen mit Stacheln auf dem Femur. Beine kurz oder mittellang. Penis 
ziemlich lang, sich gleichmaBig von der Basis an verjüngend, Eichel ziemlich 
schwach abgosondert, Stylus unbeweglich. Samentaschen aus zahlreichen Am¬ 
pullen bestehend. 

In Bulgarien die beiden Unterfamilien: Trogulinae und Dicranolasmatinae 
vei tieten. 


Unterfamilie Trogulinae Sundevall, 1833 

Körper flach, vom GrundriB eincs langlichen Ovals. Abdominalsternite 
langs der Körperachse in Plattenpaare gegliedert. Der vordcre Körperrand 
ih‘Im ‘11 Kapuze ohne Auswüchse. Augen an der Basis der Kapuze. Tergite des 
Cephalothorax und Abdomens oft mit Langskiel. Beine kurz, Femora mit 
Dorsalreihen ziemlich langer Auswüchse, Metatarsen in Astragalus und Cal- 


1 Bei den in Bulgarien vorkommenden Vertrotern dor Unterordnung. Bei manchen 
Gattungen aus der Familie Ischyropsalididae sind die Coxen bcwoglich. 
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caneus geteilt. Anzahl der Tarsalglieder 1 bis 6, innerhalb der Gattung unveran- 
derlich (unbedeutende Abweichungen sind eher als Anomalien zu betrachten). 

Hier her geboren folgende Gattungen: Trogulus Late., Anelasmocephalus 
Simon, Calathocratus Sdion, Kofiniotis Roewer, Trogulocratus Roewer und 
Anarthrotarsus Öiliiavy. 

Das Vorkommen in Bulgarien der Vertreter der Gattung Trogulus ist 
sicher, und von Anelasmocephalus Sm. — zweifelhaft. 

Gattung Trogulus Latreille, 1802 

Kapuze aus zwei halbmondfönnigen Lappen bestehend. Anzahl der Tar¬ 
salglieder 2,2,3,3. Sonstige Merkmale wie bei der Charakteristik der Unterfamilie. 

Species typica: Phaiangium rostratum Latreille, 1798 [= Trogulus 
nepaeformis (Scopoli, 1763)]. 

In Bulgarien Vertreter von drei Arten: T. tricarinatus, T. nepaeformis 
und T . graecus. 

2. Trogulus tricarinatus (Lesnaetts, 1758). 

Phaiangium tricarinatum Linnaeus, 1758: 1029, 

Trogulus tricarinatus: C.L. Koen, 1839b: 145, f. 427, 

Trogulus tricarinatus : Bekon et Guéorgulev 1967: 163. 

Körper oval, flach, seine Lange 4,7-5,0 bei Mannchen und 5,3-6,1 bei 
Weibchen, seine Breite — entsprechend 1,8-2,0 und 2,0-2,5. Körperfarbung 
gelblichbraun bis beinahe schwarz, abhangig vom Boden der Lokalitat. Deut- 
licher Kiel setzt fast dicht hinter den Augen an und lauft der Mittellinie des 
Körpers entlang bis zum Hinterland des Dorsalschildes. Seitenrander des 
Cephalothorax leicht erhoben, in Form breiter, niedriger Stümpfe. Diese Er- 
höhungen bei Weibchen schwacher angedeutet. 

Cheliceren und Pedipalpen unter der Kapuze versteekt, klein und zart. 
Glieder der Cheliceren glatt, Pedipalpen mit kurzen abstehenden Börstehen 
bewachsen. 

Femora der Beine leicht keulenförmig, die übrigen Glieder annahernd 
zylindrsch. Feinur I mit deutlieh ausgebildetem dorsalem „Kannn” aus langen 
stacheligen Warzen, am langsten in der proximalen Halfte des Gliedes. Am Fe- 
mur II ausgestalteter „Kamm” nur im Basaldrittel der Lange, weiter, bis zum 
Ende des Gliedes, kurze, abstehende Borsten in einer Linie. Femora der beiden 
Hinterpaare mit sehr niedrigen oder gar keinen „Kammen”. Metatarsen mit 
deutlieh ausgestalteten Ca 1 canen und langen, abstehenden „Sporen” auf Dor- 
salseite des Distalendes von Astragalus. Calcaneus II etwas schrag zu Astra- 
galus aufgestellt. Proximalglied des Tarsus II merklieh kürzer als das distale 
(Langevcrhaltnis 1: 1,7-2). Beinlange des Mannchens: I Paar 3,6 (Femur 
0,9-1,0), II Paar 6,2-6,4 (Femur 1,7-1,9), III Paar 3,9-4,1 (Femur 1,0-1,1), 
TV Paar 5,5-5,7 (Femur 1,5-1,6); Beinlange des Weibchens: I Paar 3,6-4,1 
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(Femur 1,0-1,1), II Paar 5,9-7,1 (Pemur 1,7-2,0), III Paar 3,9-5,0 (Femur 
1,1-1,3), IV Paar 5,3-6,4 (Femur 1,7-1,9). 

Penis 1,6 lang, sich von der Basis bis zur Eicliel kin verjüngend. Eichel 
(Abb. 3) asymmetrisch, 0,16 lang. Ovipositor 0,9 lang, 0,5 breit. Samentaschen 
(Abb. 4) klein, einander nahe gelegen. 

In Europa weit verbreitete Art: England, Frankreich, Nordspanien, Nord- 
i taliën, die Schweiz, BRD, DDR (Locus typicus: Dresden), Belgien, Holland, 



Danemark, Südschweden, Lettland, Polen, die Tschechoslowakei, Österreich, 
XJngarn, Rumanien, die Ukraine, Jugoslawien, Albanien, Korfu, Kefalinia, 
europaischer Teil der Tiirkei. Eingeschleppt auch in den Vereinigten Staaten. 
Aus Bulgarien von Roewek (1950) gemeldet, es handelt sich aber hierbei um 
eine andere Art — Anélasmocephalus ly cosinus (s. S. 17; eigentlich sind meine 
Fundorte die ersten sicheren in diesem Lande, einer von ihnen — Hölile Zme- 
jova dupka in (Vr33) wurde von Beron und Guéorguiev (1967) bereits 
bekannt gegeben. 

Zur Verfiigung standen mir 37 Ezemplare in 28 Probon aus folgendcu Fundorten 
(Abb.2): Petrohan-PaB (Berkovski Balkan); Koiinci bei Tryn; Berghtitte „Ledenika”, 
Bistrec, Celopek (Umgebung von Vraca); Bogoslav, Dolna Koznica (Gegeild von Kjustendil); 
Bojana, Zlatni mostove (Vitosa); Urvië-Schlucht, Germanski manastir (Lozenska plan.); 
Predel-PaB, Rilski manastir (Rila); Veliko Tyrnovo, Gloienski manastir bei Teteven, Tro- 
janski manastir bei Trojan, PaB §ipéenski probod, Boienci bei Gabrovo, Starozagorski 
bani bei Stara Zagora; Asenova krepost und Backovski manastir bei Asenovgrad, Kosovo 
bei Cepelare; Svestari bei Isperih; Sumon; Zlatni pjasyci und Iïalbinsel Galata (Gegend 
von Varna), Kaeul und Gramatikovo bei Malko Tyrnovo (Strand2a). 

Er lebt unter Steinen in feucliten Waldern und Laubgebiisch in der Ilöhe von Meeres- 
oberflache bis etwa 1500 m. Auch in den Höhlen Golemata jama (Vr 23) und Zmejova 
dupka III (Vr 33) getroffen. 
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3. Trogulus nepaeformis (Scopoli, 1763). 

Acarus Nepeformis Scopoli, 1763: 390-391, 

Trogulus nepaeformis: Latreille 1806: 142. 

Körper abgeflacht, oval, 7,3-8,5 lang bei Mannchen und 8,4-9,3 bei Weib¬ 
ellen, und entsprechend 2,8-3,2 und 3,5-3,7 breit. Körperbedeckung und -far- 
bung ahnlich wie bei der vorstellenden Al t. Dorsalkiel lioch und spitz, er hebt 
sich an der Grenze zwischen Cephalothorax und Abdomen hervor und lauft 
bis zum liinterrand des Dorsalschildes. Seitliche Kander des Cephalothorax 
mit niedrigeren walzenförmigen Kielen, auf das Abdomen übergehend und 
dessen liinterrand erreichend. 

Gestalt und Ausrüstung der Beine wie bei T. tricarinatus. Astragalus des II 
Beinpaares ohne „Sporn”. Langeverhaltnis der Tarsalglieder des II Paares: 
1:1,2-1,3. Beinlange des Mannehens: I Paar 6,1-6,9 (Femur 1,5-2,0), II Paar 
10,0-11,2 (Femur 2,9-3,3), UI Paar 6,9-7,8 (Femur 1,7-2,1), IV Paar 9,3-10,7 
(Femur 2,7-3,0); Beinlange des Weibchens: I Paar 6,1-6,8 (Femur 1,5-1,8), 
II Paar 9,8-11,0 (Femur 3,0-3,3), III Paar 6,9-7,3 (Femur 1,8-2,0), IV Paar 
9,6-10,3 (Femur 2,8-3,0). 

Penis 1,9-2,1 lang. Eichel (Abb. 5) asymmetrisch, 0,24-0,27 lang. Ovipo- 
sitor 1,9 lang und 0,9 breit. Samentaschen (Abb. 6) voneinander erheblich 
entfernt. 




Abb. 5-6. Trogulus nepaeformis (Scop.): 5 — Eichel, 6 — Samentaschen. 

In Europa ziemlich verbreitete Art, bekannt aus Nordspanien, Frankreieh, 
Korsika, Italien, der Schweiz, österreich, BKD, DDK, der Tschechoslowakei, 
Südostpolen, der Ukraine, Rumanien, Ungarn und Jugoslawien (Terra typica: 
„Carniolia”). 
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Aus Bulgarien bisher nicht gemeldet. Ich verfügte liber ein Material von 20 Exemp¬ 
laren in 13 Proben aus folgenden Fundorten (Abb. 2): Pisanec bei Ruse; Belogradóik; Um- 
gebung der Höhle Lcdenika (Vracanski Balkan); Berghütte „Bynderica” (Piringebirge); 
Batak, Rakitovo, Baékovski inanastir, Bjala èerkva, Naturschutzgebiet Er-kjuprija, Tri- 
grad bei Devin (Rhodopen). 

Er lebt in feuchten Waldern und Gebüsch unter Steinen und ini Geröll 
auf den Gebieten mit groBen Kalkgehalt im Boden. Auf den Höhen von unge- 
fahr 100 m (Pisanec) bis etwa 1800 m (Bynderica) zu treffen. 

4. Trog lilas graecus Dahl, 1903. 

ITroguluê Lygaeiformis C.L. Koen, 1839 b: 128, f. 420, 

Trogulus graecus Dahl, 1903: 284, 

Trogulu8 corcyraeus Dahl, 1903: 285, f. 5a, syn. n., 

Trogulus gypseus : Roewer 1950: 55 (partim: Probe Nr. SMF R 11/2147/21 — Istanbul). 

Körper abgeflacht, oval, 10,9-12,6 lang beim Mannchen 1 und 12,8-13,5 
beim Weibellen, entsprechend 5,5 und 5,0-5,3 breit. Dorsalkiel beginnt gleicli 
hinter den Augen in der Form von zwei parallelen, durcli eine Furche getrennten 
Rollen. Die Rollen verbinden sich miteinander auf der Hölie des III. Bein- 
paares und von da an lauft bis zum Ende des Rückenschildes ein einheitlicher, 
zienilieli niedriger aber spitzer Kiel. Seitenkiele felilen, nur Seitenrander der 
Gephalothorax leicht gestulpt. Bewehrung des Körpers ahnlieh wie bei den 
vorigen Arten. Der „Kamm” am Femur I nimmt mehr als eine Halfte der 
Lange der Basis ein, die eine spindelartige Form bekommt. Femur II zylin- 
drisch und mit niedrigen „Kammen” auf der ganzen Lange, ahnlieh w ie keulen- 
förmige Femora des UT und IY Paares. Astragalen des I, III und IV Paares 
mit ziemlich kuizen „Sporen”, Astragalus II ohne „Sporn”. Calcaneus II groB 
und gewölbt, fafiförmig, an der Verlangerung des Astragalus befindlieh. Tarsal- 
glieder desII Beinpaaresfast gleieh lang (Langeverhaltnis 1:1,15), stark ausgede- 
dehnt. Beinlange des Mannchens: I Paar 8,5-9,3 (Femur 2,5-3,0), II Paar 
16,7-19,2 (Femur 5,0-6,6), m Paar 9,3-12,1 (Femur 2,5-4,6), IV Paar ?—17,1 
(Femur 4,3-6,2); des Weibchens: I Paar 9,9-10,7 (Femur 2,5-3,0), II Paar 
17,4-18,5 (Femur 5,0-5,3), III Paar 11,6-12,1 (Femur 2,8-3,4), IVPaar 14,2-16,4 
(Femur 4,6-5,0). 

Penis 2,5-3,3 lang und 0,3 breit. Eiehel (Abb. 7) asymmetrisch, 0,34-0,39 
lang. Ovipositor 3,2 lang und 1,2 breit. Samentaschen s. Abb. 8. 

Für die Fauna Bulgariens neue Art, bisher bekannt aus Griechenland 
(Terra typica), Korfu, Albanien (Material ZMB) und dem europaischen Teil 
der Türkei. Dei* aus der Tnsel Korfu l)eschriebene Trogvlus corcyraeus Dahl 
ist bestimmt identisch. Ich untersuchte typische Materialien der beiden „Arten” 


1 Fragmente der Beschreibung des Mannchens führte ich anhand eines von inir be- 
stimmten Exemplars aus Griechenland (Euböa: Prokopion, 29. IX. 1959, log. A. Riedel) 
und (teilwei8e) der von F. Dahl, C.F. Roewer, J. Grüber und J. Martens (ZMB, SMF, 
NHMW) bestimmten Exemplare aus. 
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(ZMB) und fand keine Unterschiede. Eine der Originalserien von T. graecus 
stammt übrigens aus Korfu. Zu T. graecus gehort auch das von Roe WEE (1950) 
als T. gypseus Sm. angegebene Exemplar aus Istanbul (SMF R 11/2147/21), 
das ich auch untersucht habe. Meine Ansicht teilen in diesen beiden Fallen 
J. Gruber und J. Martens, mit denen ich die Frage brieflich erörtert habe. 
Ob T. lygaeiformis C.L.K. auch hierher gehort, bin ich unschlüssig, weil die 
Originalbeschreibung dieser Form mir nicht bekannt ist, und ich stützte mich 
lediglich auf die Arbeit von Simon (1885), wo er T. lygaeiformis C.L.K. rait 
T. aquaticus Sim. und T. gypseus Sm., also mit Arten von nahestehender GröBe 
vergleicht. 



J 


8 


Abb. 7-8. Trogulus graecus Dahl: 7 — Eichel, 8 — Samentascbon. 


Aus Bulg&rien habe ich 5 Exemplare (49$* 1 juv.) aus folgcndeii Fundorten (Abb. 2): 
Petriö, Dolna Koznica bei Kjustendil, Zemen bei Radomir, Rilski manastir, Gostun bei 
Bansko. 

Die bulgarischen Fundstellen liegen oline Zweifel an der Xordgienze des 
Areals. Dafür spricht ihre Verbreitung in Talern der Fliisse, die in das Agaisehe 
I\Ieer einmünden — Struma, Mesta und ihre Kebenflüsse (Rilska reka). Die Art 
ist in Waldern und Laubbüschen an warmen und feuchten Stellen, in der Höhe 
von etwa 200 m (Petriö) bis 1100 m ü.d.M. (Rilski manastir) zu treffen. In der 
Nacht rührig — ani Tag unbeweglich unter Steinen hoekend; wahrend einer 
naehtlichen Jagd in der Gegend von Rilski manastir fing ich ein Exemplar, 
das mitten durch einen Asphaltweg in betraehtlieher Entfernung (etwa 100 m) 
vom nachstgelegenen Wald schritt. 

In dem nachgeprüften Material Roewers (SMF) habe ich noch eine Art 
aus der Unterfamilie Trognlinae festgestellt, deren Volkommen in Bulgarien 
ich jedoch mit Rücksicht auf die geographische Verbreitung für zweifelhaft 
erachte. Naehstunten gebe ich ihre Beschreibung an, und zwar zur Erleichterung 
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iler Identifizicrung des etwa neuen Materials, falls sich incine Vermutung irrig 
zeigen sollte. 

—. Anelasmocep halus lycosinus (Soreksen, 1873). 

Anelasma lycosinum Sores sex, 1873: 521, 

Anelasmocepluüuê lycosinus: Roewer 1923: 047, 

Trogvlus Iricarinalus: Roewer 1950: 55 (partim: Serie R 11/8966/66). 

Körper abgeflacht, oval, 2,5 (<$)-2,7 (?) lang und höchstens 1,1 (<J)—1.2 (?) 
breit. Kopfkapuze bestellend aus zwei facherartigen Büscheln zu je 7-9, am 
Ende gebogener, au£ kurzen Lappen am Vorderrand des Körpers befindlicher 
Fortsatze. Die ganze Körperoberflüche, mit Ausnahme der Mundanhange, braun- 
lichgelb'mit groCen helleren Sekretwarzen, die mit ziendich dicker Erdkruste 
beklebt sind. Dorsalkiel undeutlich. Cheliceren und Pedipalpen von Körper- 
farbe, nur die Schneideflache der Scheren etwas dunkler. Samtliche GliedmaBen 
der Pedipalpen mit sparlichen, aufragenden, um ein wenig kürzeren als der 
Durchmesser der Glieder, Börxtchen und kurzen anliegenden Harchen. Beine 
kurz, dicht mit spitzen, mit je einer Borste beendeten Sekretwarzen bewachsen, 
mit Erdkruste bedeckt. Nur Calcaneen und Tarsen ohne Warzen, beborstet. 
Anzahl der Tarsalglieder 2, 2, 3, 3 [sic!]. Distalglied (3!) vom Tarsus II zweimal 
langer als proximale (1.+2.). Beinlange: 2,3; 3,4 (?)-3,6 (<J); 2,4 (?)-2,7 (^); 
(<?)~3>6 (?), Lange der Femora: 0,5; 0,8; 0,5; 0,8. 

Penis 0,7 lang und 0,0(5 breit; Eichel (Abb. 9) asymmetrisch, 0,11 lang. 
Kopulationsorgane des Weibchens habe ich nicht prapariert. 


Abb. 9. Anelasmocephalus lycosinus (Sor.), Eichel. 

Material: „ Trogulus tricarinatus Linn. 2 Expl. Balkan-Gebirge. Rwr. det. 1946.” 
(SMF R 11/8966/66) - 1<J, 1$. 

Obwohl die untersuchten Exemplare 2, 2, 3, 3 Tarsalglieder haben, was 
für die Gattung Trogulus charakteristisch ist, weist die Gestuit ihrer Kapuze 
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dennoch auf ihre Zugehörigkeit zur Gattung Anelasmocephalus Sur. Iiin, und 
ihr Vergleich mit den mir erreichbaren Exemplaren von A. cambridgci ( Westw.) 
und A. crassipes (Luc.) hat meine Vermutung bestatigt. Proxiniale Tarsal- 
glieder von den beiden Arten sind geteilt, aber nicht abgetrennt dureh eine 
deutliche Einengung wie Glieder II und III. Die von mir untersuchten Vertre- 
ter von A. lycosinus haben statt zweier schwach geteilter Glieder (I und II) 
nur eincs, dessen Lange der Halfte des Distalgliedes entspricht, was nach 
Roewer (1923: 045) eben das charakteristische Merkmal diexer Art ist. Eiuen 
ahnlichen Fall, wo die Anzahl der Tarsalglieder bei dieser Art mit der Gattungs- 
diagnose nicht übereinstimmt, hat Marcellino (1968) beschrieben. Ich ver- 
fügte zwar über kein Vergleichsmaterial zu A. lycosinus, ich stütze mich ledig- 
lich auf Sorensens (1873: 521) Originalbeschreibung und Roewers Schlüssel 
sowie kurze Diagnose (1923: 644, 647), doch die von mir untersuchten Indivi¬ 
duen entsprechen der neunen, ausführlichen Beschreibung Marcellinos (1968: 
118). 

Die Art aus Mittelitalien beschrieben (Latium; Locus typicus Genazzano, 
etwa 30 km OSO von Rom) (Sorensen 1873, Roewer 1923), angegeben aus 
Romagna, Toskanien und Ligorien in Italien, aus den Balearen und Spanien 
(Asturien, Altkastilien, Navarra, Aragonien, Katalonien und Andalusien). 
Dir Vorkommen in Bulgarien erfordert Bestatigung durch neue Belege mit 
genauer Bezeichnung der Fundstellen, denn es ist nicht ausgeschlossen, daö 
man die Etiketto mit der Fundortsangabe falsch gelesen hat — möglicherweise 
geht es in diesem Fall nicht uin „Balkan-Gebirge” in Bulgarien, sondern nm 
„Albaner-Gebirge” (Monti Albani) in Italien (Latium). 

Unterfamilie DicrantAasmatinae Simon, 1879 

Körper gewölbt, im GrundriC kurzes Oval. Abdominalsternite ungeteilt. 
Vorderrand des Körpers mit zwei Paar langer Fortsatze neben der Kapuze. 
Tergite des Oephalothorax und des Abdomens kiellos. Augeu in der Mitte der 
Lange der Kapuze. Im Vorderteil des Rückens eine kurze breite „Bürste” aus 
langen Warzen. Beine mittellang, Metatarsen mit abgesonderten Galcaneen. 
Anzahl der Tarsalglieder A - on drei bis ü!>er zehn, innerhalb der Arten veran¬ 
der lich. 

Hierher gehort nur eine Gattung — Dicranolaxma. 

Gattung Dicranolastnu Sorensen, 1873 

Charakteristik der Gattung ist gleichlautend mit der Charakteristik der 
Un ter fa m i 1 ie IHcranolasmatinae. 

Species typica: Opilio xcaber Herbst, 1799. 

In Bulgarien kommen drei Arten vor: D. scabrnm, D. giljarovi und D. thra- 
cium. 
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5. Dicranolasma scabrum (Herbst, 1799). 

Opilio scaber Herbst, 1799: 15-17, t. VIII, f. 2, 

Dicranolasma scabrum: Sorensen 1873: 516-517, t. 15, f. 6. 

Körper von Form eines ki rzcn, breiten Ovals, Körperlange der Manneken: 

4.8- 5,3, der Weibellen 5,0-5,7, dementsprechend die Breite 2,3-2,5 uiid 2,5-3,0. 
Die Sekretwarzen bilden eine langliehe „Bürste” auf dein Cephalothorax dicht 
hinter der Kapuze und — infolge des Beklebens mit der Erde — paarige Hök- 
kerchen auf den Abdominaltergiten. Die Kapuze relativ groü, im GrundriB 
kreisförmig, aus zwei siehelartigen Lappen bestellend, leicht aufgestülpt. Augen 
in der Langemitte der Kapuzenlappen, an deren AuBenrandern. Vorderrand 
des Cephalothorax mit zwei langen Fortsatzen zu jeder Seite der Kapuze. 
Der Kapuze naherer Fortsatz kiirzer, spitz, der fernere hinter die lialbe Lange 
der Kapuze hinausreichend, am Ende gegabelt. 

Das erste Glied der Cheliceren des M&nnchens mit einer relativ flachen 
dorsala pik alen Aufbauschung (Abb. 10). Farbung beider Glieder braunlich- 
schwarz. 

Pedipalpen (Abb. 11) kurz, fein, Patella so lang wie der Tarsus, in dis- 
talen z / 3 der Lange etwa gleich dick. Samtliche Glieder braunlichgelb, si Dein 
Tarsus abgedunkelt — dunkclbraun. 

Beine mittellang, plump. Femora I, III und IV, alle Patellen, Tilden I 
und III 8pindelförmig, die übrigen Glieder zylindrisch. Femora I, III und IV 
mit einfachem dorsalem „Ka mm” aus langen Auswüchsen, besonders deutlich 
auf Femora I und IV ausgepragt, wo er fast die ganze Giiedlange in Ansprueh 
nimmt. Sonstige Glieder mit kuizen, starken Borsten bestanden. Metatorsen 
mit gut abgesonderten Calcaneen, die eine Verlangerung von Astragalen bilden. 
Astragalenohne „Sporen”. Anzahlder Tarsalglieder beim Manneken: Tarsus I G, 
n 12-13, in G, IV G; beim Weibellen: Tarsus I 5, II 7-10, III G, IV G. Bein- 
lange beim Manneken: I Paar 5,7-G,6 (Femur 1,4-1,6), II Paar 12,3-14,1 (Fe- 
mur 3,2-3,7), m Paar G,9-7,1 (Femur 1,4-1,8), IV Paar 9,4-10,5 (Femur 2,3- 
2,7); beim Weibellen: I Paar 5,3-6,2 (Femur 1,4-1,8), II Paar 10,3-12,8 (Femur 

2.8- 3,G), IIT Paar G,l-G,9 (Femur 1,4-2,0), IV Paar 8,0-9,G (Femur 2,1-2,7). 

Penis lang. sieli von der Basis an gleiehmaBig verjüngend. Eiehel verkalt 

nismaQig lang (Abb. 12 und 13), mit kaum ausgebildeten Flftgelehen. Ovipo- 
sitor kurz und breit. Samentaschen unsichtbar. 

Die Al t ist für die Fauna Bulgariens neu, bisher bekannt aus Ostöster- 
reich, Jugoslawien, Ungarn (Terra typiea), der Slowakei, Kumanien, Griechen- 
land, Albanien, Korfu und Kreta. 

Meiii Material aus Bulgarien ent halt 17 Exemplare in 12 Proben aus folgenden Fund- 
stellen (Abb. 14). Vraéanski Balkan: Berghütte „Ledenika” bei Vraca; Osogovo: Bogoslav 
bei Kjustendil; Petrié; Rbodopen: Satovëa bei Goce Delcov, Crynóa bei Pazardiik, Batak, 
Rakitovo bei Batak, Sabanica bei Devin, Hvojna, Naturschutzgebiet „Er-kjuprija”, Baé- 
kovski manastir, Asenovgrad. 


http://rcin.org.pl 


306 


W. StarQga 


20 





Abb. 10-13. Dicranolasma scabrum (Hb.), Mannchen: 10 — I Chelicerenglicd, 11 — Pedi 

palpus, 12-13 — Eichel. 


Dit* Art bewohnt feuchte Walder und allerlei Büsche, vornehmlich be- 
laubte, auf Niederungen und in tieferen Gebirgslagen (von 200 bis etwa 1400 m 
ü.d.M.). Unter Steinen und Ilolzstücken angetroffen, aber auch an troekneren 
Stellen, in tiefen, nassen Fallaubschichten. 

6. Dicranolasma giljarovi SiLHAvf, 1966. 

Dicranolasma giljarovi SlI.HAVf , 1960b: 153-154, ff. 14-20. 

Körper wie bei I). scabrum-, bei Mannchen 5,0-5,7 lang, 2,5-2,8 breit und 
bei Weibchen 5,3-5,9 lang, 2,7-3,4 breit. 

Das erste Chelicerenglied des Mannchens (Abb. 15) mit sehr hohem und 
steilem dorsalem Buckel. Patella der Pedipalpen (Abb. 16) merklich langer 
als derer Tarsus, am dicksten etwa im l / 3 der Lange und von dort an sieh 
distad verjüngend. 

Anzahl der Tarsalglieder — Mannchen: I (5)—6, II 9-13, III 6, IV 6; 
Weibchen: I 5-6, II 7-9, UI 6, IV 6. Lange der Beine — Mannchen: I Paar 

6.1- 6,4 (Femur 1,2-1,4), II Paar 11,7-12,8 (Femur 3,0-3,6), III Paar 6,4-7,1 
(Femur 1,4-1,6), IV Paar 8,7-9,4 (Femur 2,1-2,3); Weibchen: I Paar 5,3-6,2 
(Femur 1,2-1,6), II Paar 11,0-12,3 (Femur 2,8-3,2), ITT Paar 5,9-6,8 (Femur 

1.2- 1,4), IV Paar 7,8-9,3 (Femur 2,0-2,3). 

Penis mit spitziger Eichel (Abb. 17 und 18), derer „Flügelchen” gut ontwik¬ 
kelt, hakenförmig. Receptacula seminis unsichtbar. 
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Abb. 14. Verbreitung der Dicranolasma- Arten: 1 — Z>. scabrum (Hb.), 2 — D. giljarovi 

Silh., 3 — D. thracium sp. n. 



Abb. 15-18. Dicranolasma giljarovi Silh., Mannchen: 15—1 Cbelicerenglied, 16 — Pedi- 

palpus, 17-18 — Eichel. 
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Die Art ist für die Fauna Bulgariens neu, bisher bekannt aus dera nord- 
westlichem Teil des Kaukasus (Krasnaja poljana und Soöi; Sixhavy 1906b), 
letztens auch im türkischen Thrakien und Nordanatolien festgestellt ( J. Gruber 
— briefl. Mitt.). 

Aus Buigarien lagen mir 32 Exomplare in 8 Proben, von den folgendon Fundstellen 
(Abb. 14) vor (alles in Strandia-Grebirge odor seiner nachsten Umgebung): Malko Tyrnovo, 
Kaeul bei Malko Tyrnovo, Berg Papija, Naturschutzgebiete Arkutino und Ropotarao bei 
Sozopol. 

Die Tiere wurdcn stets im dicken Fallaub der Laub- (hauptsachlich Buchen- 
waider) gefunden. 

7. Dicranolasma thracium Gruber, sp. n. 

Körper langoval, beim Mannchen 4,4-5,2 lang, 2,1-2,5 breit und beim 
Weibellen. 4,6-5,2 lang, 2,3-2,8 breit. Kapuze etwa x / 4 der Körperlange bildend 
(beim Mannchen), jeder Ast medial mit 19-20 langen Papillen. Der ganze 
Körper braunschwarz, ziemlich gleichmaCig mit kuizen Papillen bewachsen 
und dicht mit Erdreich beklebt. Die dornartigen Fortsatze des Vorderrandes 
sehr lang, bis über die Augen hervorragend, am Ende gegabelt. 

Das erste Ghelicerenglied des Mannchens (Abb. 19) mit steilem, dorsal 
abgeplattetem Apikalbucke), der dorsal einige Körnchen tragt. Patella der 
Pedipalpen merklich langer als der Tarsus, ventral bogenförmig ausgebaucht 
(Abb. 20). Cheliceren schwarzbraun schattiert, Pedipalpen braunlichgelb mit 




Abb. 19-22. Dicrauolavma thracium sp. n. f Mannchen: 19 — I Chelicerenglied, 20 — Pedi- 

] Kil pus. 21-22 — Eichel. 
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braunen Tibia und Tarsus uiul schwarzlich gefleckten Trochanter mul Femur. 
Lange einzelner Glieder der Pedipalpen: Trochanter 0,28, Femur 0,73, Patellu 
0,47, Tibia 0,50, Tarsus 0,39; Gesamtlange 1,93 (Mannchen aus Lsval). 

Femora, Patellen und Tibien der Beine spindel- oder walzenförmig ver¬ 
dicht (mit Ausnahme des II Paares). Trochanteren braunschvvarz, Femora bis 
Astragalen gelblichbraun, Galcaneen und Tarsalglieder dunkelbraun. Zahl der 
Tarsalglieder — Mannchen: I 5, II 7-11, IH 6, IV 0; Weibchen: I 5, II 0-12, 
Ulo, IV 0. Beinlange — Mannchen: I Paar 5,0-5,7 (Femur 1,2), IIPaar 9,8-10,3 
(Femur 2,5-2,7), III Paar 5,7-6,1 (Femur 1,2), IV Paar 7,1-8,0 (Femur 1,8-2,0); 
Weibchen: I Paar 4,0-5,2 (Femur 1,1-1,2), II Paar 9,1-9,0 (Femur 2,3-2,7) 
III Paar 5,2-6,1 (Femur 1,1-1,2), IV Paar 7,3-7,8 (Femur 1,8-2,0). 

Penis 1,95 lang, dorso-ventral abgeplattet, von der Basis an bis halber 
Lange etwa gleich breit, dann verjüngt und vor der Eicher wieder unmerklich 
erweitert. Eichel (Abb. 21 und 22) stufenartig zugespitzt, mit etwa halbkreis- 
förmigem „Flügelchen” an nur einer Seite. Receptacula seminis kaum sichtbar. 

Eine neue Art, bisher in Bulgarien und Mittel-Griechenland (Kelempek- 
Gebirge, Halbinsel Chalkidike; J. Gruber — briefl. Mitt.) gefunden. Aus Bul¬ 
garien liegen mir in 4 Proben 10 Exemplare von den folgenden Fundorten vor 
(Abb. 14). 

Ofitbalkan: Banja bei Nesebyr, 7. VI. 1966, leg. V. BeSkov ot W. Star^ga — 

19 -f 1<$, 19» 1 juv. Oberthrakien: Starozagorski bani bei Stara Zagora, 7. VI. 1961, leg. J. Ur- 
banski — 399; lsval bei Cirpan, 3. VI. 1961, leg. J. Urbanski — Alle Exemplare gei¬ 
ten als Paratypen und befinden sieli in der Sammlung des I.Z. PAN. In der Sammlung 
von V. SïLHAvf befindet sich ein Mannchen dieser Art aus Sliven (J. Gruber — briefl. Mitt.). 

Alle Exemplare wurden im Fallaub lichter Laubwalder (Eielie, Weiü- 
buche usw.) oder unter im Gras liegenden llolzklötzen gefunden. 

Die Art wird von J. Grubek in seiner Revision der Gattung Dicranolasma 
völlstandig beschrieben werden. 

Familie Nemastomatidae Simon, 1872 

Dorsalflache des Körpers mit einheitlichem Schild bedeckt, das durch 
Zusammenwachsung von Tergiten des Cephalothorax und der ersten fünf 
Abdominaltergite entstanden ist. Bei juvenilen Individuen haben Cephalothorax 
und Abdomen besondere Schilder. Abdominaltergite VI-VIII frei, mit querlie- 
genden Schildchen. Auf dem Abdominalteil des Schildes Höckerchen oder ver- 
schiedenartiggestalteteDornen, paarweise oder in Querreihen auf den einzelnen 
Areen imtergebracht (oder auch auf freien Tergiten). Manchmal Reihen ein- 
ander mit den Spitzen berührender ankerförmiger Auswüchse (Processuli 
ancoriformes) auf dem Cephalothorax wie auch auf dem Abdomen. Augenhügel 
auf dem Vorder rand des Körpers; zuweilen — bei den Ilöhlenformen — redu- 
ziert. 4 suprachelicerale Lamellen, gewöhnlich mit Tuberkeln. 

Cheliceren des Mannchens mit einer schlitzförmigen Öffnung oder verschie- 
deniirtig geformtem Auswuchs auf dem ersten (manchmal auch zweiten) Glied, 


http://rcin.org.pl 


310 


W. Stai^ga 


24 


beim Weibellen glatt. Patella der Pedipalpen langer als die Til)ia. Feinur bt 
das langste, Tarsus das kürzeste Glied. Tarsus der Pedipalpen ohne Kralle. 
Femora, Patellen und Tibien der Beine öfters keulen- oder spindelförmig, 
dann viel dicker als zylindrische Metatarsen und Tarsen, Femora (zuweilen 
auch Tibien) der Beine mit Pseudogelenken. 

Penis mit stark verbreiterter Basis, schlank und in der Regel dünn. Eichel 
verschieden gestaltet, unbeweglich befestigt, dem Yorderteil des Körpers zugv- 
wandt. Ovipositor ungegliedert, Samentaschen aus zwei oder mehr Ampullen 
bestehend. 

In Bulgarien Vertreter zweier Unterfainilien, durch Vorhandensein (MiU>- 
stomatinae) oder Fehlen {Nemastomatinae) der Reihen ankerförmiger Am- 
wüchse auf dem Dorsalschild unterschieden. 

Unterfamilie Nemastomatinae Simon, 1872 

Unterscheidende Grundmerkmale wie bei der Charakteristik der Familie 
Nemastomatidae. Auf dem Rückenschild keine Reihen ankerförmiger Auswüchse 
vorhanden. Bire Bewehrung bilden bloB Höckerchen oder verschiedene Domen. 
Körperfarbung schwarzbraun oder schwarz, oft erscheint eine Zeichnung in der 
Form von silbrigen oder goldfarbigen Flecken auf dem Dorsalschild. 

In Bulgarien Vertreter folgender Gattungen: Nemastoma^ Histricostoma, 
P ar anemas torna und Pyza. 

Gattung Nemastoma C.L. Koch, 1830 

Species typica: Phalangium bimaculaturn Fabricitts, 1775. 

Im Jahre 1830 bildete C.L. Koch (Die Arachniden, 3: 70-71) die Gattung 
Nemastoma und rechnete ihr zwei Ar ten zu: Phalangium bicuspi datum C.L. Koch, 
1835 und Ph . bimaculaturn Fabricius, 1775. Der erste Revident (im Sinne 
von Art. 09 des Internationalen Kodexes für Zoologische Nomenklatur) Tiro- 
rell (1870) setzte Ph. bimaculaturn als typische Art fest. Diese Wahl erkann- 
ten Simon (1879) und Roewer (1923) an; der letztere bestimmte zwar keine 
typische Art der Gattung Nemastoma , er führte jedoch N. Ingubre (seiner 
Ansicht nach = bimaculaturn) an der ersten Stelle und dies kommt, wie es z.B. 
bei den Gattungen Phalangium bzw\ Opilio der Fall ist, einer Anerkennung 
als Species typica gleich. Aber spater nimmt Roewer (1951: 90), anlaBlich einer 
Revision der Familie Nemastomatidae Phalangium quadripunctaturn Perty, 1832, 
als typische Art der Gattung Nemastoma im neuen, von ihm eingeengten Bereich, 
an. Silhavy (1950) halt Phalangium bicuspidatum für Species typica der Gat¬ 
tung Nemastoma (sensu lato!). 

Bei der Betrachtung der höhlenbewohnenden Nernastornatidae aus Bul¬ 
garien unterteilte Kratochvil (1958b) die Gattung Nemastoma (sensu Roewer 
1951) in mehrere kleinere Gruppen, sie als Untergattungen oder Gattungen 
ansehend. In Anlehnung an die letzte Arbeit von Roewter (1951) hielt er Ph. 
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quadripunciatum fir* typische Art der aufs neue bestimmten Gattung Nemastoma 
s.str. N. lugubre erachtete er dageden für typische Art der neuen Gattung 
Lugubrostoma (von Silhavy 1966a zur Gattung befördert). Die Bezeichnungen 
Nemastoma C.L. Koen, 1836 und Lugubrostoma Kratochvil, 1958 sind infol- 
gedessen subjektive Synonyme, denn Ph. bimaculatum ist kein Synonym von 
Ph. lugubre . Das Problem wurde von Gruber und Martens (1968) endgültig 
aufgeklfirt. 

Für Nemastoma s.str. im Sinne von KratochvIl (1958b) und Öilhavy 
(1966a) besteht keine geeignete Bezeichnung, es gibt aber keinen Sinn die.se 
Artengruppe als ein besonderes Taxon zu betrachten, weil die Unterschiede 
zwischen ihr und der P. superbum-Gruppe zu winzig erscheinen. 

Bückenschild ohne Stacheln und derartige Gebilde, höchstens mit Paaien 
niedriger Höckerchen. Feniora der Beine mit ausschliefilich basalen Pseudo- 
gelenken (Femur des I Paares ohne Pseudogelenke). Das erste Chelicerenglied 
des Mannchens mit charakteristischem „Horn”. Eichel zweiseitig symmetrisch, 
mit lanzett- oder hakenförmigen seitlichen Fortsatzen, Stylus lang und spitz. 
Samentaschen mit mehreren Ampullen, sehr kompliziert. 

In Bulgarien zwei Arten: Nemastoma lugubre und N. bidtniatum sparsum. 

8. Nemastoma lugubre (O.F. Muller, 1776). 

Phalangium lugubre O.F. Muller, 1776: 192, 

Nemastoma bimaculatum: C.L. Koen 1836: 71, f. 223, 

Nemastoma lugubre •bimaculatum: Roe we R 1923: 654, f. 815 (partim, aus Osteuropa), 
Nemastoma lugubre : Gruber et Martens 1968: 156-160, ff. 22, 31, 38-51. 

Körper beider Geschlechter 1 ziemlich schwach gewölbt. Körperlange des 
Mannchens (Starjjga 1963a) 2,0-2,2, des Weibchens 2,2; Breite 1,2-1,3 (S3)j 
1,7 (?). Körperfarbung von braun bis pechschwarz. Auf dein Hinterteil der 
Cephalothorax zwei symmetrisch gelegene ovale oder kantige, silberne oder 
leicht goldfarbige Flecken, ihre Entfernung voneinander gleich ungefahr ihrer 
Breite. Rückenschild ohne Höckerchen, mit Tuberkeln bedeckt. Ahnliche Tuber- 
kei, uur ein wenig gröBer, auf Augenhügel, supracheliceralen Lamellen und 
Hinterrandern freier Abdominaltergite. Ventralseite des Körpers glatt, bebor- 
stet, allein Beincoxen mit langlichen Randreihen von Tuberkeln auf ihren 
unteren Flachen. 

Das erste Glied der Cheliceren in der Basalhalfte des unteren au fleren 
Randes mit zwei (ausnahmsweise drei) kurzen Domen. Beim Mannchen am 
apikalen Gliedende eigentümliches stumpfes „Horn”. Das zweite Glied auf 
der Stirnflache beborstet. 


1 Da ich aus Bulgarien iiber kaum ein Exemplar der Art (ein Weibcken) verfügte, 
steilte ich Beschreibungsfragmente betreffend das Mannchen anhand der Exemplare aus 
Polen hor: Jablonna bei Warszawa, 8. VII. 1961, leg. W. Star^ga. 
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Pedipalpen in beiderlei Geschlecht identisch, dünn, ohne Fortsatze, nur 
mit Börstehen bewachsen. Pedipalpenlange des Mannehens 2,0-2,1 (Femur 0,7), 
des Weibchens — 2,2 (Pemur 0,8). 

Beine kurz, kraftig, Femora, Patellen und Tibien verdickt. Femora keulig, 
mit ziemlich unregelmaBigen Langsreihen von Tuberkeln, mit einzelnen Börst- 
chen beendigt. Sonstige Glieder glatt, beborstet. Be in lange — Mannchen 
(Starijga 1963a): I Paar 4,0-4, 8 (Pemur 0,8), II Paar 6,0-7,0 (Pemur 1,4), 
III Paar 3,8-4,5 (Pemur 0,9), IV Paar 6,0-6,5 (Pemur 1,3); Weibellen: I Paar 3,3 
(Femur 0,9), II Paar 7,5 (Femur 1,4), III Paar 3,6 (Pemur 1,0), IV Paar 4,6 
(Femur 1,3). Anzahl der Pseudogelenke: I — 0, n — 1, III — 1, IV —2-3 
(beide Geschlechter). 

Farbung samtlicher Extremitaten entspricht der Körperfarbung, nur Pedi¬ 
palpen, Metatarsen und Tarsen der Beine etwas heller. 

Penis in der distalen Halfte ein wenig erweitert, 1,52 lang. Eiehel (Abb. 23) 
mit zwei langen, nach liinten gerichteten, lanzettförmigen Fortsatzen. Stylus 



Abb. 23-24. Nemastoma lugubre (O. F. AL): 23 — Peuisspitze, 24 — Samentaschen. 


sehr lang, seine Lange fast gleich der Eichellange, hakenartig gebogen. Ovi- 
positor 0,90 lang, 0,31 breit. Samentaschen s. Abb. 24. 

Stara planitia: Paü Petrohan, etwa 1450 m ü.d.M., Buehenwald, unter Baumstam- 
men, 30. VI. 1961, leg. J. Urbanski — 1$ (Abb. 27). 

Die Art bisher aus Bulgarien nur auf Grund ineiner Hinweise von Gruber 
und Martens (1968) erwahnt; bekannt aus dem Ostteil Europas, von Lap- 
pland (66° N; Lehtinen 1964) im Norden bis Norditalien, Bosnien und Ruma- 
nien im Süden, sowie von Nordost-Frankreioh, Bheinland und Belgien im 
Westen (Terra typica: Danemark) bis nach der Umgebung von Leningrad und 
Moskva sowie der Ukraine im Osten. 
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9. Nemnstoma bidentatum sparsum Getrek et Mariens, 1968. 

N erna stoma hidentatum spantum Grüber et Martens, 1908: 146-147, ff. 1, 2, 7-13, 24. 

Körper des Mannchens schwach, des Weibchens recht stui k gewölbt, beim 
Mannchen 1,7-2,0, beim Weibchen 1,7-2,4 lang, gleicherweise 1,1-1,3 und 
1,2-1,8 breit. Rückenschild mit Körnchen besat. Körperfarbung von schwarz- 
braun bis schwarz; ziendich oft tritt ein blaulicher Anflug auf der Rückenseite 
auf. Genitaldeckel und Beincoxen bedeckt ziemlich sparlich und unregelmaBig 
mit am Ende beborsteten Tuberkeln. Abdominalsternite glatt, mit eizelnen 
Querreihen von Börstchen. Suprachelicerale Lamellen, Vorderrand des Körpers 
und Augenhügel mit ein wenig gröBeren Körnchen als Scutum dorsale. Auf den 
Dorsalareen II-V je ein Paar llöckerchen. Bei manchen Exemplaren ein Paar 
kleinerer llöckerchen auch auf der Area I vorhanden. Die llöckerchen bilden 
zwei Reihcn, die vom Vorder- bis zum Hinterteil des Körpers divergent laufen; 
die Höckerchen des letzten Paars (Area V) sind etwa zweimal so weit voneinan- 
der entfernt wie die des I Paares (Area II). 

Das erste Glied der Cheliceren in der Basalhalfte des unteren AuBenrandes 
mit einer langlichen Reihe von vier leicht nach vorn gebogenen Domen. Dor- 
salflache des Gliedes mit wenigen Börstchen, beim Mannchen am Distalende 
des Gliedes das eigentümliche „Hom”. Das II Glied glatt, seine Stirnflache 
mit wenigen ziemlich langen Börstchen. 

Alle Glieder der Pedipalpen des Mannchens stark verdicht. Femur keulig, 
in der Distalhalfte der Innenflache zwei oder drei Domen (der dritte, proxi- 
male, kleiner als zwei übrigen). Patella mit nach unten gerichtetem, dreieckigem 
Portsatz auf dein Distalende der Innenflache. Samtliche Glieder mit zwei 
ziemlich langen, abstehenden Börstchen bestanden, die an der unteren Femur- 
flache aus ganz niedrigen stumpfen Tuberkeln hervorsprieBen. Beim Weibchen 
alle Glieder der Pedipalpen dünn, beborstet, ohne Dornen und Fortsatze. Pedi¬ 
palpen in l>eiden Geschlechtern 1,8-2,1 (Femur 0,6-0,7) lang. 

Beine kurz, massiv; Metatarsen und Tarsen bedeutend dunner als die übri¬ 
gen Glieder. Samtliche Femora an der Ventralflache mit einer oder zwei lang¬ 
lichen Reihen stumpfer, mit je einem ziemlich langen Börstchen beendeter 
Tuberkel; auf dem Femur des IV Paares sind diese Reihen sehr schwach aus- 
gebildet, beinahe unsichtbar, und in der proximalen Gliedhalfte, oberhalb der 
Pseudogelenke, tritt eine langliche Anhaufung von Körnchen auf. Pseudo- 
gelenke ausschlieBlich basal: I Femur 0, II 1-2, UI 1-2, IV 2-3 (in beiden 
Geschlechtern). Beinlange des Mannchens: I Paar 3,3-3,8 (Femur 0,7-0,9), 
n Paar 5,4-6,2 (Femur 1,1-1,3), UI Paar 3,1-4,0 (Femur 0,7-0,8), IV Paar 

4.4- 5,4 (Femur 1,1-1,2); des Weibchens: I Paar 3,1-3,9 (Femur 0,7-0,8), U Paar 

5.4- 6,3 (Femur 1,1-1,3), UT Paar 3,3-4,2 (Femur 0,7-0,9), IV Paar 4,6-5,4 
(Femur 1,1-1,3). ^ 

Samtliche BeingliedmaBen von hellerer Farbung als der Körper. Am dun- 
kelsten sind Femora, Patellen und Tibien. 
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Penis in seiner fast ganzen Lange (1,87) annahernd gleich breit, allein 
seine Basis erheblich verbreitert. Eichel (Abb. 25) dreieckig, symmetrisch, mit 
langen Börstehen an den Seiten und zwei Paar beweglich angebrachter lauzett- 



Abb. 25-26. Nemastoma bidentatum sparsum Gr. et Mts.: 25 — Penisspitze, 26 — Saineu- 

tascken. 


förmiger Gebilde an der Basis. Stylus borstig, leicht gebogen, fast so lang wie 
die Eichel. 

Ovipositor 0,84 lang, 0,37 breit. Samentaschen s. Abb. 26. 

Nemastoma bidentatum sparsnm bewohnt Niederösterreich, Ungarn, die 
Ostslowakei, Kroatien, Bumanien und die etiropaische Tiirkei. Aus Bulgarien 
von Gruber und Martens (1968) auf Grund meiner Punde angegeben. Die sons- 
tigen Unterarten sind folgenderweise verbreitet: N. bidentatum bidentatum 
Roewer, 1914 — Slowenien, Südsteiermark und Südkarnten, N . bidentatum 
relictum Gruber et Martens, 1968 — höhere Regionen des Südostteils der 
Zentra la lpen. 

Aus Bulgarien besitze ich 121 Exemplare in 14 Proben aus 12 Fimdstellen (Abb. 27). 
Stara plauina und Sredna gora: Komstica bei Godeé, Gara Koprivètica, Koprivètica, Kli- 
sura, Berghütte „Hubavec” bei Karlovo; Osogovo: Bogoslav bei Kjustendil; Ludogorie 
und Dobrudia: Sveètari bei Isperih, Zlatni pjasyci und Alad2a manastir bei Varna; 
Strandia: Gramatikovo bei Malko Tyrnovo, „Trionski dol” bei Miëurin, Naturschutzgebiet 
Arkutino bei Sozopol. 

Sie bewohnt Laubwalder und Gebüsch mit erheblicher Feuchtigkeit. Von 
dem Meeresspiegel bis etwa 1000 m hoch zu treffen. 
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Abb. 27. Verbrcitung der Nemastomatinae: 1 — Nemastoma lugubre (O. F. M.), 2 — N. bi- 
deniatum sparsum Gr. et Mts., 3 — Pyza bosnica (Rwr.), 4 — Histricostoma dremkii Krat. 

Gattung Pyza gen. n. 

Bückenschild sehr hoch gewölbt, unbewehrt und einfarbig (ohne Zeichnung). 
Femora der Beine beim Mannchen stark spindelförmig, beim Weibchen keulen- 
förmig, immer mit basalen Pseudogelenken (bisweilen Femur I ohne Pseudo- 
gelenke). Das erste Chelicerenglied des Mannchens mit stumpfem apikalem 
Fortsatz. Eichel zweiseitig symmetrisch, mit Seitentaschchen und ohne Fort- 
satze, Stylus kurz und stumpf (beweglich?). Samentaschen mit nur einem 
Paar kurzer Ampullen, recht einfach. 

Species typica: Nemasloma bosnicum Koe wek, 1919. 

Die einzige hierher gehorende Art ahnelt auBerlich den Vertretern der 
Gattung Nemastoma , sie ist aber betrachtlich gröBer (3,2-4,1 gegen 1,5-2,2), 
hat einen vollstandig unbewehrten, au Berst hoch gewölbten Bückenschild und 
ganz abweichend gebaute Genitaliën. 

Der Gattungsname ist weibliches Geschlecht und deutet in polnischer 
Sprache ein kugelförmiges KartoffelklöBchen. 

Die einzige Art der Gattung kommt in Bulgarien vor. 

10. Pyza bosnica (Roewer, 1919), comb. n. 

Nemastoma bosnicum Roewer, 1919: 150, 

Nemastoma gallwitzi Roewer, 1923: 667, »yn. n., 

Nemastoma bosnicum: Roewer 1951: 118, 
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Nemastoma (Lugubrostoma) bosnicum oriëntale KRATOCiiviL, 1958b: 565-567, f. 40, syn. n., 
Remas torna (Lugubroatoma) bosnicum oriëntale: Bekon et GuéorgüIEV 1967: 166. 

Körper der Manneken 3,2-3,9, der Weibchen 3,2-4,1 lang, 2,3-2,7 bzw. 

2.4- 3,1 breit. Die ganze Dorsal- und Ventralflache des Körper8 mit Körnchen 
bedoekt, wenige Börstchen nur in der Gegeild der Mundöffnung, an der Spitze 
des Genitaldeckels und auf den Beincoxen zu sehen. Randreihen der Tuberkeln 
auf den Beincoxen lassen sich schwerlich von den die Coxen bedeekenden 
Körnchen unterscheiden. Körperfarbung von dunkelbraun bis schwarz, auf 
dein Cephalothorax und den Abdominalseiten manchmal grauer oder 
blauer Anflug. Ventrale Körperseite heller — grau- bis schwarzbraun, schat- 
tiert. 

Das erste Chelieerenglied beim Manneken mit breitem, stumpfem Fort- 
satz dorsal am Apikalende. Beim Weibchen an der gleichen Stelle ein Börst- 
chenbüschel. Am auöeren Unterrand, auf dessen Proximalhalfte, unregelmaCige 
Gruppe stumpfer (Weibchen) oder spitziger (Mannchen) Tuberkeln. Das zweite 
Glied mit ziemlich langen Börstchen auf der Stirnflache. Grundfarbe der CheJi- 
ceren graugelblich, das erste Glied im Basalabschnitt stark abgedunkelt, fast 
schwarz. 

Alle Gliedmafien der Pedipalpen beider Geschlechter gleich, ziemlich diinn, 
mit abstehenden Börstchen dicht besetzt. Farbung samtlicher Glieder braun- 
lichgelb, Trochanter, Pemur und Patella auf der Rücken- und Bauchseite braun 
besprenkelt. Lange der Pedipalpen beim Mannchen 3,6-3,8 (Fernur 1,1-1,3), 
beim Weibchen 3,4-4,2 (Fernur 1,1-1,3). 

Beine kurz und kraftig. Femora, Patellen und Tibien beim Mannchen 
sehr stark aufgeblaht, spindelförmig, beim Weibchen an den Distalenden auf- 
geblaht — keulenförmig, mit groben Körnchen (so wie das Rückensehild) 
bedeckt. Meta tarsen und Tarsen dünn, zylindrisch, mit niedrigen gpitzigen 
Körnchen und abstehenden'Börstchen besetzt. Trochanteren, Femora, Patel¬ 
len und Tibien schwarzbraun oder schwarz, Metatarsen und Tarsen heller: 
grau- oder dunkelbraun. Beinlange des Mannekens: I Paar 6,7—8,3 (Fernur 

1.5- 1,8), TI Paar 9,3-11,7 (Fernur 2,0-2,4), III Paar 7,0-8,6 (Fernur 1,4-1,9), 
IV Paar 9,1-11,2 (Fernur 2,0-2,5); des Weibchens: I Paar 5,8-7,2 (Fernur 
1,3-1,5), II Paar 8,2-10,7 (Fernur 1,9-2,3), III Paar 6,1-7,5 (Fernur 1,4-1,8), 
IV Paar 8,1-10,5 (Fernur 2,0-2,5). Pseudogelenke ausschlieölich basal, beim 
Mannchen: Fernur I — 0, II 1-3, III 1-2, IV 3—4; beim Weibchen: Fernur 
I - 0-1, n 2-4, Hl 1-3, IV 3-5. 

Peniskörper in seiner ganzen Lange (aufier dem Basalstück) gleichm&fiig 
breit. Eichel (Abb. 28) dreieckig, an der Basis bedeutend breiter als der Penis¬ 
körper, mit durchscheinenden, schwach sklerotisierten Seitentaschchen (,.Flü- 
gelchen”). Stylus kurz, stumpf, röhrchenartig, beweglich (?). Penislange 2,03, 
Ovipositor 0,52-0,75 lang und 0,37-0,45 breit. Samentaschen sehr schwach 
sichtbar, nicht abzuzeichnen, aus einem Paar kurzer, breiter, sich nur einmal 
verzweigender Ampullen bestehend. 
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Als Synonyme von Nemastorna bosnicum Roewer, 1919 sind aufzufassen 
Nemas torna gaUmtzi Roewer, 1923 und Nemastoma (Lugubroxtoma) bosnicum 
oriëntale KbatochvIl, 1958. Ich habe Holotypen aller drei Formen 1 untersucht 
und ihre gegenseitige Übereinstimmung miteinander wie aucli mit meinem 
Material festgestellt. Holotypus von N. galhoitzi hut die Anordnung der Pseudo- 
gelenke 1-1, 3-3, 2-3, 3-4 (alle basal), was nicht ganz der Originalbeschreibung 
(Roewer 1923: 667 — 1, 3, 2, 3) noch auch der nachherigen Diagnose (Roe¬ 
wer 1951: 118-119 - 1, 3-5, 2-3, 3-4) entspricht. Zwar weist keines bulga- 
rischen Exemplare (Weibchen!) auf den beiden Femora des I Paares je 1 Pseudo- 
gelenk auf, doch haben einige die Aufstellung 0-1. Die Aussonderung der Exem¬ 
plare aus Bulgarien von KratochvIl (1958b) in eine besondere Unterart beruht 
auf einem MiBverstandnis, weil er sein ausschlicUlich aus Weibchen bestellendes 
Material mit dem llolotypus N. bosnicum — Mannchen — verglieh. Die Weib¬ 
chen dieser Art weisen mehr Pseudogelenke auf als die Mannchen, im Wider- 
spruch dazu, was Kratochvil (1958b: 566) schrieb:,,... 4 Weibchen, bei denen 
die Zalil der Pseudogelenke normalerweise niedriger sein sollte 


Abb. 28. Pyza bosnica (Rwr.), Peniaspitze. 

Die Art bisher bekannt aus wenigen Fundorteii in Bosnien (Sarajevo — 
Locus typicus, Tal des Flusses Miljaèka b. Sarajevo), Serbien (Moravatal) 
Kroatien (Zagreb) und Bulgarien (Rila-Gebirge, Vraèanski und Kaloferski 
Balkan). 

Meine Materialien (53 Exemplare in 36 Probeu) kommen aim folgenden Fundorten 
her (Abb. 27) — Stara planina: PaB Petrohan (Berkovski Balkan), Berghütte „Ledenika”, 

1 NemastoHM bosnicum Rwr. — — SMF R I /13/1395 (Sarajevo), N. gallwilzi Rwr. — 

$ — SMF RII/220/4 („Morava-Tal”) und N. ( L.) bosnicum oriëntale Krat. — $ — CVS 
431616 („Central Balkan, Hüte „Jumrukcal” 1600 M. 11. VII. 1928 Dr. Fodor Jeuü). Ich 
unterauchte auch die Probe SMF R 11/2612/38 (Nemastoma bosnicum Rwr. — 19, „Bul¬ 
garien: Ryla-Gebirge w , Roewer det. 1931) und den Paratypus N. (L.) bosnicum oriëntale 
Krat. ($ — CVS 161212, „Ryla: Pastra”). 
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Bistrcc, lierg PyrSevica (Vraëanski Balkan), Berg Rusalka, Berg Veien (Zlatisko-Tete- 
venski Balkan), Cerni Osym (Trojanski Balkan), Berg Stoletov, PaC Sipëenski prohod, Sipka 
(Sipëenski Balkan), Kotel (Kotlenski Balkan); Osogovo: Berghtitte „Osogovo”; Sredna 
gora: Koprivètica; Vitoéa: Zlatni mostove, Berghiitte „Fonfon”, Berghtitte „Edelvajs”; 
Rila: RiLski man ast ir, Partizanska poljana, Berg Maljovica, Berghtitte „Maljovica”, Mal- 
joviska dolina, Govcdarci, Berghtitte „Lorna”, Skakavica; Rodopi: Jagodina s. Devin. 

Bergbewohnende Art, in der Region 800 bis 2050 m ïlöhe (Rila: Maljovica) 
getroffen. Sie lebt in feuchten Waldern und Büschen allerlei Typen uml Alpen- 
wiesen, sicli gewöhnlich an Rinnsale und Bache haltend. Ab und zu auch in 
Ilöhlen vorgefunden, z.B. Zmejova dupka m (Vr 33), Dimova dupka (SI 17), 
Iniamova dupka bei Jagodina. Am Tage halt sie sich unbeweglich unter Steinen 
und Holzstücken auf, in der Nacht aktiv, wovon ihr Auffinden wahrend der 
nachtlichen Jagd in der Nahe von Rilski manastir zeugt. 

Gattung Histricostoma Kratochvil, 1958 

Bei der Beschreibung der Gattung Histricostoma teilte Kratochvil (1958b) 
sie in drei Untergattungen ein: Histricostoma s. str., Mediostoma Krat. und 
Basostoma Krat. Da aber die Kenntnis der Morphologie der Kopulationsorgane 
noch unzulanglich ist, erscheint solch eine Einteilung, lediglich auf die Anord- 
ming der Pseudogelenke an den Feraora der Beine gestützt, als verfrüht und 
allzu wenig gerechtfertig, was die neueren Untersuchungen (Martens 1966, 
Silhavy 1966a) schon zurn Teil bestatigt haben. In Bulgarien kommt nur 
die typische Art der Gattung — Histricostoma drcnskii Krat. — vor, ich be- 
schranke mich daher auf die Charakteristik der Gi uppe Histricostoma s. str. x , oline 
mich in Erwagungen über andere, von Kratochvil dieser Gattung — als 
Untergattungen — zugereehnete Gruppen einzulassen. 

Rückenschild mit Paaien langer, stumpf auslaufender, stabchenförmiger 
Domen. Femora der Beine mit folgender Anordnung der Pseudogelenke: 
I — nicht vorhanden, TT — medial, m und IV — basal. Das erste Glied der 
Cheliceren des Mannehens mit niedrigem, abgestutztem Fortsatz. Patella der 
Pedipalpen des Mannehens mit apikalem dornartigem Fortsatz auf der Innen - 
seite. Glans zweiastig, asymmetrisch. 

11. Histricostoma drcnskii KratochvIl, 1958. 

nistricostoma (Histricostoma ) drcnskii KRATOCHvfL. 1958b: 570-572, ff. 41-47, 
Hislricosoma [sic!] drcnskii: Guéorouiev et Beron 1962: 309. 

Körper wenig gewölbt, bei Mannchen 1,6-2,1, bei Weibchen 1,8-2,5 lang, 
dementsprechend 1,0-1,4 und 1,2-1,7 breit. Das ganze Rückenschild mit Körn- 

1 Hierher geboren ganz bestimmt (ich untersuchte es anatomisch), auOer II. drenskii 
auch Xemastoma dentipalpe Ausserer, 1867 und X. argenteolunulatwn Canestrini, 1872. 
Dagegen ist N. cypricum Roewer, 1951, trotz ahnlicher Bewehrung des Scutums und Anord¬ 
nung der Pseudogelenke, mit Rücksicht auf den Penisbau derselben Gruppe zuzuteilen 
wie N. vitynae Roewer, 1927 und X. humeralc C.L. Koen, 1839 (Martens 1966). 
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chen bedeckt. Auf supracheliceralen Lamellen, Vorder- und Seitenrandern des 
Cephalothorax, Augenhügel und Hinterrand des Scutums Eeihen stum]>fer 
Tuberkeln. Ahnliche Tuberkeln in Querreihen auf den Hinten andern freier 
Teigite und Sternite des Abdomens und unregelmaBig in der Aftergegend 
(Corona analis) und auf den unteren Femurflachen auf ges teil t (Pemora auBei dein 
an ihren Randern mit Reihen gröBerer stumpfer Tuberkeln, die erweiterte 
Enden haben). Mittlere suprachelieerale Lamellen mit fingerförmigen, der 
Körperachse zugewandten Auswüchsen. Areen I-IV mit Paaien langer, stumpf 
beendigter, stabchenförmiger Domen, in nach hinten leieht divergierenden 
Reihen geordnet. Körperfarbung dunkelbraun bis schwarz, Genitaldeekel und 
Abdominalsternite heller — braun. 

Erstes Chelicerenglied auf Ventral-, auCerer und Dorsalflache mit dichten 
Grappen niedriger spitzer Zackchen. Beim Mannehen am Distalende der Dor- 
salseite stumpfer Auswuchs, beim Weibellen mehrere lange Börstchen. Das 
zweite Glied mit wenigen langen Börstchen auf der Stirnseite. 

Pedipalpen beider Geschlechter fast gleieh, dünn — beim Mannehen Femur 
und Pateila leieht keulenförmig. Die Patella des Mannchens hat am Distalende 
innenseitig eincn spitzen, leieht nach unten gebogenen Fortsatz. Alle Glieder 
der Pedipalpen mit vorspringenden Börstchen. Pedipalpenlange beita Mannehen 

1.9- 2,4 (Femur 0,6-0,8), des Weibchens 2,1-2,8 (Femur 0,7-0,9). 

Beine mittellang. Femora, Patellen und Tibien des I und UI Paares beim 
Mannehen spindelförmig, des II und IV Paares — ahnlich wie aller Paare des 
Weibchens — keulenförmig. Femur des I Paares ohne Pseudogelenke, II mit 
6-9 beim Mannehen und 5-9 beim Weibchen medialen, III mit 1-4 beim Mann¬ 
ehen und 2-3 beim Weibchen, IV mit 5-7 beim Mannehen und 4-8 beim Weib¬ 
ellen basalen Pseudogelenken. Femora, Patellen und Tibien, zumal des Mann- 
ohens, mit scharfen Körnchen, die übrigen Glieder mit Börstchen belegt. Bein- 
lange des Mannchens: I Paar 4,1-5,4 (Femur 0,9-1,2), II Paar 8,0-10,1 (Femur 

1.9- 2,3), lil Paar 5,0-5,7 (Femur 1,1-1,3), IV Paar 6,3-7,8 (Femur 1,6-2,1); 
des Weibchens: I Paar 4,1-5,3 (Femur 0,9-1,1), II Paar 7,5-9,9 (Femur 1,7-2,2), 
UI Paar 4,2-5,8 (Femur 1,0-1,3), IV Paar 5,8-7,8 (Femur 1,5-2,0). 

Farbung samtlicher GliedmaBen dunkelbraun. Glied I der Chelieeren fast 
schwarz, Pedipalpen dagegen etwas heller — gelbbraun. 

Penis schlank, 1,43 lang. Eichel (Abb. 29) zweiastig, asymmetrisch. Ovi- 
positor 0,76 lang und 0,28 breit. Samentasehen s. Abb. 30. 

Zur Zeit nur aus den Rhodopen bekannte Art — Locus typicus: Höhle 
Hwojnenskata peStera (Sm 2; KRATOCHvfL 1958b, Gi^éorgitev und Beron 
1962), an Hand eines Weibchens 1 beschrieben. Mein Material zahlt 128 Exem- 
plare (darunter 50 Mannehen) und entstammt folgenden Fundorten (Abb. 27). 


1 Den Holotypus (CVS 381464) habe ich unter«ucht und mit moimmi Material ver- 
gliohen. 
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Lozenska plauina: Schlucht Urvié; Rila: Pafi Predel; Pirin: Förstorci „Ravna buka” 
bei Melnik; Belaaica: Kljuè bei Petrié; Westrhodopen: Velingrad, Patalenica bei Pazar- 
d2ik, Rakitovo, Batak, Stausee „Beglika”, Satovëa bei Goce Delëev, Bedenski bani bei 
Devin, Zabyrdo, Hvojna und Nareéenski bani bei Cepelare, Bjala èerkva, Baëkovski mana- 
stir bei Asenovgrad, Rudozem, Smoljan; Südostrhodopen: Popsko bei Krumovgrad. 



Si© bewohnt nicht besonders feuchte Laubwalder und -büsclie in der Höhe 
von 400 bis 1500 in. Vor allem an der Unterseite der Steine gefunden. Von Kra- 
tochvil (1958b) aus der Höhle (Sm 2) angegeben, dieser Pundort scheint jedoch 
ganz zufallig zu sein, denn neuere gründliche Porschungen haben das Vor- 
kommen dieser Art in Höhlen nicht bestatigt. 

Gattung Pavane masto ma Redikorzev, 1930 

Rückenschild mit paarigen Höckerchen oder verschieden langen Domen 
auf den Abdominalareen. Suprachelicerale Lamellen mit Zackchen, Körnchen 
oder glatt. Cheliceren des Mannchens mit einem Portsatz („Hora”), einer 
ritzenartigen öffnung auf dem ersten Glied oder ohne solches Gebilde. Pedi- 
palpen ohne Fortsatze, mittel- oder sehr lang (besonders bei Mannchen). Beine 
mittel- oder sehr lang, meistens ziemlich dünn. Femora mit Pseudogelenken 
die in der Basalhalfte oder nahe der Mitte, jedenfaUs in gewisser Entfernung 
von der Basis untergebracht sind. Körperfarbung schwarz mit goldiger Zeich- 
nung oder gleichmaBig schwarz. Penis mit stuik erweiterter Basis, lang und 
dünn; Eichel asymmetrisch, zweiastig. Samentaschen aus zwei Paar Ampullen 
bestellend. 

Der Name Parancmastoma Redikorzev, 1936 ist ein alteres subjektives 
Synonym von Dromedostoma KratochvIl, 3958 (Starjjga 1906). 

Species typica: Parancmastoma superbum Redikorzev, 1936. 
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Abb. 31. Schema der Fleokenzeichnung der Gattung Paranemastoma Redik. (nach Kra- 

tochvIl 1958b). 

Gattung Paranemastoma zerfallt in zwei Untergattungen: Paranemastoma 
s.str. und Buresiolla Krat. Ich lelme hier ganzlich das von Kratocttvil (1958b, 
1959) angewandte Kriterium für die Unterteilung der Gruppe ab, u.zw. die 
Anordnung <ler Pseudogelenke anf den Reinsehenkeln. Bei den von mir untersu- 
chten 17 Ar ten dieser Ga ttung fand ich keine basalen Pseudogelenke vor, 
solclie wie bei den Vertretern der Gattung Nemastoma. Bei Paranemastoma 
sind sie auf dein proximalen Femurteil verteilt, bis zur Half te oder über die 
Halfte ihier Lange hinau«langend; nur bei manchen Arten fait das mittlere 
(gemaC der Reihenfolge und nicht seiner Lage) Pseudogelenk auf die Mitte 
der Feniurlange — am besten ist das zu ersehen, wenn auf dem Schenkel nur 
ein Pseudogelenk vorhanden ist. 

Untergattung Paranemastoma s. str. 

Rückenschild mit paarigen langen, spitzen Domen oder niedrigen, stump- 
fen Höckerchen. Cheliceren des Mannchens mit einer ritzenartigen Üffnung 
oder einem dunnen Auswuchs auf der Borsalflache des I Gliedes. Penis (auBer- 
halb der Basis) gleichmaBig breit in seiner ganzen Lange, manchmal vor der 
Eichel erweitert. 
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In Bulgarien kommen vier Pormen dieser Untergattung sicher vor: P. (P.) 
aurigerum aurigerum , P. (P.) aurigerum ryla , P. (P.) aurigernm joannae und 
P. (P.) radewi ; eine fünfte Art, P. (P.) silli wurde aus Bulgarien gemeldet, ihr 
Vorkommen ist aber sehr zweifelhaft. 

12. Paranemastorna ( Paranemastoma ) aurigerum aurigerum 

(Roewer, 1951). 

Nemaxtoma aurigernm Roewer, 1951: 119, t. 3, f. 24, 

Nemaxloma (Dromedoêtoma) ryla: KratochvIl 1958b: 562 (partim: Exomplare aus Sozopol 
und Gjomuscal), f. 37. 

Körper stark gewölbt, Manneken 3,0-4,0 und Weibchen 3,6-4,9 lang, 
entsprechend 2,0-2,7 und 2,7-3,3 breit. Die ganze Oberflache des Rücken- 
schildes rauh, mit Körnchen bestreut. Auf Area I des Abdomens ein Paar Hök- 
kerchen, auf II, III und IV je 1 Paar kurze, stumpfe Domen, bei den Weibchen 
die Höckerchen der I. Area schwach angedeutet, und auf den nachsten Areen 
Paare spitzer Höckerchen anstatt Domen. Körperfarbung braunschwarz. 
Goldenflecken folgenderweise verteilt (Bezeichnungen nach Schema von Kra- 
tochvIl 1958b, f. 11; Abb. 31): so nur auf dem Augenhügel vorhanden, mc+c,, 
c 2 , c 3 , c 4 schwach entwickelt, Spuren von « 4 , sj-f # 5 verschiedenartig entwickelt, 
im allgemeinen schwach genug, bei manchen Individuen, bei allen w.v 5 , 
mt ly mt 2y rnt 3 . 

Cheliceren des Mannchens mit einem kurzen, dünnen „Horn” auf dem 
ersten Glied. Beim Weibchen Distalende des I Gliedes beborstet. Das II Glied 
beider Geschlechter mit Börstchen auf der Prontalflache. Beide Glieder hell- 
braun bis schwarz schattiert (das I Glied bedeutend dunkler). 

Pedipalpen dünn, mit kurzen Börstchen besetzt, braunlichgelb. Pedipalpen 
beim Mannchen 4,6-5,8 (Pemur 1,5-2,1), beim Weibchen 4,4-5,3 (Femur 1,4-1,8) 
lang. 

Beine mittellang. Samtliche Pemora und Patellen keulenförmig, die übrigen 
Gliedmaöen zylindrisch. Pemora, Patellen und Tibien erheblich dicker als 
Metatarsen und Tarsen, mit schwarzen Körnchen bewachsen. Pemora beinahe 
schwarz, Patellen und Tibien dunkelbraun, Metatarsen und Tarsen braunlich¬ 
gelb. Pseudogelenke auf den Femora: I Paar 0, II 0-2 in der halben Lange, 
UI 2-5( c J c J), 1-4 (??), IV 3-8 (Jc?), 3-7 (??) in der Basalhalfte. Beinlange 
des Mannchens: I Paar 8,1-10,7 (Pemur 1,8-2,3), II Paar 12,8-16,2 (Femur 

2.4- 3,3), UI Paar 8,6-10,8 (Pemur 1,9-2,4), IV Paar 11,3-15,8 (Femur 2,7-3,3); 
des Weibchens: I Paar 8,4-11,2 (Pemur 1,8-2,4), II Paar 13,0-18,1 (Femur 

2.5- 3,8), m Paar 8,4-11,5 (Femur 2,0-2,7), IV Paar 11,5-15,9 (Femur 2,8-3,9). 
Penis 2,20-2,43 lang, sehr dünn (ausgenommen die stark erweiterte Basis). 

Eichel s. Abb. 32. Ovipositor 0,62-0,75 lang, 0,45-0,60 breit. Samentaschen 
unsichtbar. 
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Die Unterart bis heute nur aus Bulgarien beschrieben (Roewer 1951) 1 
und bekannt. Sie kommt in den Rhodopen östlich der Linie Pazardiik-Batak- 
Satovèa vor. Von der Scbwarzmeerküste gemeldet: Burgas (Locus typicus), 
Sozopol und aus Rhodopen: Berg „Gjomusèal” (KratochvIl 1958b, sub Nema- 
stoma ryla) 1 . 

Meine Materialien stammen aus den Mittelrhodopen und enthalten insgosamt 71 
Exemplare in 21 Proben aus folgenden Fundstellen (Abb. 33). 

Stausee „Beglika” bei Hatak, Sabanica bei Devin, Berg Ajdarski kamyk, Natur- 
schutzgebiet „Er-kjuprija” und Zabyrdo bei Copelare, Berg Persenk, Pamporovo und §i- 
roka Lyka bei Smoljan, Backovski inanastir, Bjala éerkva und Dobrostan bei Asenovgrad, 
Rudozem. 

Unter Steinen und Holzstücken in zieinlich liassen Waldern und Büschen allerlei Cha- 
rakters auf der Höhe bis etwa 1600 in anzutreffen („Er-kjuprija”). Aueh in Ilöhlen zu tuiden 
(„Er-kjuprija”: Höhle Ledenicata, Dobrostan: Höhle Ledenicata, Siroka Lyka: Höble 
Lednikata, Pamporovo: Höhle Meéa dupka). 

13. Paranemastoma (Paranemastoma) aurigerum ryla (Roewer, 1951). 
Nemastoma ryla Roewer, 1951: 120, t. 2, f. 13, 

Nema»t<yma (Dromedostoma) ryla: KratochvIl 1958b: 562-565, ff. 38, 39 (partim: Funde 

aus dem Rila-Gebirge). 

Körper schwach gewölbt, Lange 2,7-4,0 bei Mannehen und 3,7-5,3 bei 
Weibchen, Breite 1,9-2,8 bzw. 2,7-3,7. Die Flache des Rückenschildes ganz 
mit Körnclien bedoekt. Abdominalarea TI des Mannchens mit einem Paar 
niedriger, stumpfer Domen, beirn Weibchen mit einem Paar schwach sicht- 
barer Höckerchen. Area ITT beider Geschlechter mit flachen Höckerchen, 
IV unbewehrt. Körperfarbung schwarz, goldfarbene Zeichnung verkümmert: 
gut und bei allen Exemplaren entwickelt — Flecken ms by int xi mt 2} mt 9f bei 
mandiën Individuen bedeutend schwacher sichtbar, öfters nur als Spuren 
feststellbar: c ïy «o, t /w? 3 , ms iJ mx b . 

Chelieeren wie bei P . aurigerum aurigerum. Das I Olied schwarz, das II 
dnnkelbraun oder fast schwarz. 

Pedipalpen dünn, mit kurzen Börstchen versehen, von gelb (Femurbasis) 
bis schwarz (Distalcnde von Patella und Ta-rsus) schattiert. Lange der Pedi¬ 
palpen des Mannchens 4,0-0,2 (Femur 1,3-2,2), des Weibchens 4,0-5,2 (Femur 
1,3-1,0). 

Beine mittellang. Femora und Patellen keulenförmig, die übrigen Glied- 
maBen zylindrisch. Femora, Patellen und Tibien schwarz, mit Körnclien besat, 
viel dicker als dunkelbraune, beborstete Metatarsen und Tarsen. Pseudogelenke 
auf den Schenkeln: Mannehen — I — 0, II — 0 (sehr selten 1 in der Langemitte), 
m 1-4, IV 3-9 (in der basalen Gliedhalfte); Weibchen — I — 0, II 0—(1), 
m 1-4, IV 3-8; Mannehen haben melir Pseudogelenke als Weibchen aus der- 

1 Den Holotypus (<J) — SMF R 11/2617/43 und KRATOCHvfLs Exemplare aus „Gio- 
musch-Cal” (1<J, 2$$ — CVS 161211) habe ich untersucht und mit meinem Material ver- 
gliohen. 


http://rcin.org.pl 



324 


YV. Star^ga 


38 


sellien Probe. Beinlange der Mannchen: I Paar 7,4-10,2 (Femur 1,7-2,2), II 
Paar 11,7-10,0 (Femur 2,2-3,1), III Paar 8,0-10,5 (Femur 1,8-2,4), IV Paar 
10,3-13,8 (Femur 2,3-3,2); Beinlange der Weibellen: I Paar 6,9-10,0 (Femur 
1,6-2,1), II Paar 11,8-15,8 (Femur 2,2-3,2) III Paar 7,8-10,3 (Femur 1,8-2,3), 
IV Paar 10,9-14,1 (Femur 2,4-3,4). 

Bisher nur aus dem Rila-Gebirge beschriebene und bekannte Unterart 
(Roetteb 1951, Kratochvél 1958b) — Locus typicus (restr. n.): Borovec 1 
(Tscham Kuria, Cam-Kuria). 

Mein Muterial kommt aus folgendeii Fundorten (Abb. 33) und zahlt 131 
Exemplaie in 36 Proben. 

Vito&a: Drag&levci, Bergbütte „Fonfon”, Zlatni mostove; Rila: Borovec, Berghütfce 
„fjovna", Forsthaus „Marica”, Maljoviska doliua, Berghütte „Maljovica”, Naturschutzgebiet 
„Parangalicn", Rilski manastir, PaB Predol, Skakavica; Jakoruda; Pirin: am FluB Bjala 
reka, Popina lyka, Todorina omica, Bergbütte „Demjanica”, Borg Okaden, Bergbütte 
„Bynderica”, Försterei „Ravna buka” bei Melnik, Begovica, Bansko, Breznica (bei Goce 
Delcov); VVestrhodopeu: Rakitovo bei Velingrad, Svoti Konstantin bei PeStora, Stausee 
„Batak”, C'ausli am Stausee „Vasil Kolarov”. 

In den Bergen lebende Form, kommt in der Höhe von etwa 800 bis etwa 
2060 m vor, zumeist in Waldern verschiedener Art. Bei Tag verbleibt sie unter 
llolzabfallen an feuchteren Stellen in der Nahe der Baehe, bei Nacht aktiv, 
wie es aus nachtlichen Fangergebnissen bei Rilski manastir ersichtlich ist. 


14. Paranemastoma (Paranemastoma) aurigernm joannae ssp. n. 

Körper wenig gewölbt, 3,4-4,1 (3,6) 2 bei Mannchen, 3,9-4,5 (4,5) 2 bei 
Weibchen lang, analog 2,3-3,0 (2,3) und 3,4-3,6 (3,6) breit. Die ganze Rücken- 
schildflache mit Körnchen bedeckt. Abdominalarea TI des Mannchens zeigt ein 
Paar niedriger, stumpfer Domen, III und IV — Paare von Höckerchen; bei 
Weibchen Area II und III mit deutlichen Höckerchen, IV — Spuren da von. 
Körper schwarz; die goldfarbene Zeichnung aus folgenden Flecken bestellend: 
mc + c i , so, mSr oJ mt 2 , mt 3 - Flecken ms 8 und ms A tieten bei mandiën Indivi¬ 
duen, zumeist bei Weibchen, in nicht endültiger Gestalt auf — die Goldfarbung 
merkbar aber gedampft. 

Ohelieeren wie bei P. aurigernm aurigernm , ihre Farbung von gelblich- 
braun bis schwarz. 

Pedipalpen dünn, mit kurzen Börstchen bestanden, bei Mannchen bedeu- 
tend ver langer t. Alle GliedmaOen braunlichgelb, beim gröBten Mannchen 


1 Roewek (1951: 120) gibt den Fundort zwar nur allgemein an: „Bulgarien: Ryla- 
Dagli”, auf der Etikette, die der von mir untersuchten typischen Serie (SMF R 11/2616/42 — 
8<fJ, 59$) beigefügt war, standen doch ausführlichere Daten: „Bulgaria Ryla Gebirge Tscham 
Kuria 10. VIII. 1916 Coll. Dr. I. Buresch in 1300 m II.”. 

2 Die Zahlen in Klamtnern bcziehen sich auf den Holotypus (o) und Allotypus ($). 
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Glieder dicht schwarz besprenkelt. Lange der Pedipalpen des Mannchens 6,5- 
10,0 (6,6) (Fernur 2,3-3,4; 2,3), des Weibehens 5,3-5,0 (5,9) (Femur 1,8-2,0; 2,0). 


Abb. 32. Parunemastoma aurigerum joannae subsp. n., 
Poiiisspitzo einos Paratypus. 



Beine mittellang. Pemora und Patellen keulig, die librijen Glieder zylin- 
drisch; Femora, Patellen und Tibien sichtlioh dicker als Metatarsen und Tarsen, 
bekörnelt. Bei Individuen mit gut gepragter Farbung sind Femora, Patellen 
und Tibien schwarz, bei anderen braunlichgelb, ahnlich wie Metatarsen und 
Tarsen bei allen. Pseudogelenke auf den Schenkeln — Manneken: I Paar 0, 
II 1-3 (2) (in der Mitte der Lange), m 2-3(2), TV 4-7 (5) (in der Basalhalfte); 
Weibellen: I Paar 0, II 1-3 (1-2), UI 2-3 (3) IV 4-0 (4-5). Beinlange — Mann- 



Abb. 33. Verbreitung der Para ne mos torna- Ar ten: 1 — P. aurigerum aurigerum (Rwr.), 
2 — P. aurigerum ryla (Rwr.), 3 — P. aurigerum joannae subep. n., 4 — P. bureschi (Rwr.). 
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ehen: I Paar 10,1-11,7 (10,3) (Femur 2,3-2,8; 2,3), II Paar 15,1-17,8 (15,1) 
(Femur 3,2-3,7; 3,2), HE Paar 10,5-11,9 (10,5) (Femur 2,3-2,8; 2,3), IV Paar 
14,4-15,8 (15,7) (Femur 3,2-3,9; 3,2); Weibchen: I Paar 9,6-10,3(10,3) (Femur 
2,1), II Paar 14,8-16,0 (16,0) (Femur 3,0-3,2; 3,2), III Paar 9,8-11,0 (11,0) 
(Femur 2,3-2,5; 2,3), IV Paar 13,4-14,6 (14,6) (Femur 3,2-3,4; 3,4). 

Sicherlich sehr nahe mit P. aurigerum aurigerum , P. aurigerum ryla und 
P. mackenseni (Rwr.) (aus Jugoslawien) verwandte Unterart. Sie unterscbeidet 
sich von ihnen durch ihre Bewehrung des Rückenschildes, Anordnung der 
goldfarbenen Flecken und Anzahl der Pseudogelenke. 

Mir stand folgendes Material zur Verfügung (Abb. 33): Kljuc, etwa 30 km WSW 
von Petrié, am Fuü der Bela6ica-Berge, etwa 500 m ü.d.M., alter Platanenwald an kleinem 
Bergbach — Fallaub, Steine, 7. V. 1966, leg. V. Be§kov et W. Star^ga — 6<J<$, 3$$, 1 juv. 
Holotypus (£), Allotypus (?) und Paratypen (3<$£, 19, juv.) — I.Z.PAN, 2 Paratypen 
(lc£, 19) — IMZS, 1 Paratypus (<$) — SM F. 

Die neue Unterart wird meiner Frau, Joanna Bujalska-Staiujga mit 
Dankbarkeit für ihre Hilfe gewidmet. 

15. Paranemastoma ( Paranemastoma) radewi (Roewer, 1926). 

Nemastoma radewi Roewer, 1926: 299-300, 

Nemastoma radevi: Wolf 1934-1938, II: 11, 14, III: 630, 

Nemastoma radewi: Roewer 1951: 119, t. 3, f. 26, 

Nenbastoma (Dromedostoma) markovi KRATOCHvfL, 1958b: 548-554, ff. 12-27, syn. n., 
Nemastoma (Dromedostoma ) radewi: KratochvIl 1958b: 555-557, ff. 28-30, 33, 

Nemastoma (Dromedostoma) paspaleri KratochvIl, 1958b: 558-560, ff. 31, 34, 35, syn. n., 
Nemastoma (Dromedostoma) paspaleri var. nigrum KratochvIl, 1958: 560, syn. n., 
Nemastoma (Dromedostoma) alanasovi KratochvIl, 1958b: 560-562, ff. 32, 36, syn. n., 
Nemastoma (Dromedostoma) atanasovi baleaniea KratochvIl, 1958b: 562, syn. n M 
Nemastoma ( Dromedostoma ) atanasovi baleaniea : Guéorguiev et Be RON 1962: 309, 
Nemastoma (Dromedostoma) markovi: Guéorguiev et Beron 1962: 309, 

Nemastoma (Dromedostoma) paspaleri: Guéorguiev et Beron 1962: 310, 

Nemastoma ( Dromedostoma) paspaleri var. nigrum: Guéorguiev et Beron 1962: 310, 
Nemastoma (Dromedostoma ) radewi: Guéorguiev et Beron 1962: 310, 

Nemastoma radevi: SiLHAVf 1966a: 68, ff. 12, 27, 

Nemastoma markovi: SiLHAvf 1966a: 68, f. 16, 

Nenmstoma (Paranenbostoma) radewi: Beron et Guéorguiev 1967: 166, 

Nemastoma ( Paraneobastoma) paspaleri: Beron et Guéorguiev 1967: 166. 

Körper ziemlich schwaeh gewölbt, beim Mannchen 3,2-4,8 und beim 
Weibchen 3,7-5,7 lang, analog 2,1-3,4 und 2,7-4,1 breit. Die ganze Körper- 
flaehe rauh, bekörnelt. Suprachelieerale Lamellen mit ein wenig gröBeren 
Körnehen bedeckt. Auf den Areon II, m und IV des Abdomens je. I Paar 
glatte spitzige Domen auf kegelförmigen rauhen (Körnelien) Basen aufgesetzt. 
Die Domen sind bei Mannchen langer, bisweilen sogar naeh hinten gebogen, 
bei Weibchen ziemlich kurz, mit in verschiedenem Grad reduzierter Basis. 
Ventrale Körperflache ebenfalls rauh, in der Umgebung der Mund- sowie der 
Gesehlechtsöffnung zahlreiche Börstchen, auf den Abdominalsterniten Quer- 
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reihen von Börstchen. Coxen mit langlichen Bandreihen von Fortsatzcn, ihre Fla- 
che mit stumpfen Tuberkeln bedeckt, am dichtesten auf der Coxa des I Paares. 

Körperfarbe schwarz. Gk)ldflecken überaus variabel angeordnet. Am haufig- 
sten erscheint folgende Zusammenstellung: me -f c, + cj -f c 2 + c° 2 + c 3 -f c\ + c 4 
4-rJ-f c s , 80 nur auf dem Augenhügel, c°, ziemlich schwach ausgebildet 
8 21 si, $ 4 , sj, nor mal * 6 , ww 5 , mt l9 mt 2 , mt 3 . Variabilitat der Farbung schwankt 
von völligem Ausbleiben der Goldflecken („Nemastoma paspalevi var. nigrum ”) 
bis zum Vorhandensein ihres vollstandigen (ausgenommen Flecken 
Satzes („Nemwitonia markom”). Manche Exemplare tragen Silberflecken statt 
der golden en. 

Das I Chelicerenglied des Mannchens mit kurzer Querspalte, die fast bis 
zum dorsomedialen Band, nahe dem distalen Gliedende reicht. Distalende mit 
Dorsalgruppe Börstchen. An der Basis, auf der Lateralflache, stumpfe Tuber¬ 
keln in beiden Geschlechtern. Das I Chelicerenglied des Weibchens mit Dorsal- 
börstchen. Das II Glied in beiden Geschlechtern mit Börstchen auf der Frontal- 
flache besetzt. Cheliceren von schwarzbraun bis schwarz schattiert. 

Pedipalpen dünn, ungewöhnlich variabel an ihrer Lange — besonders bei 
Mannchcn. Alle Glieder unbewehrt, mit zahlreichen kolbenartigen Börstchen 
(auBer dem Trochanter) bedeckt, Farbung von braungelb bis schwarzbraun, 
ungleichmaBig, sehr veranderlieh. Lange der Pedipalpen des Mannchens 4,6-11,6 
(Femur 1,4-4,1), des Weibchens 3,9-6,2 (Femur 1,2-2,1). 

Lange wie auch Dicke einzelner Beinglieder sehr versehieden, von sehr 
kurzen bis sehr langen (in beiden Geschlechtern). Femora, Patellen und Tibien 
dicker als Metatorsen und Tarsen. Manche Mannchcn, vor allem aus den ober- 
irdischen Populationen, weisen stork vergröBerte Trochanteren des III (und in 
geringerem MaB des XV) Beinpaares („Nemastoma atanasovi ”) sowie evheblich 
vergröberte, keulenförmige Femora des m (auch des I) Beinpaares auf. Pseudo- 
gelenke in der Basalhalfte der Schenkel oder in der Mitte ihrer Lange, keines- 
falls basal. Ihre Anzahl schwankt erheblich, bei Mannchen: I 0—1, II 2-15, 
ril 0-7, IV 3-12; bei Weibchen: I 0-3, II 2-12, III 0-6, IV 2-11. Mannchen 
mit aufgeblahten Trochanteren des m Paares liaben grundsatzlich keine 
Pseudogelenke auf dem Femur desselben Paares. Beinlange der Mannchen: 
I Paar 9,4-16,6 (Femur 2,0-4,1), II Paar 15,1-35,6 (Femur 3,0-6,8), EQ Paar 
9,8-18,0 (Femur 2,1-4,4), IV Paar 12,6-23,7 (Femur 3,0-6,2); der Weibchen: 
I Paar 8,7-16,7 (Femur 1,8-3,7), II Paar 15,0-32,5 (Femur 2,8-6,8), III Paar 
9,4-17,8 (Femur 2,1—4,3), IV Paar 12,3-27,1 (Femur 3,0-6,4). Farbung der 
Trochanteren, Femora, Patellen und Tibien einheitlich schwarz, Metatorsen 
und Tarsen etwas heller — braunschwarz, manchmal gar gelblichbraun. 

Penis dünn, lang, mit erweiterter Basis. Eichel (Abb. 34) asymmetrisch, 
zweiastig, Stylus-„Fahnchen” in gewissem Bereich wechselnd. Penis 2,09-2,60 
lang, 0,04-0,06 dick, Basis 0,15-0,24 breit. Ovipositor 0,62-0,72 lang, 0,53-0,56 
breit. Samentaschen schwach sklerotisiert und deswegen kaum sichtbar — nicht 
abzuzeichnen. 
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Die grofle individuelle, genauer: populationsmaBige Variabilitat diesör Art 
verursachte, daC KRATOCHvfL (1958b) sie für „Superspecies” hielt und in einige 
Formen zergliederte. Da er über karglichos und aus zerst teuten Fundstellen 
kommendes Material verfügte, schienen seiue Feststelhingen richtig. Mein Ma - 
terial sta mint aus dem ganzen Areal von F. radeici und mengenmaBig über- 
steigt lOfach das Material von KratochvIl. Dies gestattet, die von Kra- 
tochvIl aufgestellten „Arten” lediglich für einen Ausdruck vielseitiger Varia¬ 
bilitat einer und derselben Form — F. radeici — anzusehen. Die Grundunter- 
schiede, auf die KratochvIl seine Beschreibungen stützte, lieferte die Vielfal- 
tigkeit der GröBenverhaltnisse zwischen Körper- und Beinlange, Anordnung 
und Anzahl der Fseudogelenke und des Farbungswechsels bei gleichzeitiger, 
was er selbst vermerkt, Einheitliclikeit des Baus des mannlicben Kopulationsap- 
parates. Ilinsichtlich der Lange der Extremitaten (Pedipalpen und Beine) 
lassen sieh tatsachlich innerhalb der Art zwei ziemlich deutliche Gruppen unter- 
scheiden. Eine davon bilden laugbeinige und mit langeren Pedipalpen aus- 
gestattete llöhlenpopulationen, die andere — oberirdische Populationen mit 
bedeutend kürzeren Beinen und Pedipalpen. In den heiden Gruppen kommen 
jedoch Serien von „untypischen” Individuen vor, deren körpermaBige GröBen¬ 
verhaltnisse an die entgegengesetzte Gruppe erinnern, so daB die Variations- 
hreite dadurch keinen Abbruch leidet und sieh vielmehr über alle GröBen, 
von den geringsteu bis zu den höchsten, erstreckt. Ahnlich verhalt es sieh mit 
den Schwankungen in der Anzahl der Pseudogelenke — Individuen mit lan¬ 
geren Beinen haben melir davon, die kurzbeinigen Exemplare selbstverstan- 
dlich weniger, aber die Veranderlichkeit besteht ununter broeit en weiterhin. 
Eine besondere Besprechung erfordern die von KratochvIl hervorgehobeneit 
Formen „Nemastoma atanasovi" und „ Nemaxtoma atanasovi baleanica", die 
sieh durch betrachtlichere KörpermaBen, starkes Aufblahen des Trochanters 
und Femurs III, Fehlen der Pseudogelenke auf dem Feniur m nnd auch durch 
erhebliche Verlangerung der Pedipalpen auszeichnen. Aber das seheint wiede- 
rum nur ein Zeichen der individuellen Variabilitat der Mannehen zu sein (eine 
ahnliche Erscheinung beobaehtete ich auch bei der nahe verwandten Farane- 



Abb. 34. Paranemastoma radeui (Rwr,), Penisspitze. 
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mastoma silli). Exemplare von solchem Bautypus trifft man in der 8erien 
„normaler” Tiere anf dem fast ganzen Areal der Art, vornehmlich aber unter den 
oberirdischen Populationen, obwohl freilich aucli in den Serien aus den llöhlen 
atmliche Stücke vorhanden waren. Bauart des Kopulationsapparates, Pehlen 
der Weibellen von gleicher Charakteristik und Auftreten gemeinschaftlich mit 
„normalen” Exemplaren zeugen dafür, daö hier keine besondere Art vorliegt. 
Manehe der stattlicheren Manneken haben Pseudogelenke auch auf dem Femur 
des m Paares. 



Abb. 35. Verbreitung von ParanevMstoma radewi (Rwr.). 


P. radewi zeigt auBer den oben dargestellten Merkmalen anch eine bedeu- 
tende Variabilifcat der Farbung, ahnlich wie viel© andere Arten dieser Gattung 
(z.B. V . superbum Redik. — Star^ga 19HB). Es kommen Individuen ganz 
oder fast schwarz mit vollstandigem Fleckensatz vor, der oben beschriebene 
Farbungstypus ist jedoeh vor her r schend. Ilierbei laüt sieh eine gewisse Regel- 
maBigkeit feststellen: Individuen aus dem Nordteil des Areals (Vorderbalkan, 
Balkan) sind gewöhnlich dunkler, haben weniger und schwaeher ausgebildete 
Flecken — nur hier kann man eine ganz schwarze Form vorfinden; Individuen 
aus dem Süden (Mazedonien, Rhodopen) besitzen bedeutend mehr und viel 
besser ausgebildete Flecken — nur hier kann man Exemplaren begegnen, die 
auf ihren Körperseiten langliche, fast ununterbrochen durchlaufende Gold- 
streifen aufweisen, ihre Farbung wird somit noch intensiver als die von „ Nema - 
.stoma markovi ”. 
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Die Art winde aus Bulgarien beschrieben und aufler einem Fundort in 
Griechenland (Olympos; Rambla 1968a, b) ist nur von diesem Lande bekannt 
(Boewer 1926, Wolf 1934-1938, Kratochvil 1958b, Guéorguiev und Be- 
ron 1962, Beron und Guéorguiev 1967) l . Bezirk Sofia: Borovec (Rila-Gebirge), 
Höhlen Svetata voda (Sf 4), Marina dupka (Sf 20), Svyrdelo (Sf 26), Vodnata 
peStera (Sf 52). Bezirk Ejustendil: Wasserfall Skakavica, Osogovo-Geb. Bezirk 
Vraca: Höhlen beim Dorf Celopek, Reznjovete (Vr 16), Ponora (Vr 22), Tigan- 
èeto (Vr 28). Bezirk Loveè: Höhlen Pestta (Lv 15), Dolnata peStera (Lv 17), 
Jalovica (Lv 29), DevetaSkata peStera (Lv 37), Parnicite (Lv 44). Bezirk Mihaj- 
lovgrad: llöhle Levica vreloto (Mg 2). Bezirk Gabrovo: Höhle Andyka (Gb 
1 — Locus typicus; restr. KratochvIl 1958b), Baëo Kiro (Gb 2), Zmejovi 
dupki (Gb 5), Kuminceto (Gb 6). Bezirk Veliko Tyrnovo: Höhlen Ljaskov- 
skata peStera (Tn 1), Golema podlisca (Tn 3), Dylbok proraz (Tn 4). Bezirk 
Stara Zagora: Höhle PeSterata (Sz 2). Bezirk SIiven: Höhle Ponor bei Kotel. 
Bezirk Plovdiv: Umgebung der Berghütte „Baj” (Kaloferski Balkan), 
Höhle Han maara (Pv 1). Bezirk Pazardiik: Höhle Lepenica (Pz 1). 

Mein Mater ia 1 enthalt insgesamt 1233 Exemplare in 187 Proben aus fol- 
genden Fundstellen (Abb. 35). 

Bezirk Sofia. Balkan: Cerovo, Gara Thompson, Iskrec, Lak at nik, Pafl Petrohan; 
Sredna gora: Berg Bogdan, zwischen den Bergen Malyk Bogdan und Bogdan. KoprivStica; 
Lozenska planina: Germanski manastir, Kokaljane; VitoSa: Bojana. Bojanski vodopad 
(Wasserfall), Dragalevci, Zlatni mostove; Rila: Govedarci, Koateneo, Berg Maljovica; 
Höhlen: Dinevata peSt (Sf 3), Erivata pest (Sf 5), Jamata (Sf 15), Svyrdelo (Sf 26), unbe- 
nannte Höhle bei Cavkite (Sf 41), Vodnata peSt (Sf 47), Elata (Sf 48), Vodnata peStera (Sf 52), 
Porojnata dupka (Sf 57), unbenannte Höhle bei Ginci. Bezirk Vidin: Höhle Vodni pee 
(Vd 15). Bezirk Mihajlovgrad: Byrzija, Höhlen Levica vreloto (Mg 2). Vreloto (Mg 3). 
Bezirk Vraca. Balkan: Babkite-Quelle, Britsen, Berghütte „Ledenika”, Kloster „Sv. Ivan 
pusti”; Höhlen: Draèanskata peStera (Vr 2), Reznjovete (Vr 16), Ponora (Vr 22), Malata 
jama (Vr 24), Tiganéeto (Vr 28), Kalna Mytnica (Vr 42), unbenannte Höhle in „Podmolite” 
bei Vraca. Bezirk Lovcc. Umgebung von Teteven: Gloiene, Polaten, Ribarica-Kostina, 
Teteven, Berg Veien, Berghütte „Velen”, Zlatna Panega; Umgebung von Trojan: Beli 
Osym, Tal des Cerni Osym, Ostrec, Trojanski manastir; Höhlen: Bankovica (Lv 5), Syjuva 
dupka (Lv 18), Malkata peStera (Lv 25), Morovica (Lv 26), Jalovica (Lv 29), Stylbica (Lv 30), 
Popskata peStera (Lv 31), UruSka maara (Lv 35), DevetaSkata peStera (Lv 37), Ptica dupka 
(Lv 38), Vodnata peStera (Lv 40), Kumanica (Lv 41), Parnicite (Lv 44), Propast 30 (Lv 48), 

1 Uutersucht wurden die folgenden Belegmaterialien: 11JJ, 999 — Paratypen von 
SemosUma radewi Rwr. („Balkan: diverse Höhlen” - SMF R 11/248/14), 20JJ, 1299* 
13 juv. — „Type” und „Cotype” (Höhlen: Gb 1, Sf 20, Sf 52, Gb 5, Sz 2, Ponor, Pv 1 — 
IMZS, I.Z. PAN), IJ — Holotypus von NemaaUma markovi Krat. (Rila: Borovec = 
„Cam Koria” — CVS 431613) und die Paratypen 2JJ, 399 («Cam kuria” — CVS 161213 
und 161214), IJ — Holotypus vou Nemastoma paspalevi Krat. („PeStera pod vr. Kuru- 
dza” = Sz 2 — CVS 431620) und die Paratypen: 3JJ. 099 (Osogovo — CVS 151217. Sip- 
censka plan. — CVS 151218, DevetaSkata peSt. — CVS 151219), IJ — Holotypus von JV«- 
mastoma atanasovi Krat. (Rila: Borovec = „Cam Koria” — CVS 431611), 19 [sic!] — Ho¬ 
lotypus vou Nemastoma atanasovi balcanica Krat. (Höhle Vodnata postera - Sf 52 — 
CVS 431618) und IJ — Paratypus (Höhle Svetata voda — CVS 151216). 
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Sopotakata postera bei Sopot, uubcnaiinte Ilöhle in „Trite poljani” bei Kazaöevo, unbe- 
namito Höhle bei Loveë. Bezirk Veliko Tyrnovo. Voliko Tyrnovo; Höhlen: Ljaskov- 
skata postera (Ta l), Kalugerova dupka (Tu 2), Draganovskata peètera bei Draganovci, 
Dupkata bei Arbanasi. Bezirk Gabrovo: Gabrovo, PaB Sipëenski probod, Höhle Baeo 
Kim (Gb 2). Bezirk Pleven: Reseleo bei Cerven Brjag. Bezirk Sliven, Umgebung von 
Kotel: Berg Razbojtia, Höblen Drjanovskata poötera (SI 9), Zelenië (SI 10), Lednika (SI 12), 
Sulatta (SI 18), Ponor. Bezirk Per nik: Bankja (unbonannte Höble), Koünci, Zelenigrad 
(Umgebung von Tryn), Höhle Zivata voda (Pk 2). Bezirk Kjustendil: Berghütte „Oso- 
govo” (Osogovo-Gebirge), Rilski manastir, Skakavica (Rila). Bezirk Blagoevgrad: 
Begovica, Brezaica und Popina lyka bei Sandanski, Dobriniéte bei Bansko, Jakoruda, 
Kadiica bei Blagoevgrad, Kljuö bei Petric, Osikovo bei Goce Deléev. Bezirk PazardZik: 
Batak, Cauèii (an dem Stausee „Vasil Kolarov”) (Rhodopen), Berghütte „Hubavee” 
(Kaloferski Balkan), Höhle Lepenica (Pz 1) und Pavla bei Ravnogor. Bezirk Piovdiv: 
Natursohutzgebiet „Diendema”, Höhle Han maara (Pv 1), Berghütte „Raj”, Ty2a (Balkan), 
Asenova kreposfc, Backovski manastir (Umgebuug von Asenovgrad, Rhodopen). Bezirk 
StaraZagora: BuzludSa, Berg Stoletov, Höhle Pesterata (Sz 1), Toplata dupka (Sz 3) 
und Stoletovskata peètera. Bezirk Smolj an (Rhodopen): Natursohutzgebiet „Er-kjuprija”, 
Ezerovo, Ilvojna, Kosovo, Smoljan, Sabanica, Turen, Höhlen Lednioata (Sm 1), Djavol- 
skoto gyrlo bei Trigrad, Imamova dupka bei Jagodina, Ramadanova dupka bei Mugla. 

Die Art lebt an sehr feuchten Stellen (oft auch in den Bergbachen), in 
Waldern und Büschen allerlei Charakters in der Höhenzone von 300 bis 2000 m 
ü.d.M. Sehr oft in den Höhlen gefunden (troglophil), die sie tief voni Eingang 
bis zur Zoue vollstandiger Dunkelheit bewohnt. An den oberirdisehen Stellen 
halt sie sich bei Tag unter Steinen und Holzabfallen auf, bei Nacht lauft sie 
an der Oberflache von Fallaub, Boden oder Felsen, was nachtliche Jagdun- 
ternebmungen in verschiedenen Gegenden Balgariens bezeugt haben. In den 
Höhlen sitzt sie gewöhnlich an den Wanden bei völliger Dunkelheit oder unter 
Steinen — bei verstreutem Licht in dem naher am Eingang gelegenen Raum- 
teil. Entsprechende Feuchtigkeit und nie unter ein gewisses Minimum fallende 
Temperatur scheinen die Bedingungen zu sein, unter <Ienen die Art die Höhlen 
besiedelt. Möglicherweise haben eben diese relativ konstanten Bestandteile 
des Milieus Bildung von Besonderheiten in GröDenverhaltnissen des Körpers 
der Flöhlenpopulationen hervorgerufen; es ist aber auch möglich, daB wir 
hier mit einer Art zu tun haben, die gerade im Stadium einer Differenzierung 
begriffen ist. 

—. Paranemastoma (Paranemastoma) silli (Herman, 1871). 
Nemaxtoma Sillii Herman, 1871: 28-29, 

Nemastoma bulgarieum Roewer, 195 1: 120, t. 4, f. 33, syn. n., 

Nemastoma rwnelium Roewer, 1951: 120, t. 3, f. 22, ayn. n. 

Die Nachprüfung der Typen zweier Arten, die Roewer (1951) angeblich 
aus Bulgarien beschrieben hat: Nemastoma bulgarieum (1(J, 1$ — „Bulgarien: 
Ryla-Dagh” — SMF R 11/8089/101) und Nemastoma rumelinm (4^(5 — „Bul¬ 
garien: Kasanlyk” — SMF R 11/7463/90) erwies, daB die beiden mit Parane¬ 
mastoma silli identisch sind. In dem aus Bulgarien überaus reichlichen Material 
der Untergattung Paranemastoma s. str. (etwa 1500 Stück) habe ich kein ein- 
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ziges dieser Art angehörendes Exemplar festgestellt. Ich führe ihre Beschrei- 
bung nicht an, denn die Art ist gut bekarmt und genau beschrieben (Öilhavy 
1956, Avkam 1973), und weil mir die Herkunft der Materialien von Boewer 
unsicher erscheint, halte ich das Vorkommen dieser Form in Bulgarien füi* 
ausgeschlossen und infolgedessen ihr Streichen aus der Liste der Fauna dieses 
Landes für zweckmaBig. 

Verbreitung: Bumanien (Locus typicus: Sibiu — restr, nov.). Südwest- 
ukraine, Ostslowakei, Ungarn (?), Jugoslawien (?), Albanien (!); darüber hinaus 
zweifelhafte Angaben aus Böhmen und Spanien. 

Untergattung BuresioUa KratochvIl, 1958 

Bückenschild mit paarigen niedrigen Höckerchen auf den Abdominalareen. 
Augcnhügel stark verkümmert, Augen fehlen. Suprachelicerale Lamellen glatt. 
Cheliceren des Mannehens ohne Spalte noch Fortsatz auf dem I Glied, stark 
verlangert. Pedipalpen sehr lang und dünn, unbewehit. Beine sehr lang und 
dünn. Pseudogelenke im Mittelabschnitt der Femora. Farbung des Körpeis 
schwarz, keine Zeiehnung. Penis lang und dünn. 

Species typica: Nemasloma bureschi Boewer, 1926. 

Die Untergattung umfaBt nur eine endemische westbalkanische Höhlenart. 
Sie ist zweifellos mit den Al ten aus der Untergattung Paranemastoma s. str. 
nahe verwandt, deshalb scheint es mir zweckmaBiger, die Gruppe BuresioUa 
für Untergattung innerhalb der Gattung Paranemastoma als für selbstandige 
Gattung zu halten. 

16. Paranemastoma (BuresioUa) bureschi (Boewer, 1926). 

Nemasloma bureschi Roewek, 1926: 300-301, 

Nemasloma bureschi : Wolf 1934-1938, II: 8, 12, 16, 17, III: 628, 

Nemasloma bureschi : Atanasov et Stefanov 1951: 206, 

Crosbycus bureschi: Roewer 1951: 152, t. 9, f. 82, 

BuresioUa bureschi: KratochvIl 1958b: 534-537, ff. 1-10, 

BuresioUa bureschi: GuÉORGUiEV et Beron 1962: 309, 

BuresioUa bureschi: SjLHAvf 1966a: 71, f. 17, 

BuresioUa bureschi: Beron et Guéorguiev 1967: 166. 

Körper des Mannehens wie auch des Weibchens wenig gewölbt, von oben 
gesehen — fast rechteckig, besonders beim Mannchen. Körperlange des 3Iann- 
chens 1,8-2,9, des Weibchens 2,3-3,2, Körperbreite analog 1,4-2,0 und 1,6-2,1. 
Augenhügel reduziert, nur als eine Wölbung auf dem Yorderrand des Körpeis 
angedeutet, Augen fehlen. Bückenschild mit Körnehen bedeckt. Auf Abdoniinal- 
areen n, III und IV je 1 Paar niedrige spitzige Höckerchen. Freie Abdominal- 
tergite, Afterring (Corona analis) und Abdominalsternite mit einzelnen Quer- 
reihen von Horstellen. Umgebung der Geschlechts- und Mundöffnungen mit 
sehr langen Borsten dicht bestanden. Beincoxen mit Langsreihen stumpfer 
Zahnchen am Bande, ihre Flachen mit Tuberkeln bedeckt, die je 1 lange Borste 
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nm Ende haben. Körperfarbung einheitlich von braungrau bis schwarz, uur 
weiches Chitin zwischen deu Schildern braunweiB. 

Cheliceren beider Geschlechter gleich, stark verlangert. Auf der Seiten- 
flache, an der Basis des ersten Gliedes einige stumpfe Zackchen. Auf der Dorsal- 
flache des ersten Gliedes wenige, ziemlich kurze Börstchen, am Apikalende 
in eine Querreihe eingeordnet. Frontalflache des zweiten Gliedes mit langen 
Borsten besetzt. Farbung bei beiden Gesehlechtern mit der des Körpers iden- 
tiscli, nur die Scheren dunkler — sehwarz. 

Pedipalpen beider Geschlechter stark verlangert, dünn, unbcwehrt. Tro- 
chanter etwas verdickt, hinausgezogen, auf der Ventralflache mit einer Langs- 
reihe von Tuberkeln, die je eine lange Borste am Ende haben. Die übrigen 
Glieder mit kolbenförmigen Börstchen dicht besetzt. Pedipalpen des Mannchens 
7,1-8,2 (Femur 2,3-2,6), des Weibchens 7,3-8,4 (Femur 2,3-2,8) lang. 

Beine lang, dünn, nur Patellen und Apikalenden des I und III Femurs 
etwas dicker. Farlrtmg der Beine und der Pedipalpen im allgemeinen braun, 
nach dem Farbton des Körpers abschattiert. Pseudogelenke auf dcm Mittelteil 
der Femora gelegen, auf der Tibia des II Paares der Basis etwas naher. Anzahl 
der Pseudogelenke auf den Femora bei beiden Gesehlechtern gleich: I 4-8, 
II11-16, m 4-10, IV 6-13, auf der Tibia II bei Mannchen 0-9 (meistens 5-8), 
bei Weibellen 1-11 (meistens 6-8). Lange der Beine — Mannchen: I Paar 14,5- 
20,0 (Femur 3,6-5,2), II Paar 26,0-36,0 (Femur 5,7-7,8), UI Paar 15,5-21,0 
(Femur 3,7-5,7), IV Paar 21,0-29,5 (Femur 5,0-7,3); Weibchen: I Paar 15,0-18,5 
(Femur 3,4-4,4), II Paar 27,0-34,0 (Femur 5,5-7,5), III Paar 16,0-20,0 (Femur 
3,9-5,0), IV Paar 21,0-26,5 (Femur 5,2-6,9). 


Abb. 36. Parane-mastomn bureschi (Rwr.), Penisspitzo. 



Penis lang und dünn, vor der Eichelbasis nicht erweitert, 1,69 lang, 0,04 
breit (Basis 0,22 breit). Eichel (Abb. 36) asymmetrisch, zweiastig, mit einigen 
Börstchen. Ovipositor 0,75 lang, 0,59 breit; Samentaschen sehr schwach sklero- 
tisiert und kaum sichtbar. 
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Beschrieben aus den Höhlen des Westbalkans (Locus typicus Höhle Vod* 
nata peStera bei Cerovo — Sf 52; Roewer 1926, Kratockvil 1958b), bislang 
aus folgenden Höhlen nacbgewiesen (Roewer 1926, Wolf 1934-1938, Ata- 
nasov und Stefanov 1951, Kratockvil 1958b, Guéorglkev und Beron 
1962, Beron und Gl^éorguiev 1967) — Bezirk Sofia : Dinevata pest (Sf 3), 
Svetata voda (Sf 4), Krivata pest (Sf 5), Otecestvo (Sf 16), Dusnika (Sf 17), Me- 
êata dupka (Sf 24), Svyrdelo (Sf 26), Kolkina dupka (Sf 28), Zidanka (Sf 29), Tem- 
nata dupka (Sf 30), Kacite (Sf 37), Kitova kukla (Sf 38), Propastta (Sf 43), Ela- 
ta (Sf 48), Vodnata peStera (Sf 52), Radjova propast (Sf 59); Bezirk Vraca: Reznjo- 
vete (Vr 16), Ledenika (Vr 17), Medenik (Vr 18), Golemata meca dupka (Vr 19), 
Zmejova dupka (Vr 25), Garvanec (Vr 31); Bezirk Loveë: Syjuva dupka (Lv 18). 

Mein Material unifaÜt im ganzen 97 Exemplare und stammt aus folgenden Höhlen 
(Abb. 33) — Bezirk Sofia: Dinevata peét (Sf 3), Svetata voda (Sf 4), Krivata pest (Sf 5), 
Otecestvo (Sf 16), Meöata dupka (Sf 24), Javoreckata pestera (Sf 25), Svyrdelo (Sf 26), 
Kolkina dupka (Sf 28), Zidanka (Sf 29), Temnata dupka (Sf 30), Kacite (Sf 37), Kitova 
kukla (Sf 38), Propastta (Sf 43), Elata (Sf 48), Porojnata dupka (Sf 57), Radjova propast 
(Sf 59), eine unbenannte Höhle bei Ginci; Bezirk Vraca: Reznjovete (Vr 16 = Hitkova 
propast), Ledenika (Vr 17), Golemata meca dupka (Vr 19), Zmejova dupka (Vr 25), Sokol- 
skata pestera bei Ljuta<12ik. AuÖerdem untersuchte ich „Cotypen” Roewers aus don 
Höhlen Duénika (Sf 17) — \<$ und Medenik (Vr 18) — 29* und das Material aus der Höhle 
Syjuva dupka (Lv 18) (Atanasov und Stefanov 1951) — 7£<J, 19 — samtlich IMZS. 

Die Art lebt ausschlieBlieh in den Höhlen, in der Zone vollstandiger Dun- 
kelheit (Troglobiont). Für Merkmale ihrer Anpassung an diese Lebensweise 
können geiten: Verlust der Augen (des 8ehvermogens), Verlangerung aller 
Extremitaten und Vorhandensein einer grofien Anzahl langer Borsten, welche 
wahrscheinlich die Aufgaben der Meehano- und Chemorezeptoren erfüllen. 

Unterfamilie Mitostomatinae Kratochvïl, 1958 

Riickenschild mit Reihen ankerförmiger Zahnchen. Auf den Abdomimil- 
areen können Domen auftreten. Körper golfarben mit einem dunkien (braun- 
schwarz) und helleren (silbrig) Anflug oder schwarz mit einer silbrigen Zeich- 
nung (Fleeken). Penis sehr unterschiedlich gebaut, doch Eichel immer asym¬ 
metrisch. 

In Bulgarien Vertreter zweier Gattungen: Mitostorna und Carinostoma. 

Gattung Mitostoma Roewer, 1951 

Riickenschild oline Domen und Höckerchen. Mannliche Cheliceren mit 
einem Auswuchs auf einem (I) oder zwei Gliedern. Pedipalpen ohne Fort- 
satze, dünn und lang. Beine lang und diinn, samtliche Femora mit medialen 
Pseudogelenken; Pseudogelenke auch auf den Tibien. Körpei farbung golden 
mit dunkler Zeichnung und silbernen Fleeken. Penis relativ kurz und massiv, 
Eichel asymmetrisch, ungezweigt, sehr kompliziert. Samentaschen bestehen 
aus 2 Paar Ami)ullen. 
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Species typica: Phalangium chrysovielas Hermann, 1804. 

In Bulgarien zwei Arten: M. chrysomelas uncl M. gracile . 

17. Mitostoma chrysomelas (Hermann, 1804). 

Phalangium chrysomelas Hermann, 1804: 108, t. 8, f. 3, 

Mitostoma chrysomelas : Roewek 1951: 142-143, t. 8, ff. 68-69, 

Mitostoma silhavyi Roewer, 1951: 143, t. 8, f. 74, syn. n., 

Mitostoma chrysomelas rovianicum Avkam, 1965: 181-185, ff. 1-4, syn. n., 

Mitostoma romanium [sic!]: Silhavy 1966a: 68-69, f. 21. 

Körper des Mannekens abgeplattet, 1,6-1,8 lang und 0,9-1,1 breit, des 
Weibchens gewölbt, eiförniig, 2,0-2,7 lang und 1,4-1,6 breit. Reihen anker- 
förmiger Auswüchse laufen vom Augenhügel an Vorder- und Seitenrandern 
des Körpers entlang bis zum Ende der V Area. Vor dein Augenhügel fehlt 
ein Fragment der Reihe, denn Verlangerungen der beiden Randreihen über- 
schreiten den Augerdiügel und laufen bogenförmig zu Hinterecken des Cephalo- 
thorax auseinander hin, um sicli dort mit den Randreihen zu verbinden. Hinter 
dem Augenhügel ein ganz kurzes langliches Zusammenlaufen der am Augen¬ 
hügel beginnenden Reihen mit der Querreihe, die den Cephalothorax 
nach hinten abgrenzt. Hinterrander des II freien Tergits des Cephalothorax 
und der vier ersten Tergite (Areen) des Abdomens mit einzelnen Querreihen, 
die sich mit den Randreihen verbinden. Area V und zwei freie Abdominaltergite 
mit einzelnen, querliegenden, unterbrochenen Reihen der Auswüchse von ein 
wenig abweichender Form: nicht mehr so regular und mit ihren Spitzonden nicht 
zusammenstoBend. Bei manchen Exemplaren anscheinend kreuzen sich in der 
Nahe der Randreihe die Querreihe, die den Cephalothorax nach hinten ab¬ 
grenzt und die Reihe, die die I Area abschlieBt. Manchmal erscheint auf Areen 
II, ITV r und V an den Seitenraudern eine zusatzliche Langsreihe, die zusammen 
mit wellenartiger Grundieihe einige „Augen” bildet. Ankerförmige Auswüchse 
mit spitzigen Enden. Rückenflache des Körpers rauh, zuweilen mit unregel- 
maBigen Gruppen stumpfer Körnchen. Freies Abdominaltergit III auf den 
Seiten und Afterklappe mit ziemlich grollen scharfen Körnchen. Abdominalster- 
nite mit Querreihen von Körnchen. Genitaldeckel und Coxenflachen mit 
irregular verstreuten Körnchen. Coxen mit gut entwickelten Langsrandreihen 
ankerförmiger Zahnchen. 

Grundfarbung des Körpers gelbbraun mit goldigem Schimmer, helle Flecken 
silberngold. Ventralflache des Körpers gelb oder braunlichgelb, Coxen mit 
dunkleren, braunen Af)ikalringen. 

I Glied der mannlicken Oheliceren mit langem, aufwarts gerichtetem 
Apikalfortsatz, Glied II mit kurzem, hakenartig zur Körperachse hin verho- 
genem Fortsatz am Proximalende. Beide Glieder (in beiden Geschlechtern) 
sparlich beborstet. Farbung der Cheliceren von graulichgelb bis braunschwarz 
(Schatten), Scheren mit schwarzen Spitzen. 
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Pedipalpen in beiden Geschlechtern lang, dünn, unbewehrt, nur dicht 
beborstet. Troehanter leicht aufgeblaht, mit einigen geraden, aus niedrigen 
Tuberkeln herauswachsenden Börstchen. Samtliche Glieder einfarbig, gelblich- 
grau oder graubraun, nur Troehanter und Femurbasis heller. Lange der Pedi- 
palpen bei Mannchen 3,8-3,9 (Feniur 1,1), bei Weibellen 3,9-4,8 (Femur 1,1-1,4). 

Beine lang und dünn, bloB Patellen ein wenig verdicht. Trochanteren, 
Femora, Patellen und Tibien sehr dicht mit winzigen, scharfen, schvarzen 
Körnchen bes at. Metatarsen und Tarsen dicht, kurz behaart. Beine gelblich 
oder graulichbraun, Patellen immer dunkler, Femora und Tibien mit silber- 
weiBen Apikalringen. Pseudogelenke auf Femora und Tibien immer im deren 
Mittelteil. Anzahl der Pseudogelenke auf Schenkeln — Mannchen: I 6-8, II 15, 
m 7, IV 8; Weibchen: I 4-6, II10-11, III5-7, IV (4) 7-8. Anzahl der Pseudo¬ 
gelenke auf Tibien — Mannchen: I 0-1, II 9, III und IV 0; Weibchen: I 0, 
II 5-8, m 0, IV 0-1. Beinlange — Mannchen: I Paar 13,0 (Femur 3,7-3,9), 
II Paar? (Femur 5,9), III Paar 13,0-13,5 (Femur 4,1-4,3), IV Paar 18,5 (Femur 
5,9); Weibchen: I Paar 7,0-11,5 (Femur 2,0-3,4), II Paar 11,0-17,5 (Femur 
2,7-4,8), m Paar 7,0-12,5 (Femur 2,1-3,7), IV Paar 9,5-17,0 (Femur 2,8-5,3). 

Penis kurz, recht massiv, 1,23 lang, 0,07 breit (Basisbreite 0,23). Eichel sehr 
kompliziert (Abb. 37). Ovipositor 0,69 lang und 0,25 breit. Samentaschen 
(Abb. 38) sehr schwach sichtbar. 




Abb. 37-38. Mitostoma chrysomelas (Herm.): 37 — Penisspitze, 38 — Samentaschen. 

Die Art wurde schon aus Bulgarien von Roewer (1951; Balkan-llöblen 
und am Timok-FluB) 1 angegeben. 


1 Die beiden Proben - SMF R 11/6209/76 - 3(J<J, 2?? und SMF R 11/4994/66- 
15 — wurden untersucht. 
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Mein Material zahlt in 6 Proben 17 Exemplare aus folgenden Fundorten (Abb. 41): 
PaC Petrohan (Berkovski Balkan), Berghütte „Ledenika” (Vracanski Balkan), Cerni Osym 
(Trojanski Balkan), Govedarei, Maljoviska dolina (Rila), Pisanec bei Ruse. 

Die Exemplare aus dem Rila-Gebirge sind identisch sowohl mit den mit 
ihnen verglichenen Typen von Mitostoma silhavyi Roewer, 1951 (SMF R 11/ 
747/25, Serbien: Morawa-Tal — 2 ?$), als auch mit den Exemplaren von 
Mitostoma chrysomelas aus Polen. Stücke aus Pisanec dagegen entsprechen 
der Beschreibung und den Abbildungen von Mitostoma romanicum Avr. (Avram 
1965, SiiHAV'f r 1966a) und auch einigen Exemplaren aus Polen. Da die beiden 
Gruppen genitalmorphologisch übereinstimmen, halte ich die beiden Namen 
für Synonyme von Mitostoma chrysomelas. Der eistere Name ist übrigens durch 
Nemastoma spisonum [sie!] f. Silhavyi BartoS, 1941 [== M. chrysomelas] praok- 
kupiert und müfite geandert werden. 

Eine in Europa weit verbreitete Art — von den Fai -Öer-Inseln, Island 
und Sehottland sowie Frankreieh bis nach Kalabrien, Bulgarien, Rumanien 
und Lettland. In den Alpen auf der Höhebis 2820 m zu vorgefunden. In Bulgarien 
lebt in nicht allzu feuehten Waldera und Gebüsch verschiedener Art unter 
Steinen, im Fallaub, in den Höhenlagen von etwa 150 m (Pisanec) bis etwa 
1700 m ü.d.M. (MaljoviSka dolina). 

18. Mitostoma gracile (Redikorzev, 1936). 

Kernastoma gracile Redikorzev, 1936: 39, ff. 9. 10, 14, 

Mitostoma gracile : Roewer 1951: 150, t. 9, f. 76, 

Mitostoma gracile : SiLHAvf 1966a: 70, f. 23, 

Mitostoma ( Carinostoma) gracile: Star^ga 1966: 394 l . 

Körpor des Mannchens platt, 1,6-2,1 lang und 1,1-1,4 breit, des Weibchens 
ziemlich stark gewölbt, eiförmig, 2,3-2,7 lang und 1,4-1,8 breit. Vorder- und 
Seitenrander des Cephalothorax mit unterbroehenen Reihen irregularer anker- 
förmiger Auswüehse. Seitliche Langsreihen gelien auf das Abdomen über und 
ziehen sieh bis zum Hinterende der V Area. Auf dem Augenhügel nehmen 
ihren Anfang zwei regelmaBige Reihen, die nach den Körpcrrandern hin bogen- 
förmig auseinandergehen. Diese Reihen sind hinter dem Augenhügel mittels 
irregularer Verbindungsstücke mit der bogenförmig nach vorn gebogenen Reihe 
verblinden, die den Cephalothorax hinten abgrenzt. Die ersten vier Areen mit 
einfaehen die Randreihen verbindenden Querreihen. Area V und freie Abdominal- 
tergite mit Marginalreihen stumpfer Zahnchen. Ankerförmige Auswüehse stumpf 
endend. Die ganze Dorsal- und Ventralflaehe des Körpers rauh, mit umegel- 
maBigen Gruppen stumpfer Körnchen. Coxen mit vollstandigen Langsreihen 
stumpfer Zahnchen an den Randern, auf unteren Flachen bekörnelt. 

1 Ich wies friiber die Art der „Untergattung” Carinostoma zu und zwar infolge einer 
irrtümlichen Deutung von Fragmenten der Beschreibungen Redikorzev® (1936) und Rok- 
WER8 (1951) betreffend die Anordnung der Pseudogelenke — ich selbst verfügte da mals 
über ein junges Exemplar, dessen Pseudogelenke noch nicht entwickelt waren. 
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Grundfarbung des Körpers goldiggelb. Cephalothorax braunschwurz (sehat- 
tiert), seine freien Tergite und Vordereeken der I Area golden. Areen und freio 
Abdominaltergite braun, mit einer Langsreihe Goldflecken, einfach auf den 
drei ersten Areen, doppelt auf den zwei letzten Areen und freien Tergiten. 
Bei manchen Exemplaren im Yorderabschnitt der V Area ein zusatzlicher 
goldener Querstreifen. Afterklappe goldig mit brauner Umrandung. Ven tra le 
Körperflaehe gelb, Seiten des Abdomens braun schattiert, Coxen apikal mit 
braunschwarzen Ringen. 

Glied I der mannlichen Cheliceren ohne Fortsatz, nur mit Gruppen kleiner 
Zahnchen auf der Dorsal- und Lateralflache sowie einigen nach vorn gerich- 
teten Börstehen dorsal auf dem Distalende. Glied II mit einem kurzen, spitzen, 
liakenförmig nach der Körperachse hin ver bogenen Fortsatz im */ 4 der Lange 
des frontomedialen Ra mies und auch mit mehreren ziemlich langen Börstehen 
auf der Frontalflache. Weibliche Cheliceren ohne Fortsatz auf dem zweiten 
Glied, sonst keine Unterschiede. Cheliceren braun bis schwarz, Scheren ein 
wenig heller, mit schwarzen Spitzen. 

Pedipalpen in beiden Geschlechtern lang, dünn, unbewehrt. Troclianter 
leicht aufgeblaht, mit mehreren börstchentrageuden Tuberkeln unterseits. 
Troclianter und Femurbasis braunlichgelb, Femur, Patella und Tibia braunlich- 
sohwarz, Tarsus etwas heller — braun. Lange der Pedipalpen — Mannchen 
3,9-4,6 (Femur 1,2-1,4), Weibchen 4,3-5,2 (Femur 1,4-1,6). 

Beine lang und dünn, nur Patellen etwas dicker. Trochanteren mit sturnp- 
fen Körnchen dünn besat, Femora, Patellen und Tibien ziemlich dünn mit 
scharfen schwarzen Körnchen verschiedener GröBe bestreut, Metatorsen und 
Tarsen mit dichten kurzen Harchen. Farbung samtlicher GliedrnaBen braun 
bis schwarz, Trochanteren gelblich, Femora und Tibien mit gelblichen Apikal- 
ringen. Pseudogelenke auf Femora und Tibien immer in ihrem Mittelteil; Anzahl 
der Pseudogelenke auf den Schenkeln — Mannchen: I 4-9, II 11-16 (19), III 
5-9 (11), IV 7-15; Weibchen: I 4-7, II9-14, KI 3-8, IV 7-11; auf den Tibien - 
Mannchen: I 0-1, II 10-17, KI 0-1, IV 0-5 (7); Weibchen: I 0-1, K 9-13, 
IK 0-1, IV0-3. Lange der Beine — Mannchen: I Paar 10,0-12,0 (Femur 3,0-3,7), 
K Paar 17,0-20,0 (Femur 4,8-5,9), IK Paar 10,5-12,5 (Femur 3,2-4,1), IV Paar 
14,5-17,5 (Femur 4,6-5,7); Weibchen: I Paar 8,0-10,0 (Femur 2,5-3,0), K Paar 
14,0-17,0 (Femur 3,7-4,6), KI Paar 8,5-10,5 (Femur 2,7-3,2), IV Paar 12,0- 
14,5 (Femur 3,7-4,3). 

Penis kurz und kraftig, 1,20-1,37 lang und 0,06-0,07 breit (Basis 0,17 breit). 
Eichel (Abb. 39) asymmetrisch, sehr kompliziert. Ovipositor 0,87 lang, 0,28 
breit, Samentaschen (Abb. 40) wenig sklerotisiert und kaum sichtbar. 

Eine für die bulgarische Fauna neue Art, bisher bekannt nur aus einigen 
Fundorten im Kaukasus (Locus typicus — restr. u. — Soëi), letztens auch in 
Griechenland auf der Tlalbinsel Chalkidike gefunden (,T. Martens — briefl. Mitt.). 
Meine Exemplare weichen ein wenig — an Anzahl der Pseudogelenke, Körper- 
maBe und Farbung — von dem mit ihnen verglichenen einzigen, das mir zur 
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Veifügung stand, Mannchen aus dom Kaukasus (CVS 321300) und von der 
Originalbeschreibung (Redikorzev 1930) ab. Diese Unterschiede scheinen mir 
aber im Hinblick auf die ziemlich groBe Variabilitat und sehr karglichc Ver- 
gleichsdaten über das Material aus den Kaukasuslandern nicht auszureichen, 
um die bulgarischen Populationen als eine besondere Unterart anzusehen. 
Der Eau des Kopulationsapparates und die Bewehrung der Cheliceren des Mann- 
chens bestatigen unzweifelhafte Zugehörigkeit der bulgarischen Exemplare zu 
M. gracile. 




Abb. 39-40. Mitostoma gracile (Redik.): 39 — Penisepitze, 40 — Samentaschen. 

Das Material aus Bulgarien unifafit in 11 Proben 43 Exemplare aus folgenden Fund- 
stellen (Abb. 41): Trojanski manastir bei Trojan, fcipcenski manastir bei Kazanlyk, Kotel, 
M ad ara bei Sumen, Banja und Sveti-Vlas bei Nesebyr, Gramatikovo und Ka£ul bei Malko 
Tyruovo. 

Die Alt bewohnt feuehte La ut raider tieferer Höhenlagen (bis etwa 700 m 
ü.d.M.), indem sie dort in dicker Schicht Fallaub lebt. Einmal auch in der 
llöhle gefunden (Kiric hei Kotel). 

Gattung Carinostorna KratochvIi., 1958 

Rückensehild mit Reihen ankerföi miger Aus^üchse, ohne Domen und 
Böckerchen. Cheliceren des Mannekens mit einer Vertiefrng auf dem I Glied 
und ohne Fortsatze. Pedipalpen des Mannchens ohne Apophysen oder Zachn- 
chen, ziemlich massiv. Beine kurz und kraftig, Pseudogelenke basal oder in 
der basalen Femurhalfte. Körperfarbung dunkelbraun oder schwarz, Flecken 
(wenn vorhanden) silberig. Penis ziemlich kurz, dünn, Basis stark erweitert, 
Eichel asymmetrisch, zweiastig. Samentaschen aus zwei Paar Ampullen. 

Species typica: Nemasloma carinatum Roewer, 1914. 
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lek erkenne die Gruppe Carinostoma als besondere Gattung an, und nicht 
als TJnter gattung von Mitostoma , denn die Unterschiede sowohl im auBeren 
Körperbau, wie auch im Bau des Kopulationsapparates sind viel zu groB, als 
daB sie diese zweifellos phylogenetisch fernen Gruppen in eine Gattung zusara- 
menschlieBen erlaubten. 

Von den drei bekannten Ai*ten der Gattung kommen in Bulgarien C. ele - 
gans und C . ornatum vor. 

19. Carinostoma elegans (Sorensen, 1894). 

Nemastoma elegans Sorensen in Lendl, 1894: 29-30, t. I, f. 3, 

Nemastoma elegans var. bdtorligetiense Szalay, 1951: 307-308, 309, ff. 1-3, ayn. n., 
Mitostoma elegans: SiLHAvf 1966a: f. 19, 

Carinostoma elegans: Dumitrescü 1972: 73-74. 

Körper der beiden Geschlechter schwach gewölbt, 1,4-1,6 lang beini Mann¬ 
eken und 1,6-2,0 beim Weibellen, ihre Breite analog 1,0 und 1,1-1,3. Die ganze 
Körperflache rait ziemlich groBen Körnchen bedeckt, die ara Hinterrand des 
Rückenschildes und an Hinterrandern freier Abdoininaltergite merklich gröBer 



Abb. 41. Verbreitung der Mitostomatinae: 1 — Mitostoma chrysomelas (Herm.), 2 — M. gra- 
cile (Redik.), 3 — Carinostoma elegatis (Sor.), 4 — Carinostoma ornatum (HadJi). 

sind. Reiken ankerförmiger Auswüehse laufen vom Augenhügel fort (olme sich 
vor ihm y.u verbinden), an Vorder- und Seitcnrandern des Körpers entlang, 
bis zum Ende der II Area reichend. Nalie der Körperaehse gehen beide Reiken 
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hinterwarts durch den Augenhügel über und verbinden sich hinter ihm mit 
der Querreihe, die den Cephalothorax nach hinten abgrenzt. AuBer dieser Reihe 
bestehen nur noch zwei Querreihen, die von hinten „freie” Tergite des Cephalo- 
tborax und die I Area abschlieBen und sich mit den Randreihen verbinden. 
Bauchflache des Körpers mit Körnchen übersat, die auf den Coxenflachen 
gröBer sind. Coxen mit gut entwickelten Randreihen von Tuberkeln. Abdominale 
sternite in Querreihen beborstet, Umgebung der Geschlechts- und der Mundöff- 
nung dicht beborstet. 

Körperfarbung schwarz, in den Hinterecken des Cephalothorax zwei groBe, 
dreieckige silbrige Flecken, den ganzen Raum zwischen den Reihen anker- 
förmiger Auswüchse einnehmend, auf Area V ein querliegender, halbmond- 
förmiger (stuni])fe Zacken vorwarts gerichtet), bisweilen langsgeteilter silbriger 
Fleck. Einige Mannchen haben ein weiteres Paar kleiner Flecken auf dem 
letzten Thorakaltergit. 

Glied I der mannlichen Cheliceren aufgeblaht, mit einer ziemlich groBen 
Queröffnung am dorsomedialen Rand nahe dem Distalende. Die Üffnung ist 
mit Börstchen umgeben. Chelicerenglied I des Weibchens mit einem dorsalen 
Hoeker und einer Querreihe von Börstchen am Distalende. Glied II in beiden 
Geschlechtern mit Börstchen auf der Frontalflache. Farbung der Cheliceren 
dunkelbraun bis schwarz. 

Pedipalpen beider Geschlechter gleich, ohne Fortsatze, ziemlich kraftig. 
Farbung graugelb bis braunschwarz — Tibia und Tarsus immer heller. Lange 
der Pedipalpen — Mannchen 2,0-2,2 (Femur 0,7-0,8), Weibchen 2,1-2,2 (Fe- 
mur 0,8). 

Beine kurz und kraftig. Femora, Patellen und Tibien bedeutend dicker 
als Metatarsen und Tarsen. Femora (auBer der helleren — gelblichen — Basis), 
Patellen, Tibien und Metatarsen schwarzbraun oder schwarz, Tarsen braun- 
lichgelb. Pseudogelenke auf den Femora ausschlieBlich basal, in gleicher Menge 
bei beiden Geschlechtern: 11-2, II3-4, ITT 2-3, IV (2) 3-4. Beinlange — Mann¬ 
chen: I Paar 3,1-3,7 (Femur 0,7-0,8), II Paar 5,0-5,8 (Femur 1,0-1,2), III 
Paar 3,4-3,9 (Femur 0,8-0,9), IV Paar 4,8-5,2 (Femur 1,1-1,3); Weibchen: 
I Paar 3,1-3,7 (Femur 0,7-0,8), II Paar 5,0-5,8 (Femur 1,0-1,2), III Paar 3,4- 
4,0 (Femur 0,8-0,9), TV Paar 4,7-5,4 (Femur 1,2-1,3). 

Penis dünn mit stark erweiterter Basis, 1,34-1,49 lang, Basisbreite 0,22-0,25. 
Eichel (Abb. 42) asymmetrisch, zweiastig, an der Seite des Stylus mit haken- 
artigen Zackchen, an der anderen Seite mit kuizen, dicken Börstchen. Ovi- 
positor 0,75 lang und 0,27 breit, Samentaschen kaum sichtbar. 

Eine wohl pannonische oder karpatische, für Bulgarien neue Art, bisher 
bekannt aus Ungarn, Rumanien und der Ukraine (Zakarpatskaja obl.). Mir lie¬ 
gen in 17 Proben 120 Exemplare von den folgenden Fundorten (Abb. 41). 

Donauniederuug (samt Ludogorie): Pisanec und Tabacka bei Ruse f Zavet bei Raz- 
grad, Sveètari bei Isperih. Ost- und Zentralbalkan: Banja und Sveti-Vlas bei Nesebyr, 
Venec bei Suinen, Berg Razbojna und Medven bei Kotel, Kloster „Sv. Trojca M bei Veliko 
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Tyrnovo, Drjanovski rnanastir und Paü Sipcenski prohod bei Gabrovo. Oberthrakien: 
ZmejoTo und Starozagorski baai bei Stara Zagora. 

Die Art bewohnt nicht allzu feuchte Walder und Laubbüsche, dort unter 
einzelnen Steinen und im Geröll lebend. Gefunden fast ausschliefilich im Flach- 
lande, die höchsten Funde liegen nur 900 (Razbojna) und 1150 (Sipöenski 
prohod) m ü.d.M. 



Meine Exemplare entsprechen vollstandig nicht nur den Beschreibungen 
der Art bei Lendl (1894) und Roewer (1923), sondern sind mit den mit ihnen 
verglichenen Typen Sgrensens (2 Serien — I.Z. PAN) identisch. Die von 
Szalay (1951) beschriebene „var. bdtorligetiense ”, deren Typen 1 ich ebenfalls 
untersucht habe, unterscheidet sich gar nicht von der typischen Form und an 
ihrer Beschreibung ist Roewers Abbildung (1923, f. 836) schuld, welche die 
Anordnung der Reihen ankerförmiger Auswüchse auf dem Cephalothorax 
irreführend darstellt. 

20. Carinostoma ornatum (IIadèi, 1940), coinb. n. 

Nemantoma ornatum Had2i, 1940: 8-15, ff. 4a-6g. 

Körper der beiden Greschlechter wie bei der vorigen Art, seine Lange bei 
Mannchen 1,4-1,7 und bei Weibellen 1,8-2,2, Breite entsprechend 0,9-1,1 und 
1 , 2 - 1 , 4 . 

Dei - Hauptunterschied von C. elegans ist das Fehlen des halbmondför- 
migen Flecken auf dem Abdomen und die sehr starke Rückbildung (bis Fehlen) 
der Thorakalflecken. Die meisten Tiere sind vollkommen schwarz, nur einige 
Populationen von den östlichen Arealteilen (KoprivStica, Lozenska plan.) wei- 
sen stark reduzierte oder geteilte Flecken auf dem Cephalothorax aus, ein 
Exemplar (Weibchen) aus Lakatnik hat sogar Spuren des abdominalen Flecken. 

Cheliceren und Pedipalpen wie bei C. elegans. Lange der Pedipalpen — 
Mannchen 1,8-2,3 (Femur 0,6-0,8), Weibchen 2,1-2,3 (Femur 0,7-0,8). 

1 TMA 3430 (2 Serieu), 3415 und 3429. 
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Beine wie bei C. elegans, ihre Lange — Mannchen: I Paar 3,1-3,7 (Femur 
0,7-0,8), n Paar 5,0-0,0 (Femur 1,1-1,2), III Paar 3,2-3,0 (Femur 0,8-1,0), 
IV Paar 4,7-5,1 (Femur 1,1-1,2); Weibchen: I Paar 3,1-^3,6 (Femur 0,7-0,8), 
II Paar 4,9-5,8 (Femur 1,1-1,2), m Paar 3,2-3,8 (Femur 0,8-0,9), IV Paar 
4,6-5,2 (Femur 1,0-1,3). Pseudogelenke nur basal, bei Maunchen: I 1-2(3), 
n (2) 3-4 (5), m 2-3, IV 2-4; bei Weibchen: I 1-2 (3), II 3-4 (5), Hl 2-3, 
IV 3-4. 

Penis von gleicher Lange und allgemeiner Gestuit wie bei C. elegans , doch 
Eichel (Abb. 43) deutlich verschieden: Stylus kürzer, dicker und starker ge- 
krümmt, Eichel beiderseits mit hakenartigen Zackchen. Receptacula seminis 
kaum sichtbar, ich konnte deshalb die spezifischen TJnterschiede nicht fest- 
8 tellen. 


Abb. 43. Carino8toma ornatum (IIadzi), Penisspitze. 



Eine dinarische, für Bulgarien neue Art, bisher nur aus Süd-Serbien (Locus 
typicus: Kaöanik urn FuB von Sarplanina — restr. n M Schlucht des Treska- 
FluBes bei Sv. Andrij) bekannt, letztens auch in Griechenland gefunden (J. Har¬ 
tens — briefl. Mitt.). Zu meiner Verfügung standen 124 Exemplaro (30 Proben) 
von den folgenden Fundorten (Abb. 41). 

Westbiilkan und Srcdna gora: Kalofer, Gara Koprivstica bei KoprivStica, Lakatnik 
im Iskyr-Durcbbruch, Bcrghütte „Ledenika” bei Vraca, Belogradcik; Lozenska planina: 
Gorubljane, Galerie Nr. 2, Germanski manastir, Schlucht Urviè; Gegend von Tryn: Bankja, 
Filipovci, Lomnica, Tryn. Hochgebirge: Bcrghütte „Aleko”, Bojana, Dragalevci (Vitoéa), 
Zemenski manastir (Konjavska planina), Bogoslav, Gyrljano, Berghütte „Osogovo” (Oso- 
govo), Asenova krepost bei Asenovgrad (Rhodopeu). Mazedonien: Dolna Koznica bei Kjus- 
tendil, Breznica bei Sandanski, Gabreno und Kljuc bei Petrié (Struma-Tal), Gostun bei 
Bansko (Mesta-Tal). 

Die Art scheint mit C. elegans zu vikarieren. Die Grenze (Kontaktzone?) 
der beiden liegt wahrscheinlich irgendwo im Zentralbalkan, zwischen dem 
Sipka-PaB und dem Durchbruch von Iskyr, wobei die zum Zentralbalkan 
parallel durchlaufende Kette der Sredna gora durch C. ornatum besiedelt wird, 
wenigstens in ihrem westlichen Teil (KoprivStica, Kalofer). 
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C. ornatum bewohnt trockene Walder (Buchen, Eichen, Platanen) und 
Laubbüsehe und lebt dort unter Steinen, ira Geröll und Fallaub. Sie zieht die 
mittleren Gebirgslagen vor — wurde von etwa 300 m ü.d.M. (Lakatnik, Dolna 
Koznica, Breznica) bis etwa 1600 m ü.d.M. (Berghutten „Aleko” und ,,Osogovo”) 
gefunden. 


Familie Ischyropsalididae Simon, 1879 

Ich gebe keine Charakteristik der Familie an, weil ihr einziger aus Bul- 
garien gemeldeter Vertreter sollte aus der Liste der Fauna des Landes gestrichen 
werden. 

—. Isrhyropsalis manicata L. Koch, 1869. 

Ischyropsalis manicata L. Koen, 1869: 164, 

Ischyropsalis balcanica Roewer, 1950: 30, t. 9, ff. 64c-d. 

Die obige Synonymie wurde schon von Martens (1969a: 217, 221) fest- 
gestellt. Nach seinen Angaben ist die Fundortsbezeichnung des Holotypus 
von I. balcanica (Bulgarien: Balkan-Gebirge — SMF R11/312/13) „sicher 
falscli”, imd da die in letzter Zeit geführten sehr eingehenden Untersuchungen 
der Höhlen- und oberirdischen Fauna Bulgariens keine Vertreter der Famile 
Ischyropsalididae an den Tag gebracht haben, halte ich es für zweckmaCig 
die Art aus der Fauna Bulgariens zu streichen. 


Unterordnung EUPNOI Hansen et Sorensen, 1904 

Körper ohne Panzer oder mit lederartigem Scutum parvum, nur ausnahms- 
weise starker sklerotisiert. Sternum kurz und breit, teilweise durch die Arculi 
genitales bedeckt. Beincoxen beweglich. Maxillarloben der Coxen I gut ontwik¬ 
kelt, breit, dreiteilig, die der Coxen II schmal, verlangert, einteilig. Stigmata 
offen. Augen auf eiuem gemeinsamen Hügel, Offnungen der Stinkdrüsen an den 
Seitenrandern des Ceiihalothorax. Tarsus der Pedipalpen viel langer als ihre 
Tibia, immer mit einer glatten oder kammzahnigen Kralle. ïibien der Beine 
mit zusatzlichen Stigmata, die bei den juvenilen Stücken fehlen. Tarsalkralle 
immer einzeln. Penis lang und schlank, Eichel deutlich abgetrennt, Stylus 
meist nadelförmig; Eichel und Stylus entweder starr angesetzt oder beweglich, 
mit Gelenkverbindurigen. Ovipositor lang, meist von vielen Ringen zusammen- 
gesetzt, Samentaschen recht stark sklerotisiert, in Form von meist verzweigten 
oder blasenförmigen paarigen Ampullen. 

In Bulgarien Vertreter der Familien Gagrellidae, Gyantidae und Phalan- 
giidae. 
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Familie GagreUidae Thorell, 1889 

Körper leicht abgeflacht (Mannchen) oder eiförmig (Weibchen), gewöhn- 
lich mit lederartigem Scutuni bei den Maunchen. Augenhügel etwa in der 
Mitte des Carapax (Cephalothorax), klein, oft leicht rückgeneigt. Supracheli- 
cerale Lamellen zwei, glatt oder mit einzelnen Zahnchen, oft stark nach vorn 
ausgestreckt. Beincoxen meist mit marginalen Reihen viereckiger Zahnchen. 
Maxillarloben der Coxen II mit Körperlangsachse einen fast rechten Winkel 
bildend. Corona analis schwach ausgebildet. Erstes Chelicerenglied ventral mit 
einem groflen, scharfen, nach vorn gerichteten Zahn. Tarsalkralle der Pedi- 
palpen deutlich kammzahnig. Beinfemora mit (Unterfamilie Gagrellinae — in 
den Tropenlandern) oder ohne {Leiobuninae) JSbduli. Penis mit statig nach 
vorn gerichteter, unbeweglicher Eichel und sehr charakteristischen seitlichen 
Taschchen. Saraentaschen in Form paariger, kurzer und breiter (blasenför- 
miger), gedoppelter Ampullen. 

In Bulgarien kommen nur Vertreter der Unterfamilie Leiobuninae vor. 

Unterfamilie Leiobuninae Banks, 1893 

Die ersten fünf abdominalen Tergite der Mannchen in ein lederartiges 
Scutum verwachsen, bei den Weibchen deutlich separiert. Rücken glatt, höchs- 
tens mit stumpfen, kegelförraigen Höckern, ohne Domen. Augenhügel meist 
glatt, bisweilen mit kleinen Zahnchen. Beinfemora ohne Noduli, Tibien oft 
mit Pseudogelenken. Übrige Merkmale wie in der Charakteristik der Familie. 

In Bulgarien nur Arten der Gattung Leiobunum . 

Gattung Leiobunum C.L. Koch, 1839 

Beincoxen der Adulti mit Rindreihen viereckiger (oder zugespitzter) 
Zahnchen. Cheliceren klein, Pedipalpen ohne Apophysen, diinn und schwach, 
bei den Mannchen Tarsus ventral mit Körnchenlangsband (bei den westpalaark- 
tischen Arten; bei manchen nordamerikanischen oder ostasiatischen Formen 
Pedipalpen sehr stark verdickt, mit gekrümmten oder mit Fortsatzen, Zahn¬ 
chen und Dörnchen bewehrten Gliedern). Beine lang und diinn — fadenförmig. 
Geschlechtsdimorphismus in Gestuit und Bedeckung des Körpers und in Ge* 
stalt und Bewehrung der Pedipalpen zum Ausdruck kommend. 

Species typica: Phalangium rotundum Latreille, 1798. 

Von den etwa 15 aus Europa, Nordafrika und dein Nahen Osten bekannten 
Arten kommt in Bulgarien nur eine — L. rumelicum — sicher vor; eine zweite 
Art, nur als juvenile Exemplare vorliegend, gehort wahrscheinlich ebenfalls 
dieser Gattung oder der nachstverwandten Nelirna Rwr. an. 

21. Leiobunum rumelicum Siehavy, 1995. 

Leiobunum rumelicum §iLHAvf, 1965: 404-405, t. VIII, ff. 5-7, 

Leiobunum (Nelimal) spec.: Silhavt 1965: 405. 
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Körper des Mannehens 3,7-4,5 lang, 3,3-2,5 breit, der des Weibchens 

5.3- 6,2 lang, 3,4-3,7 breit. Mannchen mit relativ stark sklerotisiertem RückeD- 
panzer, Rücken des Weibchens weich. Carapax von den freien Tergiten und 
diese vom Abdomen durch deutliche Querfurehen getrennt. Die ganze Rücken- 
flache mit groben Körnchen bedeckt, Abdomen mit wenigen kuizen Börstehen. 
Augenbügel aufrecht, so lang wie hoeh, ein wenig breiter, vom Stirnrande um 
seinen fast 2fachen Langsmesser entfernt, mit Körnchen bedeckt, die auf den 
Augenringen etwas gröBer sind. Bauchflache glatt, beborstet, Coxen mit Rand- 
reihon winziger, vier- oder dreieckiger Zahnchen. 

Rückenflachc der Mannchen einheitlich schmutziggelb. Manchmal Carapax 
braam sclmttiert und Abdominaltergite mit Querreihen undeutlicher, rundlicher, 
goldener Fleckchen. Bei den Weibchen Gnmdfarbe des Rückens gelb, Cephalo- 
thorax vor imd dicht neben dem Augenbügel braun sehattiert und an den 
Seitenrandern mit goldigem Anflug. Die freien thorakalen und die ersten drei 
abdominalen Tergite goldengelb, in der Mitte wenig dunkler und mit je einem 
Paar brauner Flecken an der Langsachse des Körpers. Freie Thorakaltergite 
lateral mit braunem Anflug, die Abdominaltergite nur wenig verdunkelt. 4. und 
der Mittclteil des 5. Tergits mit breitem braunem Querband, das die ganze 
Breite des Abdomens einnimmt. Auf diesem Band befindet sich eine Querreihe 
goldener Fleckchen. Letzte Abdominaltergite golden. Grenzen aller Tergite durch 
Querreihen kleiner dunklerer Fleckchen markiert. Bauchflache bei beiden 
Gesehlechtern einheitlich weiBlichgelb, mit schwachem Seidenglanz. 

Cheliceren klein, winzig beborstet, gelblich, undeutlich sehattiert, nur mit 
schwarzen Schoeiden und Spitzen der Schere. 

Pedipalpen des Weibchens unbewehrt, nur beborstet und behaart. Beim 
Mannchen Femur ventral-medial mit einer Langsreihe groCer, seharfspitziger 
Körnchen, Patella basal-media 1 mit einigen abnlichen Körnchen und Tarsus 
ventral mit einer Langsreihe kleinerer Körnchen. Tarsus des Mannehens deutlich 
ventrad gebeugt. Pedipalpen einheitlich gelblich, bei den Mannchen 3,4*—4,4. 
(Femur 1,1) und bei den Weibchen 3,7-4,1 (Femur 0,9-1,1) lang. 

Beine sehr lang, dünn, fadenförmig, mit zylindrischen GliedmnBen. Femora 
mit unregelmaBigen Langsreihen winziger schuppenförmiger Zahnchen, übrige 
GliedmaCen nur beborstet und behaart. Farbung braunlichgelb, nur bei den 
Weibchen Patellen und Tibien mit undeutlichen, weiClichen Apikalringen. 
Beinlange — Mannchen: I Paar 32,5-37,0 (Femur 6,2-6,9), H Paar 54,0-03,0 
(Femur 9,8-11,9), UI Paar 33,5-37,5 (Femur 6,2-7,1), IV Paar 44,0-51,5 (Femur 
7,6-10,1); Weibchen: IPaar 29,0-33,0 (Femur 5,7-6,4), IIPaar50,5-57,5(Femur 

9.4- 10,7), UT Paar 30,0-34,5 (Femur 5,7-6,4), IV Paar 40,5-47,0 (Femur 8,2-9,6). 

Penis mit stumpf beendoten lateralen Taschchen (Abb. 44), 2,75-2,77 lang 

und 0,28-0,31 breit (Taschchen). Ovipositor 2,31-2,72 lang, 0,49-0,54 breit, 
von 23 Ringen. Samentaschen s. Abb. 45. 

Besehrieben und bekannt bisher nur aus Bulgarien: Borovec (= Tseham 
Koria, Cam Koria; Locus typicus) und die Gegend der Höhle Ledenika bei 
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Vraca (Silhavy 1965). Den Holotypus (CVS 321282 — ?) habe ich untersucht 
und mit vorliegendem Material verglichen — aufier anderer Farbung (Holotypus 
Yöllig ausgel)lichen!) wurden keine Unterschiede festgestellt. 



Abb. 44-45. Leiobunum rumelicum Silii.: 44 — Penis, 45 — Samentaschen. 


Mein Material zahlt in 73 Proben 228 Exemplare von folgenden Lokalitaten (Abb. 46). 
Bezirk Blagoevgrad: Natursohutzgebiet Parangalica, Skakavica (Rila), Berghütte „Byn- 
derica'\ Dylgoto ezero, Melnik, Popina lyka, Ravna buka, Todorina ornica, Berg Vihren 
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(PiriD); Bezirk Gabrovo: PaÜ Sipöenski prohod; Bezirk Kjustendil: Partizanska poljana, 
Rilski manastir (Rila), Berghütte „Osogovo”; Bezirk Loveè: Berg Veien; Bezirk Mihajlov- 
grad: Byrzija; Bezirk Pazardiik: Batak; Bezirk Plovdiv: Baökovski manastir, Dobrostan; Be¬ 
zirk Sliven: Berg Razbojna bei Kotel; Bezirk Smoljan: Berg Ajdarski kamyk, Natur- 
schutzgebiet „Er-kjuprija”, Hvojna, Kosovo, Sabanica, Trigrad, Zabyrdo; Bezirk Sofia: 
Borovec, Berghütte „Maljovica”, Maljoviëka dolina, Forsthaus „Marica", Berg Musala 
(Rila), Berghütte „Aleko”, Bojana, Bojanski vodopad, Berghütte „EdelvajB”, Kopitoto, 
Vladaja, Zlatni mostove (Vitoèa), Germanski manastir, Koprivëtica, PaB Petrohan; Bezirk 
Vraca: Druievo, Berghütte „Ledenika”. Die obige Liste enthalt nur die oberirdischen 
Fundstellen, Material aus den Höhlen wird nachstunten angegeben. 

Eine Gebirgsart, getroffen von etwa 600 bis etwa 2700 m ü.d.M. (Rila : 
Musala). Sie bewohnt Laub- uml Nadelwalder und die Zone der Hochgebirgs- 
matten. Die Erwachsenen verbergen sich bei Tag hauptsachlich an den Felsen, 
an Krautern und Baumstammen, die Jungen — abhangig von ihrem Alter — 
im Fallaub oder ahnlich wie die Adulti. Aktiv sind alle bei Nacht. 

L. rumelicum wurde sehr oft in den Höhlen gefunden, es ist wohl als 
„trogloxène régulier” zu betrachten. 

Mein Material kommt von folgenden Höhlen her — Bezirk Kjustendil: Vylöi dol 
bei Goljamo Rakovo; Bezirk Pazardiik: Lepenica (Pz 1), Sneianka (Pz 5), Pavla bei Rav- 
nogor; Bezirk Pernik: Zivata voda (Pk 2); Bezirk Sliven: Dimova dupka (SI 17); Bezirk 
Smoljan: Imamova dupka bei Jagodina, Malkata peëtcra bei Borikovo, Meeata dupka 
bei Pamporovo, Sbirkovata peëtera bei Levoëevo, unbenannte Höhle bei Cepelare 
(t = Sm 8); Bezirk Sofia: Balabanova dupka (Sf 1), Izvornata peëtera (Sf 23), Meéata dupka 
(Sf 24); Bezirk Vraca: Reznjovete (Vr 16), Ledenika (Vr 17). Die Art pflegt in der halb- 
dunklen Zone der Höhlen zu verweilen. 

Die jungen Exemplare wurden voni Ende April bis Ende Oktober, in den 
Höhlen auch Mitte Marz, Anfang April, Ende November und Anfang Dezember, 
die Adulti vom Anfang Juni bis Mitte Oktober, in den Höhlen auch Mitte 
Februar (Überwinterung?!) gesammelt. Kopulation wurde Mitte September 
(19. IX. 1966, Rilski manastir), bei Nacht, in einer kleinen Einsenkung der 
Oberflache des Fallaubs eincs alten Buchenwaldes beobachtet. 

22. Leiobumnn sp. 

Strandia: Kaéul bei Malko Tymovo, 30. V. 1966, leg. V. BeSkov et W. Staroga — 
ö juv.; Gramatikovo, 1. VII. 1967, leg. A. Wiktor — 4 juv. (Abb. 46). 

Die oben angeführten Exemplare unterscheiden sich von tien Jongen von 
L. rumelicum und der drei mitteleuropaischen Al ten dureh ihre Körperfarbung. 
Da ich zur Zeit keine Möglichkeit habe sie mit den juvenilen Individuen der 
aus Grieehenland, Kleinasien und dem Kaukasus bekannten Leiobunum- 
und Nelima -Arten zu vergleichen, lasse ich die Frage ihrer artlichen Zuge- 
hörigkeit ohne Antwort bleiben, wenigstens bis die Adulti im StrandSa-Gebirge 
gefunden werden. Jedenfalls handelt es sich hier um eine aus Bolgarien bisher 
nicht gemeldete Alt. 
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Familie Gyantidae Silhav^, 1940 

Körper weich oder mit lederartigem Scutum parvum; Tergite durch Fur- 
chen getrennt. Stirnrand des Körpers und der Augenhügel völlig glatt. Sup- 
rachelicerale Lamellen glatt. Beineoxen olme marginale Zahnchenreihen. Maxil- 
larloben der Coxen II mit Körperlangsachse einen stumpfen Winkel bildend. 
Corona analis fehlt. Erstes Chelicerenglied mit einem scharfen ventralen Zahn. 
Tarsalkralle der Pedipalpen kammzahnig oder wenigstens mit gut sichtbaren 
Zahnchen. Beine sehr lang. Penis mit unbeweglieher oder schwach beweglicher 
Eichel, in der Regel mit seitliehen hakenförmigen Auswüchsen auf der Eicbel 
oder dem Stylus; Eichel deutlieh abgetrennt, ohne Börstchen; Stylus unter- 
schiedlich ausgebildet, manchmal fehlend. Samentaschen in Form paariger 
kurzer und breiter Ampullen, bisweilen mit kleiner blasenförmiger Neben- 
ampulle. 

Die Familie (Star^ga 1970) umfaBt nur drei Gattungen, von denen eine — 
Amilenus — sicher in Bulgarien vorkommt und die andere — Gyas — wurde 
angegeben, doch eher auf Grund einer Fehlbestimmung. 

Siliiavy (1905: 378) berichtet über einen Fund von Gyas lannulatics 
(Oliv.) in Marten bei Ruse. Er schreibt jedoch, sein Exemplar sei „... so be¬ 
schadigt, dass es umnöglich ist, die Artzugehörigkeit zu bestimmen”. Soweit 
mir aus eigenen Beobachtungen und von der Literatur bekannt ist, leben die 
Gtyflw-Arten in aufierst feuchten und beschatteten Biotopen der mittleren und 
höheren Gebirgslagen and meiden trockene, stark besonnte und tief liegende 
LöBgebiete und eben in solch einer Gegend sollte sich der von Silhav^ ange- 
gebene Fundort bef inden. Ich vermute, daB es sich hier um Überreste eines 
jungen Opilio saxatilis handeln könnte, einer Art, die in den LöBgegenden 
Bulgariens haufig auftritt und derer ausgetroeknete Fragmente diesen meines 
Erachtens zweifellosen Irrtum verursachen konnten. 

Sogleich die Gattung Gyas Sim. als auch die Art 6. annulatiw (Oliv.) kom¬ 
men in Bulgarien sicher nicht vor und sollen aus der Liste der Fauna des Landos 
ausgestrichen werden. 

Gattung Atnilenus Martens, 1969 

Ledenirtiges Scutum paivum beim Mannchen gut entwickelt. Patella der 
Pedipalpen mit kurzer medial-apikaler Apophyse. Eichel deutlieh ausgesondert, 
etwas schrag gestellt (bildet keine Verlangerung des Corpus), Stylus fehlt. 
Samentaschen mit kurzen und breiten Ampullen, ohne Nebenampulle. 

Species typica: Liobnnum anrantiacnm Simon, 1881. 

Die einzige Art der Gattimg kommt auch in Bulgarien vor. 

23. Amilenus aurantiacus (Sevion, 1881). 

Liobunum aurantiacum SiMON, 1881: 84-85, 

Amilenus aurantiacus: Martens 1969b: 220-224, ff. 1-12. 
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Körper des Mannchens abgeflacht, 2,5-(2,8) 1 lang iincl J,8-(2,l) breit, 
Körper des Weibchens hoeh gewölbt, eiförmig, 4,*-5,9 lang, 3,2-3,7 breit. 
Scutum des Mannchens mit weit voneinander liegenden groben Körnchen. 
Beini Weibchen Scutum imd Körnchen fehlend. Seitenrander und freie Tergite 
des Thorax sowie abdominale Tergite mit Beihen kurzer Börstchen. Augenhügel 
vom Stirnrande urn seinen nicht vollen Langsmesser entfernt, relativ groB, 
tast gleicli lang wie breit, kaum abgeflacht, glatt, nur mit zwei Langsreihen 
kurzer Börstchen. Bauchflache glatt, beborstet. 

Farbung des ganzen Körpers beider Geschlechter weiBlichgelb mit schwa- 
chem Seidenglanz. Carapax braunlich schattiert. Scutum des Mannchens grau- 
lichgelb mit goldenem Schimmer, an den Seiten mit braimen Querstriehen 
und Punktreihen sowie mit einer das ganze Scutum dicht beim Ilinterrand 
durchschneidenden, dünnen, welligen braunen Querlinie. Abdomen des Weib¬ 
chens mit gelblichsilbernen Seiten und wenig dunklerer, goldener Mittelpartie, 
schattiert, mit charakteristischer Zeichnung in Form von zwei Buchstaben Z 
(die linke umgekehrt) am 2. und 3. Tergit. Augenhügel mit schwarzen Augen- 
ringen und heller Mittellinie. 

Cheliceren beider Geschlechter klein, winzig, nur beborstet, weiBlichgelb, 
kaum braunlich schattiert (besonders beim Weibchen), mit schwarzen Schnei- 
den und Spitzen der Schere. 

Pedipalpen unbewehrt, kurz beborstet und behaart. Patella medial-apikal 
angeschwollen (Mannchen) oder mit kurzer Apophyse (Weibchen); übrige 
Glieder zylindrisch. Tarsus des Mannchens ventral ohne Körnchen. Alle Glied- 
rnaBen gelblich, distales Femurende, Patella und Tibia dorsal mit braunlichem 
Anflug, besonders beim Weibchen. Lange der Pedipalpen bei beiden Geschlech- 
tern gleich 3,9-4,3 (Femur 1,1). 

Beine lang und dünn, fadenförmig. Alle GliedmaBen zylindrisch, nur Fe- 
niora und Tibien leicht apikal verdickt. Femora, Patellen und Tibien mit 
unregelnüiBigen Langsreihen kurzer Börstchen un<l mit winzigen apikalen 
Dörnchen, Metatarsen und Tarsen dicht und kurz behaart und mit wenigen 
kleinen Börstchen. Beine gelblich, distale Femurenden, Tibien, Metatarsen 
und Tarsalglieder mit undeutlichen silbrigweiBen Ringen. Beinlange — Mann¬ 
chen: I Paar (26,0)-39,5 (Femur 4,1-6,2), II Paar (43,0)-62,5 (Femur 6,2-4*,9), 
m Paar (29,0)-43,0 (Femur 4,4-6,2), IV Paar (39,5)-55,5 (Femur 5,6-8,0); 
Weibchen: I Paar 24,5-27,0 (Femur 3,9-4,3), II Paar (bei manchen Stücken 
fehlend) 40,0-40,5 (Femur 6,0-6,2), UT Paar 28,5-30,5 (Femur 4,3-4,5), IV Paar 
35,0-40,5 (Femur 5,5-6,0). 


1 Da ich aus Bulgarien uur ein Manneken und ein sehr junges Weibchen dieaer Art 
zur Verfügiing katte* ^vairde die Besckreibung des Weibekens sowio einige Ergiinzungen zurn 
Manneken (Angaben in Klammern) auf Grund der Exemplare aus österreick (Oberer Ad- 
litzgraben und Scmmoring-PaC, leg. B. Kotula — 4^^, 69$ — Syntypen von Liobunum 
sirjnatum Kulczynski, 1909; I.Z. PAN) verfertigt. 
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Penis (Abb. 47) 1,86 lang, sehr schlank, mit erweitertem basalem Teil. 
Eichel stiimpf endend, mit einer schlitzartigen waagerecht gestellten öffnung 
statt Stylus. Ovipositor braunlich, recht stark skleroti,siert, glanzend, 2,72 lang, 
0,43 breit, von 21 Ringen. Samentaschen s. Abb. 48. 



Die Art wurde von Westbulgarien auf Grimd meiner Funde von Hartens 
(1969b) gemeldet und ist auBerdem aus den Alpen Frankreichs (Locus typicus: 
Haint-Martin-Lantosque), Italiens, der Sehweiz, der BRD, österreichs und 
Jugosla wiens, ferner aus den mit den Alpen verbundenen Gebirgen wie Schwarz- 
wald, Schwabische Alb, Wiener Wald und die Dinarischen Gebirge bis naeli 
Grieehenland; auBerdem isolierte Vorkommen in Spessart und der Niederen 
Tatra (ausführliche Verbreitungskarte bei Martens 1969b, f. 12). 

Aus Bulgarien liegen uur zwei Exemplaro vor und zwar vom Westen des Landes (Abb.46), 
von der Gegend von Tryn (Bezirk Pernik): Vrabëa, Höhle Jamka (Pk 6), 6. IV. 1962, leg. 
H. Delêev — 1 <?; Lomnica, Laubwald auf Torrasse des Erina-Fluües dicht oberhalb des 
Durchbrucbs, unter Steinen, 14. X. 1965, leg. V. BeSkov et W. Staroga — 1 juv. 

Familie Phalaugiidae Latreelle, 1802 

Körper weich, nur ausnahmswoise mit Scutum parvum; freie Thorakal 
tergite dureh deutliche Furchen getrennt, die Furchen zwischen den abdo 
minalen Tergiten nur angedeutet. Stirnrand des Körpers in der Regel mit 
Zahnchen. Supraehelieerale Lamellen zwei, glatt oder mit einzelnen Körnehen 
(Zahnchen), nur ausnahmsweise mit Zahnchenreihen. Augenhügel annahernd 
in der Mitte des Carapax, gewöhnlieh mit Zahnchen, Dörnchen oder Börstchen, 
oft sehr groB. Beincoxen ohne marginale Zahnchenreihen; Maxillarloben TI 
bilden einen deutlichen stumpfen Winkel mit hinterwarts gerichteten Schen- 
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keln. Corona analis fehlt. I Chelicerenglied mit einem ventralen Zahn oder 
glatt, Cheliceren der Mannchen oft vergrööert und verschiedenartig umge- 
staltet. Pedipalpen oft mit verdickten Gliedern oder mit Fortsatzen (Apophysen), 
bei Mannchen starker bewehrt und (Tarsus, bisweilen auch Tibia) mit ventralen 
Langsreihen von Körnchen; Tarsalkralle glatt, höchstens mit auBerst winzigen, 
zerstreut stellenden Zahnchen, doch nie kammzahnig. Beine unterschiedlich 
lang, bei Mannchen I Paar oft verdickt und mit zusatzlichcn Körnchen oder Sinnes- 
börstchen. Penis mit beweglicher Eichel (im Ruhestand nach hinten gerichtet) 
und diinnem, nadelförmigem, ebenfalls bewegliehen Stylus. Samentaschen 
paarig, in Form einer verlangerten Hauptampulle und 1-2 kleineren Neben- 
ampullen, oft auch ein Vorraum (atrium) ausgebildet. 

In Bulgarien kommen Vertreter aller vier Unterfamilien vor: Phalan - 
giinae , Oligolophinae , Platybiminae und Opilioninae. 

Unterfamilie Oligolophinae Banks, 1893 

Cheliceren beider Geschlechter gleich, I Glied mit groBem ventralem, nach 
vorn gerichtetem Zahn oder wenigstens mit stumpfem Hoeker. Femur und 
Patella der Pedipalpen distal leicht verdickt und hier dicht beborstet: Pedi¬ 
palpen entweder unbewehrt oder Trochanter, Femur und Patella mit Domen. 
Beine kurz bis mittellang. Corpus des Penis stabchenförmig, bisweilen mit 
erweiterter Basis, Eichel meist groC, im Profil di’eieckig. Samentaschen: Haupt¬ 
ampulle kurz und dickwandig, Nebenampulle blasenförmig, ebenfalls dick- 
wandig, Atrium fehlt. 

In Bulgarien Vertreter der Gattungen: Müopus , Odiellus und Lacïnïm. 
Die Gattung Oligolophus wurde gemeldet, doch kommt wahrscheinlich nicht vor. 

Gattung Mitopus Thorell, 1876 

Stirnnmd des Körpers mit kleinen Zahnchen. Tergite ohne gröüere Domen, 
mit Reihen niedriger Zahnchen oder Börstchen. I Chelicerenglied mit einem 
scharfspitzigen ventralen Zahn. Pedipalpen (bei M. morio) unbewehrt, nur 
beborstet. Beine in der Regel mittellang, ausnahmsweise jedoch sehr lang, 
Femora mit Langsreihen kleiner Dörnchen oder Börstchen. Penis mit erwei¬ 
terter Basis, Eichel mit dorsaler Einsenkung. Nebenampulle der Samentaschen 
vom auBeren Durchmesser gröBer als die Hauptampulle. 

Species typica: Phalangium Morio Fabricius, 1779. 

In Bulgarien nur eine Art. 

24. Mitopus morio (Fabricius, 1779). 

Phalangium Morio Fabricius, 1779: 341, 

Mitopus morio : Thorell 1876: 465, 

Opilio parietinu *: Roewer 1956: 294 (part.: Serie R 11/8498/282), 

Mitopus morio: Roewer 1957: 324-325, 

Mitopus morio: SlLHAVf 1965: 377. 
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Körper des Mannchen s schwach gewölbt, 3,2-5,2 lang: imd 2,1^3,2 breit, 
Körper des Weibchens stark gewölbt, eiförmig, 0,6-8,4 lang und 3,9-5,5 breit. 
Stirnrand des Körpers mit einer unregelmaBigen Gruppe kleiner Zahnchen. 
Ahnliche Zahnchen neben dem Augenliiigel und, in einfachen Querreihen auf 
beiden freien Thorakaltergitin. Abdominaltergite mit unterbrochenen Quer¬ 
reihen noch kleinerer Zahnchen oder Börstchen. Augenhügel etwa so lang wie 
breit und wie hoeh, deutlich langsgefurcht und mit winzigen Zahnchen auf den 
Augenringen. Bauchflache des Körpers glatt, beborstet. 

Grundfarbung des Körpers bei Mannchen gelblichweiB bis grünlichgrau. 
Der dunkelbraune oder fast schwarze Sattel setzt breit auf dem Carapax in 
der Höhe des Hinterrandes der Coxen I an, verjüngt sich allmahlich bis zur 
Halfte des 1. Abdominaltergits, wird wiederum breiter und erreicht sein neues 
Maximum in der Mittedes2. Tergits, verjüngt sich bis zur Halfte des 3., unbedeu- 
tend erweitert sich noch einmal auf dein 4. und sich nach und nach verjün- 
gend reicht mit einem sch malen Keil fast zum Af ter. Bander der Abdominal¬ 
tergite etwas dunkler — braunlich oder schwarzlich. Augenhügel heller als der 
Sattel — gelblich. Hinter dem Augenhügel ist öfters auf den ersten Abdominal- 
tergiten ein hellerer schmaler Langsstreifen zu sehen. Alle Zahnchen sind 
weiBlich mit schwarzen Spitzen. 

Farbung der Dorsalflache bei Weibellen erscheint — unter Beibehaltung 
des oben dargestellten Plans — mehr variabel hinsichtlich der Farbenwahl 
und -saftigkeit. Der Sattel meistens graulichbraun mit dunklerer Umrandung, 
auf dem Carapax sehr schwach angedeutet, fast unsichtbar. Sein Mittelstreifen 
oft leicht rosafarben. Seiten des Abdomens mit blaö rosafarbigem Anflug. 
Ziemlich oft kommen Exemplare vor, die einheitlich schokoladenbraungrau 
mit dunkler umrissenem Sattel oder olivgrau mit fast schwarzem Sattel und 
w T eiBlichem oder gelblichem Langsstreifen gefarbt sind. 

Bei beiden Geschlechtern Insertionsstellen der Muskeln mit dunkien, 
braunen oder schwarzbraunen Flecken gekennzeichnet. Bauchflache des Kör- 
pers weiBlich oder gelblich. 

Cheliceren in beiden Geschlechtern mit schwarzen Zahnchen und Börst¬ 
chen auf der Dorsalseite des I und Frontalseite des II Gliedes. Beim Mannchen 
Zahnchen zahlreicher, beim Weibchen kaum einige in der Nahe der Glied- 
verbindung. Cheliceren gelblich mit braunlichen Flecken. Sc*herenspitzen 
schwarz. 

Pedipalpen unbewehrt, in beiden Geschlechtern gleich, beborstet. Tarsus 
beim Mannchen mit einer Langsreihe winziger schwarzer Körnchen auf der 
fast ganzen Lange der Ventralseite. Farbung der Pedipalpen gelblichweiB bis 
schwarzbraun: Trochanter gleichmaBig heil, Tarsus heil, schattiert, Tibia ein wenig 
dunkler, Femur und Patella ain dunkelsten, heller langsgestreift. Lange der Pedi¬ 
palpen: Mannchen 4,1-5,9 (Femur 1,1-1,4), Weibchen 5,0-6,4 (Femur 1,2-1,6). 

Beine sehr unterschiedlich lang, alle ihre Glieder zylindrisch oder leicht 
fünfkantig. Femora mit fünf Langsreihen sehr niedriger scharfer Dörnchen 
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oder Börstchen, die übrigen GliedmaOen ringsherum bestanden oder nur init 
fünf Langsbandern dichter, kurzer, anliegender Börstchen. Grundfarbe der 
Beine gelblich, die ganzen Patellen und Distalenden der Femora und Tibien 
dunkler — braun. Beinlange — Mannehen: T Paar 11,2-29,5 (Femur 1,8-5,8), 
II Paar 17,8-54,0 (Femur 3,0-10,2), ITI Paar 12,6-33,0 (Femur 2,1-6,0), TV Paar 
19,4—18,0 (Femur 4,1-9,4); Weibchen: I Paar 15,1-23,5 (Femur 2,5-5,5), II Paar 
25,8—14,5 (Femur 4,4-8,5), III Paar 16,7-26,5 (Femur 2,7-5,8), IV Paar 23.7- 
-39,0 (Femur 4,4-7,8). 

Penis (Abb. 49) kurz und ziemlich massiv, Eichel (Abb. 50) mit zwei Paar 
Börstchen an der Stylusbasis. Lange des Peniskörpers 2,43-2,77, der Eichel 
0,37-0,43, des Stylus 0,21-0,23. Ovipositor 2,86-4,56 lang, 0,64-0,71 breit, aus 
26-31 Ringen bestehend. Samentaschen (Abb. 51): HauptampuUe gewöhnlich 
oin- oder zweimal gebogen, Nebenampulle kugelförmig. 

ft 1 


49 

Abb. 49-51. Mitopus morio (F.): 49 — Penis, 50 — Eichel, 51 — Samentaschen. 

Die Art wurde schon früher aus Bulgarien angeführt (Roewer 1956 l , 
1957, Silhavy 1965): Rila-Gebirge (Borovec, Berg Musala) und Umgebung 
von Varna („Euxinograd”). 

Mein Material weist in 63 Proben 196 Exemplarc auf und entstammt folgenden Fund- 
stellen (Abb. 52). Balkan: Berg Kom, Berg Malyk Kom, Pafi Petrohan (Berkovska planina), 
Druievo (Vraèanska plan.), Berg Veien (Zlati&ko-Tetevenska plan.), Quellen des Öerni 
Osym, Neékovci (Trojanska plan.), Berg Botev vryh, Natursohutzgobiet „Diendema”, 
Berg Hubavec (Kaloferska plan.); Osogovo: Borg Öerven kamyk, Berghütte „Osogovo”; 
Vitosa. Berghütte „Aleko”, Bistrièki vodo^ ^d, Bojana, Bojanski vodopad, Berg Öerni 
vryh, Berghütte „Edelvajs”, Berghütte „Fonfon", Zlatni mostove; Rila: Borovec, Berg 

1 Die Serie SMF R 11/8498/282 („Bulgarien: Ryla-Geb.: Engadiiia”), von Roewer 
als „Opilio parietinus (Deg.) 29" bestimmt, enthalt tatsachlich 29$ M. morio und ihro 
bulgarische Herkunft steht uuter einom Fragezeiohcn — im Rila-Gebirge gibt es keinen 
Ortsnamen „Engadina”! Die Serien SMF R 11/8494/107 ( 19 ) und 8668/112 (1£) sind rich- 
tig bestimmt und stammen wohl wirklich aus dem Rila-Gebirge. 
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Bricebor, Kostenec-banja, Berghütte „Lovna", Berghütte „Maljoviea”, Forsthaus „Maiiea”, 
Partizanska poljana, Berg Pcsokliva vapa, Ribni ezera, Riiaki manastir, Skakavica, Zo* 
leiii rid; Pirin: Berghütte „Byndorica”, BynderiSki ezera, Beighütte „Demjanica”, Berg¬ 
hütte „Javorov”, Borg Kamenitica, Borg O kaden, See Okoto, Berg Vihren, Berghütte 
„Vihrcn”; Rodopi: Berg Ajdaraki kamyk, Batak, Bjala cerkva. 

M. morio ist eine Art, deren Bereich sich auf die ganze Holarktis erstrcckt 
(Terra typica: Norwegen) — angegeben aus den Vereinigten Staaten, Kanada, 
Grönland (bis 73°28’N), Island, Spitzbergen, ganz Europa (bis 70°N in Lapp- 
land), Kaukasus, der Türkei, Iran, Ural, Sibirien (bis 68°N), Kamtschatka, 
Japan, China, Algerien und Marokko. In Südgebieten des Areals bewohnt sie 
vorzugsweise Gebirge und ist auf beachtlichen Höhen angetroffen worden: 
bis 3136 m in den Alpen, 2500 m in der Tatra, 2300 m in Albnnien (Korab- 
Gebirge), 2500 m im Kaukasus und 2290 m in Japan. 

In Bulgarien bewohnt Walder und Bergwiesen in der Höhenzone über 
1200 m, und zwar im Balkan bis 2100 m, auf VitoSa bis 2290 m, in Eila bis 2400 
(Silhavy gibt 2800 m an) und im Pirin bis 2800 m ü.d.M. Tagsüber sitzt 
sie unter Steinen oder Holzstücken, an Baumstammen oder in Felsenritzen, 
manehmal auch in Gebauden, aktiv in der Nacht, das bekunden Nachtlange 
im Balkan, Eila- und VitoSa-Gebirge. 

Keife Exemplare wurden vom Ende Juli bis Ende Oktober, juvenile vom 
Ende April bis Mitte August gefangen. 

Gattung Oligolophus C. Koch, 1872 

—. Oligolophus tridens (C.L. Koch, 1836). 

Opilio tridens C.L. Koch, 1836: 14^-15, t. 78, ff. 173-173a, 

Oligolophus tridens : C. Koch 1872a: 65-66, 

Oligolophus tridens: Roewer 1957: 326. 

Es wird hier keine Charakteristik der Gattung gegeben, denn ihr einziger 
aus Bulgarien ausgewiesener (Roewer 1957) Vertreter, die weit verbreitete 
(eurosibirische) und gut bekannte Art, O. tridens sollte meines Eraehtens aus 
der Liste der Fauna dieses Landes gestrichen werden. Die Belegserie Roewerh 
(SMF E 11/8496/109 — „Bulgarien: Ryla-Gebirge” — 1<J, 1? und nicht 2$$>) 
habe ich untersucht. Da neuere Forschungen ihr Vorkonimen weder im Eila- 
Gebirge noch an anderen Fundstellen in Bulgarien bezeugt ha ben, vermute ich, 
daB die Etikette mit Fundortsangabe falschlich angebracht oder ihr In halt 
von Roewer ungenau abgelesen und abgeschrieben wurde. 

Die Art wurde jedoch neulich aus Griechenland gemeldet (Rambla 1968a ; 
Material gesehen). 

Gattung Odiellus Eoewer, 1923 

Augenhügel normal, mit deutlichen Zahnchen an den Eandern der schwach 
angedeuteten Langsfurche. Stirnrand des Körpers mit drei langen, schrag 
nach vorn gewandten Domen. Tergite mit Querreihen Höckerchen oder nied- 
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riger Domen. Cheliceren in beiden Gesehlechtern gleich, manchmal beim Mann- 
ehen ein fingerförmigcr Fortsatz auf dem II Glied über der Schere. Pedipalpen 
kurz und ziemlich kraftig, Femur mit Zalmchcn oder Domen auf der Ventral- 
flacke, die übrigen Glieder unbewehrt. Beine kurz bis mittellang, Femora 
reihenweise beborstet. Penis gewöhnlich mit einer dorsalen Einsenkung nahe 
am distalen Corpusende, Eichel untersehiedlich gestaltet, gewöhnlich jedoch 
groB und massiv. Die Nebenampulle der Samentaschen zu der Hauptainpulle 
parallel gerichtet, manchmal sehr lang; beide Ampullen mit ahnlich dicken 
Wanden. 

Species typica: Phalangium hystrix Latreelle, 1798 [ = Odiellus spino - 
sus (Bosc, 1792)]. 

Von den hierher zugerechneten 10-12 Arten kommt in Bulgarien eine — 
O. bienia&zi — vor. 

25. Odiellus bieniaszi (Kulczynski, 1909). 

Laciniu8 Bieniaszii Kulczynski, 1909: 463-465, 

Odiellus bieniascii [sic!]: Roewer 1923: 726-727, 

Odiellus bieniaszi : Star^ga 1966: 395-397, ff. 9-11. 

Körper des Mannchens ziemlich platt, 3,9-4,5 lang und 2,8-3,4 breit, 
des Weibchens gewölbt, eiförmig, 5,0-0,6 lang und 3,7-4,5 breit. Der Stirnrand 
des Körpers mit einer Mittelgruppe von drei starken Domen, die mit ihren 



Abb. 52. Verbreitung der Phalangiidac: 1 — Milopus morio (F.), 2 — Odiellus bieniaszi 
(Kulcz.), 3 — Lophopilio palpinalis (IIb.). 

http://rcin.org.pl 
































71 


Die Weberkneohto Bulgariens 


357 


Basen ziisammengewachsen und auf einer deutlichen Erhebung nngebracht 
sind. Kander des Cephalothorax mit einfaehen oder doppelten Dörnehen zwi- 
schen den Einschnitten über den Coxen. Zwischen dein Stirnrand und dein 
Augenhügel eine irregulare Gruppe stumpfer Tuberkel. Auf dem Augenhügel 
zwei Langsreihen je 5-6 ahnliehe Tuberkel. Parallel zum AuBenrand eine un- 
regelmaüige, bogenartige, hinterwarts geriehtete Reihe stumpfer Tuberkel. 
Eine ahnliehe Reihe, jedoch vorwarts gerichtet, kuift hinter dem Augenliügel, 
indem sie Dörnehen zwischen den Einschnitten für Coxen II und ITT ver- 
bindet. Das 2. freie Tergit des Thorax mit einfacher Reihe stumpfer, abgerun- 
deter Domen. Samtliehe Abdominaltergite mit ein-, zwei- oder dreifachen 
Querreihen ebensolcher Domen, niedriger und schwacher entwiekelter bei den 
Weibchen; unmittelbare Umgebung der Afteröffnung glatt. Sternite glatt, 
kurz beborstet. Coxen mit unregelmaBigen Reihen stumpfer, jeweils mit einem 
Börstchen beendeter Tuberkel. Apikaldornen wie folgt aufgestellt: Coxa I 
und II — ein dorsaler kurzer, der hintere spitzig, Coxa III — nur ein dorsaler 
stumpfer Tuberkel, Coxa IV — nur vorne ein stumpfer Dorn. 

Körperfarbung gelbgolden bis goldigdunkelbraun. Parbung immer nicht 
einheitlieh, mit deutlicher Marmorierung, worin ein schwacher UmriB eines 
fast parallelrandigen sehmalen Sattels enthalten ist. Der Sattel gewöhnlich 
heller als Körperseiten, durch Reihen dunklerer Flecken abgegrenzt, beginnt 
auf der Höhe des Augenhügels und zieht sich bis zum Hinterrand des Abdominal- 
tergits V. Ventrale Flache des Körpers graulichgelb oder gelblichbraun, Ab¬ 
domen sehwach marmoriert. 

Cheliceren beiderlei Geschlechts glatt, schmutziggelb, wenig beborstet. 
Scheren mit schwarzen Spitzen. 

Trochanter und Femur der Pedipalpen mit ventralen langlichen Gruppen 
kurzer, mit je einem Börstchen beendeten Domen. Die übrigen Glieder ver- 
sc.hieden lang beborstet und behaart. Auf der Dorsalflache der Patella und 
Tibia Bparliche Körnchen. Femur und Patella medialapikal verdickt und hier 
mit „Bürsten” langerer Börstchen. Tarsus des Mannchens basal verdickt, 
keine Körnchen; Tarsus des Weibchens zylindrisch. Lange der Pedipalpen 
bei beiden Geschlechtern gleich: 3,0-3,4 (Femur 0,7-0,9). 

Beine kurz und kraftig. Femora, Patellen und Tibien verdickt, fünfkantig, 
an den Kanten mit Börstchen besetzt, die aus niedrigen Tuberkeln hervor- 
wachsen. Metatarsen und Tarsen zylindrisch, ringsum beborstet und behaart. 
Pedipalpen- und Beinflache rauh, gelblich gefarbt mit braunen oder dunkel- 
braunen unregelmaBigen Ringen. Beinl&nge — Mannchen: I Paar 6,1-7,1 
(Femur 1,1-1,3), II Paar 10,5-12,3 (Femur 2,0-2,3), III Paar 6,6-7,7 (Femur 
1,3), IV Paar 9,8-11,0 (Femur 2,0-2,3); Weibchen: I Paar 5,9-6,8 (Femur 
1,1-1,3), II Paar 11,0-12,3 (Femur 2,1-2,3), III Paar 6,6-7,8 (Femur 1,3), 
IV Paar 10,0-11,4 (Femur 2,1-2,5). 

Penis (Abb. 53) kurz, massiv, sein Corpus 1,69-2,06 lang, Eichel 0,37-0,38 
und Stylus 0,12-0,14 lang. Corpus apikal deutlieh erweitert, Eichel (Abb. 54) 
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mit tiefcn Eindrückungen auf den Se i ten. Ovipositor besteht aus 20-25 Ringen, 
ist 2,04-2,31 lang und 0,58-0,02 breit. Samentaschen (Abb. 55) ziemlich stark 
sklerotisiert, gut sicktbar. 



53 

Abb. 53-55. Odiellus bieniaszi (Kulcz.): 53 — Penis, 54 — Eichel, 55 — Samentaschen. 

Die Art bisher aus Grusien, SüdwestruBland, Ukraine (Loeus typicus 
„Babince”) und Rumanien bekannt, letztens auch in Griechenland (J. Ghubek — 
briefl. Mitt.) und in MittelruBland (Prioksko-Terrasnyj Naturschutzgebiet, 
etwa 30 km südlicb Moskva, 10. VIII. 1975, Rybalov leg. — 2jj.). geflinden. 
Von mir (Star^ga 1966) allgemein aus Bulgarien erwahnt. Wegen ihrcr ziem- 
lich beachtlichen Variabilitat in der Bewehrung des Körpers unter verschie- 
denen Namen besehrieben (Synonymie — Starijga 1966: 395). Die von mir 
geauBerte Vermutung, sie sei mit dem aus Ungarn beschriebenen Acantho- 
lophus lendli Sorensen, 1894 und dem karpatischen Odiellus hungaricm Ko* 
losvAry, 1941 identisch, hat sich nicht bewahrheitet. Im Museum in Budapest 
gelang es mir nicht die Typen von Sorensen zu finden, aber die von Roewer 
als „ Odiellus lendlei Soer.” bestimmten Exemplare (SMF R 1/714) gehören 
dem Odiellus spinosus (Bosc) an. Die Typen von Odiellus hungaricus habe 
ich untersucht und ihre Angehörigkeit dem Lacinius epkippiatus (C.L.K.) 
festgestellt (siehe dort). 

Mein Material aus Bulgarien umfaBt in 33 Proben 127 Exemplare (darunter 
69 erwachsene) aus folgenden Fundorten (Abb. 52). 

Bezirk Sofia: Bojana, Gara Koprivètica, Lakatnik, Schlucht Urviö, 2eleznica; Be- 
zirk Vraca: Bergbütte „Ledeuika”; Bezirk Kjustendil: Dolna Koznica, Rilski rnana- 
stir; Bezirk Blagoevgrad: Jakoruda, Razlog; Bezirk Gabrovo: PaB Sipéenski prohod; 
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Bezirk Pazardiik: Malo Belovo; Bezirk Plovdiv: Kalofer; Bozirk Smoljan: Bedenski 
baui, Deviu, Ezerovo, Sinoljan; Bezirk Razgrad: Razgrad-Abritus; Bezirk Burgas: 
Miëurin, Otnuuili, Sozopol, Inael Zmijakijat OBtrov; Bezirk Jambol: Tal des FIuüch 
J avuz-dere bei Topolovgrad; Bezirk Ilaskovo: Harmanli; Bezirk Kyrdiali: Kyrdiali. 

Xerophile Art, besiedelt trockene Walder, Büsche, ödlandereien und 
Ackerfelder in der Hölie bis etwa 1300 m ü.d.M. Lebt im Fallaub und unter 
Steinen, ab und zu auch an den Wanden von Gebauden gefunden. 

Reifo Tiere wurden von Anfang September bis Ende November, jugen- 
dliche vom Ende Mai bis Anfang Oktober gesammelt. 

Gattung Lacinius Thorell, 1870 

Augenhügel normal, mit Reihen scharfer oder stumpfer Domen. Vorder- 
rand des Körpers mit drei (oder mehr) langen Domen, vor- oder aufwarts 
geriehtet. Auf Tergiten Querreihen kurzer oder langer Domen, manchmal 
Domen auch auf Abdominalsterniten. Cheliceren normal, in beiden Gesch- 
lechtern gleich, manchmal mit einem unansehnlichen Tuberkel auf dem beweg- 
lichen Glied der mannlichen Schere. Pedipalpen kurz und kraftig, Trochanter 
und Femur immer bedornt, die sonstigen Glieder ziemlich oft; Tarsus beim 
Mannchen mit ventralem Körnchenlangsband. Beine kurz bis mittellang; 
zumindest Femora, oft aber auch Patellen und Tibien reihenweise bedornt. 
Penis dünn, schlank, sein Corpus weist keine Vertiefungen noch Erweiterungen 
auf; Eichel im Profil dreieckig, gewöhnlich recht groB und flach. Hauptampulle 
der Samentaschen mir sehr dicken und stark sklerotisierten (?) Wanden, Ne- 
benampulle klein, blasenförmig, mit viel dunneren Wanden. 

Species typica: Phdlangium horridum Panzer, 1794. 

In Bulgarien drei Arten: L. horridus , L. ephippiatns und L. dentiger. 

26. Lacinius horridus (Panzer, 1794). 

Phalangium horridum Panzer, 1794, lift. 17: 21, fig., 

Lacinius horridus : Thorell 1870: 464, 

Lacinius gaJlipoliensis Roewek, 1923: 741-742, f. 919, syn. n,. 

Lacinius galtipoliensis: Roewer 1926: 302, 

Lacinius gaUipoliensis: Roewer 1907: 330, 

Lacinius horridus bulgaricus SiLHAVf, 1965: 378, t. I, ff. la, lb, 3, syn. n., 

Lacinius dentiger: Berox et Guéorguiev 1967: 165. 

Körper des Mannchens leicht abgeplattet, 3,9-5,5 lang und 2,5-3,7 breit, 
des Weibchens gewölbt, eiförmig, 5,0-8,5 lang und 3,0-5,0 breit. Stirnrand 
mit einer Gruppe von drei langen, nach oben ragenden und leicht vorwarts 
gebogenen Domen, llinter ihnen und manchmal daneben mehrere halb so lange, 
scharfe Domen. Rander des Cephalothorax verschieden lang bedornt. Neben 
dein Augenhügel einige kurze Dörnchen jederseits. Augenhügel mit zwei Reihen 
je vier Dornen verschiedener Lange. Alle Tergite mit ein- oder zweifachen 
Querreihen sehr verschiedenartig gestalteter Dornen — von lang, dünn, spitz 


http://rcin.org.pl 






300 


W. Star^ga 


74 


bis kurz, kegelig, abgestumpft; dem Hinterteil des Körpers zu werden die 
Domen stets langer und kraftiger. Bei den Mannehen sind sie gewohnlioh 
scharfer und langer als bei den Weibellen. Bauchflache des Körpers glatt, 
beborstet, allein Coxen haben kurze, mit je einein Börstchen auslaufende 
Domen. Die Yerteilung der Apikaldornen auf Coxen ist wie folgt: I und II — 
dorsaler kurz, dreikantig, hinterer schmal, spitz, manchmal leicht gebogen, 
HE — nur ein kurzes Dorsaldörnchen, IV — nur ein gespaltener Vorderdorn. 

Grundfarbung des Körpers sandgelb bis blaörosa. Der dunklere, braun 
umrandete Sattel setzt breit auf dem Ca ra pa x in der Höke der Coxen II an 
und verjiingt sich bis zum Ende des 2. freien Thorakaltergits hin, auf dem 1. 
Abdominaltergit laufen seine Bander parallel, auf dem 2. wird er breiter, bis 
er auf dessen Hinterrand sein Maximum erreicht, verjüngt sich auf 3. und 4. 
und nach wiederholter Erweiterung auf 5. endet er auf dessen Hinterrand 
abgestumpft. Sowohl der Sattel als auch die übrige Dorsalflache des Körpers 
marmoriert. Infolge dessen erscheint bei Weibchen die Sattelzeichnung oft 
verwischt. Farbung der Bauchflache gelbbraun, marmoriert. 

Chelicoren beider Geschlechter glatt, glanzend, nur beborstet, gelblich, 
nur die Scherenspitzen schwarz. 

Trochanter und Femur der Pedipalpen mit ventralen Langsreihen mit 
je einein Börstchen beendeten Domen. Femur und Patella mit Langsreihen 
kürzerer Dörnchen auch dorsal. Tibia mit Langsreihen von Börstchen, Tarsus 
ringsherum beborstet und behaalt. Pedipalpen gelblich, Femur, Patella und 
Tibia auf Dorsal- und Seitenflachen braun schattiert. Lange der Pedipalpen — 
Mannehen 3,4-4,5 (Femur 0,9-1,1), Weibchen 3,6-4,6 (Femur 0,9-1,1). 

Beine mittellang. Femora, Patellen und Tibien fünfkantig, an den Kanten 
besetzt mit kürzeren oder langeren, geraden oder distalwarts verbogenen, mit 
je einein Börstchen beendeten Domen, deutlich dicker als die fast zylindri- 
schen, beborsteten und behaarten (sparlich, selir kurz l>edornten) Metatarsen 
und Tarsen. Beine gelblich, Femora, Patellen und Tibien braun gesprenkelt 
und schattiert. Beinlange — Mannehen: I Paar 9,5-17,0 (Femur 1,6-3,4), 
H Paar 19,5-34,0 (Femur 4,1-8,5), m Paar 10,0-18,5 (Femur 1,8-3,7), IV Paar 
14,5-27,0 (Femur 2,8-6,6); Weibchen: I Paar 9,0-11,0 (Femur 1,4-2,1), II Paar 
20,0-26,5 (Femur 4,4-6,2), III Paar 9,5-12,5 (Femur 1,8-2,5), IV Paar 14,5-19,5 
(Femur 3,2-4,6). 

Penis (Abb. 56) relativ kurz, stark sklerotisiert, glanzend. Eichel keilförmig 
(Abb. 57), mit zwei Börstchen am Stylus. Lange des Corpus 2,44-2,86, der 
Eichel 0,22-0,28, des Stylus 0,15-0,17. Ovipositor aus 23 Ringen bestellend, 
2,58 lang imd 0,62 breit. Samentaschen (Abb. 58) stark sklerotisiert, gut sichtbar. 

Die Art gemeldet aus den französischen Alpen, der Schweiz, BRD, DDR 
(Loens typicus — Dresden), Polen, Südschweden, Südfinnland, Lettland, der 
Ukraine, Rumanien, Ungarn, österreich, der Tschechoslowakei, Jugoslawien, 
Italien, Albanien, Griechenland und der europaischen Tiirkei. In Bulgarien 
von Roewer (1926,1957 — sub L. gallipoliensis) aus der Höhle Medenik (Vr 18) 
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und dein Rila-Gebirge und von Siluavy (1965 — sub L. horridm bulgaricus) 
von den folgenden Lokaliteiten: Kresnensko défilé, Petric, Borovec, Germanski 
manustir, Zlatni mostove, Vitosa (loc.?), Pirin (loc.?) sowie von Beron und 
Guéorgttiev (1967 — sub L . dentiger) aus der llöhle Kaunica (Sm 12) ausge- 
wiesen. 



56 


Abb. 56-58. Lacinius horridus (Panz.): 56 — Penis, 57 — Eichel, 58 — Samentaschcn. 

Ich untersuchte den Holotypus von Lacinius gallipoliensis Rwr. (subad. 

— SMF R 11/491/21) und das Exemplar aus der Höhle Medenik (1 £ — IMZS) 
und steilte ihre Identitat mit meinem Mater ial fest. Den einzigen Unterschied 
bildet der Entwicklungsgrad der Dornen auf den Abdominaltergiten, er ist 
jedoch ziemlich variabel, darf daher nicht als taxonomisches Merkmal ange- 
sehen werden. Auch Gestalt und Lange der Beindornen unterliegen gewissen 
Schwankungen und — wie es mir scheint — geben keine Berechtigung die 
bulgarischen Populationen als besondere Unterart aufzufassen, desto weniger, 
als ich der angeblich L. horridm bulgaricus Öilh. 1 kennzeichnenden Anordnung 
bei manchen Exemplaren aus Polen begegnete. In diesem Zusammenhang 
sind die Namen Lacinius gallipoliensis Roewer, 1923 und Lacinius horridm 
bulgaricus Siluavy, 1965 als jüngere Synonyme von Phalangium horridum 
Panzer, 1794 zu betrachten. 

Die Notiz von Beron und Guéorguiev (1967) fuBte auf meiner ober- 
flachlichen und irrtumlichen Bestimmung: es geht hier um ein untypisches, 
dunkei gefarbtes junges Tier von L. horridm und nicht L . dentigei'. 

Mein Material zahlt in 161 Proben 388 Exemplare aus folgenden Fundor- 
ten (Abb. 59). 


1 Den Holotypus dieser Form (CVS 01116) habe ich ebenfalls nachgeprüft. 
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Bezirk Blagoevgrad: Berghütto „Bynderica”, ain Bynderiska-FluB, Berghütte 
„Demjanica”, Liljanovo, Berg Okaden, Poglcdec, Popina lyka, Ro2enci, Siiianica, To- 
dorina o mica, Berg Vihren, Berghütte „Vihreu” (Pirin), Berg Pesokliva vapa (Rila), Bau- 
sko, Blagoevgrad, Breznica (bei Sandanski), Gostun, Jakoruda, Krcsuenska klisura, Obi- 
dimski hanove, Ognjanovo, Petrië, PaC Predel, Samuilovo; Bezirk Burg as: Banja, Doku- 
zak, Gramatikovo, Kaëul, Malko Tyrnovo, Miëurin, Ropotamo, Sinemorec, Slyncev brjag; 
Bezirk Gabrovo: Drjanovski manastir, Sipcenski prohod; Bezirk Kyrd&ali: Ivajlov- 
grad, Kukurjak, Mamulka; Bezirk Kjustendil: Berg Briëebor, Berg Maljovica, Par- 
tizanska poljana, Tal von Rilska reka, Rilski manastir (Rila), Bogoslav, Gyrljano, Berg 
hütte „Osogovo”, Berghütte „Studen kladenec” (Osogovo), Dolna Koznica, Wasserfall 
Skakavioa; Bezirk Loveë: Beli Osym, Cerni Osym, Gloiene, Kruêuna, Mal ka Brestnica, 
Ostrec, Polaten, Teteven; Bezirk Mihajlovgrad: Bojëinovci, Byrzija; Bezirk Pazar- 
diik: Banja, Batak, Stausee „Beglika”, Cepina, Crynëa, Causli, Cepinsko défilé, Malo 
Belovo, Ognjanovo, Patalenica, Rakitovo, Sv. Konstantin, Veliëkovo, Velingrad; Bezirk 
Pernik: Bankja, Esdimirovci, Filipovoi, Lomnica; Bezirk Pleven: Pleven; Bezirk Plov- 
div: Asenova krepost, Asonovgrad, Baëkovski manastir (Rodopi), Berg Botev vryh, Na- 
turschutzgebiet „Diendema”, Berg Hubavec, Berghütte „Hubavec” (Balkan), Kalofer, 
Klisura, Strelci; Bezirk Sliven: Berg Razbojna, Zeravna (Kotlenski Balkan); Bezirk 
S mol jan: Ezerovo, Kosovo, Nareëenski bani, Berg Perelik, Smoljan, Zabyrdo, Berghütte 
„Zdraveo”; Bezirk Sofia: Borovec, Govedarci, Kostenec, Maljovi&ka dolina, Forsthaus 
„Marica” (Rila), Bistriski vodopad, Bojana, Bojanski vodopad, Zlatni mostovo, 2elez- 
uica (Vitoéa), Gara Koprivëtica, Germanski manastir, Ginci, Kalotina, Komstica, Kopriv- 
ètica, Lakatnik, Berg Malyk Kom, PaO Petrohan, Schlucht Urvië; Bezirk Stara Zagora: 
Buzludza, Kazanka, Starozagorski bani, Berg Stoletov, Staro Zaimovo; Bezirk § urnen: 
Sumen; Bezirk Vidin: Belogradëik, Rabiêa; Bezirk Vraoa: Öerepis, Berghütte „Lede- 
nika”, Schlucht Vratcata. 



Abb. 59. Verbreitung der Laovniu*- Arten: 1 — L. horridus (Panz.), 2 — L. ephippiatus 

(C. L. K.), 3—2/. dentiger (C. L.K.). 
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Xerophile Art, bewohnt trockene Walder und Gebüsche, Wiesen und 
ödlandereien in der ïlöhe von dem Meeresspiegei (Ropotamo, Sinemorec, 
Slynöev brjag) bis über 2000 m ii.d.M. (Eila: Pesokliva yapa - 2300-2400, 
Pirin: Vihren —2150). Am Tage sitzt sie versteekt unter Steinen und Holz- 
stücken, im Fallaub und trockenen Moos oder in Felsenspalten, aktiv bei Nacht, 
was gelegentlich zahlreicher nachtlicher Fangunternehmen in verschiedenen 
Gegenden Bulgariens erwiesen werden konnte. Manchmal in Höhlen getroffen, 
in deren hellen und trockenen Teilen ani Eingang; mir aus den Höhlen Ark- 
jovna bei Sumen, Peruna dupka (Sf 9) und Kaunica (Sm 12) bekannt. 

Geschlechtsreife Tiere wurden vom Anfang September bis Ende Oktober 
gefangen, jugendliche vom Ende April bis Anfang September. Dafi es orwach- 
senen Individuen möglich ist zu überwintern, zeugt das Auffinden Anfang 
Mai eines adulten, sehr intensiv gefarbten Mannchens (Höhle Arkjovna bei 
Sumen). 

27. Lacinius ephippiatus (C.L. Koch, 1835). 

Opilio ephippiatus C.L. Koen, 1835, lift. 128, fol. 17, 

Lacinius ephippiatus : Roewer 1912: 78, 

OdielluH hungaricus Kolosvary, 1941: 190-191, fig., syn. n. 

Körper des Mannchens 1 abgeflacht, 3,2-3,9 lang und 2,1-2,7 breit, des 
Weibchens gewölbt, eiförmig, 5,2-5,6 lang und 3,2 breit. Stirnrandmitte mit 
einer Gruppe von drei langen und vier kurzen (in zweiter Reihe), spitzigen, 
schrag nach oben gerichteten Domen. Seitenrander und Oberflache des Cephalo- 
thorax mit einigen kurzen Domen. Augenhügel mit Langsreihen je 4-5 niedrige, 
stumpfkegelige Domen. Freie Thorakal- und alle Abdominaltergite mit je 
einer unregelmaBigen, unterbrochenen Querreihe sehr niedriger Dörnchen oder 
(oft bei Weibchen) Börstchen. Bauchflache des Körpers glatt, beborstet. 

Körperfarbung bei Mannehen graulichgelb und bei Weibchen graubraun. 
Sattel braun oder schwarzbraun (besonder8 gut angedeutet bei den Mannehen), 
beginnt am Cephalothorax in der Höhe der Coxen n, verjüngt. sich bis zum 
Hinterrand des 1. freien Thorakaltergits hin und von dort an lauft fast parallel- 
randig bis zum Ende des 5. Abdominaltergits und endet hier stumpf. Sattel 
am Cephalothorax kaum sichtbar, seine Rander am Abdomen leicht wellen- 
förmig. Bei den Weibchen ist der SattelumriB, dank dunklerer Körperfarbung, 
am Abdomen verwaschen und schwacher sichtbar. Seitenrander des Abdomens 
bei beiden Geschlechtern marmoriert. Bauchflache des Körpers gelblich, nur 
Abdomen mit braunlichem Anflug. 

Die Anordnung der Apikaldornen auf Coxen ist wie folgt: I und n — dor- 
saler kurz, dreieckig, hinterer spitzig, IIT — dorsal nur ein stumpfes Höcker- 
chen, IV — vorn ein stumpfer Dorn. 


1 Beschrcibung des Mannchens anhatid polnischer Excmplare (Umgebung von War- 
szawa — Star^oa 1963a). 
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Cheliceren beider Geschlcchter glatt, glanzend, beborstet, gelblicb mit 
schwarzen Scherenspitzen. Beweglicher Scherenfinger des Mannehens mit einem 
frontal-basalen, nach auBen gerichteten kurzen Auswuchs. 

Trochanter der Pedipalpen ventral mit einer langlichen Gruppe von Börst- 
chen, die bisweilen auf niedrigen Dörnchen stehen. Femur mit einer ventro- 
lateralen Dornenlangsreihe, ventromedial und dorsal mit Börstchenreihen, 
medioapikal mit bürstiger Verdicknng. Patella dorsal und lateral mit Börst¬ 
chenreihen, media 1 aufgetrieben und dicht beborstet. Tibia und Tarsus rings- 
herum beborstet und behaart. Bei Mannchen Tarsus mit einem langlichen 
ventromedialen Körnchenfeld. Pedipalpen graulichgelb mit braunlichen Punk- 
ten und Fleckcn. Lange der Pedipalpen bei Mannchen 3,0-3,4 (Femur 0,7), 
bei Weibellen 3,4-3,6 (Femur 0,7-0,8). 

Beine mittellang, recht dünn. Femora bis Tibien schwach fünfkantig, 
Metatarsen und Tarsen zylindrisch. Femora, besonders dorsal, mit Langsreihen 
schuppenartiger Zahnchen an den Kanten, übrige Beinglieder nur mit Börstchen¬ 
reihen. Beine gelblieh bis braungelb, Femora und Tibien mit breiten dunkel- 
braunen Apikalringen, Patellen dunkelbraun. Beinlange beim Mannchen: I Paar 
9,3-11,4 (Femur 1,6-2,0), II Paar 16,7-20,5 (Femur 3,0-3,9), III Paar 10,1-12,4 
(Femur 1,8-2,1), IV Paar 15,3-18,5 (Femur 3,0-3,7); Weibchen: I Paar 8,2-9,8 
(Femur 1,4-1,8), II Paar 15,0 (Femur 2,7), III Paar 8,7-10,3 (Femur 1,6-1,8), 
IV Paar 13,2-16,0 (Femur 2,7-3,2). 



Penis (Abb. 60) kurz, dünn, mit breiter Basis. Eichel (Abb. 61) fast viereckig. 
Lange des Corpus 2,09, der Eichel 0,25, des Stylus 0,11. Ovipositor aus 21 
Hingen bestellend, 2,58 lang, 0,67 breit. Samentaschen (Abb. 62) gut sichtbar. 

Für die Fauna Bulgariens neu, bisher bekannt aus GroBbritanien, Frank- 
reich, Portugal, Italien, der Sehweiz, österreich (Locus typicus — restr. n. — 
Bad Gastein), BRD, DDR, Holland, Belgien, Luxemburg, Danemark, Scbwe- 
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den, Lettland, Polen, der Ukraine, der Tschechoslowakei, Rumanien, Ungarn, 
Jugoslawien und Albanien. 

In Bulgarien kenne icli nur zwei Fundatelleii (Abb. 59). Vraéanski Balkan: bei der 
Bergbütte „Ledcnika”, ca. 850 in, Buchenwald, 7. VIII. 1962, leg. J. Kaczmarek — 19; 
Vitosa: Bnjanski vodopad, ca. 950-1200 m, Buchenwald und Felsen neben dein Wasser- 
fall, bei Nacht, 15. IX. 1966, leg. V. BeSkov et W. Star^ga — 19. 

Ich untersuchte eine der Typenserien des aufi rumanischen Karpaten 
beschriebenen Odiellm hungaricns Kolosvary, 1941 („Ratosnya, Maros-Torda 
vm., Kelemen hgs., Kranga, 1150 m, 1941. VIII. 7. lg. Dr. Éhik Gyula” — 1(J, 
2?$, TMA 3144) und steilte ihre Identitat mit den Exemplaren von L . tphip- 
piatus fest. Beide Namen halte» ich deshalb für Synonyme. 

28. Lacinius dentiger (C.L. Koen, 1848). 

Acantholophus dentiger C.L. Koen, 1848: 117-118, f. 1498, 

Lacinius dentiger : Roewer 1912: 75, 

Lacinius dentiger : Silhavy 1965: 378. 

Körper des Mannchens leicht abgeflacht, 4,5-5,5 lang, 3,2-4,1 breit, des 
Weibchens gewölbt, eiförmig, 5,0-7,8 lang und 3,6-4,8 breit. Stirnrandmitte 
mit drei langen und einer variablen Anzahl kürzerer Domen. Oberflache und 
Seitenrander des Cephalothorax mit unregelmaBig angeordneten kurzen, spit- 
zigen Dörnchen. Augenhügel mit zwei Reihen je vier nach oben gerichtete 
spitzige Dörnchen. Alle Tergite mit je einer regelmaBigen Querreihe von kurzen, 
kegelförmigen Domen, derer Höhe hinterwarts fast nicht abnimmt. 

Körperfarbung sehr variabel. Grundfarbe graugrünlich oder braun. Stark 
ausgepragte Marmorierung und zerstreute rnndliche gelbliche Flecken mit 
dunkler Mitte verwischen den undeutlichen SattelumriB. Dunkler berandeter 
Sattel beginnt am Cephalothorax in der Höhe der Coxen II, verjüngt sich bis 
zum Hinterrand des 2. freien Thorakaltorgits hin, erweitert sich auf zwei ersten 
Abdominaltergiten und erreicht seine maximale Breite am Hinterrand des 2. 
Tergits und, nach einer Verengung am 3., lauft fast parallelrandig bis zum 
Hinterrand des 5. Tergits hin, wo er stumpf endet. Oft kommt ein schmales, 
helleres Langsstreifen zwischen dem Augenhügel und dein Hinterrand des 
3. Abdominaltergits vor. 

Bauchflache glatt, erste Abdominalsternite bisweilen mit unterbrochenen 
Querreihen niedriger, stumpfer Domen. Thorakalsternite und Coxen beborstet. 
Coxa I und II dorsal und hinten mit je einem spitzigen Dorn, Coxa III dorsal 
mit einem dreieckigen Höckerehen, IV vorn mit einem groBen kegeligen Dorn. 
Bauchflache des Cephalothorax gelblich, Coxen mit schmalen braunen Apikal- 
ringen, Abdomen gelblich-dunkelbraun marmoriert. 

Bei Mannchen 1. Chelicerenglied dorsal und 2. frontal beborstet und mit 
Gruppen schwarzer Körnchen, bei Weibchen nur beborstet. Cheliceren gelb¬ 
lich, braun schattiert, Scherenspitzen schwarz. 
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Trochanter und Peraur der Pedipalpen ventral mit Domen verse hiedener 
Lange, die übrigen Glieder nur beborstet, bisweilen TiDia ventral mit --•'3 
kuizen, stumpfen Dörnchen. Tarsus bei Mannehen mit langlichem Streifen 
winziger Körnchen in basalen 2 / 3 der ventro-medialen Kante. Lange der Pedi- 
palpen bei Mannehen 4,1-4,6 (Femur 0,9-1,2), bei Weibellen 3,7-5,0 (Femur 
0,9-1,2). Grundfarbe gelblich, Femur, Patella und Tibia distal, Tarsus basal 
mit braunen Flecken. 

Beine von variabler Lange, recht dünn. Femora, Patellen und Tibien 
fünfkantig, Metatarsen und Tarsen zylindrisch. Femora mit Langsreihen schup- 
penförmiger Zahnehen, Patellen und Tibien mit Zahnehen und Börstehen, 
Metatarsen und Tarsen beborstet und behaart. Beine gelblich, braun gespren- 
kelt und gefleekt, Femora, Patellen und Tibien mit breiten braunen Ringen. 
Beinlange — Mannehen: I Paar 17,5-26,0 (Femur 3,4-5,6), II Paar 33,5-51,5 
(Femur 7,1-11,2), III Paar 19,5-28,0 (Femur 3,9-5,9), IV Paar 26,5-41,0 (Femur 
5,7-8,9); Weibchen: I Paar 9,5-20,0 (Femur 1,8-3,6), II Paar 23,5-41,5 (Femur 
5,2-8,9), III Paar 10,5-21,5 (Femur 2,1-4,1), IV Paar 16,5-32,0 (Femur 3,4-6,9). 

Penis (Abb. 63) lang und dünn, mit erweiterter Basis. Glans (Abb. 64) 
fast dreieekig, seitlich abgeflaeht. Lange des Corpus 2,63, der Eichel 0,43, 
des Stylus 0,15. Ovipositor von 26-30 Ringen bestehend, 3,00 lang, 0,66 breit. 
Samentasehen (Abb. 65) relativ dünnwandig, jedoch stark sklerotisiert und 
gut sichtbar. 



Abb. 03-65. Laeinius dentiger (C.L.K.): 63 — Penis, 64 — Eichel, 65 — Samentasehen. 

Bisher bekannt aus Bayern, österreich (Terra typiea — ,,Salzburger 
Berge”), Jugoslawien, Ungarn, der Tseheehoslowakei, Rumanien und Grieehen- 
land. In Bulgarien von Silhavy (1965) aus Borovec und Germanski manastir 
gemeldet. 
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Meiu Matcrial zahlt 171 Exomplare von folgendcn Lokalitaten (Abb. 59). Bezirk 
Blagoevgrad: Bergbütte „Dernjanica”, Todorina ornica. Borg Vihren (Pirin), Breznica 
(bei Saodanski), Goatun, Obidimski banove; Bezirk Gabrovo: Trjavna; Bozirk Kjus- 
tendil: Berg Maljoviea, Rilaki manastir (Kila), Berghut te „Oaogovo”; Bezirk Pazar- 
diik: Batak, Cauéli; Bezirk Pernik: Filipovci, Lomnica; Bezirk Plovdiv: Berg Botov 
vryh, Natursohutzgebiet „Dzendema” (Balkan), Baëkovski managtir, Bjala éerkva, Klo- 
8tor „Sv. Nikola” (Rodopi), Kalofer; Bezirk Razgrad: Sveètari; Bezirk Ruse: Pisa- 
nec; Bezirk Silistra: Car-Asenovo; Bezirk Smoljan: Ezerovo, Ilvojna, S mol jan, Tri- 
grad, Zabyrdo; Bezirk Sofia: Borovec (Rila), Lakatnik, PaO Petrohan (Balkan), Bojana, 
Bojanski vodopad, Zlatni mostovo (Vitosa); Bezirk Stara Zagora: Buzlud£a, Berg 
Stoletov; Bozirk Surnen: Palamara; Bezirk Vraca: Drulevo, Berghutte „Ledenika”, 
Schlncht Vratcata. 

Die Art lebt in verschiedenen ziemlich feuchten VValdern und Gebüschen, 
seltener auch auf Gebirgsmatten, von etwa 150 m ü.d.M. (Pisanec) bis 2300 m 
ü.d.M. (Rila: Maljoviea), am haufigsten ist sie jedoch in den mittleren Gebirgs- 
lagen. Bei Tag sitzen die Individuen unter Steinen oder in Felsspalten und 
-Nischen an den Bachen oder Wasserfallen, aktiv sind sie nachts, was dank 
zahlreichen Nachtfangen festgestellt worden ist. 

Adulte Exemplare wurden vom Ende August (ausnahmsweise Mitte Juli) 
bis Ende Oktober, juvenile vom Ende April bis Anfang September gesam- 
raelt. 


Unterfamilie Phalangiinae Latrellle, 1802 

Cheliceren der Mannchen wesentlich umgestaltet, besonders ihr II Glied; 
I Glied (in beiden Geschlechtern) ohne ventralen Zahn. Wenigstens Fernur der 
Pedipalpen mit Langsreihen von Zahnehen oder kleinen Dörnchen; Fernur, Patella 
und Tibia mit verdickten apikalen Enden, manchmal Patella mit medio-apikaler 
Apophyse; Tarsus bei Mannchen mit ventralem Körnchenstreifen. Bei den 
Mannchen mancher Formen Pedipalpen stark verlangert. Beine mittel- l>is sehr 
lang, I Paar der Mannchen in der Regel verdickt und starker bewehrt. Corpus 
des Penis mit dorsaler löffelförmiger Erweiterung und Einsenkung gewöhnlich 
nur apikal, doch manchmal auf der ganzen distalen Halfte. Eichel relativ klein, 
im Profil dreieckig oder bananenförmig. Samentaschen dünnwandig, Haupt- 
ampulle sehr lang, Nebenampulle klein und oft kaum sichtbar, Atrium fehlt. 

Der tJmfang der Unterfamilie, als auch die Gliederung der ganzen Familie 
Phalangiidae , wurde letztens aufs neue bestimmt (Starp;ga 1976). 

In Bulgarien kommen Yertreter der folgenden Gattungen vor: Phalanginm , 
Zacheus , Eudasylobus und Rilaena. 

Gattung Phalanginm LnraAEUS, 1758 

Stirnrandmitte mit unregelmafiiger Gruppe niedriger Domen. Augenhügel 
normal, mit Dörnchenlangsreihen, vom Stirnrand etwa urn seinen Langsmesser 
entfernt. Alle Tergite mit Zaknehenquorreihen. Cheliceren des Mannekens mit 
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unterschiedlich ausgebildetem Hoeker auf dem I Glied und langem, bis weden 
die Körperlange überschreitendem „Horn” auf dem II Glied; Cheliceren des 
Weibchens ohne Auswüchse. Pedipalpen des Mannchens stark verlangert, jene 
des Weibchens kurz, normal — bei beiden Geschlechtern ohne gröBere Domen; 
Femur und Patella distal ein wenig verdickt. Beine mittel- bis sehr lang, Femora, 
Patellen und Tibien mit Zahnchenlangsreiheii; bei manchen Alten Femora 
des I Paares des Mannchens stark keulenförmig verdickt. Penis mittel lang, 
sein Corpus mit seichter apikaler Einsenkung, Eichel keilförmig, im Profil 
dreieckig. Samen taschen: typisch, Nebenampulle dicht bei der Mündung 
gelegen. 

Species typica: Phalangium opilio Linnaeus, 1758. 

Zu der Gattung gehören etwa 10 hauptsachlich mediterrane Arten, nur 
Ph. opilio ist aus der ganzen Holarktis bekannt. In Bulgarien nur eine Alt. 

29. Phalangium opilio Linnaeus, 1758. 

Phalangium Opilio Linnaeus, 1758: 618, 

Euda8ylobu8 unicolor Roewer, 1911: 58, 

Phalangium opilio: Roewer 1926: 301, 

Phalangium cornutum: Drenskt 1932: 327, 

Phalangium opilio : Wolf 1934-1938, II: 12, III: 633, 

Phalangium opilio : Roewer 1956: 302, 

PhcUangium opilio: Guéorgüiev et Beron 1962: 310, 

Phalangium opilio: Silhavy 1965: 381. 

Körper des Mannchens kaum gewölbt, 4,5-5,7 lang und 2,5-3,4 breit, 
Körper des Weibchens stark gewölbt, eiförmig, 5,0-9,4 lang, 3,0-5,0 breit. 
Seitenrauder des Cephalothorax mit kurzen Zahnchen, die besonders dicht 
an den vorderen Winkeln stellen. Vor dem Augenhügel zwei Langsreihen ahn- 
licher Zahnchen, durch ein kahles Feld getrennt, neben dem Augenhügel je 
eine Schragreihc gleicher Zahnchen. Alle Tergite mit einfachen Querreihcn 
ein wenig gröBerer und scharfercr Zahnchen. Augenhügel fast so lang wie breit 
und lioch, vom Stirnrande um seinen Langsmesser entfernt. Bauchflache des 
Körpers glatt, bewachsen mit kurzen Börstchen, die manchmal auf Coxen I und 
II auf niedrigen Tuberkeln stehen. 

Grundfarbe der Körperseiten sand- oder graugelb bei den Maimchen und 
gelblichgrau bei den Weibehen. Der dunklere — hellbraune bis schwarze — 
Sattel beginnt mit einem unscharfen UmriB auf dem Cephalothorax, verjüngt 
sich bis zur Halfte des 1. Abdominaltergits, erweitert sich bis zum Hinterland 
des 2., wird wieder enger bis zum Hinterrand des 3., hat auf dem 4. Tergit 
parallele Bander, erweitert sich leicht auf dem 5. Tergit und verlauft, immer 
enger weidend, bis zum After hin. Körperseiten entweder mit queren Reihen 
dunkelbrauner Fleckchen oder marmoriert. Die Farbung der Maimchen ist 
gewöhnlich stark kontrastvoll, jene der Weibehen mehr verwaschen. Bauch- 
flachc stets gelblichweiB. 
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I Chelicerenglied bei beiden Geschlechtern mifc einer dorsalen Gruppe 
kurzer Zahnchen, die bei Mannchen auf einem schwuch ausgebildetcn Hoeker 
stellen. II Glied nur beborstet, bei Mannchen sein Basalteil nach oben ausgezogen, 
bisweilen sogar ein wenig nach vorn gekrümmt in Form eines „Horns” von 
sehr variabler Lange. Farbe der Cheliceren braunlichgelb bis braam —schat- 
tiert; Scherenspitzen schwarz. 

Femur der Pedipalpen niit unregelmaBigen Langsreihen kleiner Zahnchen, 
Pa tel la dorsal mit 1-2 Langsreihen ahnlicher Zahnchen, Tibia und Tarsus 
nur beborstet und behaart. Femur und Patella distal kaum verdickt, Patella 
bisweilen mit kurzem medial-apikalem Auswuchs. Tarsus bei Mannchen Ven- 
tral mit verlangertem Körnchenfeld. Pedipalpen der Mannchen in der Kegel 
stark verlangert und dünn, bei Weibchen kurz und normal. Lange der Pedi¬ 
palpen — Mannchen 8,2-20,3 (Femur 2,5-7,1), Weibchen 4,6-7,5 (Femur 
1,2-24). 

Beine von versehiedener Lange, gewöhnlich jedoch mittel- oder sehr lang. 
Coxen I-IH mit je einem dorsalen Zahn, TV mit einem prolateralen stumpfen 
Hoeker. Femora und Tibien fünfkantig, übrige Glieder zylindrisch. Femoraan den 
Kanten mit Langsreihen von Zahnchen, Patellen mit Langsreihen spitziger 
Kürnchen, Tibien an den Kanten mit dichten Langsbandern kurzer Haichen, 
Metatorsen und Tarsen beborstet und behaart. Pedipalpen und Beine strohgelb 
bis dunkelbraun, Femora, Patellen und Tibien der Beine dunkler gefleckt. Bein- 
lange — Mannchen: I Paar 16,0-35,5 (Femur 2,8-6,6), II Paar 24,5-61,0 (Femur 
4,3-12 1), in Paar 17,0-38,0 (Femur 2,8-7,3), IV Paar 22,5-53,0 (Femur 
3,9-13,5); Weibchen: I Paar 13,0-29,5 (Fenlur 2,3-5,3), II Paar 22,0-48,0 
(Femur 3,7-9,3), ITT Paar 15,0-32,0 (Femur 2,5-6,0), IV Paar 20,5-44,5 (Femhr 
3,6-8,2). 

Penis (Abb. 66) dorsal mit charakteristischer stufenförmiger Verengung 
in a / 3 dor Corpusl&nge (Abb. 67). Eichel (Abb. 68) abgeflacht, im Profil dreieckig, 
mit vier Börstohen an der Stylusbasis. Stylus apikal mit kleinem Zahnchen. 
Corpus 3,15, Eichel 0,40, Stylus 0,17 lang. Ovipositor von 31—10 Ringen be¬ 
stellend, 3,06-3,37 lang, 0,46-0,51 breit. Samentaschen (Abb. 69) dünnwundig, 
mit sehr langer Hauptampulle und kleiner, blasenförmiger Nebenampulle. 

Die Art ist von ganzem Europa (Terra typica — restr. — Schweden), Nordaf- 
rika, Kleinasien, Kaukasuslandern, West- und Mittelsibirien, Zentralasien und 
Xordamerika bekannt. In Bulgarien bisher aus folgenden Lokalitaten gemeldet: 
Höhle Medenik (Vr 18; Roewer 1926, Wolf 1934-1938, Gi'Éorguiev und 
Beroi* 1962), Borovec (Drensky 1932, Siliiavy 1965), Bistrica, „Euxinograd”, 
Germanski manastir, Karlovsko défilé, Krièiin, Maslen nos, Gebirge Ljulin, 
„Niva Bagar”, Rila (loc.?), Sredna gora (loc.?), Siroka lyka, VitoSa (loc.?) 
(Silhavy 1965). Die Angaben Boewers (1956) lasso ich aufier Acht, weil die 
Horkunft der angeführten Serie SMF R 11/8497/281 (2(JcJ, 3$$ — „Bulgarien: 
Ryla-Geb.: Engadina”) meiner Meinung nach fraglich ist — im Rila-Gebirge 
gibt es keine Ortschaft „Engadina ”. 
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Ph. opilio gehort in Bulgarien zu den haufigsten Weberknechten — mein 
Material zahlt in 134 Proben 406 Exemplare von den folgenden Lokalitaten 
( Abb. 70). 



Abb. 70. Verbreitung voii Phalangium opilio L. 
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Bozirk B1 agorad: Berghütte „Byndcrioa”, Berghütte „Demj&nica”, Berg- 
liütte „Javorov”, Pogledec, Popina lyka, Sinanica, Todonnu oinica, Berg Vihrcn (Pirin), 
Bansko, Belasica-Gebirgo (loc.?), Breznica (bei Sandanski), Pctric, Razlog; Bozirk Bur- 
gas: Obzor, Sinemoreo; Bezirk Gabrovo: Drjanovski manastir, Sipéenski proliod; Be* 
zirk Kjustendil: Bogoslav, Berghütte „Osogovo”, Berghütte „Studen kladenec” (Oso¬ 
govo), Berg Britfebor, Berg Maljovica, Rilski manastir (Rila), Zemenski manastir; Bezirk 
Lovec: Cerni Osym, Gloiene, Malka Brestnica, Neëkovci, Trojanski manastir, Zlatna 
Panega; Bezirk Mihajlovgrad: Byrzija; Bezirk Pazardzik: Batak, Stauseo „Beglika”, 
Cauëli, Peètera, Rakitovo, Sv. Konstantin; Bezirk Per nik: Breznik, Lomnica, Rebro, 
Zelenigrad; Bezirk Plovdiv: Backovski manastir, Bjala óerkva (Rodopi), Berg Botev 
vryh, Naturschutzgebiet „Diendema”, Berg Hubavec, Kalofer, Klisura, Berghütte „Raj” 
(Kaloferski Balkan); Bezirk Razgrad: Podles; Bezirk Ruse: Pisanec; Bezirk Sliven: 
Kotol, Medven, Berg Razbojna; Bezirk S mol jan: Naturschutzgebiet „Er-kjuprija”, 
Ezerovo, Jagodina, Kosovo, Berg Perelik, Berghütte „Persenk”, Rudozem, Zabyrdo, 
Berghütte „Zdraveo”; Bezirk Sofia: Berghütte „Aleko”, Bojana, Bojanski vodopad, 
Berg Cernata skala, Berghütte „Fonfon”, Knjaievo, Kopitoto, Berghütte „Rodina” (Vi- 
tosa), Balgurnika, Borovec, Cerovo, Cerni kos, Gara Lakatnik, Gombljane, Iskroc, Berg 
Javorec, Komstica, Kostenec, Lakatnik, Berg Malyk Kom, Maljoviëka dolina, Paü Pe- 
trohan, Verinsko, Vranja; Bezirk Stara Zagora: Buzlud2a, Starozagorski bani; Bezirk 
Sumen: Madara; Bezirk Veliko Tyrnovo: Klos ter „Sv. Trojca”; Bezirk Vidin: 
Belogradeik; Bezirk Y r raoa: Cerepis, Druievo, Berghütte „Ledenika”, Schlucht Vratcata. 

Die Art bewohnt trockene Walder und Gebüsche aller Tyj>en, als auch 
Wiesen, Ackerfelder und Ödlandereien in den Höhen vom Meeresspiegel bis 
2200-2300m ü.d.M. (Balkan: Botev vryh, Pirin: Vihren, Rila: Maljovica). 
Bei Tag setzen die Individuen nieist unter Steinen oder Holzstücken, in Fel- 
senspalten, auf den Pflanzen und an Baumstanimen, endlich sogar in Gebau- 
den, obwolil man auch wandernde Exemplare treffen kann. Aktiv siud sie 
hauptsachlich bei Nacht und wurden dann in verschiedenen Gegenden wahrend 
Lichtfangen mehrfach gesammelt. Manchmal auch in den Holden gefunden, 
stets in ihren nahe dem Eingang gelegenen, trockenen und nicht ganz dunkien 
Teilen; mir bekannt aus den Höhlen Syjuva dupka (Lv 18) und ÖeleveSnica 
bei Zabyrdo. 

Erwaehsene Exemplare wurden vom Anfang Juli bis Anfang November, 
die juvenilen — von Mitte Mai bis Anfang August gesammelt. 

Als jüngeres Synonym des Namens Phalangium opilio Linnaeus, 1758 
ist Eudasylobus unicolor Roewer, 1911 zu betrachten. Die Typenserie dieser 
„Art” (SMF R 1/9/599 — „Dobroudja” — 3$$) habe ich untersucht und ihre 
Identitat mit den Woibchen von Ph . opilio zweifellos festgestellt (darüber 
meldete inzwischen Dumitresctt 1970). Das von mir ebenfalls untersuchte, 
von Roewer deterrninierte Exemplar aus der Holde Medenik (IMZS Nr. 5254) 
ist in Wirklichkeit nicht ein Mannchen, wie Roewer (1926) angegeben hat, 
sondern ein Weibellen, obwolil es auf den Cheliceren kurze „Hörner” aufweist. 


Gattung Zacheus C.L. Koch, 1839 

Stirnrand des Körpers mit einer Zahnchengruppe. Augenhügel normal 
oder abgeflaeht, mit Langsreihen kurzer Dörnchen, vom Stirnrande uni seinen 
l,5-2fachen Langsmesser ent^j^rt.-/^r^t^|iQitQjQuerreihen kurzer Zahnchen. 
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Cheliceren des Mannchens gewöhnlich stark aufgetrieben, mit einem Hoeker 
auf dein I Glied, Cheliceren des YVeibchens norraal. Pedipalpen bei beiden 
Geschlechtern ahnlich, zylindrisch, olme Apophysen. Beine kurz bis mittellang, 
massiv; Feniur, Patella nnd Tibia des I Paares der Mannchen gewöhnlich 
keulenförmig verdicht. Penis ziemlich lang und schlank, Corpus mit dorsal-api- 
kaler Rinne oder löffelförmiger Einsenkung, Eieliel relativ klein, bananen- 
förmig, im Querschnitt abgerundet, Stylus lang, kaum kürzer als die Eichel. 
Samen taschen mit stark verlangerter, dümiwandiger Hauptampulle und sehr 
kleiner, oft fast unsiehtbarer Nebenampulle. 

Gestalt der Cheliceren der Mannchen einiger (aller?) Arten stark variabel — 
von charakteristischer Aufblahung zu ganz kleinen Mafien, typischen normaler- 
weise für die YVeibchen. 

Species typica: Zachem trinotatus C.L. Koch, 1839 [ = Zacheus crista 
(Brttllé, 1832)]. 

Die Anzahl der hierher gehörenden Arten ist schwer festzustellen — der 
taxonomische Wert und die systematische Stellung vieler nomineller Arten 
siud wegen ihrer schwachen Originalbeschreibungen noch zu klaren und das 
ganze Genus bedarf einer gründlichen Revision. 

Das bisher bekannte Areal der Gattung umfaBt Nordafrika, Südost-Europa, 
Südwest- und Zentralasien. In Bulgarien kommen zwei Arten vor: Z . crista 
und Z . anatolicus. 

30. Zacheus €trista (Brullé, 1832). 

Phatangium crista Brullé. 1832: 60, 

Zacheus trinotatus C.L. Koch, 1839: 26, 

Zacheus crista: Roewer 1912: 203-205, t. 2, f. 18, 

Zacheus crista: Roewer 1926: 301, 

Zacheus crista: Giltay 1932: 4-5, 

Paropilio lineatus Roewer, 1956: 297, t. 41, ff. 160-161, »yn. n. 

Zacheus crista: Roewer 1956: 316, 

Zacheus crista: Guéorguiev et Beron 1962: 310, 

Zacheus crista: Silhavé 1965: 384-392, tt. 3-6. 

Körper beider Geschlechter gewölbt, eiförmig, 6,6-10,7 (bei Mannchen) 
und 7,8-13,0 (bei \\ r eibchen) lang und analog 4,1-6,6 und 4,6-7,1 breit. Suprache- 
liceraie Lamellen mit entzweiten, unterschiedlich entwickelten Auswüchsen, 
manchmal aber fast glatt. Cephalothorax vor und neben dem Augenhiigel 
mit unregelmaOigen Gruppen von Zahnehen. Augenhugel niedrig, leicht rück- 
geneigt, fast so lang wie breit, vom Stirnrande um seinen l,5-2fachen Langs- 
messer entfernt, mit zwei Langsreihen je 3-6 Zahnehen. Alle Tergite mit Quer- 
reihen kleiner Döruchen oder Börstchen. Bauchflache glatt, nur beborstet. 

Grundfaibe des Körpers braun von verschiedensten Tönungen. Dem 
Rücken entlang zicht sich eine weiBe oder gelbliche, scharf begrenzte, breite 
Media 11 inie vom Augenhiigel an bis zum Af ter. Seiten des Abdomens mit je 
einer ahnlichen, vorn gewöhnlich verwaschenen und unscharfen Linie. Der dun- 
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kle, oft fust schwarze Sittel beginnt mit verwasehenem UmriB auf dem Cephalo- 
thorax, wird bis zuni 1. Abdominaltergit enger, erweitert sich auf dim 2., 
wild wieder bis au die Grenze zwischen 3. mul 4. Tergit enger, erweitert sich 
auf dem 5., und von dort an reicht bis zum After, immer enger weidend zwi¬ 
schen den kon vergiei enden hellen Seitenlinien. Die Sattelzeichnung ist deutlicher 
bei den helleren Individuen, bei den dunkleren ist die ganze Rüekenflache 
(auBer der hellen Mediallinie) zwischen den Seitenlinien fast einfarbig. Cephalo- 
thorax und die Körperseiten, und bei den helleren Exemplaren auch der Sattel 
marmoriert. Bauchflache graulichgelb bis schokoladenbraun, stets marmo- 
riert. 

Chelieeren der Mannchen von imterschiedlicher Gestalt und GröBe, von 
klinen, normalen — wie bei den Weibellen, zu stark aufgetriebenen und ver- 
gröBerten. Das I Glied gewöhnlich S-förmig gekrümmt — mit je einem Hök- 
ker dorsal und ventral. Beide Hoeker dicht mit kurzen Zahnchen bedeckt. 
Glied II uur beborstet. Bei den Weibchen beide Glieder beborstet, bisweilen 
das I dorsal mit einigen kleinen Zahnchen. Chelieeren gelb bis dunkelbraun, 
stets dunkler marmoriert. Distalende des I Gliedes dorsal mit einem gelben 
Fleck. Schoeiden und Spitzen der Schere schwarz. 

Pedipalpen beider Geschlechter ahnlich gebaut, gelblich bis dunkelbraun. 
Tarsus stets heller, einfarbig, die übrigen Glieder schattiert. Tarsus bei den 
Mannchen mit ventraler Langsreihe kleiner sehwarzer Körnchen. Lange der 
Pedipalpen — Mannchen 5,5-10,5 (Femur 1,2-2,3), Weibchen 5,7-7,6 (Femur 
1 , 2 - 1 , 8 ). 

Beine recht kurz, kraftig. Femora keulenförmig, oline deutliche Kanten, 
mit Langsreihen von Börstehen — nur Femur IV mit einiger Langsreihen 
spitziger Körnchen oder Zahnchen. Patellen und Tibien mit apikalen Zahnchen 
oder Körnchen, Patellen stets trichterförmig, Tibien meist zylindrisch, mit 
Langsreihen von Börstehen oder spitzigen Körnchen. Patel la und Tibia IV 
starker bewehrt als die übrigen, die Tibia fünfkantig. Alle Metatarsen und 
Tarsen zylindrisch, behaart, mit ventralen Börstchenpaaren, Metatarsus I\ r mit 
zwei dorsalen Körnchenlangsreihen. Bei manchen Mannchen tra gen die Tibia 
und der Metatarsus I ventral ein broites, langliches Körnehenfeld — der Mcta- 
tarsus ist daim verdickt, leicht ventrad gekrümmt und distal erweitert. Beine 
weiülichgelb bis dunkelbraun, Metatarsen und Tarsen einfarbig, heller als 
die punktierten und schattierten übrigen Glieder. Letztes Beinpaar gewöhnlich 
heller als die drei vorderen. Beinlange — Mannchen: I Paar 15,5-28,0 (Femur 
2,7-5,7), II Paar 22,0-35,5 (Femur 3,9-6,4), III Paar 17,0-27,0 (Femur 2,7-4,6), 
IV Paar 24,5—10,0 (Femur 4,4-7,5); Weibchen: I Paar 16,0-23,5 (Femur 2,8- 
4,3), II Paar 22,5-34,0 (Femur 3,9-6,2), III Paar 18,5-25,5 (Femur 2,8-4,3) 
TV Paar 24,5-38,0 (Femur 4,6-7,1). 

Penis (Abb. 71) recht lang und schlank, stabchenförmig aber mit erwei- 
terter Basis. Corpus do rso-vent ral abgeflacht. Eichel (Abb. 72) S-förmig ge- 
krümmt, Stylus sehr lang. Langen: Corpus 4,13—4,56, Eichel 0,38-0,42, Stylus 
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0,21-0,23. Ovipositor von 50-51 Ringen bestellend, 4,98-5,91 lang, 0,50-0,57 
breit. Samentaschen (Abb. 73) sehr lang, dünnwandig, ihre Nebenampulle 
klein, blasenförmig, manchmal scheinbar mit noch einem kleineren Blaschen, 
schwer sichtbar. 




ü 



71 


Abb. 71-73. ZacheuH crista (Brul.): 71 — Penis, 72 — Eichel, 73 — Samentaschen. 

Die Art ist aus der Slowakei, aus Ungarn, Rumanien, Jugoslawien, Italien, 
Albanien, Griechenland (Locus typicus — Koroni auf dem Peloponnes) und der 
Türkei bekannt. Aus Bulgarien gemeldet von Roewer (1926, 1956), Giltay 
(1932), Guéorguiev und Beron (1962) und Selhav^ (1965) von den folgenden 
Fundorten: Höhle Medenik (Vr 18), „Seljci”, Marica-Tal, Rodopi (loc.?), 
Bistrica, Germanski manastir, Siroka lyka, Pazovo, „Ko2ena klisura nevro- 
kopska”, Slavianka-Gebirge (loc.?), Borovec, Breznica, Rilski manastir, „Ka- 
riane”, Alad&i manastir, Maslen nos, Kresnensko défilé, Petriè, Kostenec, 
Velingrad, Vladaja. 

Mein Material zahlt in 117 Proben 316 Exemplare von folgenden Lokalitaten (Abb. 74). 
Bezirk Blagoevgrad: Berghütte „Bynderica”, Liljanovo, Popina lyka, Roienci, Sina- 
nica, Spanopolski ezera (Pirin), Bansko, Belasica-Gebirge, Breznica (bei Sandanski), Dolno 
Drenovo, Gostun, Gabrene, Jakoruda, Koprivlen, Obidimski hanove, Ognjanovo, Petric, 
Samuilovo, Satovéa; Bezirk Burgas: Banja, Kaëul, Kiten, Obzor, Malko Tyrnovo; Be¬ 
zirk Gabrovo: Boienci, Drjanovski manastir, Sipéenski prohod; Bezirk Jambol: Elhovo, 
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Goljamo Kru&evo; Bezirk Kjustendil: Doina Koznica; Bezirk Kyrdiali: Ivajlovgrad 
Kukurjak, Kyrdiali. Mamulka, Podkova, Popsko; Bezirk Lovec: Kykrina, Malka Brest- 
nica, Teteven, Zlatna Panega; Bezirk Pazard2ik: Batak, Rakitovo, Velingrad; Bezirk 
Pcrnik: Lomnica; Bezirk Pleveu: Gortalovo, Grivica, Nikopol, Pleven; Bezirk Plov- 
div: Aseuovgrad, Baékovski manastir, Dobrostan, Mratfenik, Berghütte „Raj”, Strelci; 
Bezirk Razgrad: Voden; Bezirk Ruse: Pisanec, Tabacka; Bezirk Sliven: Gradec, 
Karandila. Kot el, Tepavica, Zeravna; Bezirk Smoljan: Hvojna, Kosovo, Smoljan, Tri- 
grad, Zabyrdo. Berghütte „Zdravec”; Bezirk Sofia: Belediehan, Busmanci; Bezirk 
Stara Zagora: Buzludza, Cirpan, Kazanku, Starozagorski bani, Berg Stoletov; Bezirk 
Sumen: Cernoglavci, Jaaenkovo, Palamara, Sumen, V T enec; Bezirk Tolbuhin: Koómar, 
Kap Sabla; Bezirk Varna: Miindung des Kaméija-Flufies; Bezirk Vidin: Belogradéik; 
Bezirk V r raca: Celopek. 

Yj. cristn bewohnt trockene, lichte Waldungen und Gebüsche iin Flach- 
land© und in den tieferen Gebirgslagen (bis etwa 1600 m ü.d.M. — Pirin: 
Berghütte „Bynderica”, Kaloferski Balkan: Berghütte „Raj”). Bei Tag ver- 



Abb. 74. Verbreitung der Phalangiidae: 1 — Zacheus crista (Brul.), 2 — Egaenws con¬ 
vent# (C.L.K.), 3 — Zacheus anaioUcus (Kulcz.). 

birgt sich im Fallaub, unter Steinen und Holzstücken, aktiv ist er bei Nacht. 

Manchmal gefunden aueh in den trockneren, nahe dem Eingang liegenden 
Teilen der Höhlen — mir bekannt aus Syjuva dupka (Lv 18) und Golemata 
jarna (Vr23). 

Die geschlechtsreifen Individuen wtirden vom Anfang Min bis Ende Juli 
(ausnahmsweise Ende September), die juvenilen von Mitte Oktober bis Mitte 
Juni (bisweilen sogar Mitte Juli) gefangen. 
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Die Typen des aus Dobrudscha beschriebenen Paropüio lineatus Roewer, 
1956 (SMP R n/2832/119) wurden von mir nachgeprüft — dies sind ohne 
Zweifel zwei junge Exemplare von Zacheus crista. Beide Namen halte ich des- 
halb für Synonyme. Ebenfalls untersncht wurden die von Roewer (1956) 
publizierten Serien von Z. crista aus „Rhodope-Gebirge” (SMF R ü/2845/132 — 
2<J(J, 5$?, 9 juv.) und „Marica-Tal* (SMF R IT/2843/130 — lcJ). 

31. Zacheus anatolicus (Kulczynbki, 1903). 

Egaenus crista (Brullé) anatolicus Külczynöki, 1903: 631, 660-667, 

Zacheus crista var. anatolicus : Roewer 1911: 25, 

Metaphalangium kratochvili SiLHAvf, 1965: 382-384, t. II, ff. 1-13, syn. n. 

Körper des Mannchens schwach bis hoch gewölbt, 6,7-10,8 lang, 3,5-5,0 
breit, Körper des Weibchens eiförmig, 11,3 lang, 6,4 breit. Vor und neben 
dein Augenbügel, an den Seitenrandern und besonders in den vorderen Winkeln 
des Cephalothorax zahlreiche stumpfe Zahnchen. Augenhügel vom Stirnrande 
ura seinen 1,5—2fachen Langsmesser entfernt, etwa so lang wie breit, ein wenig 
abgeplattet, tief langsgefurcht, mit Langs rei hen von je 4-8 Zahnchen. Preie 
Thorakaltergite mit einfachen, abdominale Tergite mit 2-3fachen Querreihen 
spitziger Zahnchen. Bauchflache glatt, beborstet. 

Körperfarbung braun, ahnlich wie bei der vorigen Art, doch oft die weifie 
Mittellinie fehlend, Sattel undeutlich und die Rückenflache des Abdomens 
bei Mannchen fast schwarz, nur mit helleren (gelblich-dunkelbraun mar- 
morierten) Seiten und gelbliehen Zahnchen. Cephalothorax stets heller als 
das Abdomen, Augenhügel mit gelbliehen Augenringen. Bauchflache gelb- 
lich mit braunem Anflug und dunkelbraunen Punk ten; Coxen gelb und 
braun schattiert, bei Mannchen bisweilen die erste einheitlich kastanienbraun. 

Cheliceren des Mannchens nicht so stark verdicht wie bei Z. crista (wenig- 
stens bei den vorliegenden Stücken), nicht nur das I (ventral und dorsal) 
manchmal sondern auch das II Glied mit einigen kleinen Zahnchen frontal- 
-basal. Schere machtig, bisweilen breiter als der Mittelteil des II Gliedes. Far- 
bung ahnlich wie bei Z . crista. 

Trochanter und Femur der Pedipalpen dorsal und ventral dicht mit Zahn- 
chen bestanden, Patella dorsal (bei Mannchen auch medial) mit kürzeren 
Zahnchen, bei Mannchen Tibia und distales Ende der Patella ventral mit 
giöBeren Körnchen und Tarsus mit ventralem Langsband kleiner Körnchen. 
Farbung ahnlich wie bei der vorigen Art, Lange — Mannchen 5,7^8,2 (Femur 
1,6-2,4), Weibchen 5,8 (Femur 1,7). 

Beine mittellang, kraftig; Femora, Patellen und Tibien undeutlich fünf- 
kantig. Femora an den Kanten mit Langsreihen kurzer aber starker Zahnchen, 
Patellen mit Langsreihen kleinerer Zahnchen, Tibien mit Laugsbandern von 
kleinen Ilarchen. Metatarsen und Tarsen zylindrisch, dicht behaart und mit 
ventralen Börstchenpaaren. Femur bis Tibia des I Paares bei Mannchen stark 


http://rcin.org.pl 


n 


Die Woberknechte Hulgiirieua 


377 


verdickt, spindelförmig, Tibia vent ral dicht bekörnelt, Metatarsus ahnlich 
bewehrt, sein distales Ende ventrad gekrümmt. Tibia IV bei beiden Geschlech- 
teru mit nnter den die Langs bander bildenden Harchen zu Langsreihen an- 
geordneten spitzigen Körnehen; Metatarsus IV r , besonders bei Mannchen, 
dorsal and prolateral mit Langsreihen kleiner spitziger Körnehen in basalen 
etwa 2 / 3 , sein apikaler Abschnitt mit 2-5 „Pseudogelenken”. Farbung der 
Beine ahnlich wie bei Z. crista, bei den dunkleren Individuen Femora bis Tibieu 
fast einheitlich dunkei- bis sehwarzbraun. Beinlange — Mannchen: I Paar 
16,0—21,5 (Femur 2,8-5,3), II Paar 23,0-30,0 (Femur 4,4-6,0), III Paar 17,0- 
22,0 (Femur 2,8-4,0), IV Paar ?-31,0 (Femur f—6,7); Weibchen: I Paar 17,0 
(Femur 3,2), II Paar 26,0 (Femur 4,6), III Paar 18,5 (Femur 3,2), IV Paar 
27,0 (Femur 5,7). 

Penis (Abb. 75) schlank, mit erweiterter Basis. Corpus in basaler Halfte 
mit deutliehem dorsalem Langs kiel, in apikaler Halfte abgeplattet und am 
Apex sogar seicht eingesenkt. Eichel (Abb. 76) im Profil fust viereckig, basal 
erweitert und in halber Lange deutlich eingeschnürt. Stylus lang und gerade, 
nur am Ende ein wenig gebogen. Lange des Corpus 4,97, der Eichel 0,38, des 
Stylus 0,18. Ovipositor 5,75 lang, 0,60 breit, von 49 Ringen bestehend. Sainen- 
taschen s. Abb. 77. 



Abb. 75-77. Zachens anatoliën* (KüLCZ.): 75 — Penis, 76 — Eichel, 77 — Samentaschen. 

Damirdas Miterial dieser Art aus Bulgarien fehlte, wurde die obige Be- 
schreibung anhand der Exemplare aus der Türkei (Vilayet Artvin: Kutul, 3.- 
4. VTTI. 1966, leg. H. Steiner — 2<J<£, 1?, det. J. Gruber — I.Z. PAN) ange- 
fertigt. Das einzige bulgarische Stück, das ieh gesehen habe, ist der Holotypus 

http://rcin.org.pl 







378 


W. Star^ga 


92 


(Mannehen) von Metaphalangium kratochvili Silhavy, 1965 (CVS 321285 — 
Burgas). Es ist heller als die Vergleichsexemplare, hat deutlichen, weiBlichgelb 
begrenzten Sattel und zahlreichere, langere Zahnchen auf den Abdominal- 
tergiten. Genitalmorphologisch sowie in der Bewehrung der Extremitaten ist 
es aber mit den Vergleichsmannchen identisch. 

Die Art ist in der ganzen Türkei weit verbreitet, wurde auch aas Zypern, Rho- 
dos und Westsibirien genieldet — diese letzteren Angaben bedürfen meines Erach- 
tens einer Bestatigung. In Bulgarien nur aus Burgas bekannt (Silhavy 1965). 

Über ökologische Ansprüche und Phanologie von Z. anatolicus kann man 
zur Zeit nichts sicheres sagen, sie sind aber höchstwahrscheinlich jenen von 
Z . crista ahnlich. 


Gattung Rilaena Silhavy, 1965 

Stirnrand meistens glatt, bisweilen mit einem sehr kleinen oder vielen 
stumpfen Zahnchen. Augenhügel nor mal, mit Zahnchen oder Tuberkeln, vom 
Stirnrande etwa um seinen Langsmesser entfernt. Cheliceren des Mannchens 
oft verdickt, mit buekelförmigen Fortsatzen oder Apophysen am II Glied, 
Cheliceren des Weibchens klein, normal. Patella der Pedipalpen mit medial- 
-apikaler Apophyse, Femur und Tibia bisweilen mit Zahnchen oder Dörnchen, 
Tarsus bei Mannehen mit ventralem Körnchenfeld. Beine mittellang. Penis 
mit dorsal-apikaler, löffelartiger Einsenkung, Eichel im Profil dreieckig-abge- 
rundet, im Querschnitt keilförmig, mit apikalen Börstchen, Stylus relativ lang. 
Samentaschen mit sehr langer, meist dünnwandiger Hauptampulle und kleiner 
Nebenampulle, die bisweilen tiefer (also weiter vom Apex des Ovipositors) liegt. 

Species typica: Rilaena balcanica Silhav^, 1965. 

Die ursprünglich in der Unterfamilie Dcntizachrinae aufgestellte Gattung 
Rilaena gehort zweifellos den Phalangiinae an — das einzige Merkmal, das die 
typische Art der Gattung auBerhalb der Phalangiinae stellen lieB, die Bewehrung 
der Tarsalkrallen der Pedipalpen mit kleineren Zahnchen, erwies sicli sehr va¬ 
riabel also praktisch wertlos. Neuerc Untersuchungen (Stau^ga 1973a, b) wiesen 
aus, daB der Gattung Rilaena noch weitere Arten zugerechnet werden sollen 
und daB die ganze Unterfamilie Dentizacheinae, als ungenügend belegt, liqui- 
diert werden muB. 

Der Gattung Rilaena geboren eine enropaische und 8 ostmediterran- 
-vorderasiatische Arten. In Bulgarien kommen drei Arten vor: R. balranica 7 
R. triangularis und R . buresi . 

32. Rilaena balcanica Silhavy, 1965. 

Rilaena balcanica Silhavy, 1965: 401-402, t. VIII, ff. 1-4. 

Körper beider Geschlechter eiförmig, bei Mannehen 3,0-3,7 lang und 
1,8-2,3 breit, bei Weibchen 4,8-5,9 lang und 3,4-3,7 breit. Stirnrand glatt, 
Seitenrander des Cephalothorax mit einzelnen Zahnchen. Vor dem Augen- 
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hügel jederseits je eine Zahnchenreihe parallel zu ;i.?n Seitenrandern. Neben 
dem Augenhügel je 1-2 Zahnchen. Augenhügel fust so lang wie hoek, ein wenig 
breiter, an der Basis kauni verjüngt, mit tiefer, nach hinten zu erweiternder 
Langsfurche und je 6-9 Zahnchen oder Tuberkeln auf den Augenringen, vom 
Sfcirnrande um seinen Langsmesser entfernt. Freie Thorakaltergite mit ein- 
fachen Querreihen kurzer Dörnchen. Abdominaltergite bei Mannchen mit 
ein- oder zweifachen Querreihen kurzer Dörnchen, bei Weibellen mit einfachen 
Querreihen winziger, schuppenförmiger Zahnchen oder mit Börstchen. Bauch- 
flache glatt, beborstet. 

Rücken des Mannchens braun mit deutlicher weiBlichgelber Marmorie- 
rung und schwachem Metallschimmer. Satfcelzeichnung durch Marmorieruug 
verwaschen, beginnt ani Cephalothorax neben den Coxen II, verjüngt sich 
bis zum 1. Abdominaltergit, verlauft bis zum Hinterrand des 2. parallelrandig, 
verjüngt sich wieder auf dem 3. und endet stumpf, rechtwinklig am Hinter¬ 
rand des 4. Tergits. Bei Weibellen Grundfarbe des Körpers weiClich-schoko- 
hidenbraun, mit schwachem Metallschimmer. Sattel gut sichtbar, schwarzbraun, 
ahnlich wie bei Mannchen, doch die Vereiigung auf 1. Abdominaltergit schwa- 
cher angedeutet, und auf 5. Tergit eine zusatzliche Erweiterung. Rander des 
Rückens schokoladenbraun-weiB, Seiten des Abdomens braun, marmoriert. 
Bauchflache bei beiden Geschlechtern braunlichweiB, Coxen mit mehr oder 
minder deutlichen apikalen braunen Ringen. 

Cheliceren beider Geschlechter klein, schwach, gelblich mit brauner Sckat- 
tierung und schwarzen Scherenspitzeu, nur beborstet. Bei Mannchen II Glied 
mit einem stumpf en, höckerförmigen Auswuchs iiber der Schere. 

Alle Glieder der Pedipalpen nur beborstet oder behaart. Patel la mit langer 
medial-apikaler Apophyse, Femur und Tibia mit medial kaum angeschwol- 
lenen apikalen Enden. Tarsalkralle bei Mannchen stets glatt, bei Weibchen 
oft mit auBerst winzigen Zahnchen an der Basis. Pedipalpen gelblich, Femur, 
Pa tel la und apikales Ende des Tarsus braun. Lange bei Mannchen 3,4-4,1 
(Femur 0,9-1,1), bei Weibchen 3,7-4,4 (Femur 1,1-1,2). 

Beine mittellang, alle Glieder zylindrisch. Femora mit unregelmaBigen 
Langsreihen kurzer, schuppenförmiger Zahnchen. Patellen dorsal mit ahn- 
lichen Zahnchen. Tibien mit Langsbandern kurzer, anliegender Harchen und — 
bisweilen bei Mannchen — einzelnen winzigen, schuppenförmigen Zahnchen. 
Femora, Patellen und Tibien mit apikalen Zahnchen. Metatarscn und Tarsen 
beborstet und behaart. Beine gelblichbraun,alle Glieder braun geringelt: Femora, 
Patellen und Tarsalglieder apikal, Tibien und Metatarscn basal und apikal. 
Beinlange — Mannchen: I Paar 13,4-15,3 (Femur 2,5-2,8), II Paar 25,5-27,9 
(Femur 5,0-5,9), III Paar 15,5-17,1 (Femur 2,8-3,4), IV Paar 20,3-24,7 (Femur 
4,3-5,3); Weibchen: I Paar 11,9-13,7 (Femur 2,3-2,7), II Paar 23,0-25,8 (Femur 
4,8-5,5), TH Paar 13,5-15,1 (Femur 2,7-3,0), IV Paar 19,6-22,8 (Femur 4,3-5,0). 

Penis (Abb. 78) kurz, Corpus im basalen Teil (bis etwa 2 / B ) erweitert, weiter 
röhrchenförmig, am Apex dorso-ventral abgeplattet. Eichel (Abb. 79) groB, 
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fast dreieckig, Stylus sehr lang. Lange des Corpus 1,89, der Eichel 0,29, des 
Stylus 0,14. Ovipositor von 20 Ringen, 2,37 lang, 0,37 breit. Samentaschen 
(Abb. 80) mit breiter Hauptampulle und kleiner, schwach ausgesonderter, 
weiter vom Apex liegender Nebenampulle. 



Abb. 78-80. Filaena balcanica §ilh.: 78 - Penis, 79 — Eichel, 80 — Samentaschen. 


Meine Exemplare wurden mit dem Holotypus ($ — CVS321281) ver- 
glichen und ihre vollstandige Übereinstimmung wurde festgestellt — der ein- 
zige Unterschied ist die Farbung: der Holotypus ist stark ausgebliehen, meine 
Exemplare sind mehr lebhaft und kontrast vol 1 gefarbt. Die An- oder Abwe- 
senheit der Zahnchen auf der Kralle des Pedipalpentarsus seheint mir in diesem 
Fall keine besondere Rolle zu spielen: bei deinselben Exemplar kann die eine 
Kralle glatt sein, die andere dagegen winzige Zahnchen an der Basis haben — 
dies ist der Fall z.B. bei dem Holotypus. Die Mannchen dieser Art haben mei¬ 
stens glatte Krallen. 

Die Art war bisher nur von einem Fundort im westlichen Teil des Rila- 
-Gebirges bekannt (Silhav^ 1905), letztens wurde sie auch in Griechenlaml, 
auf der Halbinsel Chalkidike gefunden (J. Martens — briefl. Mitt.). 

Mein Material ziiklt 13 Exemplare von folgenden FundsteUen (Abb. 91). Bezirk Bla- 
goevgrad: Breznica bei Goce Delcev — 1$, Popina lyka bei Sandanski — 15, Klju£ bei 
Petriö — 15, Samuilovo bei Petrié — 2dd; Bezirk Loveé: Zlatna Panega bei Lukovit — 
1$; Bezirk Pernik: Filipovci bei Tryn — ld, Lomnica bei Tryn — 15; Bezirk Sofia: Bo- 
jana (VitoSa) — 2dd> 255» Kokaljanc — 15* 

K. balcanica bewohnt recht trockene Laubwalder und Gebüsche in den 
tieferen Gebirgslagen (bis etwa 1000 m ü.d.M.). Getroffen im Fallaub oder 
an Felsen. Adulte Individuen wurden vom Ende April bis Ende Juni gesam- 
melt. 


http://rcin.org.pl 






95 


Die Weborknechto Bulgarienft 


381 


33. Rilaena triangularis (Herbst, 1799). 

Opilio triangularis IIerbst, 1799: 9-11, t. X, f. 2. 

Platybunuë triangularis: ÖlLHAVf 1905: 393, 

Rilaena triangularis: Star^GA 1973a: 143. 

Körper des Mannchens abgeflacht, mit abgerundetem hinterem Ende, 
3,7-4,1 lang, 2,7 breit, Körper des Weibchens gewölbt, eiförmig, 8,0-8,5 lang, 
4,3-4,5 breit. Stirnrand glatt oder mit einem winzigen medialen Zahnehen. 
Seitenrander des Cephalothorax mit einigen kurzen Dörnchen. Parallel zu den 
Seitenrandern, d.h. schrag zur Langsachse des Körpers, eine Reihe von je 4-5 
Zahnehen jederseits. Neben dem Augenhügel je 1 kleines Dörnehen beider- 
seits. Augenhügel leicht abgeflacht, an der Basis verjüngt, viel breiter als 
lang, mit tiefer Langsfurche und je 9-11 Zahnehen auf jedem Augenring, 
vom Stirnrande um seinen nicht vollen Langsmesser entfernt. Bei Mannchen 
alle Tergite mit einfachen Querreihen kurzer Dörnchen, bei Weibellen freie 
Thorakaltergite mit unregelmaBigen Querreihen auBerst winzigen Zahnehen, 
Abdominaltergite mit Querreihen kurzer Börstchen. Bauchflache glatt, mit 
winzigen Börstchen, die nur auf Coxa I auf niedrigen Tuberkeln stehen. 

Körper des Mannchens weiBlich- bis braunlichgelb mit kaum angedeu- 
teter dunklcrer Marmorierung und sehwaehem Metallsehimmer; Sattel fehlt. 
Rückenflache des Weibchens 'gelblichweiB, Seiten des Abdomens mit braun- 
lichem Anflug und Marmorierung. Der deutliche, gelblichbraune oder braune 
Sattel beginnt am Cephalothorax neben den Coxen II, verengt sich bis zum 1. 
Abdominaltergit, erweitert sich auf dem 2., verengt sich wieder bis zum Hin- 
terrand des 3. und naeh noch einer sehwaehen Erweiterung auf dem 4., endet 
stumpf am Hinterrand des 5. Tergits oder zieht sich, mit einem verwaschenen, 
keilförinigen UmriB, bis zum After hin. Alle Tergite mit Querreihen dunkel- 
brauner Punkte. Bauchflache bei beiden Geschlechtern einheitlich gelblich- 
weiB, mit dunkleren Muskelansatzstellen. Bei Weibellen Coxen, besonders 
die zwei letzten, apikal mit braunlichem Anflug. 

Oheliceren beider Geschlechter klein, I Glied dorsal-apikal und II frontal 
mit Körnchen- und Börstchengruppen. Bei Mannchen II Glied frontal-lateral, 
dicht übei- der Schere, mit einem groBen, konischen, dicht beborsteten Aus- 
wuchs. Beide Glieder gelb, bisweilen mit brauner Schattierung, Scherenspitzeii 
schwarz. 

Pedipalpen recht kurz und massiv. Trochanter ventral mit einigen Domen, 
dorsal beborstet. Feniur ventral mit einer Langsreihe langer, spitziger Domen, 
dorsal mit einer Langsreihe von Körnchen, an allen Kanten beborstet. Dis- 
tales Femurende medial angeschwollen und dicht beborstet. Patella medial- 
-apikal mit langer, dicht beborsteter Apophyse, medial bisweilen mit 1-2 kurzen 
Dörnchen, lateral mit einigen Körnchen, Tibia ventral mit einem gröBeren 
stumpfen Dorn und einigen kleineren, spitzigen Dörnchen, aufierdem beborstet, 
besonders dicht am angeschwollenen, medio-a]>ikalen Ende. Tarsus beborstet 
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und behaart. bei Mannchen ruit ventralem Körnchenlangsband. Pedipalpen 
gelb, bei den Mannchen 4,8-5,0 (Femur 1,2) und bei den Weibehen 5,2-5,3 
(Feinur 1,4) lang. 

Beine mittellaug, mit zylindrischen Gliederu. Femora mit Langsreihen 
kleiner, schuppenförmiger Zahnchen (Mannchen) oder Börstchen und Körn- 
chen (Weibehen); die übrigen Glieder nur beborstet und behaart, bisweilen 
Patellen und Tibien mit wenigen Körnehen. Patellen mit apikalen Zahnchen. 
Beine gelb, Muskelansatzstellen wenig dunkler. Beinlange — Mannchen: I Paar 
21,0-23,0 (Femur 4,8-5,3), II Paar 41,5 (Femur 9,8), III Paar 24,0-25,0 (Femur 
5,5-5,7), IV Paar 37,0—37,5 (Femur 8,7); Weibehen: I Paar 15,0-15,5 (Feinur 
3,4), II Paar 28,0-29,0 (Femur 6,0-6,6), III Paar 17,0-18,5 (Femur 3,7-3,9), 
IV Paar 26,0-27,5 (Femur 6,0-6,4). 

Penis (Abb. 81) relativ kurz, mit erweiterter Basis. Eichel (Abb. 82) klein, 
dreieckig (keilförmig), Stylus lang. Lange des Corpus 2,57, der Eichel 0,39, 
des Stylus 0,17. Ovipositor von 32 Ringen bestehend, 3,55 lang, 0,44 breit. 
Samentaschen (Abb. 83) sehr dünnwandig, die Hauptampulle stark verlangert. 



Abb. 81-83. Rilaena triangulatie (IIb.): 81 — Penis, 82 — Eichel, 83 — Samentaschen. 

Eine in Europa weit verbreitete Art, von Island, den Far-öer-Inseln, 
GroCbritanien und Lappland (bis 67°N) im Horden bis Südfrankreioh, den 
italienischen Alpen, Serbien und Rumanien im Süden und dein europaischen 
Teil der UdSSR im Osten (Locus typicus: Berlin). In Bulgarien von Sii.havy 
(1965) aus der Gegeild von Varna gemeldet. 

Mir liegen 5 Exemplare von den Folgenden Fundorten (Abb. 84) vor. Bezirk Pernik: 
Tryn — 1 juv.; Bezirk Sofia: PaB Petrohan — 1<$, 2??; Bezirk Vraca: Berghütte „Lede- 
nika” — 1<J. 
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Die Art bewohnt Laubwalder und Gebüsche tieferer und mittlerer Gebirgs- 
lagen (bis ctwa 1450 in ü.d.M.). Verbirgt sich untcr Holzstücken und im 
Fallaub. Adulte Exemplure wurdtn vom Anfang Mai bis Ende Juni gesam- 
melt, das einzige juvenile Stück wurde Ende April gefunden. 

34. Rilaena buresi (Silhavy, 1965). 

Platybunus buresi Siliiavy, 1965: 393-395, t. VI, ff. 9-13, 

Rilaena buresi: Star^ga 1973a: 143. 

Körper des Mannekens leicht abgeflacht, 3,6-4,1 lang, 2,5-2,7 breit; der 
Rücken bildet eine fast gcrade, leicht nach hinten abfallende Linie. Körper 
des Weibchens gewölbt, eiförmig, 5,7-6,6 lang und 3,6-4,3 breit. Stirnrand 
glatt oder mit winzigem medialem Zahnchen, Seitenrander des Cephalo- 
thorax mit einigen Zahnchen. Seitlich vom Augenhügel je eine Schragreihe 
von 4 (bisweilen 5) Zahnchen und nahe der Hügelbasis noch je 2 Zahnchen. 
Augenhügel abgeplattet, mit eingeschnürter Basis, breiter als lang, mit tiefer, 
nach hinten zu erweiternder Langsfurche und je 8-11 stumpfen Zahnchen 
auf den Augenringen, vom Stirnrande um seinen 0,6fachen Langsmesser ent- 
fernt. Tergite der Mannchen mit einfachen, unregelmaöigen Querreihen kurzer, 
stumpfer Zahnchen. Bei den Weibellen solche Reihe nur auf 1. freien Thorakal- 
tergit, übrige Tergite nur mit Börstchen. Bauchflache glatt, beborstet. 



Abb. 84. Verbreitung der Rilaena-Arten: 1 — R. triangularis (Hb.), 2 — R. buresi (Silh.), 

3 — Rilaena t sp. 


7 


http://rcin.org.pl 














































384 


W. Starog» 


98 


Grundfarbe des Körpers gelblichbraun, bei den Mannchen dunkler und 
mit schwachem Schimmer. Dunkelbrauner (bei Mannchen Bchwarzbranner) 
Sattel beginnt am Stimrand so breit wie der Abstand zwischen den Coxen II, 
verjimgt sich bis zum 1. abdominalen Tergit, wird breiter auf 2., verjüngt 
sich jah auf 3. und von hier an verlauft fast parallelrandig bis zum Hinter- 
rand des 5. Tergits, wo er stumpf endet. Cephalothorax und Seiten des Abdo¬ 
mens marmoriert, abdominale Tergite seitlich vom Sattel mit Querreihen 
dunkelbrauner Punkte. Bauchflache l>ei den Mannchen gelblichbraun, bei den 
Weibchen schmutzigweiü mit braunem Anflug und unterbrochenen braunen 
Strichen an den abdominalen Sterniten. Coxen dunkei- bis schwarzbraun, 
mit der helleren Bauchflache stark kontrastierend. 

Cheliceren beider Geschlechter gleich, klein. I Glied mit dorsaler Gruppe 
stumpfer Zahnchen, II frontal beborstet und basal miteinigen Kömchen. Che- 
liceren bei Weibellen gelblichbraun, bei Mannchen dunkelbraun, stets schat- 
tiert und mit schwarzen Scherenspitzen. 

Pedipalpen kurz und massiv. Trochanter dorsal mit Börstchen und ven- 
tral mit einigcn Zahnchen. Femur ventral mit einer Langsreihe kurzer, stumpfer 
Domen, ventral und lateral mit Langsreihen von Zahnchen, medial-apikal ange- 
schwollen und hier dicht beborstet. Patella mit kegelförmiger media 1-apikaJer, 
dicht beborsteter Apophyse, aufierdem nur dünn beborstet. Tibia ventral mit 
drei Ilöckerchen, dicht beborstet, mit media 1 angeschwollenem apikalem Ende. 
Tarsus ringsherum beborstet und behaart, bei den Mannchen ventral mit 
verlangertem, durch ein kahles Langsstrich gespaltenem Körnchenband. Pedi¬ 
palpen bei Weibchen braunlichgelb, bei Mannchen braun; Femur sowie media¬ 
le Flachen der Patella und Tibia dunkler, bei den Mannchen fast schwarz. 
Lange der Pedipalpen — Mannchen 4,4-4,6 (Femur 1,2), Weibchen 4,6-4,8 
(Femur 1,2). 

Beine mittellang, mit zylindrischen Gliedern. Femora, Patellen und Tibien 
mit kleinen apikalen Zahnchen und mit Langsreihen recht grofier Körnchen, 
die übrigen Gliedcr beborstet und behaart. Beine braunlichgelb, Trochanteren 
und Femurbasen dunkler — braun. Bei den Mannchen Femur TV mit braunem, 
bis zur halben Lange reichendem Anflug. Beinlange — Mannchen: I Paar 
12,1-12,6 (Femur 2,5), H Paar 19,9-21,0 (Femur i,i-4,3), lil Paar 1 -1,1-14,6» 
(Femur 2,7-2,8), IV Paar 19,9-20,6 (Femur 4,3-4,6); Weibchen: I Paar 10,5- 
11,7 (Femur 2,1-2,3), II Paar 17,4-19,0 (Femur 3,6-^3,9), III Paar 12,1-13,2 
(Femur 2,5-2,7), IV Paar 18,0-19,2 (Femur 3,9-4,1). 

Penis (Abb. 85) recht kurz. Corpus mit stark erweiterter Basis und api¬ 
kalen, seitlichen, durchscheinenden „Flügelchen”. Eichel (Abb. 86) klein, gebo¬ 
gen, keilförrnig, Stylus relativ lang. Lange des Corpus 2,42, der Eichel 0,31, 
des Stylus 0,14, gröfite Breite des Corpus 0,43. Ovipositor von 30 Ringen beste¬ 
llend, 3,35 lang, 0,36 breit. Samentaschen s. Abb. 87. 

R. buresi war bisher nur aus dem bulgarischen Teil des Strandia-Gebirges 
bekannt (Öilhavy 1965 — ohne genauere Ortsangabe). Mein Ma ter ia 1 stimmt 
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mit dem mit ihm vergliehenen Holotypus (CVS 381490 — $) und den Para- 
typen (CVS 16823 — und CVS 16824 — $) überein, sta mmt ausschlieGIich 
aus dem Bezirk Burgas und zahlt in 7 Proben 32 Exemplare von den folgendcn 
Pundstellen (Abb. 84). 



Eminski Balkan: Banja, etwa 15 kin n. Nesebyr — lj}, 299» Strandia: Dokuzak — 
1$, Kaéul - 4cJ<J, 19, Malko Tyrnovo - 8<J<J, 1299, Vizica - 1<J, 299- 

Die Alt bewohnt Laub-, hauptsachlich lichte Eichenwèlder, von maBiger 
Feuchtigkeit. Sie verbirgt sieh in den oberen, trockneren Fallaubsohichten. 
Erwachsene Individuen warden vom Anfang Mai bis Anfang Juni gesammelt. 

—. Rilaena ? ap. juv. 

Im vorliegenden Material gibt es junge Individuen, deren Artzugehörig- 
keit einwandfrei nicht festgestellt werden konnte. Sie gehören sicher entweder 
zu einer der Rilaena-Ai tvn oder zu Rafahkia olympica. Da die postembryonale 
Entwicklung der meisten liier eingereihten Formen noch nicht erforscht worden 
ist und die vorliegenden Exemplare eine Körperlange von 2 mm nicht über- 
schreiten und ihre taxonomischen Merk ma le von den Merkmalen der Adulten 
wesentlich abweichen, konnten sie zur Zeit nicht determiniert werden und ich 
gebe hier nur eine Liste der Fundorte an, um zu beweisen, daG die Ar ten dieser 
Gruppe der Gattungen viel weiter verbreitet und haufiger sind, als en von 
den Verzeichnissen der Fundstellen bei den Beschreibungen einzelner Formen 
ersichtlieh ist. 

Inggesamt liegen mir 42 solche zweifelhafte Exemplare von den folgendcn Ortsckaften 
vor (Abb. 84). Bezirk Blagoevgrad: Breznica bei Sandanski, Paü Prcdel, Berg Vihren im 
Pirin; Bezirk Lovec: Glo2ene bei Teteven; Bezirk Pazard2ik: Cepiua bei Veliugrad; 
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Bi*zirk Smoljan: Ezerovo bei Smoljan, Narecenski baai bei Cepelare; Bezirk Sofia: Govo- 
darci, Maljoviska dolina (llila), Knjazevo (Vitosa), Komética (Berkovski Balkan), Schlucht 
Urvi£ (Lozenska plamiia); Bezirk Varna: Asparuhovo, Dolni Ciflik. 

Die behandelten Exemplare win den ira Fallaub der Walder und Gebiische 
verschiedener Typen und von unterschiedlicher Feuchtigkeit, in den Höken 
fast vom Meeresspiegel (Umgebung von Varna) bis etwa 2000 m ü.d.M. (Pirin: 
Vihren) gesammelt. Sie warden von Mitte Juli bis Eude November und im 
Ende A])ril getroffen. 

Gattung Eudasylobus Boewer, 1911 

Stirnrand glatt oder mit Zahnchengruppe. Augenhügel uorrnal, gewöhn- 
lieh mit Zahnchen oder Tuberkeln, vom Stirnrande um seinen 1-1,5 fachen 
Langsmesser entfêrnt. Cheliceren beider Geschleehter gleieh, bisweilen bei den 
Mannchen ein Vorsprung frontal auf II Glied über der Schere. Patella und Tibia 
der Pedipalpen mit medial-apikalen Apophysen, Tarsus bei den Mannchen 
mit Körnehenband. Beine mittel- bis sehr hing. Penis relativ recht lang, sein 
Corpus am breitesten an der Basis, Eichel keilförmig, Stylus lang. Samen- 
taschen bisher kaum untersucht, soweit bekannt klein, dickwandig, mit zwei 
Nebenampullen. 

Species typica: Phalangïum Oestroi Thorell, 1876. 

Der Gattung wurden etlichezehn hauptsachlich mediterrane Arten von 
nicht immer klarer und sicherer systematischer Stellung zugerechnet. Eine 
unzweifelhaft enge Verwandtschaft mit den Gattungen Dasylobus Sim., Meta - 
platybunus Rwr. (s. lato) und Rilaena sowie geringe Kenntnis der Genital- 
morphologie der hierher zu stellenden Formen erschweren sogleich eine genaue 
Bestimmung der Artenzahl fiir jedes der genannten Genera, als auch eindeutige 
Festlegung der systemantischen Zugehörigkeit vieler Arten dieser Gruppe. 

In Bulgarien kommt nur eine Art, E. beschkovi vor. 

35. Eudasylobus beschkovi sp. n. 

Körper beider Geschleehter eiförmig, bei dein Mannchen 3,0 lang, 1,4 
breit und bei den Weibellen 3,2-5,2 lang, 2,0^3,0 breit. Stirnrand glatt. Augen¬ 
hügel so lang wie breit und wie hoch, basal eingeschnürt, tief langsgefurcht, hinten 
ein wenig erweitert, mit je 6-8 langen Zahnchen auf jedem Augcnring, vom 
Stimrande um seinen Langsmesser entfernt. Alle Tergite mit einfachen, un- 
regelmaBigen Quemuhen kurzer Börstchen, manchmal neben dem Augenhügel 
einzelne kleine Zahnchen. B.iuchflache glatt, kurz beborstet. 

Körper gelblichweiC mit schwachem silberigem Schimmer. Ein dunklerer, 
graubraunlicher Sattel beginnt hinter dem Augenhügel und zicht sich bis zum 5. 
Abdominaltergit fast ohne seine, dem Stimrande gleiehe Breite zu andern. 
Seine Rander sind wellenförmig und der UmriÜ gewöhnlich verwaschen und 
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undeutlich, bloü bei mandiën Exemplaren auf dem 3. bis 5. Abdominaltergit 
dunkler und deutlicher. Cephalothorax mit braunlichen Flecken, seine freien 
Tergite mit dunnen graubraunen Querstriehen. Augenhügel goldig. Seiten des 
Abdomens mit recht grofien granen Punkten. Bauchflache gelblichweifl. 

Cheliceren beider Geschkchter klein, winzig, nur beborstet, gelb mitj 
schwarzen Scherenspitzen. i 

Pedipalpen unbewehrt, nur beborstet und behaart, beim Mannchen 
Tarsus ventral mit einer Langsreihe von Körnchen. Patella mit media 1-apikalér 
langer Apophyse, Tibia medial-apikal angeschwollen, doch ohne Apophyse. 
Pedipalpen gelb, beim Mannchen 3,9 (Femur 1,2) und bei den Weibellen 4,1—1,8 
(Femur 1,1-1,2) lang. 

Beine lang und dünn, alle Glieder zylindrisch. Femora mit dorsalen Langs 1 
reihen kleiner, schuppenförmigtr, anliegender Zahnchen und ventralen Börst- 
chenlangsreihen. Die übrigen Glieder nur beborstet und behaart, Patellen und 
Tibien dorsal mit winzigen apikalen Zahnchen. Beine gelb, Femora, Patellen 
und Tibien apikal mit unterschiedlich ausgepragten braunlichen Ringen. 
Beinlange — Mannchen: I Paar 23,9 (Femur 5,0), II Paar ? (Femur 8,7), ITÏ 
Paar 25,3 (Femur 5,2), IV Paar 36,3 (Femur 7,5); Weibchen: I Paar 18,2-24,& 
(Femur 3,7-5,0), II Paar ï-49,0 (Femur 7,5-9,8), III Paar 20,1-26,5 (Femur 
4,3-5,3), IV Paar 28,8-39,0 (Femur 6,0-8,2). 

Penis (Abb. 88) relativ kurz, recht breit. Eichel (Abb. 89) dreieckig, Stylus 
ziemlich lang. Lange des Corpus 1,43, der Eichel 0,29, des Stylus 0,11. Oyino- 
sitor von 25-26 Ringen bestellend, 2,32-2,43 lang, 0,40 breit. Samentaséhen 
(Abb. 90) sehr klein, dickwandig, mit zwei Nebenampullen. 



Abb. 88-90. Eudasylobus beschkovi sp. n.: 88 — Penis, 89 — Eichel, 90 — Samentaschêri. 

Material und Fundorte (Abb. 91). Bezirk Blagoevgrad: Kljuc bei Petrié, „Samui- 
lova krepost”, Pappeln-Platanenwald, Fallaub, 20. VI. 1960, leg. V. Be$kov — 1 juv. 
(IMZS). Bezirk Burgas: Banja, etwa 15 km n. Nesebyr, Kminski Balkan, etwa 300 ni 
ü.d.M., trockener Laubwald, Fallaub, 7. VI. 1966, leg. V. Be§kov et W. Star^ga — l <$ 
(Holotypus), (Allotypus und 3 Paratypen) (I.Z. PAN); Sveti-Vlaa bei Nesebyr, trok- 
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kener WoiBbucheuwald am Meeresufer, 4. VI. 1974, leg. A. Riedel — 19 (Paratypua — 
I.Z. PAN); Naturachutzgebiet Ropotamo, ctwa 15 km 8. Sozopol, Aueuwald am Fluflufer, 
9. VII. 1963. leg. J. RauSer — 19 (Paratypu» — MMB); Strandia, Kaéul, etwa 15 km NW 
von Malko Tyrnovo, leg V. BeSkov et W. Star^ga: alter Eichen-Rotbuchenwald, Fal¬ 
laub, 30. V. 1966 — 3 juv. (I.Z. PAN), Steingeröll im Laubwald, 31. V. 1966 — (Paraty- 
pen), 5 juv. (I.Z. PAN); Strandia, Malko Tyrnovo, lichter Eichenwald, Fallaub und 
Krauter, 31. V. 1966, leg. V. BeSkov et W. Star^ga 80$$ (Paratypen — I.Z. PAN, 
1MZS, SMF, NHMW), 9 juv. (I.Z. PAN); Strandia, Malko Tyrnovo, Tal dea FluBes Ajdere, 
trockener Buchenwald, 2. VII. 1967, leg. A. Wiktor — 1? (Paratypus — MZUW). Bezirk 
Jam bol: Elhovo, Auenwaid am Tund2a-Ufer, Fallaub, 28. V. 1966, leg. V. BeSkov et 
W. Star^ga — 1 juv. (I.Z. PAN). Bezirk KyrdSali: Popsko, an der Quelle „Stanka 
óeèma n , etwa 15 km ENE von Krumovgrad, lichter Laubwald, Fallaub und Krauter, 
26. V. 1966. leg. V. BeSkov et W. Star$ga — 15 juv. (I.Z. PAN). Bezirk Plovdiv: 
Dobrostan bei Asenovgrad (Rodopi), Buchenwald, Fallaub, 10. VII. 1962, leg. P. Beron 
— 1 juv. (IMZS). Bezirk Sliven: Kotcl, Park „Izvorite”, 7. VI. 1968, leg. K. Kumanski* 
19 (Paratypus — IMZS). 

E. beschkom scheint im Rahmen der Gattung recht isoliert zu stehen und 
zwar hinsichtlich des Fehlens einer deutlichen Apophyse der Palpentibia. 
Der nachste Venvandte ist wohl „Metaplatybunuê” filipes Roewer, 1956 aus 
Anatolien, der eher der Gattung Eudasylobus als Metaplatybnnns Rwr. zuge- 



Abb. 91. Verbroitung der Phalangiidae: 1 — Eudasylobus beschkovi sp. n., 2 — Eilaena bal - 
canica Silh., 3 — Bafahkia olympica (Kulcz.). 

rechnot werden soll, der jedoch, bei ahnlicher Farbung und Bewehruiig des Kör- 
pers, ganz abweichende Pedipalpen hat (Apophysen auf Femur, Patella und 
Tibia). Die westmediterranen Arten E. fulvaster (Sim.) und E. gestroi (Thor.) 
unterscheiden sich von der neuen Art deutlich durch den Bau der Pedipalpen, 
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anders gestaltete mannliche Cheliceren sowie dureh die abweichende Beweh- 
rung und Farbung des ganzen Körpers. 

Die schone neue Art wird benannt zu Ehren dem bekannten bulgarisehen 
Zoölogen und Spelaologen, meinem Freund Yladimir BeSkov (Sofia), mit 
dem wir viele unvergessene Sammelexkursionen durchgeführt und viele Weber¬ 
knechte erbeutet haben und der das erste Exemplar der hier beschriebenen 
Art gefunden hat. 

Unterfamilie Platybuninae Stab^ga, 1976 

Cheliceren beider Qeschlechter fast gleich, bei Mannchen nur ein wenig 
kraftiger, I Glied olme ventralen Zalm. Palella und Tibia der Pedipalpen mit 
medial-apikalen Apophysen; wenigstens Femur, oft auch die übrigen Glieder 
mit ventralen Langsreihen langer Domen; bei Mannchen mancher Formen 
Pedipalpen nicht bedornt, in dem Falie Femur, Patella und Tibia umgestaltet 
(Femur mit basaler Apophyse, Patella und Tibia ausgebogen). Beine mittel- 
oder sehr lang. Corpus Penis stabchenförmig, oft mit stark erweiterter Basis, 
ohne apikale Erweiterung; Eichel klein, im Profil fast rechteckig, Stylus lang. 
Samentaschen kurz, dickwandig, mit weitem Linnen mindestens im distalen 
Teil der Hauptampulle; Eebenampulle klein, blasenförmig, bisweilen bis fast 
Va <ler Lange der Hauptampulle verschoben; Atrium fehlt. 

Das Areal der Unterfamilie umfafit West-, Mittel- und Südost-Europa 
und Südwest-Asien. Innerhalb der Platybuninae kann man zwei Entwicklungs- 
linien (?) aussondern, die sich unter anderen dureh die Gestalt der mannlichen 
Pedipalpen unterscheiden. Die erste, mit stark bedornten Pedipalpen, stammt 
zweifellos aus den Gebirgen Mitteleuropas (Alpen, Karpaten) und umfaBt 
<lrei Gattungen: Lophopilio , Platybunus C.L.K. und Megabunus Meade mit 
etwa 15 von den Pyrenaen bis Südkarpaten und Dinarisehen Gebirge verbrei- 
teten Arten; hierher gehören auch der atlantische Megabunus diadevia (Fa- 
bricius) und der europaische Lophopilio palpmalis . Die zweite Entwieklungs- 
linie, mit unbewehrten Pedipalpen mit umgestalteten Tibia, Patella oder Femur, 
bewohnt den Süden der Balkanhalbinsel und Kleinasien und zahlt etwa 10 
Arten in 4 Gattungen: Bnresüia Silk., Metaplatybunus Rwr., Platybunoides 
Silh. und EafaUkia. 

In Bulgarien kommen Vertreter beider Entwicklungslinien vor, und zwar 
je eine Art aus den Gattungen Lophopilio und Rafdlskia. Die dritte Art, Pla- 
tybunus bucephalus (C.L.K.) wurde aus dom Lande gemeldet, doch kommt 
sicher nicht vor. 


Gattung Lophopilio Had&, 1931 

Stirnrand mit drei medialen Domen. Augenhügel normal, mit ziemlieh 
langen Domen. Tergite glatt oder mit Spuren von Querreihen kurzer Dörn- 
chen. Cheliceren beider Geschleehter gleich. Pedipalpen kurz, recht massiv; 
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Femur und Tibia rait ventralen Langsreihen von Domen; Femur mul Tibia 
mit angcschwollenen apikalen Enden, Patella mit kurzer Apophyse. Beine 
kurz, Femora mit Langsreihen von Börstchen. Penis kurz, niassiv, Corpus mit 
erweiterter Basis. Nebenampulle der Samentaschen dicht an der Mündung 
der Hauptampulle gelegen. 

Species typica: Lophopilio tridcntatus Had2i, 1931 [ = Lophopilio palpi¬ 
nalis (Herbst, 1799)]. 

Zn der Gattung gehort nur eine Art, die auch in Bulgarien vorkommt. 

36. iMphopilio palpinalis (Herbst, 1799). 

Opilio palpinalis Herbst, 1799: 6-7, t. VII, f. 2, 

Lophopilio tridcntatus Had2i, 1931: 137-140, ff. 21-22, 

Odiellua palpinalis f. inermis Lohmander, 1945: 20, syn. n M 
Lophopilio palpinalis: SiLHAVf 1965: 379. 

Körper des Mannchens abgeflaeht, 2,4-3,0 lang und 1,9-2,2 breit, des 
Weibellens gewölbt, eiförmig, 3,7-4,8 lang, 2,7-3,0 beit. Der mittlere Dorn 
des Stirnrandes fast zweimal langer als die seitlichen. Augenhügel fast so 
lang wie hoeh, ein wenig breiter, vom Stirnrande um seinen etwa l,2-l,5fachen 
Langsmesser entfernt, mit je 3-4 recht langen Domen auf den Augenringen. 
Abdominaltergite bisweilen mit Spuren von Dörnehenquerreihen. Bauehflache 
glatt, diinn mit kurzen Börstchen bewachsen, die auf den Coxen auf nicdrigen 
Tuberkeln stehen. 

Grundfarbe des Körpers gelblich- bis schokoladen- oder dunkelbraun, 
Marmorierung stets heller, gelblich. Dor dunkei begrenzte und nur wenig dunk¬ 
lere Sattel beginnt breit an den Seitenrandem des Cephalothorax in der ITöhe 
der Coxen II, verjüngt sich bis zur Halfte des 1. Abdominaltergits, erweitert 
sich auf 2. und verlauft (mit schwach wellenförmigen, pa ra Helen Eandern) 
bis zum 0. Tergit, wo er, nach einer unmerklichen Yerengung, stumpf endet. 
Bauehflache gelblich, Abdomen mit braunlichem Anflug. 

Cheliceren beider Geschlechter gleich, schwach, dünn bcborstet, gelblich 
mit schwarzen Scheren. 

Pedipalpen kurz und niassiv. Trochanter mit ven tra Ier Gruppe stumpfer 
Domen. Femur mit einer ventro-lateralen Langsreihe ahnlicher, langerer (doch 
von unterschiedlicher Lange!) Domen und einer kürzeren, ventromedialen, 
basalen Langsreihe kürzerer Domen. Distales Femurende mit kegelförmigem, 
mit starken Borsten bewachsenem, medialem Fortsatz. Femur dorsal mit 
Langsreihen kurzer Börstchen. Patella mit Börstchenlangsreihen und einer 
recht kurzer medial-apikalen Apophyse. Tibia mit Börstchenlangsreihen und 
ventral mit einer Langsreihe kurzer Dornen, distal angeschwollen, doch ohne 
deutliche Apophyse. Tarsus zylindrisch, ringsherum dicht behaart und bebors- 
tet; die basal-ventralen Börstchen stehen bisweilen auf nicdrigen Tuberkeln. 
Lange der Pedipalpen — Mannchen 2,3-2,8 (Femur 0,6-0,7), Weibchen 2,7-3,0 
(Femur 0,7-0,9). 
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Bewehrung tier Coxon: I — dor «al ein niedriges Höckerchen, II — hinten 
ein langer Dom mul dorsal ein Höckerchen, III — dorsal ein Höckerchen, 
IV — vorn ein groüor, stumpfer Hoeker. Beine kurz und knlftig. Femora, 
Patellen und ïihien mit Langsreihen kurzer, sterker Borsten an den kaum 
angedeuteten Kanten, Femora und Patellen auBerdem mit sehr langen dorsal- 
•apikalen Domen. Metatorsen und Tarsen zylindrisch, behaart und beborstet. 
Pedipalpen und Beine gelblichbraun bis braun. Femur und Patella der Pedi- 
palpen mit dorsalen dunkleren Flecken. Femora, Patellen und Tibien der 
Beine breit heil und dunkei geringelt, weiBlich beendet. Beinlange — Mann- 
chen: I Paar 3,9-5,0 (Femur 0,7-1,1), II Paar 7,8-11,3 (Femur 1,5-2,4), III Paar 

4.1- 0,1 (Femur 0,7-1,1,), IV Paar 0,2-9,1 (Femur 1,3-2,0); Weibchen: I Paar 

5.2- 5,5 (Femur 0,9-1,1), H Paar 11,2-12,1 (Femur 2,3-2,7), Hl Paar 5,7-0,1 
(Femur 0,9-1,2), IV Paar 8,4-9,6 (Femur 2,0-2,1). 

Penis (Abb. 92) kurz, mit sterk erweiterter Basis. Lange des Corpus 1,49, 
der Eichel 0,23, des Stylus 0,12, Breite des Corpus 0,09, gröBte Breite der 
Basis 0,29. Eichel (Abb. 93) fast rechteckig, mit vier Börstchen etwa in der 
halbon Lange. Ovipositor von 12-15 Ringen bestehend, 1,40-1,54 lang, 0,48- 
0,51 breit. Samentaschen (Abb. 94) recht sterk sklerotisiert, gut sichtbar. 



Abb. 92-94. Lophopilio paipinalis (Hb.): 92 — Penis, 93 — Eichel, 94 — Samentaschen. 

Eine weit in Europa verbreitete Art, bekannt aus England, Ostfrankreich, 
Morditalien, der Schweiz, österreieh, BED, Holland, Luxemburg, Danemark, 
DDK (Locus typicus — Dresden-Briesnitz), Südschweden, Lettlnnd, Polen, 
der Ukiiiine, der Tseheebo.slowakei, Ungarn, Eumanien, Jugoslawien. In Bul- 
garien von Selhavy (1965) aus Borovec gemeldet. 

Mein Material zablt in 25 Proben 51 Exemplare aus folgenden Fundorten (Abb. 52). 
Bezirk Blagocvgrad: Berghütte „Demjanioa” (Pirin), Satovéa bei Goce Delcev (Rodopi); 
Bezirk Kjustendil: Bogoslav r (Osogovo), Berg Maljovica, Partizanska poljana, Rilski 
manastir (Rüa); Bezirk Pazard^ik: Sv. Konstantin bei Pe§tera; Bezirk Plovdiv: 
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Berghtitte „Hubavec” (Kaloferski Balkan), Klisura; Bezirk Sofia: Paü Petrohan (Ber- 
kovski Balkan), Germanski manastir (Lozenska planina), Govedarci. Maljovièka dolina 
(Rila), Koprivética (Sredna gora), Bistrièki vodopad, Bojanski vodopad, Berghütte „Fon- 
fon”, Zlatni mostove (Vitoaa); Bezirk Vraea: Berghütte „Ledonika” (Vraéanski Balkan). 

Die Art bewohnt Walder iind Gebüsch verschiedener Typen, hauptsach- 
lieli jedoch die maüig feucbten Nadelwalder der mittleren Gebirgslagen — von 
etwa 700 bis 1700 m ü.d.M. (Rila: Maljovica etc.). Bei Tag halten sieh die 
Individuen im Fallaub, unter Steinen und Holzstücken, aktiv sind sie bei 
Nacht, was die Nachtlange in der Umgebung von Rilski manastir und auf 
VitoSa bekunden. 

Die erwachsenen Exemplare wurden im September und Oktober, die jun- 
gen von Mitte Mai bis Anfang September gesammelt. 

Die Behauptung Roewers, die Art liabe einen ventralen Zalm auf I Che- 
licerenglied (1912: 04) und konsequente Zurechnung in die Gattung Odius 
Thor. ( = Odiellu * Rwr. ; 1912, 1923) sowie seine ungenaue Abbildung (1923, 
f. 900), die u.a. die Bewehrung der Coxen darstellt, waren Ursache zur Aus- 
sonderung von Lophopilio tridentatus Had2i, 1931 und Odiellns palpinalis 
f. inermis Lohmander, 1945. Diese beiden Formen sollten sich von der von 
Roewer beschriebenen Form durch das Fehlen des ventralen Zahnes des 
I Chelicerengliedes, als auch (L. tridentatus) durch eine abweichende Beweh- 
rung der Coxen unterseheiden. Da die besprochene Art aber zahnlose Cheli- 
ceren hat, sind die beiden Formen als überflüssig zu betrachten. 

—. Platybunus bucephalus (C.L. Koen, 1835). 

Opilio Bucephalus C.L. Koch, 1835: Hft. 128, fol. 21, 

Platybunus Itucephalus : Simon 1879: 225-226, t. 23, f. 8, 

Platybunus bucephalus: Roewer 1956: 303. 

Von Roewer (1956) anhand einer Serie aus „Bulgarien: Ryla-Gcb.: En- 
gadina” gemeldet. Die Belegexemplare wurden von mir untersucht und sie 
gehören wirklich zu dieser Art- (SMF R 11/8499/283 — 1<J, 1$). Da aber im 
Rila-Gebirge sich keine „Engadina” befindet und die Alt in Bulgarien wieder- 
holt nicht gefunden worden ist, soll sie meines Erachtens aus der Liste der 
Fauna des Landes gestrichen werden. 

Gattung Pafalskia Starijga, 1903 

Stirnrand glatt oder mit einer Zahnchengruppe. Augenhügel kaum erwei- 
tert, tief langsgefurcht, vom Stirnrande etwa um seinen Langsmesser entfemt. 
Cheliceren beider Geschlechter gleich oder II Glied des Mannchens über Sche- 
renbasis höckerförmig angeschwollen. Distales Ende des Palpenfemurs ange- 
schwollen, proximales bei den Manneken in eine kegelförmige Apophyse ausge- 
zogen — Verbindung Trochanter-Femur nicht am Anfang des Femurs sondern 
in einem Abstand von ihm. Femur mit Langsreihen von Zahnchen oder kurzen 
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Domen. Patella mit medial-apikaler Apophyso oder (bei mandiën Mannchen) 
stark angesch wollen. Tibia mit medial-apikaler Verdickung, bei den Mannchen 
offc gekrümmt und ventral mit einem Hoeker, einigen Zalmchen, Domen oder 
uur stumpfen Borsten. Tarsus bei den Mannchen mit ventralem Langs band 
von Körnchen. Penis lang, schlank, mit stark erweiterter Basis, Eichel klein, 
im Profil dreieckig, Stylus recht lang. Samentaschen — bisher nur bei R. olyrn- 
pica untersucht — mit kurzer, dunner Hauptampulle und sehr langer Neben- 
ampulle. 

Species typica: Paropilio (Rafalskia) bulgaricus Starijga, 1963 [=jRa/ai- 
xkia olympica (Kulczynski, 1903)]. 

Die Gattung ist ohne Zweifel eng verwandt mit den Genera Platybunoides 
Öllu. und Buresilia Silti. und etwas weiter mit Platybunus C.L.K. und Meta- 
platybunus Rwr. — die ganze Gruppe bedarf einer gründlichen Revision. 
Sic unterscheidet sicli von ihnen hauptsachlich durch die Gestalt des Palpen- 
femurs bei den Mannchen und durch den starken Geschlechtsdimorphismus. 
Ich reihe hier ein, auBer der typischen, in Bulgarien vorkommenden Al t, auch 
Metaplatybunus rhodiensis Roewer, 1924 und M. petrophilus Martens, 
1965 — beide aus den Insein des Agaischen Meeres — nach den Abbildungen 
bei Martens (1965) urteilend, sind sie mit der nachstunten besprochenen 
Form ganz nah verwandt. 

37. Rafalskia olympica (Kulczynski, 1903). 

Platybunus strignsus (L. Koch)? olympicus KULCZTNSKI, 1903: 632. 667-670, f. 40, 
Paropilio (Rafahkia) bulgaricus Star^GA, 1963b: 289-292, ff. 1-5, syn. o., 
Metaplatybimus drenskii Silhavy, 1965: 396-397, t. VII, ff. 1-2, syn. n., 

Rafahkia bulgarica: SlLHAVf 1965: 397-400, t. VII, ff. 3-5. 

Körper des Mannchens abgeflacht, 4,5-5,1 lang, 2,2-3,3 breit; Cephalo- 
thorax de u tl ich erhaben. Körper des Weibchens gewölbt, eiförmig, 6,2-9,1 lang, 
3,4-5,3 breit. Stirnrand glatt oder mit 1-2 Zalmchen, Seitenrander des Cephalo- 
thorax mit kurzen Zalmchen. Vor dem Augenhügel etwa 10-15 Zalmchen 
in einer Gruppe, die sich mit bogenförmigen Reihen parallel zu den Seiten- 
randern des Cephalothorax erstreckt. Neben dem Augenhügel je 1-4 Zalmchen 
beiderseits. Augenhügel leicht abgef lacht, etwas breiter als lang, tief und breit 
langsgefurcht und mit 4-10 Zalmchen auf jedem Augenring, vom Stirnrande 
urn seinen 0,8-1 fachen Langsmesser entfernt. 1. freies Thorakaltergit mit 
einer Zahnclienquerreihe, 2. und zwei erste Abdominaitergite mit Spuren 
ahnlicher Reihen. Die übrigen Tergite nur mit kurzen Börstchen. Bauchflache 
glatt, kurz beborstet. 

Grundfarbe der Rückenflache gelblichweiB bis weiBlichbraun, bei man- 
chen — besonders alteren — Mannchen mit goldlichem Schimmer. Der dunkle, 
grau* bis dunkelbraune Sattel beginnt breit am Stirnrande (bis Coxen II), 
verjüngt sich wellenförmig bis zum 1. Abdominaltergit, erweitert sich auf 2., 
wieder verjüngt bis 4., wo er deutlich verengt ist und nach einer schwachen 
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Erweiterung cndet bogenförniig auf dem 5. Tergit. Bei manchen Weibchen 
zieht sieh ein verwaschener UmriB des Satteis l>io zuni After. Bander des Sat- 
tels gewöhnlich dunkler als der Mittelteil, bei den Mannchen oft fast schwarz. 
Cephalothorax und Seiten des Abdomens mit dunkelbraunem Anflug und 
kontrastvoller Marmorierung (bei alteren Mannchen fast nnsichtbar). Abdo- 
minaltergite seitlich des Sattels mit Querreihen dunkelbrauner Flecken. Bauch- 
flache gelblichweifl mit braunlichem Anflug und Querreihen brauner Flecken auf 
den Abdominalsterniten. Coxen bei den Weibchen mit apikalen braunen Bin- 
gen, bei den Mannchen cinhcitlich gelblichweiB, nur Coxa I frontal mit einem 
braunen Fleck. 

I Chelicerenglied mit eimgen kleinen Zahnchen, II beborstet, bei Mannchen 
mit einem stumpfen Hoeker frontal, über der Sehere. Cheliceren gelb bis dunkel- 
braun, schattiert; Scherenspifczen schwarz. 

Pedipalpen beider Geschlechter massiv. Trochanter bei den Mannchen 
'orsal-apikal mit einem Hoeker, basal-lateral mit einem unterschiedlich langen 
Auswuchs, ventral mit einer Börstchengmppe, bei den Weibchen ventral mit 
einigen spitzigen, mit je einem starken Börstchen an der Spitze verschenen 
Höckerchen. Distales Ende des Femurs leicht angeschwoilen und dicht beborstet, 
proximales bei Mannchen in einen spitzigen Fortsatz ausgezogen, bisweilen 
aber ganz normal gebaut. Femur dorsal und latera 1 bei beiden Geschlechtern 
mit Langsreihen winziger Zahnchen, ventral bei Weibchen mit einer Langs- 
reihe kurzer Domen, bei Mannchen nur mit Zahnchen. Patella mit breiter, 
kurzer, medial-apikaler Apophyse, beborstet und dorsal mit einigen kuizen 
Zahnchen. Tibia bei Mannchen ventral ausgebaucht und dort mit einer Langs- 
reihe kurzer, dicker, stumpfer Borsten, bei Weibchen medial-apikal leicht 
angeschwoilen, ventral mit 1-3 börstchentragenden Tuberkeln. Tarsus, beson- 
ders bei Mannchen, viel dünner als die übrigen Glieder, fast zylindrisch, leicht 
bogenförniig gekrümmt, dicht beborstet und behaart; bei Mannchen mit Körn- 
chenlangsband auf ven tra Ier Flache. Pedipalpen gelblichbraun bei Weibchen 
und dunkel- bis sehwarzbniun bei Mannchen; Tarsus stets viel heller. Lange 
der Pedipalpen — Mannchen 5,2-6,9 (Femur 1,2-1,4), Weibchen 5,2-6,4 (Fe¬ 
mur 1,2-1,6). 

Beine lang und recht dünn, Fernora und Patellen leicht keulenförmig 
verdicht, ohne deutliche Kanten, Tibien scharf ftinfkantig, Mctatarsen und 
Tarsen zylindrisch. Fernora mit Langsreihen kurzer Dörnchen, Patellen mit 
unregelmaOigen Langsreihen von Körnchen oder Börstchen (ventral), mit 
recht langen Apikalzahnchen, Tibien an den Kanten mit dicken Liingsban- 
dern kurzer, anliegender Harchen und zerstreut stehender, etwas langerer 
Börstchen, die übrigen Glieder nur mit anliegenden Harchen und abstehenden 
Börstchen bewachsen. Beine braunlichgelb bis dunkelbraun, apikale Enden der 
Fernora und <lie ganzen Patellen mit braunem ^Vnflug und hellerer Marmo¬ 
rierung, Tibien apikal ebenfalls marmoriert. Beinlange — Mannchen: I Paar 
19,8-22,6 (Femur 3,9-4,6), H Paar 37,0-41,8 (Femur 7,3-8,5), III Paar 22,4- 
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-25,3 (Femur 4,3-5,2), IV Paar 31,5-35,6 (Femur 6,6-7,5); Weibellen: I Paar 
17,0-20,0 (Femur 3,4-4,3), II Paar 30,5-36,8 (Femur 6,6-7,6), III Paar 19,5- 
-23,0 (Femur 3,7-4,8), IV Paar 28,7-34,5 (Femur 6,0-7,8). 

Penis (Abb. 95) lang und schlank, Corpus basal stark erweitert. Eichel 
(Abb. 96) klein, kegelförmig-zylindrisch, Stylus relativ lang. Lange des Corpus 
4,04-4,90, der Eichel 0,40-0,48, des Stylus 0,12-0,13. Ovipositor von 33-42 
Ringen bestellend, 4,27-4,98 lang, 0,46-0,57 breit. Simentaschen (Abb. 97) 
dünawandig; die Hebenampulle fast halb so lang wie die Hiuptampulle, beide 
parallel nach hinten gerichtet. 



Die Art wurde ursprünglieh anhand eines einzigen Mannchens aus dem 
Uludaê-Gebirge („Olympus Bithynicus”) bei Bursa im nordwestlichen Anatolien 
beschrieben. Den Holotypus (NHMW) habe ich untersucht — seine Pedipalpen 
sirul viel schwacher entwickelt als jene der oben beschriebenen Mannchen aus 
Bulgarien — erst bei direktem Vergleich war es möglich die Zugehörigkeit der 
bulgarischen Exemplare zu R. olympica festzustellen. Aus Bulgarien wurde 
die besprochene Art schon zweimal als neu beschrieben, und zwar als Paropilio 
(Rafalskia) bulgaricm und Metaplatybnnus drenskii und auBerdem als Rafalskia 
bulgarica gemeldet (Staimjga 1963b, Silhavy 1965); bisher sind folgende Fund- 
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stellen bekanntgemacht: Strandïa — loc.?, Baëkovski manastir (Loens typi- 
cus von P. bulgaricus), Siroka lyka, Slavianka (= AlibotuS)-Gebirge — loc.? 
(Terra typica von 'M. drenskii ), Berg Gocev vryh ( = Carev; Slavianka), Borovec. 
Letztens auch in Griechenland gefunden (J. Martens — briefl. Mitt.). 

Der Holotypus von Metaplatybunus drenskii (CVS 321283 — ?) wurde 
ebenfalls untersucht und mit meinen Stücken verglichen, vor allem mit denen 
aus der Serien, wo beide Geschleehter vorlagen (z.B. Trigrad). Zwischen den Weib- 
chen von R. olympica und M. drenskii konnte ich keinen einzigen Unterschied 
finden. Die Weibellen unterscheiden sich zwar merklich, aber von ihren „eigenen” 
Mannchen, sogar in den als Gattungskriterien angesehenen Merkmalen (z.B. Ge¬ 
stuit und Bewehrung der Pedipalpen), weil jedoch unter den Phalangiiden ein 
so staik ausgepragter Geschlechtsdimorphismus kein besonderes Ereignis ist, 
müssen die beiden „Arten” als konspezifisch betrachtet werden. 

Das von mir bearbeitete Material ziihJt in 21 Proben 41 Exemplare aus den folgen- 
don Lokaliteiten (Abb. 91). Bezirk Blagoevgrad: Begovica, Berg Kamenitica, Liljanovo, 
Obidimski hanove, Todorina ornioa (Pirin), Berg Grancar, Naturschutzgebiet Parangalica, 
Skakavica (Rila); Bezirk Burgas: MladeSko (Strand^a); Bezirk Gabrovo: SipÓenski 
prohod; Bezirk Kjustendil: Rilski manastir; Bezirk PazardZik: Stausec „Beglika” 
(Rodopi); Bezirk Plovdiv: Backovski manastir bei Asenovgrad (Rodopi); Bezirk Smol- 
jan: Naturschutzgebiet „Er-kjuprija”, Hvojna, Siroka lyka, Trigrad; Bezirk Sofia: 
Bergkütte „Aleko”, Berghütte „Tintjava” (Vitoéa), Samokov. 

R. olympica ist einc Gebirgsart, die wenigstens in Bulgarien ineist in den 
Höhen 1100-270üm ü.d.M. (Pirin: Kamenitica) und nur ausnahmsweise tie- 
fer — in den Bhodopen und Strandfci — gesainmelt wurde. Sie bewohnt 
sogleich die Nadel- als auch Laubwalder, Gebirgswiesen und Felsen. Die jungen 
verbergen sich im Fallaub, die erwachsenen an den Pflanzen und in Felsspalten. 
Ein Exemplar wurde auch in der Höhle Lednicata (Sm 1) bei feiroka lyka 
gefunden. 

Die Adulti kommen von Anfang Mai bis Mitte September, die juvenilen 
Exemplare vom Anfang Oktober bis Ende Juli vor. 


Unterfamilie Opilioninae C.L. Kocïi, 1839 

Cheliceren entweder bei beiden Geschlechtern gleich oder bei den Mann¬ 
chen stark aufgetrieben, I Glied ventral glatt, ohne grollen Zalm, beide Glieder 
ohne Hoeker noch Auswüchse. Pedipalpen bei beiden Geschlechtern gleich, 
ihre Glieder zylindrisch, ohne Apophysen; mit Zahnchen oder kuizen, stunip- 
fen Domen bewehrt. Beine von unterschiedlicher Lange, meistens sehr lang; 
I Paar bei den Mannchen oft verdickt — besonders bei kurzbeinigen Formen. 
Corpus Penis gewöhnlich breit, dorsoventral abgeplattet, am Apex verdickt 
und hier mit eineni ventralen Kiel oder seitlichen Einsenkungen oder wonig- 
stens mit scharfen Kanten; Eichel kegel- oder keilförmig, Stylus kurz. Samen- 
taschen mit gut entwickeltem Atrium; Hauptampulle recht dickwandig und 
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vom weiten Linnen, bisweilen stark verlangert; Nebenampulle oft verdoppelt, 
manchmai sogar gröBer als die Hauptampulle. 

Die Unterfamilie umfaBt die folgenden Gattungen: Diabunus Thor., 
Egaenm , Euphalangium Rwr., Uimalphalangium Martens, Opilio , Sclero- 
pilio Rwr. und Scutopilio Rwr. — insgesamt etwa 80 nominelle Arten. 

In Bulgarien kommen Vei ti eter der Gattungen Opilio und Egaeuus vor. 

Gattung Opilio Herbst, 1798 

Stirnrand mit einer Zahnchengruppe. Augenhügel normal, gewöhnlich 
mit Langsrcihen von Zahnchen oder Dörnchen, vom Stirnrande urn seinen 
etwa l-2fachen Langsmesser entfernt. Augen schrag nach hinten guckend. 
Tergite mit Querreihen von Zahnchen oder wenigstens Börstchen. Cheliceren 
der Mannchen normal, höchstcns scliwach verdickt. Pedipalpen ohne Apo- 
physen oder gröBere Domen, Tarsus bei Mannchen mit Körnchenfeld. Beine 
mittel- bis sehr lang, I Paar bei Mannchen bisweilen verdickt. Penis mittel - 
lang, sein Corpus gewöhnlich von der Basis ab enger werdend, normalerweise 
mit lateralen Einsenkungen am Apex. Eichel relativ groB, keilförmig, Stylus 
kurz. Samentaschen mit gut ausgebildetcm Atrium und 1-2 relativ groBen 
Nebenampullen. 

Species typica: Fhalangium parietinvm De Geer, 1778. 

Der Gattung pflegen einige zehn Arten aus Europa und Asien, aber auch 
aus Afrika, Mittel- und Nordamerika zugerechnet zu werden. Eine genaue 
Anzahl der hierher gehörenden Arten ist ohne Revision der ganzen Gattung, 
als auch der nachstverwandten Genera Egaenus und Euphalangium Rwr. 
unbestimmbar. Selbst anhand der Originalbeschreibungen kann man aber die 
afrikanischen und amerikanisehen Formen ausschlieBen — das Areal der Gat¬ 
tung umfaBte dann nur Europa und palaarktisches Asien. 

In Bulgarien kommen vier Arten vor: O. parietinus , O. saxaUUs, O . ru - 
zickai und O. dinaricm. 

38. Opilio parietinus (De Geer, 1778). 

Fhalangium parietinum De Geer, 1778: 160, t. X, ff. 1-2, 

Opilio parietinus: Herbst 1798: 12-13, t. I. ff. 1-2, t. V, ff. a-d, 

Opilio parietinus: Pavesi 1876: 26, 

Opilio parietinus : Sll.HAVf 1965: 379-380. 

Körper beider Gcschlechter eiförmig (bei den Mannchen Rücken ein wenig 
abgeplattet), bei den Mannchen 4,6-6,8 lang, 3,0-4,6 breit, bei den Weibchen 
7,3-8,4 lang und 4,1-4,8 breit. Stirnrandmitte mit 3+3 Zahnchen, zwischen 
denen ein glattes Band bis dem Augenhügel reichend. Seitenrander des 
Cephalothorax mit einigen Zahnchen und parallel zu diesen (schrag zur 
Langsachse des Körpers) je eine Reihe von 3 Zahnchen. Neben dem Augen¬ 
hügel je 1-2 Zahnchen beiderseits. Augenhügel fast so lang wie hoch, kaum 
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breiter, vom Stirnrande um seinen Langsmesser entfernt, mit zwei Langsrci- 
hen je 3-7 Zahnchen. Alle Tergite mit einfachen Querreihen nicdriger Zahnchen 
oder, manchmal bei den Weibchen, Börstchen. Bauchflaehe glatt, kurz bebors- 
tet. 

Rückenflache braungrau mit gelblicher Marmorierung. Bei den Mami- 
chen ist der UmriC des Sattels unsichtbar, durcli die Marmorierung verwa- 
schen, der ganze Körper ist br&unlichgelb mit lielleren Seiten. Bei den Weib¬ 
chen ciu durch diinkleren UmriB angedeuteter Battel beginnt ani Cephalo- 
thorax neben den Coxen II, verjüngt sich bis zum 1. Abdominaltergit, erwei- 
tert bis 3., uiid von dort au reicht, immer enger weidend, bis zum After. Auf 4. 
und 5. Tergit sind die Bander des Sattels durch dunkle, schwarzbraime Flek- 
kenpaare markiert. In der Mittellinie des Körpers ein undeutliehes, schmales, 
weiöliehes Band. Bauchflaehe weiBlichgelb, bei den Weibchen oft mit braun- 
lichem Anflug und Querreihen brauner Flecken. Coxen mit je einem basalen 
und apikalen unregclmafligcn braunen Fleck. 

Oheliceren beider Geschlechter gleich, klein, beborstet; bisweilen bei 
Mannchen einige spitzige Körnchen dorsal-apikal auf I und frontal-basal auf 
II Glied. Farbung: gelb mit brauner Schattierung, Scherenspitzen schwarz. 

Pedipalpen kurz und nicht allzu kraftig, bei Weibchen unbewehrt, nur 
beborstet. Bei Mannchen Femur dorsal und ventral mit zahlreichen kurzen 
Zahnchen, Patella und Tibia dorsal mit kurzen, spitzigen oder schuppenför- 
migen Zahnchen und vielen Börstchen. Tarsus beborstet und behaart; ven- 
trales Körnchenlangsband durch ein ovales, stark verlangertes kahles Feld 
zerspalten. Pedipalpen der Mannchen gelblich, Femur apikal mit dunklerem 
Ring; bei Weibchen Femur (apikal), Patella und Tibia mit braunlichem Anflug 
und weiBlichen Ringen. Lange der Pedipalpen — Mannchen 4,4-5,5 (Femur 
1,1-1,2), Weibchen 4,4-4,8 (Femur 1,1-1,2). 

Beine sehr lang aber recht stark, besonders bei Mannchen. Femora schwach 
fünfkantig, die übrigen Glieder zylindrisch. Bei den Weibchen nur Femora 
an den Kanten mit einfachen Langsreihen kurzer, anliegender Dörnchen, 
übrige Glieder nur beborstet. Bei den Mannchen pro- und retrolaterale Kanten 
der Femora mit Langsbandern kurzer Zahnchen und scharfer, schuppenför- 
miger Körnchen; Patellen, Tibien und Metatarsen der ©raten drei Paare mit 
breiten ventralen Langsbandern spitziger Körnchen. Bei manehen Exemplaren 
ahnliche Körnchen ebenfalls auf den Tarsen, besonders des I Paares. TV Paar 
schwacher bewehrt — Femur nur mit einfachen Körnchenlangsreihen, Patella 
und Tibia mit Spuren von Körnchenreihen und mit Haarlangsbandern, Meta- 
tarsus ventral mit einigen basalen Körnchen. Beine der Mannchen braunlich- 
gelb, ganze Patellen sowie apikale Enden der Femora und Tibien mit braunen 
Fleckchen und Punkten. Beine der Weibchen weiBlichgelb, Femora mit api¬ 
kalen braunen Ringen, Patellen braun punktiert, Tibien mit je einem basalen 
und apikalen breiten braunlichen Ring. Beinlange — Mannchen: I Paar 23,5- 
36,5 (Femur 4,6-7,6), H Paar 41,0-68,0 (Femur 8,5-13,7), m Paar 24,0-36,5 
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(Femur 1,6-7,3), IV Paar 32,5-49,0 (Femur 6,4-9,8); Weibchen: I Paar 22,0-27,0 
(Feinur 4,4-5,2), II Paar 42,5-52,5 (Femur 8,5-10,1), III Paar 22,5-28,0 (Femur 
4,3-5,5), IV Paar 32,5-40,0 (Femur 6,6-8,2). 

Penis (Abb. 98) kurz mul massiv. Corpus mit zwei dorsal-apikalen Ein- 
senkungen. Eichel (Abb. 99) yerlangert, walzenförmig, Stylus kurz. Lange 
des Corpus 2,28-2,92, der Eichel 0,35-0,40, des Stylus 0,10-0,11, gröBte Brcitc 
des Corpus 0,40-0,49. Ovipositor aus 33-34 Ringen bestehend, 3,57-4,00 lang, 
0,43-0,49 breit. Samentaschen a. Abb. 100. 

<8 


98 

Abb. 98-100. Opilio parietinus (D.G.): 98 — Penis, 99 — Penisspitze, 100 — Samentaschen. 

Eine synanthrope Art, aus der ganzen Holarktis bekannt, verschleppt 
auf Tasmanien und dort akklimatisiert. Funde in natürliehen Biotopen bisher 
nur in den Kaukasuslandern. Aus Bulgarien schon von Pavesi (1876) und 
SrLHAvtf (1965) gemeldet: Veliko Tyrnovo, Pleven (?), Sofia, Germanski ma- 
nastir, Curek, Siroka lyka. Ein Fundort angeblich im Rila-Gebirge (Rokwee 
1956) bezieht sich, wie die Revision der Belegserie (SMF R IT/8498/282) erwies, 
auf Mitopu8 morio (siehe dort), und die Herkunft der Serie aus Bulgarien ist 
sehr fraglich. 

Meiu Material ziiblt in 47 Pro ben 169 Exemplare aus folgenden Lokalitaten (Abb. 101). 
Bezirk Blagoevgrad: Bansko; Bezirk Loveé: Oreéak, Polaten; Bezirk Pazardiik: 
Velingrad; Bezirk Pernik: Tryn; Bezirk Pleven: Pleven; Bezirk Razgrad: Paisievo; 
Bezirk Silistra: Srebyrna; Bezirk Smoljan: Cepelare, Ezerovo, Smoljan; Bezirk 
Sofia: Bojana, Dragalevci, Sofia; Bezirk Veliko Tyrnovo: Veliko Tyrnovo. 

O. parietinus ist aiich in Bulgarien rein synanthrop und kommt nur in- 
nerhalb der Gebauden vor. Bei Tag verbirgt er sich in Mauerspalten oder in 
den Hausern (in Sofia bis 7. Stockwerk gefunden), in möglich dunkien Ecken, 
aktiv ist bei Nacht. 

Adulte Individuen winden vom Ende Juni bis Mitte November, die juve- 
nilen von Nlitte Juni bis Mitte Oktober gefunden. 
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39. Opilio saxatilis C.L. Koch, 1839. 

Opilio sax at Ui# C.L. Koch, 1839a: 21, 

Opilio turcicus Roewer, 1956: 296, t. 41, ff. 157-159, »yn. n., 

1 Gyas f annulatu8: SiLHAVf 1965: 378, 

Opilio saxatilis : SiLHAVf 1965: 380. 

Körper beider Geschlechter eiförmig, bei Mannchen Rücken kauni abge- 
plattet. Körper der Mannchen 2,7-5,5 lang, 2,0-3,4 breit, der Weibellen 3,1-5,6 
lang, 1,8-3,4 breit. Stirnrandmitte mit einer fast den Augenhügel erreichenden, 
in der Körperlangsachse durch ein kahles Feld geteilten Gruppe von 10-20 
Zahnchen. Seitenrander des Cephalothorax mit Zahnchenreihen nnd parallel 
zu ihnen eine zweite, mit der medialen Gruppe verbundene Schragreihe. Neben 
dem Augenhügel je 1-4 Zahnchen beiderseits. Augenhügel so lang wie breit, 
kaum abgeflacht, vom Stirnrande um seinen l,5fachen Langsmesser entfernt, 
mit zwei Langsreihen je 3-5 Zahnchen. Alle Tergite mit gewöhnlich einfachen, 
oft aber auf manchen Abschnitten verdoppelten Querreihen von Zahnchen. 
Die Zahnchen nchmen bei Weibchen nach hinten au GröBe ab. Bauchflache 
glatt, beborstet. 

Rücken der Mannchen gelblichgrau oder graugelb, marmoriert, oft mit 
goldlichem Schimmer, ohne SattelumriB. Rücken der Weibchen graugelb mit 
brauner Marmorierung, weiBlichen Seiten, verwaschenem SattelumriB und oft 
mit gelblichem Band oder Fleckcnreihe in der Mittellinie des Körpers. Bauch¬ 
flache bei beiden Geschlechtern weiBlichgelb mit braunem Anflug neben dem 
After. Bei den Weibchen Abdominalsternite oft mit Querreihen brauner Fleck - 
chen. Seiten des Abdomens bei den Mannchen oft schimmernd, bei den Weib¬ 
chen mit braunlichem Anflug. Coxen I-III mit je einem apikalen, braunen 
Fleck, Coxa IV mit einem apikalen und einem apikal-prolateralen. AuBer 
diesen Flecken noch kleinere braune Fleckchen auf dem weichen Chitin zwi- 
schen Coxa und Trochanter. Bei manchen Exemplaren Coxa III und IV mit 
zusatzlichen, unterschiedlich ausgebildeten basalen braunen Flecken. 

Cheliceren bei beiden Geschlechtern fast gleich — bei den Mannchen kaum 
kraftiger. Bei Mannchen I Glied mit dorsal-apikaler und II mit frontal-basaler 
Zahnehengruppe, bei Weibchen beide Glieder nur beborstet. Cheliceren gelb- 
lich mit weiBlicher und brauner Schattierung, Scherenspitzen schwarz. 

Pedipalpen kurz, recht massiv. Bei Mannchen Trochanter und Femur 
dorsal und ventral mit langlichen Gruppen von Zahnchen und groBen, spit- 
zigen Körnchen. Patella mit ahnliehen Körnchen auf der medialen Flache 
sowie — in zwei Langsreihen — lateral. Tibia basal-lateral und -medial mit 
wenigen Kömchen und ventral mit einer Gruppe niedriger Zahnchen. Tarsus 
mit ventralem Körnchenlangsband, das durch ein kahles, stark verlangeiiies 
Feld gespalten ist. Alle Glieder beborstet, Tibia und Tarsus auBerdem noch 
behaart. Bei den Weibchen fehlen die Zahnchen und Körnchen. Pedipalpen 
gelb, Femur lateral-apikal mit braunem Fleck, Patella weiBlich und braun 
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schattiert. Lange — Mannchen 2,7-4,8 (Fernur 0,5-1,2), Weibchen 3,2-3,7 
(Femm* 0,7-0,9). 

Beine mittellang, recht kraftig — besonders I und III Paar. Bei beiden 
Geschlechtern alle Glieder zylindrisch, bloC Fernur IV schwach fünfkantig. 
Bei Weibchen Femora mit fünf Langsreihen winziger, spitziger, schuppen- 
förmiger Zahnehen, an der ventralen Flache des Femurs I durch Börstchen 



Abb. 101. Verbreitung der Opilio-Arten: 1—0. parietinus (D.G.), 2—0. ruzickai Silh. 


ersetzt; die übrigen Glieder beborstet und bchaart, nur Patellen und ïibien 
mit winzigen apikalen Zahnehen. Bei Mannchen II und IV Paar fast wie bei 
den Weibchen bewehrt. Fernur I stark verdickt, mit Langsbandern groöer, 
spitziger Körnchen an beiden ventralen „Kanten” und mit drci dorsalen Langs- 
reihen kurzer Zahnehen. Patella und Tibia ebenfalls stark verdickt, nur mit 
ahnlichen Bandera und latenden, unregelmaBigen Körnchenreihen bewehrt. 
Metatarsus spindelförmig, mit breitem ventralem Langsband von Körnchen 
und kurzen, starken, stumpfen Borsten. Körnchen auch auf einigen proxi- 
malen Tarsalgliedern. Bein III ahnlich bewehrt, es gibt hier aber weniger 
Körnchen — auf dem Metatarsus nur eine Langsreihe, und die stumpfen Bor¬ 
sten fehlen. Beine gelb oder braunlichgelb. Femora, Patellen und Tibien mit 
dunkler — braunlicher Punktierung und Schattierung, die fast volle, dunkle, 
durch helleren, fast weiüen apikalen Streifen begrenzte Ringe bilden. Bein- 
lange — Mannchen: I Paar 11,0-24,4 (Fernur 2,1-4,8), II Paar 21,5-45,0 (Fernur 
3,9-9,1), m Paar 12,0-25,0 (Fernur 2,1-4,8), IV Paar 17,0-35,0 (Fernur 3,2- 
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7,1); Weibchen: I Paar 13,5-19,5 (Femur 2,5-3,7), II Paar 27,5-37,5 (Femur 
5,2-7,3), III Paar 14,5-20,0 (Femur 2,5-3,7), IV Paar 21,0-26,0 (Femur 4,3-5,3). 

Penis (Abb. 102) kurz, mit breiter Basis. Corpus dorsal oder ventral be- 
trachtet kegelförmig, dorso-ventral abgeplattet, apikal mit zwei ventralen, 
seichten, teilweise durch die am mittleren Kiel waehsenden Börstchen bedeckten 
Einsenkungen. Eichel (Abb. 103) walzenförmig, Stylus relativ lang. Lange des 
Corpus 1,72-1,80, der Eichel 0,19-0,21, des Stylus 0,08-0,09, gröBte Breite 
des Corpus 0,29-0,40. Ovipositor aus 33 Ringen bestellend, 3,46 lang, 0,40 
breit. Samentascken wie an der Abb. 104. 



Abb.102-104. Opilio saxatilis C.L.K.: 102 — Penis, 103 — Punisspitzo, 104 — Samcntaschon. 


Eine weit verbreitete Art, bekannt aus Irland, GroBbritanien, Frankreicb, 
Belgien, Holland, BRD (Locus typicus — Regensburg), Danemark, DDR, Po¬ 
len, Südwest-RuBland, der Moldau, Rumanien, der Tschechoslowakei, Ungarn, 
österreich, Italien, Jugoslawien, Griechenland, Kreta, der Tiirkei und Israël. 
Die alten Angaben über Volkommen auf den Kanaren (C. Koen 1872) wurden 
auf Fehlbestimmung gestützt (Star^ga 1972). Die Art winde lange Zeit mit 
O. parietinns verwechselt und ihr Areal kann sich deshalb in Wirklichkeit 
noch gröBer erweisen. In Bulgarien von Silhavy (1965) aus folgenden Fund- 
orten gemeldet: Sofia, „Euxinograd”, Kyrdiali, Petriö, Ost-Rhodope (loc.?). 

Mein Material urafaOfc in 204 Proben 776 Exemplare aus dom ganzen Lande (Abb. 105). 
Bezirk Blagoevgrad: Berghütto „Bynderica”, Liljanovo, Pogledec, Prodel, Roienci, 
Sinanica, Todorina ornica, Berg Viliren, Berghütte „Viliren” (Pirin), Broznica (bei San- 
danski), Gabrene, Hadzidimovo, Kljué, Koprivlen, Borg Ko2uh, Lednica, Ognjanovo, 
Berg Pesokliva vapa, Petric, Razlog, Sandanski, Satovéa; Bezirk Burgas: Natursobntz- 
gebiet Arkutino, Burgas, Kaéul, Kiten, Krumovo gradi&te, Berg Mednirid, Mieurin, Miue- 
ralni bani. Nesebyr, Obzor, Otmanli, Ropotamo, Sarafovo, Slyneev brjag, Sozopol; Be¬ 
zirk Gabrovo: Drjanovski manastir, Sipèenski prohod; Bezirk Haskovo: Garvanovo, 
Harmanli, Haskovski mine ral ni bani; Bezirk Jambol: Goljamo Krusevo, Tal von Si- 
kanovaka reka, Topolovgrad; Bezirk Kyrd2ali: Dobrovolec, Ivajlovgrad, Kostino, Kru- 
movgrad, Kukurjak, KyrdSali, Momèilgrad, Podkova; Bezirk Kjustendil: Bogoslav, 
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Berg Briëebor, Dolna Koznica. Dragomirovo, Gyrljano, Koëerinovo, Berg Maljoviea, Par- 
tizauska poljana, Kiltski manastir; Bezirk Loveë: Krusuna, Livadeto. MaJka Brestnica, 
Teteven; Bezirk Mihajlovgrad: Bcrknvica; Bezirk PazardSik: Bjaga, Crynca, Ce- 
pinsko défilé, Debrasica, Malo Belovo, Ognjanovo, Patalenica, Septemvri, Styrkovo, Var- 
vara, Vcliëkovo; Bezirk Pernik: Daskalovo, Zemen; Bezirk Plovdiv: Asenova krepost, 
Ascnovgrad, Backovski manastir, Berghütte „Balkanski rozi”, Bjala ëerkva, Berg Botev 
vryh, Naturschutzgebiet „Diende ma”, Hristo-Danovo, Berghütte „Hubavec”, Berg Hn- 
bavee, Kalofer, Plovdiv, Sadovo; Bezirk Razgrad: Poljaua, Razgrad; Bezirk Silistra: 
Sracimir, Srebyrna; Bezirk Smoljan: Cepelare, Ezerovo, Hvojna, Jagodina, Nareëenski 
baai, Smoljan; Bezirk Sofia: Bojana, Bojanski vodopad, Zeleznica (Vitosa), Dragalevci, 
Gara Koprivètioa, Knjazevo, Komsticu, Kremikovski manastir. Kytina, Lakatnik, Ljulin, 
Sohlucht Urvic; Bezirk Stara Zagora: Cirpan, Rakitnica, Stara Zagora, Starozagorski 
bani; Bezirk Tolbuhin: Balëik, Tal von Batova reka, General-Tofievo, ObroëiSte. Kap Sa- 
bla, Tuzlata; Bezirk Varna: Aladza manastir, Galata, Staro Orjahovo, Varna, Zlatni pja- 
syci; Bezirk Veliko Tyrnovo: Veliko Tyrnovo; Bezirk Vidin: Arëar, Kula, Oreèec; Be¬ 
zirk Vraca: Berghütte „Ledenika", Liljaëe, Orjahovo, Pyrèevica, Vraca, Schlncht Vrat- 
cata. 



Abb. 105. Verbreitung von Opilio mxntilis C.L.K. 


Der zweifello8 haufigste und ani haufigsten in allen trockneren Biotopen 
Bulgariens bis etwa 2400 m ü.d.M. (Bila: Peskoliva va pa) getroffene Weber- 
knecht. Er bewohnt trockene Wiesen, Ackerfelder, Ödlandereien, Bander der 
trockenen Walder, StraBengraben, sogar Gcbauden; verbirgt aich gewöhnlich 
unter Sternen, TIolz- und Papierstücken, Grasbüscheln oder Pflanzenblattern, 
seltener im Fallaub und an den auBeren Wanden der Gebauden. Aktiv igt 
er bei Nacht, was zahlreiche Fange in verschiedenen Teilen des Landes be- 
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statigteu. Gefuuden auch in den trockenen und lichten, nahe dem Eingang 
liegenden Teilen der Höhlen, aber nur sporadisch, mir vorliegend nnr aus der 
UruSka maara (Lv 35). 

Adulte Individuen winden von Mitte Juni bis Mitte Dezeinber, die juve- 
nilen vom Ende April bis Ende Oktober gefunden. Möglicherweise hat die 
Art im Laufe eines Jahres einige Generationen — davon scheinen die lange 
Anwesenheit der juvenilen Individuen und das gleichzeitige Vorkommen in 
einer Lokalitat der Exemplare inx deutlich verschiedenen Alter zu zeugen. 

Zu O. saratüis ist wahrscheinlich auch das juvenile und stark beschadigte 
Exemplar aus Marten bei Ruse (Selhav^ 1965: 378 sub Gyas lannülatu») 
oinzurechnen (vergl. S. 63). 

Der Name Opilio turcicux Roewer, 1956 ist sicher mit dem gültigen 
Namen der besprochenen Art synonym. Ich habe den Holotypus der „Art” 
(SMF R II/11031/327 — $ — „Anatolien: Brussa”) untersucht und seine Zuge- 
hörigkeit zu O. saxatilis festgestellt. 

40. Opilio ruzickai SiuiAvtf, 1938. 

Opilio RüSifkai SiLHAvf, 1938: 13-14, ff. 4A-D, 

Opilio ruzickai: Silhavy 1965: 380, 

Opilio ruzickai: Beron et Güéorguiev 1967: 165. 

Körper beider Geschlechter eiförmig (bei Mannchen Rücken kaum abge- 
plattet), bei Mannchen 4,1-6,1 lang, 2,5-3,4 breit, bei Weibchen 5,7-7,5 lang 
und 3,6-4,5 breit. Stirnrand entweder glatt — dann einige Zahnchen nur neben 
den Öffnungen der Abwehrdrüsen (hauptsachlich bei den Mannchen) oder mit 
einer medialen Gruppe von 4-8 Zahnchen, durch ein kahles Langsband ge- 
trennt (bei den Weibchen). Parallel zu den Randern des Cephalothorax ein Bo¬ 
gen von 8 Zahnchen (Mannchen) oder 3 +3 -(-mediale Gruppe (Weibchen). 
Neben dem Augenhügel je 1 Zahnchen jederseits. Augenhügel etwa so lang 
wie breit, kaum abgeflacht, vom Stirnrande um seinen 1,5factiën Langsmes- 
ser entfernt, mit zwei Langsreihen je 4-6 kurze, stumpfe Zahnchen. Alle Tergite 
mit einfachen Querreihen kleiner Zahnchen oder Börstchen (letzte Tergite 
bei Weibchen). Buichflache glatt, beborstet. 

Der ganze Körper des Manuchens gelb mit verschiedenen Tönungen, 
manchm.il mit einem Stich ins Rosa, B inch ein wenig heller, Rücken mit 
helleren Fleckchen. Bei den Weibchen Cephalothorax braun mirraoriert, 
Rücken graubraun oder braun, mmchm il mit einem breiten hellen Langsband 
und einem unvollstandigen hellen Querband auf dem 5. Tergit, ohne Sittel- 
zeichnung, schwach mirmoriert; Körperseiten und Bauchflache gelblichweiC, 
Flachen der Coxen gelblich mit dunkleren Flockchen. 

Cheliceren beider Geschlechter gleich, glatt, beborstet, weiBlichgelb, bei 
den Weibchen braunlich schattiert; Scherenspitzen schwarz. 

Pedipalpen winzig, bei beiden Geschlechtern unbewehrt (nur Femur mit 
kleinsten Apikalzahnchen), nur be.borstet und behaart. Tarsus bei Mannchen 
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mit ventro-medialem, nicht gespaltenem Körnehenlangsband. Farbung gelb 
mit verschiedenen Tönungen. Lange der Pedipalpen — Mannchen 4,4-5,7 
(Femur 1,2-1,6), Weibellen 4,8-5,3 (Femur 1,2-1,6). 

Beine sehr lang und dünn, alle Glieder zylindrisch. Femora mit 5 Langs- 
reihen kurzer, anliegender, schuppenförmiger Zahnclien, die übrigen Glieder 
dicht mit kurzen, anliegenden Harchen und sparlieh mit winzigen Börstchen 
bewachsen, nur Patellen und Tibien mit kleinen apikalen Zahnclien oder Dörn- 
chen. Patella, Tibia und Metatarsus I bei Mannchen mit imterschiedlich aus- 
gebildetem Langsband groCer, schuppenförmiger Körnchen. Beine gelb oder 
braunliehgelb, Femora ein wenig dunkler und, ahnlich wie Patellen und Ti¬ 
bien, apikal dunkler punktiert. Beinlange — Mannchen: I Paar 30,5-40,0 
(Femur 5,7-8,2), II Paar 55,5-73,0 (Femur 9,6-13,4), III Paar 31,5-41,0 (Femur 
5,9-8,2), IV Paar 43,5-58,0 (Femur 8,0-10,7); Weibellen: I Paar 26,0-33,0 
(Femur 5,7-6,6), II Paar 56,0-63,0 (Fennir 9,6-11,4), ITI Paar 31,0-34,0 (Femur 
5,7-6,6), IV Paar 42,0-19,0 (Femur 7,6-9,4). 

Penis (Abb. 106) lang, dorso-ventral abgeplattet. Corpus vom UmriC eines 
sehr verlangerten Ovals, mit zwei dorsalen Einsenkungen am Apex. Eichel 
(Abb. 107) keilförmig, Stylus relativ kurz. Lange des Corpus 3,66-4,45, der 
Eichel 0,36-0,42, des Stylus 0,10-0,14, gröBte Breite des Corpus 0,39-0,48. 
Ovipositor aus 24-28 Ringen bestellend, 2,84-3,20 lang, 0,58-0,64 breit. Samen- 
taschen wie au der Abb. 108. 



Abb. 106-108. Opilio rusickai 5ir.it. : 106 — Penis, 107 — Penisspitze, 108 — Samentaschen. 
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Die Verbreitimg der besproohenen Alt ist bisher wenig erforscht, die 
Funde liegen aus iolgenden Landern vor: Montenegro (Locus typicus — Berg 
Snijezuica im Massiv von KrivoSije; Silhavy 1938), Bosuien, Herzegovina 
(Hoffmann 1953), österreich (Gruber 1904), Rumanien (Rafalski 1962, 
Avram und Dtohtrescu 1909, Cardei, Bulimar und Raiakp 1970, Don- 
TRESCU 1972, Oltean und Dumitrescu 1973) und Kreta (Maktens 1945). 
In Bulgarien von SlLHAvf (1905) vom Vitos t-Gebirge und Borovec sowie von 
Beron und Guèorguiev (1967) aus der Höhle Porojnata dupka (Sf 57) ge- 
meldet. 

Mein Material zablt in 47 Proben 168 Exemplare aus folgenden Lokalitaten (Abb. 
101). Bozirk Blagoevgrad: Breznica bei Sandanski; Bezirk Kyrdzali: Bergbütte „Beli 
brezi”, Kostino; Bezirk Kjustendil: Bogoslav, Gyrljano (Osogovo), Partiz&nska pol- 
jana, Pastra, Rilski manastir (Rila); Bezirk Loveë: Gloiene; Bezirk Pazardiik: Ban ja, 
Sv. Konstantin; Bozirk Pernik: Lomnica, Tryn, Zemen; Bezirk Plovdiv: BackoYöki 
manastir, Berg Hubavec; Bezirk Smoljan: Ezerovo; Bezirk Sofia: Bojana, Bojanski 
vodopad, KnjaZevo, Zlatni mostovo (Vitosa), Borovec, Kostenec (Rila), Cerovo, Dru- 
2evo, Zaselje, Zelen-Tynkoserci (Stara planina), Cerni kos, Gorubljane, Ealotina, Scblucht 
Urvië; Bezirk Varna: Staro Orjabovo; Bezirk Vidin: Belogradcik; Bezirk Vraca: 
Bergbütte „Ledenika”. 

Die Alt bewohnt Walder und Gebüsch von niaöiger Feuchtigkeit und 
recht groCer Beschattung, hauptsachlich in den mittleren Gebirgslagen ibis 
1500 m ü.d.M.). Bei Tag verbirgt sie sich vor allera zwischen den Pflanzen- 
blattem, seltener in anderen Platzen. Aktiv ist sie bei Nacht, dann laufen die 
Individuen an den Krautern und Strauchern sowie auf dem Fallaub und Boden 
uinher. Manehmal in den Eingangsteilen der Höhlen (Izvorskata pefitera bei 
Kalotina, Porojnata dupka — Sf57) und an den AuBenwanden der Gebaurien 
(Rilski manastir, Cerovo, Belogradcik, Staro Orjabovo, „Ledenika”) gefunden. 

Die geschlechtsreifen Exemplare von Mitte August bis Ende November, 
die juvenilen von Mitte Juni bis Anfang September getroffen. 


41. Opilio dinaricus Silhavy, 1938. 

Opilio dinaricus Silhavy. 1938: 14-15, ff. 3A-D. 

Opilio dinaricus: SiLHAVf 1965: 380. 

Die Art wurde aus Bulgarien von Silhavy (1965) aus Borovec gemeldet. 
In meinem Material ist sie zwar nicht reprasentiert, weil ich aber ihr Yorkommen 
für belegt halte, gebe unten eine Beschreibung anhand der Exemplare aus 
Polen (Nationalpark von Bialowieza; Starijga 1963a) an, um eine Identifi- 
zierung eventueller neu gefundener Stücke zu erleichtern. 

Körper eiförmig, bei den Mannchen Rücken kaum abgeplattet. Körper der 
Mannchen 3,4—4,3 lang, 2,3-2,7 breit, der Weibcken 5,0-6,1 lang und3,0-3,4 breit. 
Rander und Flache des Cephalothorax ohne Zahnchen, mit wenigen Börstchen 


http://rcin.org.pl 




121 


Die Weberknechte Bulgariens 


407 


odei manchmal stumpfen Höckerchen im mittleren Teil des Stirnrandes. Augen- 
hügel so lang wie breit, kauin abgeflacht, vom Stirnrande um seinen Langs- 
messer entfernt, rait Langsreihen von einigen Börstchen oder kleinen, stump- 
fen Zahnehen. Alle Tergite mit Querreihen von Börstchen oder — bei manchen 
Mannchen — kleinen Zahnehen (nur Abdominaltergite). Bauchflaehe glatt, 
beborstet. 

Derganze Körper des Mannchens gelblichweiC mit ein wenig dunklerer (heil- 
grauer) und hellerer Marmorierung des Bückens; Sattel fehlt. Weibellen gelb- 
Jieli, manchmal sogar mit Stich ins Grime. Der braunliche Sattel vom undeut- 
lichen Umrifl (entwickelt nur bei manchen Exemplaren) beginnt an den Ban¬ 
dera des Gephalothorax ueben den Coxen II, verengt sich bis zum 1. Abdominal- 
tergit, erweitert auf dem 2. und von dort an lauft, immer enger werdend, bis 
zum 4. Tergit, wo stumpf endet. Sattelzeichmmg mit querliegenden, durch 
ein mehr oder minder deutlichcs helleren Langsband geteilten und durch weiB- 
lichgelbe Marmorierung verwaschenen Flecken angedeutet. 

Cheliceren beider Geschlechter gleich, klein, unbewehrt, beborstet, gelb- 
lich mit dunklerer Schattierung und schwarzen Scherenspitzen. Bei manchen 
Mannchen frontal-medialer Band des II Gliedes mit einigen Körnchen. 

Pedipalpen sehwach und schlank, nur beborstet und behaart, weiölich- 
gelb oder gelb. Bei den Mannchen Tarsus ventral mit vollstandigem Langsband 
von winzigen Körnchen. Lange der Pedipalpen - Mannchen 3,7-4,3 (Femur 
0,9-1,1), Weibellen 3,7-4,1 (Femur 0,9-1,1). 

Beine sehr lang und dünn, alle Glieder zylindriseh. Femora ventral mit 
unregelmaBigen Langsreihen von Börstchen, doisal mit Langsreihen kleiner, 
anliegencler, schuppenförmiger Zahnehen. Die übrigen Glieder nur beborstet 
und behaart, Patellen und Tibien mit winzigen Apikalzahnchen. Bei den Mann¬ 
chen Tibia I ventral mit unregelmaUiger Langsreihe schuppenförmiger Börst¬ 
chen, Metatarsus I ventral mit einer Langsreihe kurzer, starker, 8tuni])fer 
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Borsten. Beine braunlichgelb bis braun, Apika lenden der Femora und ïibien 
sowie die ganzen Patellen dunkler punk tiert. Beinl&nge — Mannchen: I Paar 
26,5-29,0 (Femur 5,3-5,7), II Paar 51,0-52,5 (Femur 9,4-10,0), III Paar 
28,0-30,0 (Femur 5,3-5,7), IV Paar 38,5-42,0 (Femur 7,5-8,0); Weibchen: 
I Paar 25,5-27,5 (Femur 5,0-5,3), II Paar 47,0-52,5 (Femur 8,2-9,8), III Paar 
26,0-28,5 (Femur 5,0-5,5), IV Paar 37,0-40,0 (Femur 7,5-8,0). 

Penis (Abb. 109) nicht allzu lang, sein Corpus dorso-ventral abgeplattet, 
mit eiweiterter Basis und zwei lateralen Einsenkimgen am Apex. Eichel (Abb. 
110) keilförmig, Stylus relativ kurz. Lange des Corpus 2,31-2,63, der Eichel 
0,37, des Stylus 0,12-0,13. Ovipositor aus 27 Ringen bestehend, 2,80 lang, 
0,51 breit. Samentaschen wie an der Abb. 111. 

Die Art ist aus Jugoslawien (Locus typicus — Ilöhle Crnulja jama in 
Popovo polje, Herzegowina), Bulgarien, Rumanien, Ungarn, der Slowakei, 
Österreich, DDR, Polen und Beloruöland bekannt. Sie bewohnt Walder und 
Gcbüsch unterschiedlicher Typen, immer aber maBig bis sehr feucht. 

Gattung Egaenus C.L. Koch, 1839 

Stirnrand des Körpers glatt oder mit Zahnchen. Augenhügel abgeflacht, 
glatt oder mit Langsreihen niedriger Zahnchen, vom Stirnrande um seinen 
etwa 2fachen Langsmesser entfernt. Tergite glatt oder mit Querreihen nied- 
riger Zahnchen. Cheliceren der Maunchen gewöhnlich stark aufgetrieben, mit 
einem Buckel auf I Glied, Cheliceren der Weibchen normal. Pedipalpen ohne 
Apophysen, Tarsus bei Mannchen mit Körnchenfeld. Beine kurz und massiv. 
Penis breit, dorso-ventral abgeplattet, apikal mit Seitenkielen, Eichel klein, 
gurkenförmig, Stylus lang. Samentaschen dickwandig, mit kleiner Neben- 
ampulle und langer Ilauptampulle. 

Species typica: Egaenus tibialis C.L. Koen, 1839 [_ = E. convexus (C.L. 
Koch, 1835)]. 

Dieser Gattung gehören einige Arten aus West- und Zentralasien, Nord- 
afrika und Südost-Europa an. Eine zweifellos nahe Verwandtschaft mit den 
Gattungen Euphalangium Rwr. und Opilio erschwert sowohl einwandfreie 
Zurechnung einzelner Arten, als auch Bestimmung derer Gesamtzahl. 

In Bulgarien kommt nur E. convexus vor. 

42. Egaenus convexus (C.L. Koch, 1835). 

Opilio convexus C.L. Koch, 1835: fol. 19, 

Egaenus tibialis C.L. Koch, 1839b: 149, f. 430, 

Egaenus tibialis: Kulczynski 1904: 81, 

Egaenus convexus: SiLHAVf 1965: 392-393, t. VI, ff. 5-8, 

Egaenus convexus: Beron et Guêorguiev 1967: 165. 

Körper beider Geschlechter eiförmig, bei den Mannchen dorsal leicht 
abgeflacht, 6,9-8,5 lang und 4,5-6,2 breit, bei den Weibchen 8,5-11,7 lang 
und 5,2-6,8 breit. Stirnrandmitte bogenförmig ausgeschnitten, mit zwei bezah- 
nelten Höckerchen. Von jedem mittleren Höckerchen zieht sich dem Stirnrand 
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entlang eine mit einem ahnlichen Höckerchen im vorderen Winkel des Cephalo- 
thorax endende Querfalte. Neben dein Augenhügel bisweilen einige kleine 
Zahnchen, sonst ist der Körper glatt. Augenhügel vom kreisrunden Umrifi, 
stark abgeplattet (Augen fast waagerecht liegend), glatt, vom Stirnrande um 
seinen 2-2,25fachen Langsmesser entfernt. Bauehflache glatt, kurz beborstet. 

Rückenflache grau- bis rotbraun, gelb gesprenkelt. Cephalothorax gewöhn- 
lich dunkler, Körperseiten heller, Sattelzeiehnuug fehlt. Der Langsachse des 
Körpers entlang, vom Stirnrand an bis zum After, zieht sich ein mehr oder 
minder deutliehes, schmales, gelbliehes Band. Bauehflache braungelb, Coxen 
dunkelbraun, schattiert, stark glanzend; Coxa IV mit einem apikalen, waage- 
rechten gelbliehen Strich. 

Cheliceren der Mannchen unterschiedlich aufgetrieben, gewöhnlieh recht 
stark, Cheliceren der Weibchen normal, klein. Glied I bei Mannchen S-förmig 
nach oben gekrümmt, mit einer groöen Zahnchengruppe auf der ventralen 
und einer kleineren auf der dorsalen Flache, bei Weibchen gerade, waagerecht 
gerichtct, glatt. Glied II bei Mannchen mit einer langlichen Gruppe kurzer 
Zahnchen auf der medialen Flache, au Berde m beborstet, bei den Weibchen 
nur beborstet. Cheliceren braun in verschiedenen Tönungen, gelblich schat¬ 
tiert, Scherenspitzen schwarz. 

Pedipalpen beider Geschlechter kurz und kraftig. Bei Mannchen Tro- 
chanter und Femur mit zahlreichen ventralen und dorsalen Zahnchen, Patella 
dorsal und Tibia dorsal und ventral mit grollen, spitzigen Körnchen. Tarsus 
ventral mit winzigen Körnchen auf seiner ganzen Lange. Bei Weibchen uur 
Trochanter und Femur dorsal und ventral mit einigen niedrigen, spitzigen 
Tuberkeln, die übrigen Glieder nur beborstet und behaart. Lange der Pedi¬ 
palpen — Mannchen 4,8-6,9 (Femur 1,1-1,6), Weibchen 4,3-5,5 (Femur 0,9-1,2). 
Trochanter, Femur, Patella und Tibia dunkei- bis schwarzbraun, Femur und 
Tibia mit helleren apikalen Flecken, Tarsus gelblichbraun. 

Beine kurz und massiv. Femora, Patellen und Tibien beider Geschlechter 
stark verdickt, zylindrisch oder keulenförmig, mit Börstchenlangsreihen. Femur 
IV mit einer retrolateralen Langsreihe von Tuberkeln oder niedrigen Zahn¬ 
chen, Patella und Tibia IV mit je zwei apikalen Dörnchen. Bei den Mannchen 
Tibia I mit einer ventralen Langsgruppe spitziger Körnchen, Metatarsus I 
spindelförmig verdickt, ventral dicht mit spitzigen Körnchen und kurzen, 
stumpfen, starken Börstchen bewaohsen. Trochanteren, Femora, Patellen und 
Tibien dunkei- bis schwarzbraun, glanztind. Femora mit basalen und apikalen, 
Patellen und Tibien mit apikalen scbmalen gelben Ringen. Metatarsen und 
Tarsen merklich dunner als die übrigen Glieder, beborstet, gelb oder braun- 
lichgelb. Beinlange — Mannchen: I Paar 13,0-18,2 (Femur 2,5-3,9), II Paar 
18,5-25,8 (Femur 3,7-5,3), IH Paar 13,5-18,9 (Femur 2,7-3,9), IV Paar 18,5-24,0 
(Femur 3,9-5,2); Weibchen: I Paar 11,5-15,0 (Femur 2,3-3,0), II Paar 17,0- 
21,0 (Femur 3,2-4,3), III Paar 12,5-16,0 (Femur 2,7-3,0), IV Paar 18,0-22,5 
(Femur 3,7—4,8). 
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Penis (Abb. 112) nicht allzu lang, sehr breit, ilorso-ventri» 1 stark abge- 
plattet, mit deutliehen lateralen Kielen. Eichel (Abb. 113) klein, gurkenför- 
mig, Stylus lang. Lange des Corpus 4,49-4,63, der Eichel 0,43-0,49, des Stylus 
0,22-0,23, Breite des Corpus 0,80-0,85. Ovipositor aus 48 Eingen bestellend, 
4,41 lang, 0,54 breit. Samentaschen (Abb. 114) diekwandig, kurz, mit kleiner 
Nebenampulle. 



Abb. 112-114. Egaenus convexus (C.L.K.): 112 — Penis, 113 — Eichel, 114 — Saiuen- 

taschen. 


E. convexus ist aus österreich (Loens typicus — Wion), Ungarn, der Slo- 
wakei, Sudost-Polen, der Moldau, Rumanien, Jugoslawien, Albanien, Griechen- 
land und der Türkei bekannt, wurde auch aus Ostafrika gemeldet (Roewek 
1956), diese Angabe bedarf aber einer Bestatigung. In Bulgarien bisher aus 
folgenden Fundorten ausgewiesen (KetczySski 1904, Öiliiavy 1965, Beron 
und Getéorguiev 1967): Belogradëik, Belovod, Burgas, Höhle Golemata jama 
(Yr 23), Kaspovsko, Kresnensko défilé, Leskovee, Malko Tyrnovo, „Zechicev 
burun”. 

Mein Macerial umfaOt; in 30 Proben 110 Exemplare aus folgenden Lokalitaten (Abb. 74). 
Bezirk Burgas: Burgas (leg. V. Apfelbeck, det. W. Kulczynski), Berg Mednirid, Ro- 
potamo; Bezirk Ilaskovo: Kolarovo; Bezirk Kvrdzali: Ivajlovgrad, Popsko; Bezirk 
Lovec: Glo2enski manastir, Karlukovo, Teteven, Zlatna Panega; Bezirk Pazardük: 
Ognjanovo; Bezirk Pernik: Lomnica; Bezirk Plovdiv: Asenova krepost; Bezirk 
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Razgrad: Voden; Bezirk Slivea: Kotel; Bezirk s'efia: Botevgrad; Bezirk Stara 
Zagora: Öirpan, Kiril-Mctodievo; Bezirk Sumen: PiU&msra, Venec; Bezirk Varna: 
Aaparuhovo; Bezirk Vidias Belogradcik; Bezirk Vraca: Brasen, Borghiitte „Ledenika”, 
Vraca. 

Die Art bewohnt trockene Walder und Gebüsch (hauptsachlich Eichen- 
walder), im Tieflande und in den tieferen Gebirgslagen (bis etwa 850 m ü.d.M. — 
„Ledenika”). Sie verbirgt sicli im Pallaub und unter Holzstücken. Manchmal 
auch in den Uöhlen gefunden, hier aus der Höhle Imaneto bei Karlukovo 
vorliegend. 

Die erwachsenen Individuen wurden vom Anfang Mai bis Anfang Juli, 
die juvenilen vom Anfang Oktober bis Anfang Mai gesammelt. 


IV. GEOLOGISCHE UND ZOOGEOGRAPHISCHE BEMERKUNGEN 

Die Biologie und Verbreitung der meistcn Arten sind bisher noch wenig 
erforscht. Es ist nur bekannt, daB die Weberknechte überwiegend eurytop 
und oft weit verbreitet sind. In dieser Hinsicht erseheint diese Tiergruppe, 
und besonders die Unterordnung Eupnoi , als Gegenstand ökologischer und 
zoogeographischer Erwagungen kaum geeignet. Nichtsdestoweniger erlaubte 
die Analyse des gesammelten Materials die folgenden mehr allgemeinen Schlüsse 
zu ziehen. 

Die Weberknechte weisen im allgemeinen keine engere Bindung mit be- 
stimmten Biotopen aus, sie sind eher mit derer gröBeren Gruppen gebunden — 
z.B. Lophopilio palpinalis lebt ausschlieBlich in den Waldern, unabhangig von 
ihrem Typ, also sowohl in den Hadel-, Misch- als auch in den Laubwaldern. 
Deshalb bei der Besprechung des Vorkommens der Weberknechte abhangig 
vom Pflanzenkleid benutze ich nicht die streng phytosoziologische Teilung, 
8ondern befriedige mich mit den ein biüchen trivialen, jedoch zu meinen Zwek- 
ken genügend prazisen Begriffen wie „Walder”, „Aekerfelder” usw. 

Die Walder und Gebüsch haben die entschieden reichste Fauna. In diesem 
Typ von Biotopen kommen insgesamt 38 Weberknechtformen vor: Siro sp. 2, 
Trogulus tricarinatus , T. nepaeformis , T. graecus, Dicranolasma scabrum , D. gil - 
jaroviy D. thracium , Nemastoma lugnbre , N. bidentatum sparsum , Pgza bosnica , 
Histricostoma drensjcii , Paranemastoma aurigerum aurigerum , P. aurigerum 
ryla , V. aurigerum joannae , P. radewi , Mitostoma chrjfsomelas , M. gracile , Cari- 
nostoma élegans , C. ornatum , Leiobunum rumelicum, Leiobunum sp. juv., Ami- 
lenns aurantiacu8 y Mitopus morio, Odiellus bieniaszi , Lacinius horridus , L. e- 
phippiaius , L. dentiger , Phalangium opilio , Rilaena triangularis , R. buresi 
Zachem crista , Egaenus convexus , Opilio ruzickai , O. dinaricus, Rafalskia olj/m- 
pica . Die das Fallaub bewohnenden Arten der Trogulidae und Nemastomalidae 
leben in maüig oder sehr feuchten Orton, gewöhnlich nah an den Bachen, 
Quellen usw. In ahnMchen Stellen verbirgt sicli auch Lacinius dentiger . Die 
übrigen Arten der Phalangiidae sowie die Gagrellidae und Gyantidae wahlen 
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mehr trockene, starker gesonnte und warmere Platze — als beste Beispiele 
können hier Odiellus bieniaszi, Lacinius horridus, Phalangium opilio, Za- 
cheus crista und Egaenus convexus geiten. 

Die Wiesen, Ackerfelder und ödlandereien werden von knapp 10 Arten 
bewohnt. Auf Matten der Hochgebirgen kommen Pyza bosnica , Leiobunum 
rumelicum , Mitopus morio , Lacinius dentiger und Rafalskia olympiea vor, im 
Tieflande und in den tieferen Gebirgslagen, auf trockenen Feldern, Wiesen 
und ödlandereien leben Odiellus bieniaszi , Lacinius horridus , Phalangium 
opilio, Zacheus crista und Opilio saxatilis. 

An den nackten Felsen des Mittel* und Ilochgebirges treten 8 Alten ^uf: 
Leiobunum rumelicum , Mitopus morio, Lacinius horridus, L. dentiger, Phalan¬ 
gium opilio, Rilaena balcanica, Opilio ruzickai und Rafalskia olympiea . 

In den Siedlungen, innerhalb der Gebauden und an deren AuBenwanden 
sind, auBer dem synanthropen Opilio parietinus, noch die folgenden Arten 
zu treffen: recht haufig Phalangium opilio, Opilio saxatilis und Mitopus morio 
(die letzte nur im Gebirge) sowie sporadisch Odiellus bieniaszi und Opilio ru- 
zickai. 

Eine besondere Besprechung verdient die Fauna der in Bulgarien sehr 
zahlreichen und in den letzten Jahren sehr intensiv geforschten Höhlen. Bis- 
her wurden aus diesein Milieu 12 Weberknechtarten, darunter 3 Troglobion- 
ten (Tranteeva paradoxa, Paralola buresi und Paranemastoma bureschi) gemoldet 
(Guéorguiev und Beron 1962, Beron und Guéorgutev 1967). In meinem 
Material wird die llöhlenfauna durch 17 Arten reprasentieii:: Siro sp. 1, Pa¬ 
ralola buresi, Trogulus tricarinatns, Pyza bosnica , Paranemastoma aurigerum 
aurigernm , P. radewi, P. bureschi, Mitostoma gracile, Leiobunum rumelicum, 
Amilenus aurantiacus, Lacinius horridus, Phalangium opilio, Zacheus crista , 
Egaenus convexus, Opilio saxatilis, O. ruzickai und Rafalskia olympiea . AuBer 
Paralola buresi und Paranemastoma bureschi ist wohl auch Siro sp. 1 eine tro- 
globionte Art. Paranemastoma radewi soll als troglophil bezeichnet werden, die 
übrigen Arten geiten als Trogloxene, wobei Leiobunum rumelicum als „tro- 
gloxène régulier”. 

Die vertikale Verbreitung einzelner Arten wurde an der Abb. 115 darge- 
stellt. Es sind dort vier recht deutlich ausgesonderte Artengruppen zu sehen. 
Die erste von ihnen, zugleich die zahlreichste, umfaBt Formen, die das Tief- 
land und die tieferen Gebirgslagen — vom Meeresspiegel bis etwa 1600-1800 m 
ü.d.M. und nur ausnahmsweise höher — bis etwa 2000 m ü.d.M. bewohnem 
Das Vorkommen eben dieser Formen in genau diesem Höhenbereich wird 
verstandlich, wenn man ihre Biotopansprüche (vergl. oben) in Betracht zieht — 
es sind ohne Ausnahme Waldtiere, meist warmeliebend, und die obere Wald- 
grenze verlauft in Bulgarien etwa 1850 m ü.d.M. in der Stara planina (Sta- 
SZEW8KT und Uiiorczak 1959) und ein wenig höher in den übrigen Gebirgen. 
Die Gruppe der die obere Waldgrenze nicht überschreitenden Arten des Tief- 
landes und der Vorgebirgen umfaBt die folgenden Formen: Trogulus tricari - 
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natus , T. nepaeformis , T. graecus , IHcranolasma scabrum , 2>. giljarovi, 1 >. Èfcra- 
cium, Nemastorna bidentatnm sparsum , Paranemastorna aurigerum aurigerum, 
P. radewi , Mitostoma gracile , Carinostoma elegans , C. ornatum, Odiellus bie- 
niaszi, Rüaena balcanica, R. buresi , Eudasylobus beschkovi, Zachens crista und 
Egaenus convexus. Eine besondere Stellung im Rahmen dieser Grupp© nehmen 
Trogulus graecus , Dicranolasma giljarovi , Nemastoma bidentatum sparsum, 
Mitostoma gracile , Odiellus bieniaszi, Rilaena balcanica, iï. buresi, Eudasylo¬ 
bus beschkovi und Egaenus convexus ein, also fast ohne Ausnahme warmelie- 
bende Arten, die bis höchstens 1300 m ü.d.M. auftreten. 
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Abb. 115. Vertikale Verbreitung bulgarischer Weberknechte. Schraffiert: dio annaheriide 
obere Waldgrenze (1800-2000 m ü.d.M.). 
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Eine zweite Gruppe bilden Arten, die ebenfalls mit Waldern gebunden 
sind, jodocli hauptsachlich mit Gebirgswaldern — sie kommen iu den Höhen 
von 400-800 m ü.d.M. bis der Waldgrenze, etwa 2000 m ü.d.M. vor. Hierher 
geboren: Pyza bosuien , Histricostoma drenskii , Paranemastoma aurigeruvi ryla , 
Mitostoma chnjsomelas (jedenfalls aueh einmal tiefer gefunden: Pisanec bei 
Ruse, etwa 150 m ü.d.M.), Amïlenus aurantiacus , Lacinius ephippiatus, Rï*ae- 
na triangularis, Lophopilio palpinalis und Opilio ruzickai. 

Die dritte Gruppe umfaflt nur Leiobunum rumelicum , Mitopus morio 
und Rafalskia olympica — drei Hochgebirgsarten, die von etwa 000-1200 bis 
2700-2800 m ü.d.M. auftreten. Nur R. olympica ist auBer im Hochgebirge 
über 1100 m ü.d.M. noch in Stranden und den nördlichen Rhodopen nur 3<)0- 
500 m ü.d.M. zu treffen. Die Mitglieder dieser Gruppe bewohnen hauptsach¬ 
lich Pelsen und ihr Yorkommen in so bctrachtlichen Ilöhen laBt sieh unter 
anderen wohl dadurch erklaren. 

Die letzte Gruppe bilden Arten von ziemlich breiter ökologischer Yalenz, 
die jedoch — mit Ausnahme des feuchte- und schattenliebenden Lacinius 
dentiger — trockene Biotope wahlen. Es sind: Lacinius horridus, L . dentiger , 
Phalangium opilio und Opilio saxatilis. Sie haben einen sehr weiten Höhen- 
bereich: vom Meeresspiegel (nur L. dentiger ein wenig höher — von etwa 150 m 
ü.d.M.) bis etwa 2300-2400 m ü.d.M. 

In den obigen Erwagungen wurden die Troglobionten sowie der synan- 
thrope Opilio parietinns ausgelassen. 

In der Fauna Bulgariens kann man verschiedene chorologische Elemente 
aussondern. Die zirkumholarktischen Arten Mitopus morio, Phalangium opilio 
und Opilio parietinus bilden 7,3% der ganzen Fauna des Landes. Am zahlreich- 
sten (17,1%) sind Allen, derer Areale fast ganz Europa einnehmen: Trogu- 
lus tricarinatus , Remastoma lugubre , Mitostoma chrysomelas , Lacinius ephip¬ 
piatus , Rïlaena triangnlaris , Lophopilio palpinalis und Opilio sajatilis und 
die ich als europaisches Element bezeicline. 

Sehr reich ist die Gruppe der Arten, die in ihrem Yorkommen mit den 
Kitsten des Schwarzen Meeres gebunden sind und die als pontisch, subpon- 
tisch oder ponto-alpin zu bezeiehnen sind. Die pontiseken Arten, die nur in 
unmittelbarer Gegeild des Schwarzen Meeres auftreten, bilden einen recht be- 
trachtlichen Teil der bulgarischen Fauna — 14,0%; es sind die folgenden Formeu : 
Dicranolasma giljarovi , Mitostoma gracile , Odiellus bieniaszi , Rilaena buresi , 
Zacheus anatolicus und Eudasylobus beschkovi. Als subpontiseh, d.h. haupt¬ 
sachlich in den Schwarzmeerlandern vorkommend aber bis nach Mitteleuropa 
reichend, möchte ich Dicranolasma scabrum , Lacinius horridus , Zacheus crista 
und Egaenus convexus (9,8%) betrachten. Nemastoma bidentatum sparsum 
und Lacinius dentiger (4,9%) sind, meiner Meinung nach, Vetreter des ponto- 
-alpinen Elementes in den Schwarzmeerlandern kommen sie sowohl in den 
Gebirgen als auch im Tiefland und im Nordwesten ihrer Areale — in den 
Alpen — nur im Gebirge vor. 
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Es sind noch Ai*ten, die nur in verschiedenen Teilen der Balkanhalbinsel 
auftreten und die ich entsprechend als balkanisches, dinarisches oder agai- 
sches Element bezeichne. Fiir balkanisoh halte ich Alten, derer Verbreitungs- 
schwerpunkt im Nordosten der Balkanhalbinsel, östlieh des tertiaren War- 
dargrabens und nördlich der Hauptkette der Rhodopen, also eigentlich in Bul¬ 
garien liegt ; in der bulgarischen Fauna gehören hierher die folgenden Formen: 
Histricostoma drens kii, Paranemastoma aurigerum (alle Unterarten), P. radewi , 
Leiobunum rumelicum und noch zwei Arten, die in den Holden des YVestbal- 
kans endemisch leben — Paralola buresi und Paranemastoma buresehi (ins- 
gesamt 19,5%). Als dinarisch benenne ich Arten, die hauptsachlich ebenfalls 
im nördlichen Teil der Balkanhalbinsel, aber westlich des Wardargrabens 
auftreten und die jedoch gegen Osten bis nach Bulgarien und Rumanien ein¬ 
dringen können; hier sind Pyza bosnica , Carinostoma ornatum und Opilio ruzie - 
kai zu rechnen (7,3%). Als agaisches Element sind Formen zu bezeichnen, 
die die Klisten des Agaischen Meeres bewohnen und gegen Norden höchstens bis 
nach Mittelbulgarien reichen; in Bulgarien dureh Trogulns graecus, Dicrano- 
lasma thracium, Rilaena balcanica und Rafalskia olympica vertreten (9,8%). 
Es bleiben noch einige Arten, die verschiedene andere Elemente (je 2,4%) 
reprasentieren, und zwar: Trogulns nepaeformis — sub med i terra nes, Carino¬ 
stoma elegans pannonisches (oder karpatisches?), Amilenus aurantiaeus — 
alpines und Opilio dinaricus möglicherweise sibirisches Faunenelement (obwohl 
die letzte Art ist aus Sibirien nicht bekannt, sie bewohnt doch vorzugsweise 
Walder vom Taiga-Typus), 

Auf Grund des Vorkommcns einzelner zu verschiedenen Faunenelementen 
gehörender Arten kann man versuchen das ganze Land in kleinere faunistische 
Einheiten zu teilen. Einen solchen Versuch anhand der Spinnen machte schon 
vor vierzig Jahren Drenski (1936a, b), indem er 8 Regionen aussonderte (Abb. 
116). Ein Vergleich seiner Regionen mit der Verbreit ung aller Arten der Weber¬ 
knechte erlaubte mir einige Andenmgen einzuführen. Die Kette der Stara 
planina (Abb. 116: 2) kann nicht als eine einheitliehe Region angesehen wer¬ 
den — die Unterschiede in der Weberkneehtfauna zwischen dem westlichen 
und dem östlichen Teil dieses Gebirges sind so markant, daö sie die 
Teilung in zwei unabhangige, obwohl dureh breite Übergangszone gebunden 
Einheiten gestat ten. Der östliche Teil des Balkans, östlieh des Vratnik-FaBes, 
weist dagegen sehr enge Beziehungen mit der StrandÉa aus und kann 
mit ihr (und mit den zwischen ihnen liegenden Hügelzügen wie Bakadïicite 
und Mednirid) in eine gemeinsame Landschaft vereinigt werden. Die Ausson- 
derung der Kliste des Schwarzen Meeres (Abb. 116: 3) als eine selbstandige 
Einheit ist, meiner Meinung nach kaum begründet - ihr nördliche Teil (nörd¬ 
lich des Balkans) unterscheidet sich nicht von der anliegcnden Dobrudia und 
das südliche Fragment weist keine Besonderheiten gegen die Fauna der Stran- 
dfca oder des Ostbalkans aus; beide können also den entsprechenden benach- 
barten Landschaften zugerechnet werden. 
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Abb.116. Zoogeographische Teilung Bulgariens anhand der Spinnen (nach Drenski 1933a, 
b): 1 Donau-Bulgarien, 2 — Stara planina, 3 — Schwarzmeerküste, 4 — Strand2a, 5 — 
Marica-Region (Oberthrakien), 6 — Südlicho Hochgebirgs-Region, 7 — Südwestliche Ge- 
birgs-Region, 8 — Mediterrane Übergangs-Region. 


Die vorliegenden Angaben erlauben eine Teilung Bulgariens in 7 faunis- 
tische Landschaften 1 : 

I. Donautiefland — samt Ludogorie (Deli Orman) und Dobrudia, 

II. Westbalkan — mit dem Yorderbalkan im Norden und dem Gebirgs- 
zug der Sredna gora im Süden, 

III. Südosten (Ostbalkan etwa von dem Yratnik-PaB an und die Strandïa, 
auch Bakadiicite, Mednirid usw.), 

IV. Oberthrakien, 

V. Ostrhodopen, 

VI. Hochgebirge (Osogovo, VitoSa, Rila, Pirin, Westrhodopen; auch 
Slavianka, MaleSevska planina, OgraMen und Belasica), 

VII. Mazedonien (die Taler von Struma und Mesta). 


1 Die zoogeographischen Ergebnisse meiner Untersuohungen wurden sohon ara IV. 
Internationalen Arachnologischen Kongreö (Paris, April 1968) vorgelegt und — iur als 
kurze Zusaramenfassung — veröffentlicht (Star^ga 1970). 
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Die genaueren Grenzen der Landschaften winden an der Abb. 117 dar- 
gestellt, die Zusammensetzung einzelner Faunen sind aus den Tabellen I und 
II und ihre gegenseitige Ahnlichkeit aus der Tabelle III ersichtlich. 



Abb. 117. Zoogeograpbische Teilung Bulgarions anliand der Weberknecbte: I — Douau - 
tiefland, II — Westbalkan, III — Südosten, IV — Obertbrakicn, V — Ostrhodopen, VI — 
Hoobgebirge, VII — Mazedonien. Durch dickere Linien die Grenzen der mediterranen Pro- 

vinz markiert. 

Das Donautiefland weist keine charakteristischen Arten aus und die 14 
hier vorkommenden Formen sind meistens weit in dem ganzen Lande ver- 
breitet. Sehr markant ist das Fehleu der balkanischen und agaischen und der 
relativ hohe Anteil der zirkumholarktischen und europaischen Elemente (35,7 %). 
Die Fauna dieser Landschaft ahnclt vor allem jener Oberthrakiens (S = 56,5). 

Der Westbalkan hat die reichsto Weberknechtfauna — es wurden 28 
Arten festgestellt, darunter 5 uur hier vorkommend. Zu charakteristischen 
Zügen dieser Landschaft gehöreu: (1.) das Vorkommen einziger bulgarischer 
Endemiten und (2.) der einzigen alpinen Art, (3.) hoher Anteil weit verbrei - 
teter (zirkumholarktischer und europaischer) — 35,7 % sowie dinarischer — 
10,7% Arten, bei gleichzeitig (4.) niedriger Anzahl pontischer Elemente. Die 
Fauna dieser Landschaft ist am nachsten mit jener des Hochgebirges ver- 
wandt (S = 74,2) und am weitesten jener dos Südostens (S = 25,0) und Ober- 
thrakiens (S = 25,8). Vor allem die östliche, gewissermaBen aber auch die 
nördliche und südliche Grenze dieser Landschaft wird durch die Fundstel- 
len von Pyza bosnica, Carinostoma ornatum und -Vitopus morio ausgeinarkt. 
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Tabello 1. Artbostaiid der TiOkalfaunen. 



Landschaft 

ao 
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3 

d 
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r-G 
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dl 




*3d S 

o z 


ri 
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1 

u 

c 

'd 

3 

O 



"o i 

3 

eO 

■ 

~ 

o 


Art 


5 5 

w 

2 

c 

C 

3 

*3 

:3 

m 

& 

o 

O 

30 

O 

T 

o 


Paralola buresi 

endera. 

_ 

4 

_ 

_ 

_ 

— 

_ 

Trogulus tricarinatus 

eur. 

4 

4 

4 

4 

— 

4 

4 

Trogulus nepaefonnis 

submed. 

4 

4- 

— 

— 

— 

4 

— 

Trogulus graecus 

agaisoh 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

Dicranolasmu scabrum 

subpont. 

— 

4 

— 

— 

4 

4 

-f- 

Die ra nol asma giljarovi 

pont. 

— 

— 

4» 

— 

— 

— 

— 

Dicranotasma thraciurn 

agaiseh 

— 

— 

4 

4 

— 


— 

Xemastoma lugubre 

eur. 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

Xemastoma b kient at um 
sparsum 

pon.-alp. 

4 

4 

4 

* 


4 


Histricostoma drenskii 

balkan. 

_ 

_ 

— 

— 

4 

4 

4 

Paranemastoma au rigerum 
aurigerum 

balkan. 



4 

, _ 

4* 



Paranemastoma a. ryla 

balkan. 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

Paranemastoma a. joannae 

balkan. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

Paranemastoma radewi 

balkan. 

— 

4 

— 

— 

— 

4 

4 

Paranemastoma bureschi 

endein. 

_ 

4 



— 

— 

— 

Pyza bosnica 

dinar. 

_ 

4 

— 


— 

+ 

— 

Mi tost o ma chrysomelan 

eur. 

+ 

4 

— 


— 

4 

— 

Mitos torna gracile 

pont. 

— 

— 

4 


— 

— 

— 

Carinostoma elegans 

pann. "• 

+ 

— 

4 

4 

— 

— 

— 

Carinostom a ornatu m 

dinar. 

— 

4 

— 

— 

4 

4 

4 

Leiobu n um rumelicum 

balkan. 

_ 

4 

— 

— 

4 

4 

— 

A milenus aurantiacus 

alpin 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

Mitopus morio 

holarkt. 

— 

4 

— 

— 

— 

4 

— 

Odiellus bieniaszi 

pont. 

+ 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

Lacinius horridus 

subpont. 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

Lacinius ephippiatus 

eur. 

— 

4 * 

— 

— 

— 

4 

— 

Locinius de ntiger 

pon.-alp. 

+ 

4 

— 

— 

4 

4 

4 

PUalangium opilio 

holarkt. 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

Zacheus crista 

subpont. 

4 

4 

4 

4 

4- 

4 

4 

Zacheus a natol icus 

pont. 

— 

— 

4 

— 

_ 

— 

— 

Pi Ine na bal ca ni ca 

agaisch 

— 

4 

— 

— 

— 

4 

4 

R Hoe na tria n gul ar is 

eur. 

— 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

Rilaena buresi 

pont. 

— 

— 

4 

— 


— 

— 

Emlasylobus beschkovi 

pont. 

— 

— 

4 

4 

4 

— 

4 

Lophopilio palpin al is 

eur. 

— 

4 

— 

— 

— 

4 

— 

Rafalskia olympica 

agaisch 

— 

4 

4 

— 

4 

4 

4 

Opilio parietinus 

holarkt. 

4 

4 

— 

— 

— 

4 

— 

Opilio saxatilis 

eur. 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

4 

Opilio ruzickai 

dinar. 

4 

4 

— 

4 

4 

4 

4 

Opilio dinar icus 

sib. ? 

— 

— 

— 

— 

— 

4 

— 

Egaenus conrexus 

subpont. 

4- 

4- 

4- 

4- 

+ 

4 

- 
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Tabollc II. Anteil chorologischcr Elementc in dor Lokalfaunon. 


Landschaft 

Element 

eS 

u 

3 

PQ 

N 

a 

- 

O 

Donautiefland 

Westbalkan 

Südosten 

Oberthrakien 

Ostrhodopen 

Ilochgebirge 

Mazedonien 

Zahl der Arten 


41 

14 

28 

17 

11 

15 

26 

17 

zirkumholarktisch 

N 

3 

2 

3 

1 

1 

1 

3 

1 

°/o 

7,3 

14,3 

10,7 

5,9 

9,1 

6,7 

11,5 

5,9 

europaisch 

N 

7 

3 

7 

2 

2 

1 

5 

2 

°/o 

17,1 

21,4 

25,0 

11,8 

18,2 

6,7 

19,2 

11,8 

sibirisch (f) 

N 

1 

- 

- 

- 

- 

- 

1 

- 

°/o 

2,4 

- 

- 

- 

- 

- 

3,8 

- 

pontisch 

N 

6 

1 

1 

6 

2 

2 

1 

2 

°/ 

/ 0 

14,6 

7,1 

3,6 

35,3 

18,2 

13,3 

3,8 

11,8 

subpontisch 

N 

4 

3 

4 

3 

3 

4 

4 

3 

°/ 

1 0 

9,8 

21,4 

14,3 

17,6 

27,3 

26,7 

15,4 

17,6 

ponto-alpin 

N 

2 

2 

2 

1 

- 

1 

2 

1 

°/ 

1 0 

4,9 

14,3 

7,1 

5,9 

- 

6,7 

7,7 

5,9 

balkanisch 

N 

6 

- 

2 

1 

- 

3 

4 

3 

0/ 

lo 

14,6 

- 

7,1 

5,9 

- 

20,0 

15,4 

17,6 

dinarisch 

N 

3 

i 

3 

- 

1 

2 

3 

2 

°/o 

7,3 

7.1 

10,7 

- 

9.1 

13,3 

11,5 

11,8 

agaisch 

N 

4 

- 

2 

2 

1 

1 

2 

3 

°/o 

9,8 

- 

7,1 

11,8 

!U 

6,7 

7,7 

17,6 

pannonisch 

N 

# /o 

1 

1 

- 

1 

1 

- 

- 

- 

2,4 

7,1 

- 

5,9 

9,1 

— 

- 


alpin 

N 

1 

- 

1 

- 

- 

- 

- 

- 

% 

2,4 

- 

3,6 

-• 

- 

- 

- 

- 

8ubmediterrau 

N 

1 

1 

1 

- 

- 

- 

1 

- 

°/o 

2,4 

7,1 

3,6 

- 

- 

- 

3,8 

- 

endemisch 

N 

2 

- 

2 

- 

- 

- 

- 

- 

% 

4,9 

- 

7,1 

- 

- 


- 

- 
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Tabelle III. Gegenseitige Ahnliehkeit der Lok al faunen 1 



Donautiefiand 

Westbalkan 

Südosten 

Oberthrakien 

Ostrhodopen 

Ilochgebirge 

Mazedonien 

Donautiefiand 


44,8 

34,8 

56,5 

38,1 

48,1 

34,8 

Wc8tbalkan 

44,8 


25,0 

25,8 

38,7 

74,2 

40,6 

Südosten 

34,8 

25,0 


55,6 

39,1 

26,5 

30,8 

Oberthrakien 

56,5 

25,8 

55,6 


44,4 

27,6 

33,3 

Ostrhodopen 

38,1 

38,7 

39,1 

44,4 


46,4 

60,0 

Ilochgebirge 

48,1 

74,2 

26,5 

27,6 

46,4 


48,3 

Mazedonien 

34,8 

40,6 

30,8 

33,3 

60,0 

48,3 



1 Gerechnet uach der Formel von Marczewski und Steinhaus : 

_ w 

S = --- XlOO, 

o + o — w 

wo w — Zahl der gemeinsamon Arten, o und 6 — Artenzahl der vcrglichenen Faunen, S — 
Koeffizient der Ahnliehkeit. 


Andrerseits steekt das Vorkommen von Mitostoma gracïle den maximalen 
Bereich der dem Südosten heimischen Elemente und die Übergangszone zwi- 
schen der beiden Landschaften ab. 

Der Südosten hat unter seinen 17 Arten nicht weniger als 4, die nur hier 
auftreten, und zwar: Dicranolasma giljarovi, Mitostoma gracile, Büaena buresi 
und Zachms anatolicus. Sehr charakteristisch ist hier der besonders hohe Anteil 
pontischer und subpontischer Elemente (52,9%), bei gleichzeitig sehr gerin¬ 
ger Zahl weit verbreiteter Arten (obwohl 17,6% aber nur 3 Arten von den 10, 
die insgesamt im Lande volkommen). Die Fauna ist am nachsten mit jener 
des benachbarten Oberthrakiens (S = 55,6) und am weitesten mit jenen des 
Hoehgebirges (S = 26,5) und des Westbalkans (S = 25,0) verwandt. 

Das Oberthrakien mit seinen 11 festgestellten Arten gehort zu den ar- 
meren Landschaften. Die charakteristischen Arten fehlen — interessant ist 
nur das Vorkommen von Dicranolasma thracinm und Carinostoma elegans, 
und fast die Halfte (45,5%) der ausgewiesenen Formen gehort dem ponti- 
schen oder subpontischen Element. Die Fauna der Landschaft ist jenen des 
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Dona utief la mies (S =56,5) und des Südostens (S =55,6) am ineisten ahn- 
lich und den gröBten Unterschieden kann man irn Vergleich mifc der Fauna 
des Westbalkans (S = 25,8) und des Hochgebirges (S = 27,6) begegnen. 

Die Ostrhodopen mit iliren 15 Arten bilden eigentlich eine Übeigangszone 
zwischen dem Hoehgebirge und Oberthrakien. Die meisten Arten (26,7%) 
gehören dem subpontischen Element an, der Anteil des europaischen und 
zirkumholarktischen Elementes ist dagegen sehr klein — je 6,7% (aber nur 
je 1 Art!). Die charakteristischen Arten fehlen. Am ahnlichsten ist die Fauna 
dieser Landschaft jener Mazedoniens (S = 60,0), die Ahnlichkeit gegen alle 
anderen Landschaften ist fast gleich (S zwischen 38,1 und 46,4). 

Das Hoehgebirge ist eine der artenreichsten Landschaften Bulgariens. 
Hier kommen 26 Arten vor, darunter 2 charakteristische: Paraneinastoma 
aurigerum ryla und Opilio dinarivus. Besonders markant ist aber das Vorkommen 
von Pyza bosnica , M ito stoma clirysomelas, Mitopus rnorio , Lacinius ephippiatus 
und Lophopilio palpinalis , also mit Ausnahme der dinarischen P. bosnica weit 
verbreiteter Arten, die aber in Bulgarien nur im Hoehgebirge und im West- 
balkan zu finden sind und die hier wohl ihre Arealgrenzen haben. Hoeh ist 
hier der Anteil des europaischen Elementes (19,2%), auch die balkanischen, 
subpontischen und dinarischen Alten sind relativ reichlich vertreten. Die 
Fauna des Hochgebirges ist jener des Westbalkans am meisten ahnlich (S = 
74,2) und die gröflten Unterschiede tieten im Vergleich mit der Fauna des 
Südostens (S = 26,5) auf. 

Mazedonien hat unter seinen 17 zwei charakteristische Formcn: Tro- 
gulus graecus und Paranemastoma aurigerum joannae und weist den höchsten 
Anteil (17,6%) des agaischen Elementes und einen der niedrigsten der weit- 
verbreiteter Arten (5,9% der zirkumholarktischen und 11,8% der europai- 
schen) aus. Die Fauna dieser Landschaft ahnelt am meisten jener der Ostrho¬ 
dopen (S = 60,0) und des Hochgebirges (S = 48,3). Die nördliche Grenze 
dieser Landschaft — durch das Vorkommen von Trogulus graecus ausge- 
markt — scheint zugleich die nördliche Grenze der agaischen, also mediter¬ 
ranen Fauna zu sein, was durch Angaben aus vielen anderen Tiergruppen 
(TausendfiiBlern, Spinnen, Walzenspinnen, Blindschlangen usw.) bestatigt wor¬ 
den ist. 

Von den neueren der bulgarischen Fauna gewidxneten Arbeiten vom 
zoogeographischen Charakter kann man Analogien zu meiner Teilung Bul¬ 
gariens bei Strasser (1973 — Diplopoda) und Riedel (1975 — Gastropoda: 
Zonitidae) finden. Beide Autoren unterstreichen die Besonderheit der Strandia. 
im Vergleich mit den anderen Teilen des Landes und die enge Verwandti 
schaft ihrer Fauna mit jener Kleinasiens, Riedel schreibt sogar: „Die... 
Strundia stellt ... eher einen Teil des Kleinasiens als Europas dar...” (197Gi 
172). Derselbe Autor betrachtet den Balkan ebenfalls als zwei verschiedene 
Einlieiten und auch für ihn bildet die Kotlenska planina die Grenze zwischen 
ihnen, wobei er sich neigt den Ostbalkan mit der Stranden (und den dazwi- 
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schen liegenden Hügeizügen) in eine gemeinsame zoogeographische Landschaft 
zu vereinigen. 

Keiner der zitierten Autoren sondert Mazedonien als selbstandige Land¬ 
schaft* aus (das hat nur Dkenski getan), obwohl Strasser das Vorkommen 
einiger Arten agaischer Herkunft nnterstreicht. Für die beiden war einfaoh 
das ilinen vorliegende Material aus diesem Gebiet zu gering uni die mehr ein- 
gehenden Schlüsse zu ermöglichen. Bei den Weberknechten, ahnlich wie bei 
den Spinnen, sind die Beziehungen des bulgarischen Teiles Mazedoniens zu 
Griechenland vielleicht deutlicher als bei den Tausendfüölern und Land- 
schnecken, möglicherweise aber war das mir zur Yerfügung stellende Material 
reichlicher und mehr vollstandig. 

Resümierend kann ich feststellen, daö auf Grand der Verbreitung der 
Weberknechte möglich ist eine zoogeographische Regionisierung Bulgariens 
durchzuführen und daö meine Ergebnisse durch Angaben aus den anderen 
Tiergrappen bestatigt worden sind. Aus den von mir ausgesonderten zoogeo- 
graphischen Landschaften ist der Südosten der pontischen und das Mazedo¬ 
nien der agaisehen Subprovinz der mediterranen Provinz einzurechnen. Die 
Ostrhodopen und das Oberthrakien bilden eine Übergangszone zwischen der 
mediterranen und der europaisch-westsibirischen Provinz, die in Bulgarien 
das Donautiefland, den Westbalkan und das Hochgebirge unifaöt. 

Instytut Zoologii PAN 
Wilcza 64 
00-679 Warazawa 
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STRESZCZENIE 


[Tytul: Kosarze ( Opiliones , excl. Sironidae) Bulgarii] 

Niniejsza praca jest podsumowaniem dotychczasowych wiadomoéci o ko- 
sarzach Bulgarii opartyin z jednej strony rui rewizji wi^kszoéci materialów 
dowodowyeh (w tym typów wszystkich taksonów opisanych z Bulgarii) a z dru- 
giej strony na bardzo obfitym nowyni materiale zgroinadzonym przez zoologów 
bulgarskich i polskich. 

Autor — poniijajqc rodzin^ Sironidae , reprezentowan^ przez joden znany 
i dwa prawdopodobnie nowe gatunki i przekazan$ do opracowania Prof. J. Ka- 
falskjemu — omawia 42 gatunki i podgatunki z pewnoéciq. wyst?puj%ce 
w Bulgarii oraz opisuje b$dz wspomina pi$é dalszych — wykazywanych, ile 
najprawdopodobniej nie wyst$puj$cyeh w tym kraju: Anelasrnocephahw 
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lycosinus , Paranemastoma silli, Ischyropsalis rnamcata , Oligolophus tridens 
i Platybnnus buccphalus . Wynikiem rewizji materialów dowodowych jest spros- 
towanie szeregu bl^dnych oznaezen oraz oznanie nast^puj^cych nazw za sy- 
nonimy: 

Trogulus corcyraeus Dahl, 1903 = Trogulus graecus Dahl, 1903, 

Nemastoma gallwitzi Roewer, 1923 = Pyza bosnica (Roewer, 1919), 

Nemastoma (Lugubrostoma ) bosnicum oriëntale Kratociivil, 1958 = Pyza bosnica (Roe- 
ui;k. IWO), 

N emastoma [Dromedostoma) markovi KratochvIl, 1958 = Paranemastoma radewi (Roe¬ 
wer, 1926), 

Nemastoma (Dromedostoma) paspaleri KkatochvIl, 1958 = Paranemastoma radewi (Roe¬ 
wer, 1926), 

Nemastoma (Dromedostoma) paspaleri var. nigrum KratockvIl, 1958 = Paranemastoma 
radewi (Roewer, 1926), 

Nemastoma (Dromedostoma) atamisovi Kratochvïl, 1958 = Paranemastoma radewi (Roe¬ 
wer, 1926), 

Nemastoma (Dromedostoma) atanasovi balcanica KratochyIl, 1958 = Paranemastoma ra¬ 
dewi (Roewer, 1926), 

Nemastoma bulgaricum Roewer, 1951 = Paranemastoma silli (Herman, 1871), 

Nemastovba rumelium Roewer, 1951 = Paranemastoma silli (Herman, 1871), 

Mitostoma silhacyi Roewer, 1951 = Miiostoma chrysomelas (Hermann, 1804), 

Mitostoma chn/somelas romanicum Avram, 1965 = Mitostoma chrysomelas (Hermann, 1804), 
Nemastoma elegans var. batorligetiense Szalay, 1951 = Carinostoma elegans (Sorensen, 
1894), 

Lacinius gallipoliensis Roewer, 1923 = Lacinius horridus (Panzer, 1794), 

Lacinius horridus bulgaricus SiLHAvf, 1965 = Lacinius horridus (Panzer, 1794), 

Odiellus hungarieus Kolosvary, 1941 = Lacinius ephippiatns (C. L. Koen, 1835), 
Eudasylobus unicolor Roewer, 1911 = Phalangium opilio Linnaeus, 1758, 

Paropilio lineatus Roewer, 1956 = Zacheus crista (Brullé, 1832), 

Metaphalangium kratochrili SlLHAVf, 1965 = Zacheus anatolicus (Kulczynski, 1903), 
Odiellus palpiiuUis f. inermis Lohmander, 1945 =Lophopilio palpinalis (Herbst, 1799), 
Paropilio (Pajalskia) bulgaricus Star^ga, 1963 = Pajalskia olympica (Kulczynski, 1903), 
Metaplatybunus drenskii Silhavy, 1965 = Pajalskia olympica (Kulczynski, 1903), 

Opilio turcicu8 Roewer, 1956 = Opilio saxatilis C. L. Koen, 1839. 

Ustalono stanowisko systeinatyczne Nnnastonui bosnicum — tworz^c rodzaj Pyza, 
Nemastoma ornatum — zaliezajipj do rodzaju Carinostoma i Platybunus buresi — zaliczajqc 
do rodzaju Pilaena. Dotychezasowy rodzaj Purcsiolla uznano za podrodzaj rodzaju Para¬ 
nemastoma , a gatunki Nemastoma aurigerum i N. ryla za podgatuuki Paranemastoma auri- 
gerum. Jako nowe opisano: Dicranolasma ihrncium (wst^puie, dokladny opis w przygoto- 
wywanej przez J. Grubera rewizji rodzaju), Paranenbostoma aurigerum joannae i Euda¬ 
sylobus beschkori. 

Na podstawie rozmieszczeuia kosarzy autor doazedl do wniosku, ze w Bul- 
garii nalezy wyróznid 7 krain zoogeograficznych (rys. 117): 1. Nizina Nud- 
dunajska (wraz z Ludogoriem i Dobrudz^), 2. Balkan Zachodni (z Przedbal- 
kanem na pólnocy i Sredn^ gor$ na pohidniu), 3. Pohniniowy Wschód (Balkan 
Wschodni — od przel^czy Wratnik i Stmndza oraz wzniesienia nii^dzy nimi), 
4. Górna Tracja, 5. Rodopy Wschodnie, 6. Wysokie Góry (Osogowo, Witosza, 
Bila, Pirin, Rodopy Zaehodnie oraz inniejsze grupy na granicy z Jugoslawiji 
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i Grecj%), 7. Macedonia (doliny Strumy i Mesty). Podzial ten w wielu punktach 
zbliza si^ do wyników dotychczasowych ba dan zoogeografieznych nad innymi 
grupami bezkr^goweów: pajqkami (Drensky 1936a, b), krocionogami (Stras- 
ser 1973) i rodzinq, szklarkowatych ( Zonitidae ) ze élimaków l^dowych (Rie¬ 
del 1975). 

Autor uwaza, ze przez Bulgari^ przebiega granica rai^dzy zoogeogra- 
ficzn% prowincj$ europejsko-zachodniosyberyjsk% i éródziemnomorskq,, przy 
czym do pienvszej z nich nalezy zaliczyé wyróznione tu nast$puj%ce krainy: 
Xizinf NaddunajskQ, Balkan Zachodni i Wysokie Góry, za stref§ przejsciowQ 
uznac Górn$ Tracje i Rodopy Wschodnie, natomiast Pohidniowy Wschód 
i Macedonië uznaó za cz^éci prowincji éródziemnomorskiej, a dokladniej jej 
podprowincji pontyjskiej (Poludniowy Wschód) i egejskiej (Macedonia). 


PE3IOME 


[3ar.iaBwe: Cciiokocuu (Opiliones, excl. Sirmidae) Eojirapmi] 

B iiacToameü paöoTe iionBeflen iiTor bccx HMeioiiufxcfl ao nacToninero 
Bpoienn aaiiHbix no cenoKocuaM Eo.irapnif, ocuoBamibifi nan na peBii3ini 6o:ib- 
iiiHHCTBa (J)aKTH4ecKHX MaiepnanoB (b tom «inc.ie TimoB Bcex onncamibix H3 
Bonrapmi Tai-cconoB), Tan n na onenb 6o;ibiuo>i hobom MaTepiia:ie, coöpannoM 
6o;irapcKHMH n nojibCKHMH 3oojioraMH. 

IIcKjnoMan ceMeftcTBo Sironidae , npeflCTaB.ieHiioe orhiim H3BecTHbiM n RBy- 
Mfl, iio Been BepoHTiiocTH, HOBbiMii BimaMii, iipenocTaB;ieiiHoe ajih o6pa6oTKH 
npocj). H. Pa^aabCKOMy, aBTop paccMaTpuBaeT 42 BHfla n noaBiua, KOTopue 
necoMHeiiHo BCTpenaioTCH b Bojirapinr, n onncbiBaeT hjih To.ibKo ynoMimaeT 
o iihth iiiiux Biiaax, KOTopbie npHBOflHJiHCL panee, no cnopee Bcero b Bonra- 
pini ne BCTpe^aiOTCH: Anélasmocephalus lycosinus, Paranevnastoma silli, Ischy- 
ropsalis manicata, Oligolophus tridens n Platybunus bucephalus. B pe3yjibTaTe 
peBH3HH $aimraecKHX M&Tepif&JioB aBTop HcnpaBwiHCT pan nenpaBUJibiibix 
oiipeuejiemitt, a cneayioiiuie na3BaiuiH npii3naeT CHiioiiiiMaMii: 

Trogulus corcyraeus Dahl, 1903 = Trogulus graecus Dahl, 1903, 

Nemastoma gallwitzi Roewer, 1923 = Pyza bosnica (Roewer, 1919), 

Nemastoma (Lugubrostoma) bosnicum oriëntale KratochvIl, 1958 = Pyza bosnica (Roe¬ 
wer, 1919), 

Nemastoma ( Dromedostoma) markovi KratochvIl, 1958 = Paranemastoma radewi (Roe¬ 
wer, 1926), 

Nemastoma (Dromedostoma) paspalevi KratochvIl, 1958 «= Paranemastoma radewi (Roe¬ 
wer, 1926), 

1Nemastoma (Dromedostoma) paspaleui var. nigrum KratochvIl. 1958 Paranemastoma 
radewi (Roewer, 1926), 

Nemastoma (Dromedostoma) atanasovi KratochvIl, 1958 = Paranemastoma radewi (Roe¬ 
wer, 1926), 

Xemastoma (Dromedostoma) atanasovi balcanica KratochvIl, 1958 = Para nemastoma ra¬ 
dewi (Roewer, 1926), 
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Nemastoma bulyaricum Roewkr, 1951 = Paranemastovia stilt (Herman, 1871), 

Nemastoma rumelium Roewer. 1951 = Paranemastoma silli (Herman, 1871), 

Mitostoma silhavyi Roewer, 1951 = Jlitostoma chrysomelas (Hermann, 1804), 

Mitostoma chrysomelas romanicum Avram, 1985= Mitostoma chrysomelas (Hermann, 1804), 
Nemastoma elegans var. batorligetiense Szalay, 1951 = Carinostoma elegant (Sorknsen, 

1894), 

Lacinius gallipoliensis Roewer, 1923 = Lacinius horridus (Panzer, 1794), 

Jjorinius horridus bulyarieus SiLHAVf, 1985 = Lacinius horridus (Panzer, 1794), 

OdielWs hungarious Kolosvary, 1941 = Lacinius ephippiatus (C. L. Koen, 1835). 
Eudasylobns unicolor Roewer, 1911 = Phalangium opilio Linnaevs, 1758, 

Pnropilio lineatus Roewer, 1956 = Zacheus crisla (Brullé, 1832), 

Metaphdlangium kratochvili Silhavï', 1965 = Zacheus anatolious (Kulczynski, 1903), 
Oaiellus palpinalis f. inermis Lohmander, 1945 = LopItopUio palpinalis (Herrst, 1799), 
Pnropilio ( Rafalskia) bulyarieus Star^ga, 1963 = liafalskia olympica (Kulczynski, 1903), 
Melaplatybuvus drenskii SiLHAVf, 1965 liafalskia olympica (Kulczynski. 1903), 

Opilio turcicus Roewer, 1956 = Opilio saxatilis C.L. Koen, 1839. 

Abtop ycTa»iaB,iHBacT CHCTCMaTiiMecKoe nonoxcemie Nemastoma bosnicum — 
bboah iioBbiü poa Pyza , Nemastoma ornatum — npiiHiic.iHH cro k poay Cari¬ 
nostoma n Platybunus buresi — npmwcjiHH ero k poay Rilaena. CymecTByio- 
mifB ao nacTomuero BpOMemi poa Buresiolla aBTop paccMaipiiBacT nan iionpoA 
poaa Paranemastoma, a Bii^bi Nemastoma anriyerum ii N. ryla nan noABiiAbi 
Paranemastoma aurigerum. Kan HOBbie omicanu cjieayiomiic: Dicranolasma 
thracium (npeaBapirreJibHo, noApoonoe onncaniie b iioaroTaB.iiiBae.Mott IO. rpy- 
CepoM peBH3i!ii poaa), Paranemastoma aurigeum joannae n Eudasylobus be- 
sehkovi . 

Abtop npmue;i k BbiBoay, mto na ociioBamin pacnpeaejiennn cenonocueB 
Bo.irapmo mohhio paaaejiitTb na 7 3ooreorpa<J>imecKHX ynacTKOB (puc. 117): 
I. IIpnaynaücKaH HiiaMCHHOCTb (c JlyaoropneM n ^o6pya>nett), 2. 3anaaiibitt 
BajiKaH (c IIpeaSajiKaHbeM na ceeepe n Cpeanen ropoii na ïore) 3. lOroBocTon 
(ropw CTapa mianiina ot nepeBa.ia BpamnK n CTpana>Ka, a TaHwe B03BbiiucH- 
HOCTii MCHcay hiimh), 4. BepxHan OpaKMH, 5. Bocto^huc Poaonu, 6. BbicoKue 
ropw (OcoroBCKa-n.Tannna, Birroina, PnJia, llnpnn, 3anaaHbic Poaonu n rpyn- 
iiw na rpamme c IOrocjiaBiiett n rpemtett) 7. MaKcaonmi (ao/iHHbi pen Ctpvmu 
h MecTbi). Tanoe fle:ieHwe bo muotom ixoaho c aaimbiMii 3ooreorpac|)imecKiix 
irccjieaoBanntt iio apyniM rpynnaM 6ecno3BOHo*inux: ncc-ieaoBanmi ^pencKoro 
iio navKaM (Drensky 1936a, 1>), MiiorouomKaM (Strasser 1973) n ceMettcTBy 
Zonitidae na cyxonyTHbix Gpioxonornx (Riedel 1975). 

Abtop CMirraeT, mto nepea Bo.irapmo npoxoawT rpannua Memay aooreo- 
rpa^HHecKHMH nojio6:iacTHMii EBponetócKo-oöcKoft h CpeflH3eMnoMopcKott, 
npHHCM k nepBOü cjieayeT otiicctu caeflyioiiuie yqacTKii: npuayiiattcKyio 
HH3MeHHOCTb, 3anaflnuü Bajinaa n BucoKwe ropu, nepexo ; inoü aonoii cniiTaTL 
Bepxnioio OpaKiiio n I4ocTomibie Poaonw, a IOtoboctok n ManeAomno cmiTaTb 
nacTbio CpeAH3eMiioMopcKon noAoSjiacTH, a Tonnee ee onpyroB rioimmecKoro 
(lOroBOCTOK) n 3reBcKoro (ManeAomin). 
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INDEX SYSTEMATISCHER NAMEN 


Amilenus 63 
Anarthrotarsus 12 
anatolicus , Egaenu8 crista 90 
anatolicus, Zacheus 7, 86, 89, 90. 91, 92, 
128, 132, 134 

anatolicuSy Zacheus crisia var. 90 
Anelasmocephalus 12, 18 
lannulatus , Gyas 5, 63, 114, 118 
aquaticus , Trogulus 16 
argenteolunulatum , Nemastoma 32 
atanasoviy Nemastoma 41, 42, 44 
atanasoviy Nemastoma ( Bromedostoma ) 

4, 40 

aurantiacuuiy Liobunum 63 
aurantiacu8y Amilenus 5, 7, 61, 63, 65, 
125, 128, 1Ü7. lL>K. 1 '2\K 132 
aurigerum , Nemastoma 4, 36 
aurigerum y Para neuiastoma 129 
aurigerum , Paranemasto-ma aurigerum 37, 
38, 39, 40, 125, 126, 127, 132 
aurigerumy Paranemastoma (Paranemasto- 
ma) aurigerum 6. 36 

balcanica , Isrhyropsalis 4, 58 
balcanica , Neuiastoma atanasovi 42, 44 
balcanicMy Neuiastoma (Drmnedostoma) 
atanasovi 4, 40 

balcanica ,, Bilaena 5, 7, 92, 94, 102, 126, 
127. 129, 132 
Baso8toma 32 

batorligetiensCy Nnnastoma elegans var. 54 
yyb&torligetiensey var.** 56 
be8chkovi y Eudasylobus 7, 100. 101, 102, 
127. 128, 132 

bicuspidatum y Phalangium 24 
bidentatumy Neuiastoma bidentatum 28 
bieniasciiy Odiellus 70 
Bienia8ziiy Lacinius 70 
bieniasziy Odiellus 5, 7, 70. 72, 125, 126, 
127, 128, 132 

bimaculatuniy N erna stoma 25 


bimaculatuniy Phalangium 24, 25 
bo8nica y Pysa 6, 29, 31, 125, 126, 127, 
128, 129, 131, 132, 135 
bosnicumy Neuiastoma 4, 29, 31 
BucephaluSy Opilio 106 
bucephalusy Platybunus 4, 7, 103, 106 
bulgaricüy Bafalskia 5, 107, 109 
bulgaricuniy Neuiastoma 4, 45 
bulgaricus , Lacinius horridns 5, 73, 75 
bulgaricuSy Paropilio 110 
bulgaricusy Paropilio (Bafalskia) 5, 107, 
109 

bureschiy Buresiolla 5, 46 
bureschiy Buresiolla 4, 46 
bureschiy Crosbycus 4, 46 
bureschiy Nemastoma 3, 4, 46 
bureschiy Paranemastoma 39, 47, 126, 129, 
132 

bure8chi , Paraneuiastoma (Buresiolla) 7, 

46 

Buresilia 103, 107 
Buresiolla 35, 46 

buresiy Paralola 5, 6, 8, 9. 10 , 126, 129. 132 
buresiy Platybunus 5, 97 
buresiy Bilaena 7, 92, 97. 98, 99, 125, 
127, 128, 132, 134 
buresiy Paralola 4, 9 
BureUy Paralola 9 

Calathocratus 12 

cambridgeiy Anelasmocephalus 18 
carinatuniy Nemastoma 53 
Carinostoma 48, 51, 53, 54 
chrysomelasy Mitostoma 4, 7, 49, 50, 51, 
54, 125, 127, 128, 132, 135 
chrysomelasy Phalangium 49 
convejrusy Egaenus 5, 7, 89, 122, 124, 125, 
126, 127, 128, 132 
eorcyraeuSy Trogulus 15 
ccnvexuêy Opilio 122 
cornutuuiy Phalangium 3, 82 
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erassipes , A nelasmoeephalus 18 
crista, Phalangium 80 
crista , Zacheus 3, 4, 5, 7, 86, 88, 89, 90, 
91, 92, 125, 126, 127, 128, 132 
Cyphophthalmi 4, 0 
cypricum , N erna stoma 32 

Dasylobus 100 
denUger , Acantholophus 79 
dentiger, Lacinius 5, 7, 73, 75, 76, 79, 
80, 125, 126, 127, 128, 132 
dentipalpe , Nemastoma 32 
Dentizacheinae 92 
Diabunus 111 
diadema, Megabunus 103 
DicranoUisma 18, 21, 23 
Dicranolasmatinae 11, 18 
dinaricus , Opilio 5, 7, 111, 120, 121, 125, 
129, 132, 135 
Diplopoda 135 
drenskiiy Histricosoma 32 
drenskiiy Histricostoma 6, 29, 32, 34, 125, 
127, 128, 129, 132 

drenskiiy Histricostoma (Histricostoma) 

4 , 32 

drenskiiy Metaplatybunus 5, 107, 109, 110 
Dromedostoma 34, 35 
Dyspnoi 6, 11 

Egaenus 111, 122 

eleganSy Carinostoma 7, 54, 56, 57, 125, 
127, 129, 132, 134 
eleganSy Mitostoma 54 
eleganSy Nemastoma 54 
ephippiatnSy Lacinius 7, 72, 73, 76, 77, 
78, 79, 125, 127, 128, 132, 135 
ephippiatusy Opilio 77 
Eudasylobus 81, 100, 102 
Euphalangium 111, 122 
Eupnoi 6, 58, 125 

JilipeSy ,, Metaplatybunus" 102 
fulvastery Eudasylobus 102 

(iagrellidae 3, 58, 59, 61. 125 
Gagrellinae 59 

gallipoliensisy Lacinius 3, 4, 73, 74, 75 
gallwitziy Nemastoma 29, 31 
Gastropoda 135 
gestroiy Eudasylobus 102 
Gestroiy Phalangiwm 100 
giljaroviy Dicranolas-ma 6, 18. 20, 21, 125, 
127, 128, 132, 134 


Gonyleptoidea 8 

Gonyleptomorphi 4, 6, 7, 8 

graciley Mitostoma 7, 49, 51, 53, 54, 125, 

126, 127, 128, 132, 134 
gracile , Mitostoma (Cariiwstoma) 51 
gracilcy Nemastoma 51 

graecus , Trogulus 6, 10, 12, 15, 16, 125, 

127, 129, 132, 135 
GyarUidae 58, 61, 63, 125 
Gyas 63 

gyp8eu8y Trogulus 15, 16 

Himalphalangium 111 
Histricostoma 24, 32 
Histricostoma 8. str. 32 
horridumy Phalangium 73, 75 
horriduSy Lacinius 7, 73, 75, 76, 125, 126, 
127, 128, 132 
humerale , Nemastoma 32 
hungaricusy Odiellus 72, 77, 79 
hystrixy PJuilangium 70 

inermis , Odiellus palpinalis f. 104, 106 
Ischyropsalididae 11, 58 

joannae t Paranemastoma aurigerum 39, 
125, 132, 135 

joannaey Paranemastoma ( Paranemastoma) 
aurigerum 7, 36, 38 

Kofiniotis 12 

kratochviliy Metaphalangium 5, 90, 92 

Lacinius 66, 73, 76 
Laniatore8 4 
Leiobuninae 59 
Leiobunum 59, 62 
Leiobunum (Nelimal) sp. 5, 59 
Leiobunum sp. 7, 61, 62, 125 
lendleiy Odiellus 72 
lendliy Aeantholophus 72 
lineatusy Paropilio 86, 90 
Lophopilio 103 

lugubre-bimaculatum, Nemastoma 25 
lugubre , Nemastoma 5, 6, 24, 25, 26, 29, 
125, 128, 132 
lugubre , Phalangium 25 
Lugubrostoma 25 
lyco8inwmy Anelasma 17 
lycosinu8y Anelasmocephalus 6, 13, 17, 18 
lygaeiformi8y Trogulus 16 
LygaeiformiSy Trogulus 15 
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mackenseni , P ar cinema stoma 40 
manicata, Ischyropsalis 7, 58 
mar kort, Nemastoma 41, 43, 44 
markovi , Nemastoma (Dromedostoma) 

4, 40 

Mediostoma 32 
Megabunus 103 

Metaplatybunus 100, 102, 103, 107 
Mitopus 66 
Mitostoma 48, 54 
Milostomatinae 24, 48, 54 
morioy Mitopus 4, 5. 7, 66, 68, 69, 70, 
113, 125, 126, 127, 128, 131, 132, 135 
Morioy Phalangium 66 

Nelima 59, 62 
Nemastoma 24, 25, 29, 35 
Nemastoma s. str. 25 
Nemaslomatidae 4, 11, 23, 24, 125 
Nerna 8 torna tinae 29 

nepacformi8, Trogulus 6, 10, 12, 14, 125, 
127, 129, 132 
NepeformiSy Acarus 14 
nigrum , Nemastoma (Dromedostoma) pas - 
palevi var. 4, 40 

nigrum , Nemastoma paspalevi var. 41 

Odiellus 66, 69, 106 
Odius 106 
Oligolophinae 66 
Oligolophus 66, 69 

olympica , Rafalskia 7, 99, 102, 107, 109, 
110, 125, 126, 127, 128, 129, 132 
olympiciis t Platybunus strigosus T 107 
Opilio 24, 111, 113, 122 
Opiliones 1 
Opilioninae 60, 110 

opilio , Phalangium 3, 4, 5, 7, 82, 83, 84, 
85, 125, 126, 127, 128, 132 
Opilio , Phalangium 82 
oriëntale , Nemastoma bosnicum 5 
oriëntale , Nemastoma (Lugubrostoma ) 
bosnicum 4, 30, 31 

ornatum , Carinostoma 7, 54, 56, 57, 58, 
125, 127, 129, 131, 132 
ornatum , Nemastoma 66 

palpinaliSy Lophopilio 5, 7, 70, 103, 104, 
105, 125, 127, 128, 132, 135 
palpinalis , Opilio 104 
paradoxa y Tranteeva 4, 6, 126 
Paralola 8 


Paralolidae 8 

Paranemastoma 24. 34, 35. 39, 46 
Paranemastoma 8. ëtr. 35, 45, 46 
parietinuviy Phalangium 111 
parietinus , Opilio 3, 4, 5, 7, 66, 68, 111 , 
112, 113, 116, 126, 128, 132 
paspalevi , Nemastoma 5, 44 
paspaleviy Nemastoma (Dromedostoma) 4, 
40 

paspalevi , Nemastoma (Paranemastoma) 40 
petrophilusy Metaplatybunus 107 
Phalangiidae 3, 58, 65, 70, 81, 89, 102, 
125 

PhalangUnae 66, 81, 92 
Phalangium 24, 81 
Phalangodidae 8 
Phalangodinae 8 
Platybuninae 66, 103 
Platybunoides 103, 107 
Platybunus 103, 107 
Pyxra 24, 29 

quadripunctatum , Phalangium 24, 25 

radeviy Nemastoma 40 
radewi , Nemastoma 3, 4, 5, 40, 44 
radewi, Nemastoma (Dromedostoma) 4, 40 
radewi, Nemastoma (Paranemastoma) 40 
radewi , Parane'mastoma 42, 43, 125, 126, 
127, 129. 132 

radewi , Paranemastoma (Paranemastoma) 
7, 36, 40 

Rafalskia 103, 106 
relictum , Nemastoma bidentatum 28 
rhodiensis, Metaplatybunus 107 
Rilaena 81, 92, 97, 99, 100 
Rilaenal 8p. 97, 99 
romanicum y Mitostoma 51 
romanicuniy Mitostoma chrysomelas 49 
romanium y Mitostoma 49 
rostratuniy Phalangium 12 
rotundum y Phalangium 59 
rumelicum , Leiobunum 5, 7, 59 , 61, 62, 
125, 126, 127, 128, 129, 132 
rumelium , Nemastoma 4, 45 
ruzickaiy Opilio 5, 7, 111, 113, 118, 119, 
125, 126, 127, 128, 129, 132 
RtXSUkaiy Opilio 118 
Nemastoma 4, 37 

ry/<i, Nemastoma (Dromedostoma) 4, 36, 37 
ry/fl, Paranemastoma aurigerum 39, 40, 
125, 127, 128, 132, 135 
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ryla, Paranemastoma ( Paranemastoma ) 
aurigerum 7, 36, 37 

saxatilis , Opilio 5, 7, (33, 111, 114, 116, 
117, 118, 126, 127, 128, 132 
scaber t Opilio 18, 19 
8cabrum , Dicranolasma 6, 18, 19. 20, 21, 
126, 127, 128, 182 
Scler opilio 111 
Scutopilio 111 
signatum , Liobunum 64 
silhavyi , Mitostoma 49, 51 
Sillii, Xemastoma 45 
8illi, Paranemastoma 43, 45 
silli, Paranema8toma {Pavane ma stoma) 7, 
36, 46 
Siro 6 
Sironidae 1 
Siro sp. 16, 126 
Siro sp. 26, 125 

spar8um y Nemastoma bidentatum 5, 6, 25, 
27, 28, 29, 125, 127, 128, 132 
spinosurSy Odiellus 70, 72 
subterranea, Nemastoma 4 
8uperbum y Paranemastoma 34, 43 
Silhavyi , Nemastoma spisonum f. 51 


thracium , Dicranolasma 6. 18, 21. 22. 125, 
127, 129, 132, 134 
tibiolis , Egaenns 3, 122 
Triaenonychoidea 8 
triangulariSt Opilio 95 
triangularisy Platybunus 5, 95 
triangularU , Rilaena 7, 92, 95, 96, 97, 
125, 127, 128, 132 
tricarinatum , Phalangium 12 
tricarinatuSy Troguhis 4, 5, 6, 10, 12, 13, 
17, 125, 126, 127, 128, 132 
trülens , Oligolophus 4, 7, 69 
tridens, Opilio 69 
tridentatu8y Lophopilio 104, 106 
trinotatu8y Zacheus 86 
Trogulidae 11, 125 
Trogulinae 11 , 16 
Trogulocratus 12 
TrogtUu8 10, 12, 17 
turcicu8y Opilio 114, 118 

unicolor , Eudasylobus 82, 85 

vitynae , Nemastoma 32 

Zacheus 81, 85 
Zonitidae 135 


numor_ 
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